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Die meiſten täglich fürfallende und 
auch die darzu benoͤhtigte Medicamenta berei⸗ 


Arczney⸗Mittel 
Die ſichereſt und bewaͤh 

bekanteſte Kranckheiten des menſchlichen Leibs 
tet und applicirt werden koͤnnen. 
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nicht nur innerlich und auſſerlich zu curiren / ſondern 
Alles mit vieler fuͤrtrefflicher und 
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berühmter Medicorum gut⸗ befundenen und 


approbirten Recepten / auch unſchaͤtzbaren eheim⸗ 


nuſſen / angemercket / und mit einer ſo noͤ ⸗⸗ 
tig als nutzlichen leichten Hauß 


Apotheck verſehen. Er 
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Vorꝛede. 


Nach Standes Gebühr / Hochzu⸗ 
ehrender geneigeter Leſer. 


ee] As die Geſundheit der Men⸗ 
i ſchen für ein unvergleichlicher 
Schatz iſt / ſolches wird bey an⸗ 
roch gefunden Tagen von dem 
wenigſten Theil / ſonderlich bey 
annoch roher Jugend beobachtet / 


und ſiehet man mit verwundern / wie manche in 


ihre ſonſt gute und ſtarcke Natur mit unordentli⸗ 
chem Leben einſtuͤrmen / und die ohne dem kurtzen 
Tage ihres Edlen Lebens gleichſam mit Gewalt 
verkuͤrtzen und abſchneiden wollen: Wann ſich 
aber eine kleine Unpaͤß lichkeit / Fieber / Haupt⸗ 
Schmertz / oder ander accident anmeldet / ſo 
wird derer Hertz kleinlaut und verzaget / und bilx 

den ihnen alsbald ein / es muͤſſe nunmehr geſtor⸗ 
ben ſeyn; da wird nach dem Medico mit forcht⸗ 
ſamem Hertzen geruffen / und alles verſprochen / 
5 . 25 | wann | 
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C 


wann nur einer fuͤrhanden / welcher ihm wieder 


7 5 


Hoffnung zu Wiedererlangung voriger Ge⸗ 


fſundheit machen koͤnne. a 


Es gereichen aber nicht alle Kranckheiten 


zum Tod; denn der Allweiſe GOTT leget zu 


Zeiten Einem oder dem Andern umb ſeiner Si⸗ 
cherheit oder Suͤnde wegen auf das Krancken⸗ 
Beth / weßhalber ein ſolcher Patient ſeinen 
Muth nicht fo bald ſincken laſſen ſoll / ſondern 
in ſtaͤter Chriſtlicher Bereitſchafft dem HErꝛen 
ſeinem GOtt umb ſeine vorige Geſundheit bit⸗ 
ten / wie der Iſraelitiſche Koͤnig Hiskias, Jeſaj. 
Cap. 36. gethan / welchem GOtt umb feines 
Gebaͤtts willen noch 15. Jahr zu feinem Leben 
geleget hat. Daß auch die Geſundheit von 


G Ott erbaͤtten ſeyn wil / lehret der weiſe Mann 


Syrach / Cap. 3 8. da er ſaget: Wann du 


kranck wirſt / ſo bitte den HErꝛen daß er dich 


geſund mache / und laß den Artzt zu dir kom⸗ 
men: Denn der liebreiche GOtt hat wider 
alle und jede Menſchliche Leibs⸗Gepraͤſten dien⸗ 
liche Huͤlffs⸗Mittel auß der Erden wachſen 


laſſen / den Artzt auch mit Weißheit und Ber 


ſtand begabet / ſolche zu erkennen / und zu des 
Menſchen Wolſtand zu gebrauchen; derowe⸗ 


N 
N: 


gen auch in angezogenem Kapitel ferner lautet; 


Laß den Artzt zu dir kommen / und laß 11 
7 a nicht 
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nicht von dir / denn der HErꝛ hat ihn ge⸗ 
ſchaffen. Was aber dieſer Zeit fuͤr Aertzte von 
vielen Patienten beruffen werden / liget am hei⸗ 
tern Tage; wie mancher auß Antrieb des ver⸗ 
dafilichen Geitzes an ſtelle des ordentlichen Me⸗ 
dici einen unwiſſenden Stuͤmpel⸗ Artzt zu ſich 
ruffen laͤſſet / derer es jetzo ſo viel gibt / als 
Schwaͤmme auf dem Miſt / die mit ihren unge⸗ 
waſchenen Haͤnden fo doͤlpiſch in die fo Edle / 
von Koͤnigen / Fuͤrſten und Herꝛen fonft Hoch⸗ 
geehrte Kunſt eingreiffen / daß man ſich dafuͤr 
entſetzen muß / und klaget bereits vor mehr als 
100. Jahren der berühmte Ofwald Crollius in 
Prefat. Bafıl. Chym. daß dieſe Edle Wiſſen⸗ 
ſchafft dermahlen vieler Ehrloſen Buben und 
Betrieger Pflug ſeyn muͤſſe: So ſiehet man 
ja mit verwundern / wie alles voller ſolcher Be⸗ 
trieger wimmelt / welche Städte / Ooͤrffer / ja 
die wildeſten Oerter durchſtreichen / und arme 
Leut zu betriegen ſuchen. Was gibt es doch 


für eine Anzahl Quackſalber / Marcktſchreyer / 


5 


Zahnbrecher / verdorbene Kraͤmer / Handwer⸗ 

kker / Juden / Hencker / Kuͤh⸗ und Schweinhir⸗ 

ten / Schinder / alte Segenſprecherin und der⸗ 

gleichen mehr / denen fo viele / ja auch offt an⸗ 

ſehnliche Leute ihre Edle Geſundheit / ja Leib 

und Leben anvertrauen / und wie manchem haͤtte 
| | * 3 fin 
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fein zeitlich Leben noch lange Jahr gefriſtet wer 
den koͤnnen / wann er ſolches nicht dergleichen 
Lotterbuben übergeben haͤtte: Dann dieſes Ge⸗ 
ſindel / fo etwan ein alt Kraͤuter⸗Buch / oder den 


. 
8 


Barmhertzigen Samariter geleſen / waget es 0 
vermeſſen auf anderer Leut Gefahr hin fie moͤ⸗ 


gen leben oder ſterben / es gilt ihnen gleich / wenn 
ſie nur vom Patienten das Gelt weggefiſchet 
haben / und wiſſen vorhero ſchon / daß kein Hahn 
darnach kraͤhet / und daß fie niemand Rechen⸗ 
ſchafft daruͤber geben doͤrffen. 

Nun moͤchte wol mancher Patient darwi⸗ 
der einwenden und ſagen: Ich hab ja einen or⸗ 
dentlichen Medicum beruffen laſſen / und mich 


geraume Zeit deſſen Raths und Mittel bedienet / 


und hab dannoch biß dato keine Beſſerung ver⸗ 
ſpuͤren koͤnnen. Denen koͤnte zur Gegen⸗Ant⸗ 
wort folgen: Mein lieber Patient⸗ haſtu auch 
zufoͤrderſt dein Vertrauen zu Gott dem hits 
liſchen Artzt gerichtet / von welchem allein Huͤlf⸗ 
fe kommet ? Haſtu denſelbigen auch umb ſeinen 


heiligen Segen und Benedeyung der vom Me- 


dico die gereicheten Mittel hertzlichen ange⸗ 


tuffen e Haſtu dich auch nach deines Artzts ge⸗ 


gebener Verordnung und Diæt verhalten? 
Biſtu auch allein bey ſeinen dir gegebenen Mit⸗ 


teln verharꝛet / und haſtu nicht etwa inzwiſchen 
8 2 d 


* 


9 


en 
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den Medicum zur fördern Thür ein⸗ und den 
Hencker / oder andere Quackſalber / zur hindern 
Thuͤre außgelaſſen e Haſtu auch etwa bloß 
dein Vertrauen in den Artzt / und ſolches nicht 
auff deinen GOTT geſetzets Oder denckeſtu 
nicht / daß villeicht der Göttliche Rathſchluß 
dahin zielet / dich auß ein⸗ oder anderer Urſa⸗ 


chen willen noch eine Zeitlang in deiner Kranck 


heit zabbeln zu laſſen e Oder auch daß er dir 
gantz und gar den Lebens⸗Faden abſchneiden 
wolle? Ergo, ſoll der Medicus Urſaͤcher 
ſeyn / daß manchem Patienten nicht geholffen 
wird : Und wie viele gibt es / wann erſt die 
Stuͤmpel⸗Aertzte mit ihrer Schmiererey den 
Patienten entkraͤfftet / und die Natur hingerich⸗ 
tet haben / nachdem erſt einen practicirten Me- 
dicum ruffen laſſen / welcher dann alsbald die 
Kranckheit mit dem Facinetlin abwiſchen ſoll; 
geſchiehet es nicht / ſo muß ein ſolcher redlicher 


ann von dem umbſtehenden oder unverſtaͤn⸗ 


digen Poͤfel ſich judiciren und veraͤchtlich 
durchziehen laſſen. | | 
Db nun wol an vielen Orten ein Lobl. 
Obrigkeit mit allem Ernſt bemuͤhet geweſen / 
ſolch Leut⸗ betriegliches Geſindel abzuſchaffen / 
fo hat ſich ſolches dennoch wegen überhäuffes , 
ter Menge / nicht practiciren laſſen 41 2 
| | | Ind 
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® allzuviel anſehnliche Fuͤrgaͤnger haben; Und 


derer mancher kaum 3. oder 4. Jahr hinderm 


kan / oder auch auß ihren Schrancken ſchreiten⸗ 


bald fie nur von einem Krancken hören / alſo⸗ 


derowegen man auch nicht fo viel Weſens von 
oben angeregetem Geſindel machen darff. 
Dieweil dann dieſem bereits ſo weit ein⸗ 


geriſſenen Übel ſchwerlich oder faſt gar nicht 
mehr abzuhelffen iſt / der gemeine Mann ſich 


auch keines Weges abſchroͤcken laſſen wird: 


So hab ich gut gefunden / dieſes Teutſche 


Kern⸗Buͤchlein außerleßneſter Artzney⸗Mit⸗ 
tel in Truck zu befördern / und darinnen an⸗ 
weiſen wollen / wie man auf kuͤrtzeſt und ſiche⸗ 
reſte Manier ein⸗ oder die andere in⸗ oder Aufs 

ſerliche Leibs⸗Kranckheit erkennen / die mit uns 
terlauffende accidenten abhalten / derer Urſa⸗ 


Und wer wolte ſich auch gern jederman zum 
Feinde machen? weilen ſolche Stuͤmpel⸗aͤrtzte 


wie viel gibt es doch dermahlen Apothecker / 
Moͤrſer geſtanden / oder Kohlen aufgeblaſen / 
dergleichen auch unwiſſende Bartſchaͤrer / derer 
mancher kaum 1. h. ein Lauſe⸗Salbe machen 
de Predicanten / und ehrbare Weiber / die ſo 


bald tauſenderley Mittel fuͤrſchlagen koͤnnen / 


— 


chen erfahren / und in der Eur procediren / 


auch die darzu benoͤhtigte Medicamenta auf 
or Be | das 


die allerleichteſte Manier ſelbſt præpariren 
und appliciren ſoll: Hab ſolches auch in ſo 
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gute Ordnung bracht / daß in dem Erſten 


Part, die meiſt⸗ täglich fuͤrfallende / in dem 
Andern / alle Frauenzimmer / Schwangere⸗ 
SGebaͤhrender Kindbettern / Saͤugerin und 
ſunger Kinder Kranckheiten / im Dritten 
Theil aber / die noͤhtigſten in der Chyrurgi i 
uͤblichſten Operationes und Experimenta 


Thy rurgiſcher Handgriffe angetroffen werden; 
Abſonderlich annoch hinzugefuͤget eine Kleine | 
Hauß⸗Apotheck / in welcher der Liebhaber 


gar viel ſichere und vielfaltig⸗ mahl appro⸗ 


A 


birte Secreta erlehrnen kan: Ob ich mich 
darbey wohl erinnern und einbilden darff / daß 
es an Laͤſter⸗ und Tadler⸗Zungen nicht er⸗ 
mangeln werde / ſo mich ſolches doch keines 
Weges irꝛe machen / ſondern ſolche zum Pa⸗ 
pier ⸗Kraͤmer verweiſen / ihnen gantze Rieß 


zu kauffen / voll zu ſchmieren / und beſſer zu 


ſchreiben: Inzwiſchen wird doch ein und der 


ander junge Medicus, Chyrurgus, Hebam⸗ 


me auch andere der Artzney Liebhabende / 


ſonderlich ſorgfaͤltige Hauß vaͤtter und Hauß⸗ 


muͤtter in vielerley Sachen darinnen etwas 
finden / ſo ihnen tauglich ſeyn kan: Werde 


ich abmercken / daß ſolche meine wohlgefaſſete ei 


gute 


. 3 
gute Meinung mit Danck von einigen ange⸗ u 
nommen werden wird / wil ich nicht 1 5 1 

geln / meinen bereits gefertigten Thefaurum | 

Danitatis gleichfals der Trucker⸗Preſſe ans 
zuvertrauen / und mich inzwiſchen zu des Ge⸗ Im 
neigeten Leſers beharꝛlichen Affection, felbir 
gen aber Goͤttlicher Beſchirmung treulich em 
130 pfehlen / und verharꝛen jedermaͤnniglich / 

nach Standes Gebuͤhr / Dienſ : 
und Bereitwilligſter N 
Autor. ir? 


A 


Der 


BR Denen | 
Dochgeachten / Wol Edlen / Ge⸗ 
ne Ehrenveften/ Fuͤrſich⸗ 
| tigen / und Wolweiſen 

HERREN 


Berꝛen Sqhuldtheiſſen / 
Seckelmeiſtern / Vennern / 
| und übrigen des 


Taͤglichen Raths Ehren-Blidern, 
Hoͤch⸗Loͤbl. Republic der Stadt 


BE R N/ 


Meinen Hoch ⸗ und Wolgeachten 
Gnaͤdigen Herꝛen und 
Oberen. 
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ige Gnidiges den 
und Obere. a 
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N 26 Walt, erfahrne 
jjioſtus Struvius ſchreibt 
in feiner Affricaniſchen 
Reiſe / wie ſein Schiff⸗ 
Patron umb friſches 
| J Waſſer zu ſuchen / bey 
| einer mit Menſchen 
e und Vieh bewohneten 
fleinen Inſill geanckert / ſo 9 0 K 
nahmſet wurde; Sie hätten aber < 
ger weder Brunnquell noch W. 
angetroffen / waren auch bebe 


DEDFCATLO. 
daß fie niemahl keinen Regen oder Schnee 
eſehen haͤtten. Die guͤtige Natur aber 
| Babe fo wunderbar fuͤr fie geſorget / daß 
wann die Sonne dero Horizont nicht mehr 
beruͤhrete / ſich des Morgens und Abends 
uͤber dieſe gantze Inſul ein groſſer dicker 
Thau außbreitete / mit welchem ſich alle le⸗ 
bendige Ereaturen erfriſchen und erguicken 
koͤnten: Abſonderlich haͤtten ſie auf derſel⸗ 
ben geſehen / eine zahlreiche Art ſchoͤner dicker 
und Schattenreicher Baͤume / welche allzeit 
mit gruͤnem Laub / Bluͤhen und reiffen 
Fruͤchten (fo unſern Coccus-Nuſſen glei⸗ 
cheten) begabet waͤren / und bedieneten ſich 
die Innwohner daſelbſt nicht nur derer 
Schatten wider die groſſe Sonnen Hitze / 
ſondern es traͤuffele auch auß dero Frucht 
ohn unterlaß ein duͤnner Safft / we chen ſie 
fleiffig aufſamleten / und in allen Kranckhei⸗ 
ten / als eine heilſame Artzney / 1 Wieder⸗ 
erlangung ihrer verlohrnen Geſundheit ge⸗ 
brauchen konten. 
Wann ich nun dieſem auf ſolcher Inſiil 
ſtehenden Baum mit etwas vergleichen ſol⸗ 
te / konte ich auß der Weiſſagung des Pro⸗ 
pheten ahielis Cap. IV. Y. 20, 21. etliche 
Worte entlehnen / und zu meinen Hochge⸗ 
achtet 


achtet Gnaͤdigen Herꝛen auch fügen : 
Ihr ſebd der Baum / der ſo hoch 
und maͤchtig iſt. Sie / ja Sie 
Meine Hochgeachtet Gnaͤdige Herꝛen / 
ſeynd der in der Republic von BERN 
mitten im Land ſtehende Schattenreiche und 
Nutzbare Wunder - Baum / welcher allzeit 
gruͤnet / bluͤhet / und mit reiffen Fruͤchten 
pranget. Sie ſeynd der Baum / unter 
dero Schatten alle ihre Unterthanen nun⸗ 
mehro undenckende Jahre in ſuͤſſer Ruhe / 
Sicherheit und Friede ſchlaffen konnen. Auch 
genieſſen ſolche täglich dieſes Baums Fruͤch⸗ 
te der Hohen Gnaden / ſo nicht nur von ſel⸗ 
bigen abtraͤuffern / ſondern ſich wie Waſſer⸗ 
baͤche ergieſſen / durch dero gute Policey und 
herzliche Regiments⸗Verfaſſung; Es ge⸗ 
nieſſen dieſes Baums Fruͤchte / in reichlicher 
Fuͤrſorge und Verpflegung / Kirchen⸗Lehrer / 
Schrllbediente und ttucirende Jugend; Es 
genieſſen dieſes Gutthaͤtigen Baums Fruͤch⸗ 
te wunderbare Darreichung alle verarmete 
Burger / Wittben und Waͤyſen / die auß 
dero Krario, als auch von Loͤblichen Geſell⸗ 
ſchafften / groſſe Huͤlff zu ſchoͤpffen haben: 
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Nicht weniger auch alle nothleidende Arme / 
Vertriebene / Einheimiſche und Reiſende / 
welche täglich auß dero geordneten Holpitä⸗ 
fen und Allmoſen⸗Aemptern reichliche Huͤlff 
empfahen. Lind wie auch die Innwohner 
auf oben angeregeter Inſul Kalcheku den 
Safft / fo. von ihrem Wunder⸗Baum rauf 
felt / zu Wiedererlangung ihrer Geſundheit 
at gebrauchen wiſſen; Ebener geſtalt kom⸗ 
inen auch jährlich viel hundert krancke und 
preſthaffte Landes ⸗Inwohner / auch Fremb⸗ 
de / und genieſſen die Gnaden ⸗Wolthaten / 
fo von Uinſerm Wunder⸗Baum flieſſen / in 
dero allhieſigen weitberuͤhmten Inſul / wel⸗ 
che allzeit mit ſorgfaͤltigen Fuͤrſtehern / Ge⸗ 
lehrten Medicis, Erfahrnen Chirurgis , 
getreuen Krancken⸗Waͤrtherin guten Me. 
dicamenten / und mit uͤberfluß an Speiß 
und Tranck verſehen iſt / derer Krancke / biß 
a ihrer Wiedergeneſung / reichlich genjeſſen 
onnen. 

Uber alles dieſes dorffen auch viel Fremb⸗ 
de und Außlaͤndiſche zur Zeit der Noth / ſich 
unter dieſes Wunder ⸗ Baums Schatten 
lehnen / und muß zu dero hoͤchſten Nach⸗ 
ruhm geſtehen / daß mich ſelbſt nunmehro in 
das Sechſte Jahr bey hocherꝛeichetem Alter 

unter 
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unter dieſes Wunder Baums Schattenge 
lehnet. Wofuͤr ich dermahlen von Hertzen 
meine Danckbegierigkeit darlegen wolte / 
wann ich nicht durch meine Unvermoͤglich⸗ 
keit zuruck gehalten wurde. Daß ich aber 
auch nicht mit gantz lediger Hand erſcheine / 
hab ich 4 5 Teutſches Buͤchlein / ſo 
gewiß ein Kern außerleßneſter Artzney⸗ 
Mittel iſt / zuſammen gefertiget / und zu 
allgemeinem Nutzen / abſonderlich denen ſo 
auf dem Land wohnen / und von Medico 
und Apothecken weit entlegen / auch fuͤr Lobl. 
Frauenzimmer in Zeit der Noth zu gebrau⸗ 
chen / in Truck befoͤrdert / und ſolches Mei⸗ 
nen Hochgeachten Gnaͤdigen Herꝛen / 
als ein ſchuldiges Denck⸗ und Danck⸗Zei⸗ 
chen für bißhero genoſſenen Schutz und 
Schirm / in Unterthaͤnigkeit dediciren und 
niederlegen wolle. 

Gelanget derowegen an Ew. Gnad. 
mein unterthaͤnig gehorſames Bitten; Sie 
geruhen dero hoͤchſtgeprieſenen Gutthaͤtigkeit 
nach / meine gute Intention und geringe 
Præſent mit gnaͤdigen Augen anſchauen / und 
mit geneigeten Haͤnden von meiner Wenig 
keit auf und annehmen / und mir mit fer⸗ 


| DEDICATIO. | 
nern Gnaden zugethan verbleiben. Die 
Guͤte des Allerhöchſten werde ich mit unab⸗ 
laͤßigem Gebaͤtt erſuchen / daß Ew. Gnad. 
als der rechte Gnaden⸗ und Wunder⸗Baum 
dieſer Lobl. Republic; jederzeit gruͤne / blüͤ⸗ 
he und uͤberfluͤſſige zeitige Fruͤchte bringe / 
daß dero groſſe Anzahl geliebte und treue 
Unterthanen noch ferner unter ihrem Schat⸗ 
ten und Schirm ruhig und in ſtaͤtem Friede 
gottſelig lehen mögen / biß es deroeinſt dem 
Groſſen G Ott gefaͤllig iſt / Ew. nad. 
mit der Kron der Gerechtigkeit zu ſchmuͤcken 

und mit unaußſprechlicher Herzlichkeit und 

Freude zu vergnuͤgen und zu beſeligen / wor⸗ 
bey Ew. Gnad. in Goͤttlichen Schutz 

mich aber amt den Meinigen demuͤtigſt und 


treulich empfehlende / verharꝛee 


Meier Hochgeachten Gnaͤdigen 
Nerꝛen und Oberen 
Scha ſamſer One 

Hern — 5 Mä / h f 1 a 15 5 1444 Hi Kur . 


D . Johann Jacob Brauner / 
von Torgau auß Sachſen. 


Des 
Kerns außerleſneſter 


Artzney Mittel 
Re Erſte Abcheilung. | 


Darinnen nach der Grund Ne, 
gul Medicinaliſcher Wiſſenſchafft kuͤrtlich 
angewieſen wird / wie die meiſt fuͤrfallende 
Menſchliche Kranckheiten nicht nur erken⸗ 
net / ſondern auch mit Seegen Gottes gluͤck⸗ 
lich curirt / und die darzu benothigte Me⸗ 
dicamenta auff die leichteſte Manier 
bereitet und applicirt werden 
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Febris Maligna, Hungarica. 
Baupe Suche / hitzig Rieber / 
oder Hungariſche Kranckheit. 


Jaeſe Kranckheit allhier um⸗ 

| SICH ſtandlich zubeſchreiben / wurde 

ta) 2 zu meinem dermahligen Fuͤr⸗ 
halben viel zu weitlaͤuffig ſeyn / 

N „und mehr Blätter erfordern / 

als zu dieſem gantzen Büchlein gewidmet 

werden: Derowegen nur mit kurtzem anzeige e/ 

daß dieſe Kranckheit Lebens⸗gefahrlich un koͤd⸗Iſt s 

lich iſt / auch haben ſich diejenigen / ſo mit der⸗ bens „ges 

gleichen Patienten umgehen / wohl fürzuſe⸗ Ap lich, 

hen / Damit fie nicht angeſteckt werden; De⸗ſteckent. 

rowegen dienlichen / daß ſelbige des Mor; 

gens ein wenig Angelick⸗Wurtz ( Citron⸗ 

Schal / oder Naͤgelein / oder auch in derer 

Mangel einige Wachholder⸗Beer im Mund Wie man 

kauen / und die Naſe ein Sacklein mit 1 eg 

LCampffer halten : Sich zu præſer viren / eee S.N 

dienet bey ſolcher grallierenden Seuche / den 

Leib mit einer gelinden Laxir zu reinigen 

worzu der Mercurius . I» 

Ai; A 2 


8 „ EEE Er en 


4 Haupt Sucht oder 
mit Magiſterio Jalappæ gran 3. biß 
ran 6. ff einem Ahulver bereitet/und nuͤch⸗ 
kern in einer warmen Fleiſch⸗Brühe zu neh⸗ 
men auch drey Stunden darguff zu faſten / 
nicht undienlich ſeyn kan. 
Kantnüß Offt nimmet dieſe Kranckheit ihren An⸗ 
Funck fang mit groſſem Erbrechen, Brennen / Eckel 
deil. ob den Speiſen / Durſt / Hitze / und Mas 
W Grimmen und Bauchwehe / 
| ald auch durchgehen den Leib Froſt und 
Hitze / und andere Anzeigungen mehr. 
Wie fs Wann dieſe Kranckheit Lebens⸗gefährlich 
er m e iſt / ſo empfindet der Patient einen ſtarcken 
fabrli chweiß / zuſam̃t einer Ruhr / Itabb! 
ift. ten / auch 5 es Erbrechen: Item ſeynd 
ein warmer | Naſe / tod 
liche Zeichen: So auch die Flecken welche 
frühe oder auch zu ſpat außbrechen / nicht 
weniger auch die Braun ⸗ Blaue und 
Schwartze Flecken / und wann der Patient 
alles unter ſich la. 
eh So man nun mercket / daß dieſe Kranckheit 
der Chur. bey einem Patienten anſetzet / ſo kan man an 
fangs alsbald ein Erbrechen⸗machendes Mit⸗ 
tel / als Tartar.Emetic. gran z. biß gran 4. 
in Fleiſch⸗Suppe nehmen / und den folgen⸗ 
den Morgen mit dem Schweiß⸗ treibenden 
Spieß⸗Glaß / und bereiteten Zirſchhorn / je 
des ein halb Quintel in Holder⸗oder Wach⸗ 
holder⸗Latwergen gemiſchet / wohl zugedeckt 
ſchwitzen / und des zweyten Tages wieder⸗ 
hohlen. Iſt es aber noch Zeit zum Purgie⸗ 
0 Mr ren / 


Hitzige Fieber. 5 


ren / ſoll man keine entzündente Sachen / als: 


e 2 „ . ER 7 
Kuͤhlend und Gifft = treibender Gift trei⸗ 
ZN 7 ger 15 T ck. 5 N bent 
en e Yun Traͤuck⸗ 
N. een Maſſer. lein. 
Maaulbeer ⸗Sirupp. | | 5 


Rauten⸗Eſſig / jedes 1. Lotb. 

Gchweiß⸗treibent Spieß⸗Glaß. 
„Wermuth ⸗Saltz / jedes ein halb Scrup. 
Miche alles / fo auff einmahl zu nehmen. 


Man hat aber nicht noͤthig ſich eben an x | 
obiges Traͤncklein zu binden / ſondern auch 
den Schweiß treiben mit folgendem 


Schweiß ⸗ treibenden Pulver. Schweiß, 
N. Schweiß⸗treibent Spieß⸗Glaß 1. ferup. Pulder. 
Armeniſch⸗ Salt / ſo mit Schwefel⸗ ver 
Bu Blum aufgeführt) ein halb ſcrupel. 
Mineraliſchen Bezoar / 4. gran. 
Campffer 1. gran. 


Miſche ſolches unter einen kleinen Loͤffel voll 


Holder⸗Larwerg / auff einmahl zu nehmen. 


6 Haupt Sucht Ser 


„ — — 


Man kan auch ſolch Pulver mit Cardo⸗ 
| | benedicten⸗Waſſer 4. Löffel voll vermiſchen / 
| und Citron⸗ und Himbeer⸗Safft / Sir 

| rupp jedes 1. Loth darunter thun / und dem 
Patienten wohl ger uttelt auff einmaht trin⸗ 
| cken laſſen. 


| | Daß Sifft abuföfe 1 ine folgende 


Bl. Sted „Rüben ah cardobenedicten⸗ 
Saam / jedes 1. quintl. 

Die gelbe Schal von Citron. 3. quintl. 

Rothe MNyrrhen. ein halb Lorch. 

Alles zu Pulver ee / und darvon auff 

einmahl 2. Scrupel in Cardobenedicten⸗ 

Waſſer 6. Loth zu geben / und etlich 
mahl wiederhohlen. 

Wa ein Wann ein Ducchfal bey dieſer Sucht 
Daum alliſt / giebt man Benediſchen⸗Theriac mit 
kommet. Kirsch Erde ein halb quintel / vermiſchet. 

Damit aber der Patient nicht zu ſehr ent⸗ 
| aha re werde / kan man ihm b reiten ſol⸗ 


Kraft. Waſſer. he 
NM. endiffenz € Shlchenbluft 7 Maſſer / 6 

jedes dir Loth. 2 
Citron⸗Safft⸗Sirupp⸗ jedes 2. 005 
er Zimbeer⸗Sirupp / jedes 2. 


Sa . ih Spieß ⸗ Glaß / ein 
Cot 


. | Occidentali chen Bezoar / 1. ferupel, 
SR m: ifche alles / uff einmahl zu oa 0 
Auch ſoll der Leib allezeit warm gehalten 
werden / daß die Schweiß Löcher un blei⸗ 

ben⸗ 


5 — 
. 


MR Disige Sieben. N 7 


den und das Gift we wohl außen kan: 
9 man nun / daß das Geblüch von 
ſolchem Gifft wohl gereiniget / laͤſet man 
mit dem ſtarcken Schwitzen etwas nach _ 
doch erhält man den Leib in einer Auß⸗ 
daͤmpffung mit folgendem | 


Kraft Mafter u Anders 


*. Erdbeer „ Safer. 
| jedes 
Simmerz ae) / nicht mit n 
bereitet. 
Rothe Corallen. 


P hiloſophiſch bereitet, Siebes | 
ee ein halb quintl. 
QOccidentaliſchen Bezoar / 1. ſcrupel. 
Fe Hirſchhorn und Salmiack⸗ 
| eift / jedes 1. quintl. 
Miſche alles tn be auff ein 
zu ge ben. 

Wann ſich dis die Kranken zur Beſſerung 
anlaͤſſet / ſoll man dem Patienten nicht nach 
willen / genug auff einmahl zu eſſen geben 
auch mit Schweiß⸗treibenden Mitteln auf: 
hoͤren / darbey aber / auch in der gantzen 
Kranckheit keinen Durſt leiden laſſen / ſon⸗ 
dern ihm einen Tranck von geraßſpelten 
Hirſchhorn / roher Gerſte / und Salpeter⸗ | 
Tafelin ſieden / oder gebrauchen folgende 10 

Durſt loͤſchende Roſen⸗Tinctur. Daub 
N. Rothe Roſen⸗ Pe 11 Fa voll, Rosen. 
eee aaß. Tinctur. 
Geſchabet ben 2. Loth. . 


Solches laͤſſet man 24: Stunden beyſammen 
a A 4 wei⸗ 


u 
kaffe wolte / koͤnte man Roſen⸗Eſſig al 
fo kühlend auff die Pulß / Schlaf und Ge⸗ 
macht ſchlagen / oder Roͤthel⸗Stein mit Ro⸗ 
ſen⸗Eſſig vermiſchet/ zu einem Mueß mas 
chen / und über die Stirn und Schlaͤff le⸗ 
gen / ſo ein herꝛlich Mittel iſt. Innerlich 
aber kan man den Krancken geben folgend 
Blut. Blut ⸗ſtillend Waſſer. 
ke TER . Schlehen / Saurampff und Weg⸗ 
i breit Waſſer / jedes 2. 2000 | 
zwölfferi Corallen⸗Sirupp / 2. Loth. 
Blutſtein bereite. 
Croc. hitrioli martis ed ulld. 
Olibani jedes 2. ſcrupel. . 
Miche alles zu einem Traͤncklein. 
Rn Es brechen anch zuweilen Beulen / Blat⸗ 
den fl be tern und Geſchwär herfür“ da ſoll man als⸗ 
gegnen. bald auftiehende Umſchlaͤg und Pffaſter 
9 € * . 7 „ 0 
überlegen / daß die gifftige Materia nicht 
zurück ſchlagen kan. „ 
Endlich iſt auß dem Harn und Durſt 
abzumercken / ſo noch etwas von Gifft zu⸗ 
ruck geblieben; Iſt Laber dieſe Kranck⸗ 
heit vollig außgetrieben & ſollen A 
| Artz⸗ 
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Krafft⸗Waſſer gegeben werden / die Leibs⸗ | 


Gifft⸗ treibent Traͤncklein. Gifte 
f ent 

N. Scabioſen⸗Waſſer / 2. Loth. Traͤnck⸗ 
Kor Citron⸗Safft Sirupp 1. Loth. lein. 
Serechtes Einhorn. a 3 

Occidentaliſchen Bezoar. 

BHirſchhorn ohne Feuer bereitet / jedes 
ein ͤhalb ſcrupel. 
Miche alles zu einen Traͤncklein. 

Man ſoll ihnen darbey fleißig Krafft⸗ 
Waſſer reichen / ohne Alkermes / noch an⸗ 
dern wohlriechenden Sachen / uͤbrigens wie 
bey andern Patienten verfahren. 5 


Bey jungen Kindern von r. bis zu 6. Junge 
Jahren / kan man nicht wie bey geftande- Kinder; | 
nen Leuthen verfahren / noch ſolche um 
Schweiß treiben / ſondern mit lieblich und 
gelinden Gifft⸗ treibenden Sachen zum oͤf⸗ 
tern begegnen; oder da ſolche wie offt zu ge⸗ 
ſchehen pfleget / gar nichts nehmen wollen / 
ſolche unter ihr Getraͤnck oder Speiſe ver- 


mengen / ſonderlich dienet folgend 


A 
* 


10 Haupt Sucht oder TR 


8i ftir Gifft⸗ -treibent Zränglein für 


—— — — 


inder. N 
Ar u N. ER ! ee 
Kinder, jedes 3. Loth. 


Eltron Sirupp / 2. Loth. 
Schrreiß⸗ treibent Spieß ⸗ Glas. ud 
er e Bezoar / jedes ein 
Davon alle 3, Ra mehlgerhtelt ein 126 
el voll zu geb den: 4 | 


Oder folgend | 
g Pure 
ver, N. Sc een Spez, Gl „ 2. 
ſcrupel. 


Gerechtes Einhorn / 1. fa upel. 
Weiß = bereiteten Agtſtein. | 
Berg-Sinnaber/jedes ein balb ferupel. 
Zucker 1. ſcrupel. | 
Miſche alles zu Pulver / davon 1. Wicffer- 
fpi voll des Tages 52750 mahl im Muſel 
RE wi ihnen ſolches bey zubringen iſt zu 


2 165 Die groffen Haupt- Schmerzen wendet 
N na mit folgenden 


* Umſchlag. 
Umſchlag. W. ce Kern / weiſſer Ma 
Saam / und geſchaͤlte Melonen⸗x 
jedes ein halb Loth. 
Gemein Brunn⸗ Maſſer / 8. 7 
Zerſtoß die Saam mit ein wenig Waſ⸗ 
fer zu Much / gieß das übrige Waſſer dar: 
zu / ruͤhr es / und druck es durch / thue hin⸗ 
zu Roſen⸗Waſſer. 70 


Kauten⸗ 
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Rauten⸗Eſſig / jedes 2. Loth. 
Bereit Salpeter⸗Taͤfelein / ein halb Loth. 
Campffer / ö 5 | 
Satan jedes 6. gran. 
Mache es zu einem Uberſchlag / 
Solcher wird mit genetzten Tuͤchern warm 
„über Stirn und Schläff geleget / und da⸗ 
8 mit contimuirt. N 8 
Bey Hirnwütigen iſt dieſer Uberſchlag Hirnwuͤ⸗ 
auch zugebrauchen / darbey muffen an Arm / lige 119 5 
Fuſſen und hinder den Ohren groſſe Blat⸗kracttren. 
tern gezogen werden / die ſoll man flieſſen 
laſſen / bis die Raſerey füruͤber if. Schlaff 
Thate ſich auch bey dieſer Kranckheit ein Sucht. 
Schlaff⸗Sucht herfuͤr / müſſen ebenfalls 
obbedeutete Blattern gezogen werden / über 
das Haupt aber gebraucht man folgenden 
Uunſchlag wieder Schlaff⸗Sucht. umſchlas 
. Majoran / Böllm > und Bethonien⸗Schlaff⸗ 
Wege kite Frau. Sucht. 
Roſen / Holder und Lavandel⸗Blum / 
jedes ein Hand voll. 
Geleuterte Salpeter⸗Taͤfelin. 
Lebendigen Schwefel / jedes 1. Loth. 
ERimmich und Fenchel e / jedes 
1 3 e e 4 10 1 
erſchneid und zer alles / vernaͤhe es in 
298 Saͤcklein / waͤrm es in halb Wein und 
halb Roſen⸗ Eſſig / und ſchlag es offt wies 
derholt warm über. | * 4 * 
Den Würbel am Haupt ſoll man offt 
mit Agtſtein⸗ Oehl und Roßmarin⸗Oehl 
Salben / innerlich aber gebrauchen von fol⸗ 
gendem vermiſcheten 
en | Schlag⸗ 


£ 


12 Haupt Sucht oder N 
Henn, Schlag- Bafler. 

e N. Mayen⸗Bluͤmel und Lavandel⸗Waſſer 
Schlag⸗ 95 N Wein diſtillirt. N 
Waſſer. Majoran ⸗ Waſſer / jedes 3. Loth. 

Loͤffelkraut⸗Geiſt / ein halb Loth. 
Flührig Hirſchhorn⸗Saltz. 
Salmiac⸗Geiſt / jedes ein halb quintl. 
Bieber⸗Geil ⸗Eſſenz 1. ſcrupe l. 
‚wife alles in ein wohlverbunden Glaß. 
Schlaf Bey continuirendem Wachen ſoll nichts 
Mangel. von Opio gebrauchet werden / man kan fich 
aber obigen Umſchlags bedienen; und ſo die 
Kranckheit im Abſteigen / kan dienen folgend 
| Kuͤhlend⸗ und Schlaff⸗machender 
Schlaf⸗ N. Melonen oder Cucumer⸗Kern 1. Loth. 
macheéder Cattich und weiſſer Magen⸗Saam / je⸗ 
Uber Ses ein Loth. 97 71 
ſchlag. Hirſchhorn⸗Maſſer / 8. Loth. 
Stoß alles zu einer Milch und thue zu jeden 
Perl⸗ Zucker / 1. Loth. 
Schweißtreibend Spieß⸗Glaß. 
Bereitete Krebs Augen / jedes 1. ſcrup. 
Wann ſich die Braͤune einfindet / da 
Bräune die Zung und Mund mit vielen Schleim 


” 


1 uͤberzogen / ſchabet man ſolche mit einem 


Loͤffel ab / und rabet ſolche mit einem 
friſch⸗ gewaſchnen Salbey⸗Blat / ſchwenckt 
darnach den Mund mit friſchem Waſſer 
darin Salpeter ⸗Taͤfelin ein halb Loth zer: 
laſſen nimmet es aber ſehr uͤberhand / ſo 
gurgelt man den Mund mit warmer N 

er 


4 


 Disige Fieber. 13 
Sein + Schleim und Krebs>Saffı wohl Fate 
aus; Geſchwüllet aber der Halß / daß der f 
Patient nicht ſchlucken kan / falber man 
ihm auſſerlich mit Camillen und weiſſen Lil⸗ 
lien⸗Oehl und leget das Stein Blee⸗Pfla⸗ 
ſter / oder Diachylon cum Gummat. dar⸗ 
über gurgelt ihn mit warmer Milch in Seithen⸗ 
welcher Campffer zerlaſſen worden. Stich 
Es hat auch dieſe Kranckheit offt einen fia 
Gefährten an den Seithen⸗Stich / Eng⸗ Husten 
bruͤſtigkeit / Huſten und Lungen⸗Entzün⸗ und un, 
dung / ſolche ſoll man abwenden / und all⸗ gen ent⸗ 
zeit nach eingenommenen Schweiß ⸗Mit⸗ uündung. 
teln Sachen geben in welchen nicht viel 
ſaure Sachen ſind / und zum Trincken ge. 

brauchen folgenden 


„„Bruſt⸗Tranck. Frust 
N. Roßhub und Alandt⸗Wurtz / jedes 2. Tranck. 
Nr Loth. era ele 
Süßholz und Florentiner veil⸗Wurtz / 

e e eee, i;, „„ 
Sarten⸗ Iſopp Scabioſenund Wulkraut. 
Blap⸗Noſen Blumen / jedes 1. Gand voll, 

EBlein Roſinen / 4. Lot... 
Fenchel⸗ Saam / ein halb Lot. 
Schneide und koche alles in 2. Maag Waſ⸗ 

ſer und laß den halben Theil einſieden. 
Davon Morgens und Abends ein Glaß 
voll warm zugebrauchen / bis alles vollkom⸗ 
men von der Bruſt abgeführet / und der enge 
Athem ſamt Huſten ſich volliglich ver⸗ 
lohren hat. So aber Gefahr daß 1 
Ae en 


13 


ſtaͤckt werden mochte / dienet der Plüchrige 


14 Haupt ⸗ Sucht oder 


9 —————ů—— 
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tient von zähen und rauhen Schleim ver⸗ 
Hirſchhorn Geiſt von 1. bis 2, quintl. in 
einem bequemen Waſſer zu nehmen. 
Bruſ' Die Geſchwaͤr guff der Bruſt / fo nach 
Geſchwaͤr gedachter Haupt» Sucht nicht zeitigen oder 
außbrechen wollen / darwieder gebe man 
folgend 45 . 


Träͤncklein 
N. Loͤffel⸗Rraut / Ehrenpreiß⸗Sirupp / 
g jedes 4. Loth. ö u 
Loͤffelkraut. Geiſt / i. quintl. 
Schlehenbluſt⸗Waſſer / 3. Loth. 
Miſche alles / davon 2; Loͤffel voll auff ein⸗ 
mahl zu geben: 2 
Magen- So ſich auch bey dieſer Kranckheit ein 
Erbrechen ſtarck Magen⸗Erbrechen und Kluxen fin⸗ 
Auen. det / nimmet man Sauer = Teig einer Nuß 
* groß / Theriac k. quintel / und eine halbe 
Mußcat⸗Nuß / ſtreichet es guff Leder und 
leget es uber die Hertz⸗ Grube. 
Durch“ Wann ein Durchfall oder Ruhr zu dieſer 
fall. Kranckheit kommet / welche über den dritten 
Tag anhaltet / muß man mit ſauren Sa⸗ 
chen fortfahren / darbey aber auch ſtopffende 
gebrauchen / als venediger Theriac r. quintl. 
geſiegelte Erde ein halb quintl. Quitten⸗Si⸗ 
rupp / 1. Loth vermiſchet mit Mandel⸗ 
Milch geben / und darauff ſchwitzen laſſen / 
duſſerlich gebrauchet man Guitten⸗Oehl / 
Maſtixt ⸗Oehl jedes 2. Loth / außgepreſt 
Muſcat⸗Oehl 1. quintl. laſſet es über Kohl⸗ 
ae 8 ſeur 
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fur zuſammen flieſſen / und falbet den Bauch 
„%% RE a 0 Vie 
Zum Beſchluß will noch einkxperiment, Eperimẽt 
jo wieder alle Durchfall dienet  anheno fi, Wirt den 
gen: w. Ein Maaß Waſſer / dgrein ſcha⸗fall. 
be auff einem Reibeiſen die auſſerſte Schale 
von einer ſafftigen Citron / ſchneid denn die 
„Frucht mitten entzwey / thue den Safft 
ins Waſſer und laß noch 6. Loth Zucker da⸗ 
rein ſchmeltzen / und gibs zutrincken. 


Hy drops. Waſſer⸗ Sucht. 
e Waſſer⸗ Sucht ereignet fich Waſſer⸗ 
auff dreyerley Weiſe / davon die De 
> erſte Anafarca genannt / allwo m 
dem Patienten der gantze Leib aufſchwuͤllt: ſolche? 
Bey der andern Art / jo Afcites benennet 
wird / ſchwuͤllet nur der Bauch / und Fuͤſſe: 
Bey der dritten aber fo LIympanites heiſ⸗ 
ſet / iſt der Leib auffgeſpannet / gleich wie 
eine Trommel / ſo von lauter Winden und 
Blaͤſten / auch von Blaften und Waſſer 
guffgetrieben worden. Dieweil aber die 
Waſſer⸗Sucht insgemein eine Auffſchwal⸗ 6 
lung der Schaͤnckel und des Leibs iſt / da ſich Wie man 
zwiſchen Haut und Fleiſch eine Menge fie erkeßet, 
Waſſer Ja endlich gar in den hohlen Leib 
verſammlet / davon dem Patienten die Krafte 
ey u; 


2) 
I: 


x 


| verſchwinden der Leib magert oben ab 


ah: 


und wo ordentliche Huͤlff mangelt / wird 


der Patient endlich Durch ein abſehrend Fie⸗ 


ber 105 Grab» befördert, 
Derer Ur⸗ : 


ie Ursachen dieser Krankheiten find 


ſach. Verſtopffung der Waſſer⸗Aderlein / und 


Chur. 


/ iſt 
noch Hoffnung zur Hüͤlff übrig / und muß der 


Druͤſen / von haͤuffigem dicken Waſſer / und 
wo von ſolchen die Waſſer⸗Aderlein ver⸗ 
ſprengen / 5 ergieſſen ſich. folche zwiſchen 
oder gar auß der Haut / und wann hernach 
ſolche Waſſer eine ſchaͤrffe bekommen / und 
die Inngeweide zernagen / ſo folget alsdan 
eine Faͤulung / welche unumgaͤnglich mit 
dem Tode eine Endſchafft nimmet. 
Waß die Chur anlanget / beobachtet man / 
ob bey den Patienten ein andere Kranckheit 
vorher gegangen ? Ob der Harn noch in 
rechter Quantitaͤt gehet / und bey ordentt 
cher Farb iſt; Da ſich ſolches alſo finde 


Patient mit Purgirenden Sachen zur Chur 
ſchreiten / allwo der Mercur. dulc. 1. ſcrup. 
bis ein halb quintl. mit 6. bis 10. gran Ma- 
iſterio Jalappæ vermiſchet / gute Dien⸗ 
thuen. Damit man etlichmahl / wie 
wohl nicht all Tag nach einander / wegen 
verhuͤtung einer Salifation, continuiren 
muß / worbey aber der Harn reibenden Sa» 
chen nicht vergeſſen werden ſoll / darzu ge 
brauchet man folgenden . 


** > Br Harn⸗ 


17. 


x . * 


re k. Loth. 
en Ne Creůtʒ und Löffel - Braut. Ma 
"Gh . 3 5 7 e voll. 
n all ar Don £ nn 1 


Ine 7 N 

ALur Yan 1 Be 
= Be: 2 | 725 an / 155 55 en 
25 1 

lein / gie 


alles / binde es in ein S | 
| 2. Maaß guten alten weiſſen Wein 
daruber / laß 24. Stunden ſtehen / davon 

— nn und Nachts 8. Loth ſchwer zu⸗ 


. ch Mutter⸗ Brauri in Wein ſt ſie⸗ 
nd davon Morgens und Nachts ein gut 
voll trincken / ſolches treibt durch den 

ge: 2 tuhl wunderbahrer weiſe. 

Aeuſſer lich kan eine zeitlang continuirt 
u: Br 15 geleget werden 99 


treibe 0 nde en⸗ 2 Tann. ck. 250 one. 
er und Hirſchsungen⸗ z Koi (Trank, | 


Ne Uberſchlag. Amt 
t m. ge 5 Reb Aſche benden dhe ; 


280. 
Fernelli Siegelſdein⸗ Oehl 8. lorbr 
el ſolches in einem Glaß ee 
* 9 1 bis es zu einer Milch wird / 


arme darein 8 
che e Ie Kacheln Pidg J e dle ee 


man das Mafler fende; ſchen ben 1 7 55 


8 dringen. Nine Me 


1 58 S0 mik Rech Waſſer ange 
uchtef / 9 unter die Fußſohlen gele⸗ 
b. Gehe en und all erneue 
bis die G 


W N. gt Bun he pi Au: Kind 
40 aa nat Bleötwarioe 4; 0 Aae 
ie open von 


3 wie obſtehet A A 0 3 RG i 
Wit man in den bee 
e Waſſer⸗ ae A Ar 2 
an in unſern zurc tatis Hach 2 
ge alen ven. ol Saas | 
— — — 
. 1 1 e rr S 
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sh \ Apoplexia. er lag. 


Je 9 ie! Gutſchlag ; 


Schlag- Slo. 10 


S 
— — — — 


linger Zufall der fat jedeuman, für Augen / und wie 
aber darinnen unter ſcheiden / daß fülcher bey mancher⸗ 


einigen dem Menſchen alle Lebens⸗ elften et 
au einimahl ablöfchet/und der ſtarckſte oder 


ein gantzer Schlag genennet wird / derſelbe 
iſt ac curabef: Bey der 1 aber 


n man einen halben Schlag nennet / 
10 bald die rechte / bald die lincke Seite 

einnimmet und lähmet da iſt noch etwas 
Hoffnung zur Chur übrig; Es wird aber 
kiner gar ſelten alſo curit/ daß nicht etwas 
davor — . Je Br fer nun einer 


he mit“ N00 9 in 0 U Wa⸗ z 
chen / auch von 1155 kalte an 215 affer krin⸗ 
cken, von lane 10 and, in Regen⸗ 
Wetter / mit bloſſen en und die mit 
ſolchem & er ſchla ffen gehen / ſeynd ge⸗ 
meiniglich dieſem Zufall unterworfen. De, 
rowegen iſt vonnoͤthen ſich für Uberfallung 


kan Fabagg 


Gar a . Con 
Lava m came + eu Con- 
6 ler va, jedes * 


. 


Con. 


dieſer 8 1 worzu dienen 0 ; ER 


20 


8 Confeä. ae 3 wen: y 
Ber venediger⸗ Theriac. e % 
| ie: Diameſch und Slamber „Pulver u. 
| des ein halb tobi = und 
Biebergeill. Ann ente einn Hu 
‚Saft? ae jedes i. 1. und ein halb 


1. loth / und Zimmer 1. ninel 
met man alle Tag n 
Nuß groß / ſo iſt man f den Sattel 
fre yet. ai inet 
Deß Oleum Socket 2. troͤpffel in die 
Naß⸗ Locher und auff den Würbel geſtri⸗ 
chen iſt auch ein treffliches preefervatiy; 
nicht weniger dienet auch Wa * Sins 


iferbol e goil. 
Zimmetb! De 165 Se, 5 gr | 
1 15 1. 
Ei o frage. 
2 
REDE 
‚Oder folgender N eee: 1 8 0 


Ander Schug Balm. ir 


* > erg 


gun 
Sal an. 


Perwvianifi > 4 4 
Bien. en 2 


Schlag? Stöffe, 21 
D oc cee ein halb ſcrup. 
5 — 2 Majoran⸗und ie Del 
jedes 7. Tröpffel. br | 
agen 2 3 Och jedes + 


Mische alles 8 orm eines Balſams. ; 
So ift auch ſowohl in dieſem als in ans 
ban n Sue dienlich folgender A 


Sclag-Yalfam. mz am 


N. Sc Mufat > Gehl 1. lach. Schlag⸗ 


Grauer Ambra 1. quintl. Balſam. 
* wartzer Ambra 1. ſcrupel. 
oſch 3. und ei halb Whek 
Zibeth. 4. ſcrupel. 
Deruvianer - Balſam. 
tillir Simmet · und Nageln Och / 
jedes das genug iſt. 
Made ales nach der Kunſt zu einem Balſam. 
Nicht weniger dienet auch vor⸗ inn⸗ und 
nachdem Paroximo folgend Bu 
1 57 . Schlag: Wasser. | chlag⸗ 
. 25 25 Blümel. Wie. 
| Lavandel⸗ - Blümel/ jedes gleich viel be⸗ 
liebt wird. 
Die Mav⸗ Bluͤmel werden vor der Son⸗ 
Pr Auffgang geſamlet / ae und 
ungewaſchen in ein Glaß gethan / und gu⸗ 
ter alter weiſſer Wein / nach proportion der 
Blumen daruͤber geſchůttet / wohlverbunden 
an die Sonn geſtellet / bis die Lavandel auch 
florirn / derer thut man auch ſoviel zu den 
88 und laͤſſet alles beyſammen / bis an 
n September an der Sonn deſtillirn / 
B 3 dann 


A 
dm: 
2 
. 


Ander 
Schlag⸗ 


Waſſer, 


Waſſer in do Dofi; Es 
auß den Magen und Hun / held 


2 a 4 

dann brei en n in einen Kolben das Waf⸗ 
ſer heraus / das er ie a / Dienet 
zu präſervirn / und zur Chur des ha 
Schlages / davon auff einmahl ein Loffeſ 
voll zu geben. Auch iſt herzl Aich gend 


ö g= er su a, ap | 
N: 1 t The riac REN 4 49 
W 2 Amel 5 e Blümel. 


Hahnen li 
Rofmauin-lomen/i BR gone, 
Ba Brandbwein en aß. 
aß beyſammen 14. EN Tage in, 20 n we 

macheten Glaß an der Sonne f chen 
ſtillir es per Alembicum ! u iſt 8 
Tropffen in Wein oder Wermut b⸗Waſ⸗ 
ſer / Morgens und Abends zu cn. 
Sonſten dienet / daß man einen vor 
Schlag⸗ getroffenen alsbald ein Erbrech⸗ Mi: 
tel eingieſſe / ſonderlich des geſegnete Prech⸗ 
s führet Salem 
r Die Gaͤn⸗ 
ge des Hirns, c bonn und I Schlag 
verurſachet; Auch IR man ſolchem Men 
(om, ſincken ſiehet / ſoll man ihn alſobald in 
Hohe Beh mit dem Geſaß und Füſ⸗ 
— . die Erde ſtoſſen / etlichmahl ſpie⸗ 
derholen / daß ſich der Schleim ruttele und 
die Materi ig der Ver sor aus den 
Meatibus da die Spiritus anımales auff⸗ 


wohlver⸗ 4 


/ 885 


gehalten werden / daß dieſelbe wieder Durch⸗ 


gang und Lufft bekommen / ſo auch . 
ſches die Nothdurfft alſe bald den Patienten 
ju Clyſtiren mit folgender El 


24 Seithen⸗ Stich. 


en ern nen, wen 
den Adern gelaſſen wird / un eine weiſſe dicke 
Paut fehen la 14 0 eſchloſſen wer⸗ 
den / daß das Rippen ⸗ Fell wie auch die 
nahe darbey gelegene 1 af 
ches auß den Muſt und 
deſtoleichter abzunel | [ 
der Patient auff Der-afic 
. fe als auff der andern fi 

Chur. Befindet man nun auß gte 
ſtänden / dd ein wahrer 11 en ⸗E 

und nicht Pleu rırhes nothä € U 
außwendiger falſcher Stich vorha 
S ſoll man Aa en au der 4 
1 d auß a 18 00 dv 
weiser Och. ee Ge Fri ! 
dich vonne Ben mich in € 
ware des Pat 2 15 15 Eh ‚eb, DI 
ca 6 e 15 E 
ckung zu verhindern iſt: 2 
Nach der. Aderlaͤß befördert man den 
Schweiß mit folgendem ' 


Same ‚ba Schw weiß 3 0 4. 
/ 


14 


Scabioſen + Cardobenedicren 
delräben und Börbelfrantz 


11 


— 


7 jedes 2 2, loth. 
Venediger Theriac / . h 
KElapr sen Spo, ee oth. 
Drachen⸗ Blat 1. ſcrupel. N 

. Frebs⸗ 


Seiten ⸗ Stich. 25 


e 1. Rreböäugen ein halb ſcrupel. 
| che ae e Geiſt / 6; Zropffen. ı | 


che alles zu einem Troͤncklein cuff 7 
mahl zunehmen. 


Wann man bey dieſem Zustand gleich 
anfangs des geſegneten Brech⸗ Maſſers 
. thut es gute Hilfe Die itze 
5 . i er Bruſt du tempekittt I Nane fol⸗ 


mul ſion. Emulſfon. 
** Weir agen Anelosſdem Piebee 
RR ein und ein halb quintl. 
a Cardobenedicr⸗ und Milchdiſtel⸗Saam 
05 jedes 2. und ein balb quintl. 175 
ER Blap proſen⸗ Maſſer. 
9 Grauen ee l Gaſſer / je⸗ 


Miſche (idee mi b . eke zu einer 


Ander 
Es dienet auch folgend FBuuulſen 
Emollirent Träncklein. i 


N. Iſoppede und Kardobenedict Maſſer / 
jedes 3. loth. 

4 neee Bezdar 1. ſerüpel. 

NN proſen⸗ Sirupp / 1. loth. er ya 4 

. Tinctur / 1. e 1 

ampffer / 3. gran. 

Lauda. Opiat. 1. gran. 

8 Saam / 12. gran 

ö uͤſſenſaltz⸗Geiſt / ein halb 1 
ach alles nach der Kunſt zu einem 

Traͤncklein. 


Da Spiritus Vini Erben 
a V Cam 


* 


. 
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Druſt. 
Salbe. 


Pulver. 


G e in ver 
ehl iſt auch ni verw Es 
auch gut fegen 2 N ns 2 ui 


| . Salpeter ein 955 bt. 5 pe 
Klapproſen an 80 05 120 hne 
Rothe Coral / W 1. quintl. 
veiel⸗ Zucker / G. quintl. 1 1 15 
Groß Kletten Wurtz. Ver 
mache dere t . ff | f y 
ache darauß ein Pulver au 
ap 2 555 Bir a 
Weil auch gemeiniglich der Leib darbey 
verſtopfft / ſo kan man den Patenten ein lin⸗ 
des Laxir⸗Träncklein bereiten. Inzwiſchen 
aber auch wo der Schmertz am Rippen iſt an 


ſalben mit folgenden N 


| Bruſt⸗ Saͤlblein. 
R. Penne . . Jbiſchwunz gefo⸗ 


wiltendh Fa la ok 
uͤßmandel⸗Gehl / i. lot. 
e das eben genug iſt. 
Mache daraus ein lindes 
Ubrigens muß man dem Patienten keinem 
Wein / wohl aber an deſſen 13 eine Pthi- 
ſane getrunken werden. - 


1 


Epilepfiz. Eallendes Sucht. 


e Fallende⸗ Sucht / hat eigentlich 
SD Sitz in Hirn / und wird nm 


Epi- 


Fallende⸗Sucht. 27 


Epileꝑſiazdie ander Art aber komet Sympa- Fallende⸗ 
thetiſcher Weiſe dom Magen / Ddrmen/ sucht iſt 
Murter de. Die Dritte aber ſo mam Oara-uken, 
e eme von von quſſerlichen "9: 
Salem des Leibs / als an Handen und 
Fuͤſſen. i 


gen Dämpfen auß der, air | 
verhaltenen Saamen / oder Menftruo, ſo 


Jatienten keine zablende Glieder halten / 
onſt fallet derſelbe in groſſe Mattigkeit / oder 
wohl gar in eine Laͤhmung der Glieder. 
Bey der Chur ſoll man ſo bald der Pa⸗ Chur. 

tient geſuncken / von flüchtigen Hirſchhorn⸗ 
Geiſt / oder Spir. Salis Armoniaei unter 
die Naſe halten / darbey verhuͤten / . 
. iger 


28 Salkende:Suct. 


biger feinen Kopff nicht anſchlage / noch die 

Zunge zerbeiſſe; Indes den Schaum vom 
Mund abwiſchen / und die Daumen auffbres 
chen. Zwiſchen der Zeit ſoll man dem Pa⸗ 
tienten den Leib oͤffnen mit folgenden 


Pillen. 


M. Extract von Rhebarber / 15. gran. 
Jalappe Hartz / 8. gran. 
Biebergeil / 6. gran. e 
Rothbuckel⸗ Salt / 4. gran. 
Majoranoͤhl / 2. Tropffe. 

Mache daraus Pillen. 

Dieſe Purgier kan man etliche mahl wie⸗ 
derholen / dann die Materia peccans laͤſ⸗ 
fet ſich auff einmahl nicht außführen / ſo es 
aber des Patienten Kräfte erleiden mogen 
jſt es ſehr nützlich alle Monath einmahl mit 
dem Tartaro Emetico 3. gran einen 
vomitum zumachen. Inzwiſchen recom⸗ 


* 


mandire ich ſolchen Patienten mein offt pro⸗ 


birt⸗erfundenes arcanum, wordurch mit 


Seeegen Gottes / viele baͤldeſte Huͤlff befunden 


haben: Anbey iſt auch zugebrauc en folgendes 


Pulver. in; EN? 59 


w. Peonien⸗Saæam / und Wurtz / jedes 


4% 1½ it. een en 

Hirn 2 Schädel von einem Gehenckten 

7 ein halb guintl: u 1, m 
Einhorn / 2. ſcrupel. 

Vothe Coral. 3 


Perlen / bereitet / jedes ein halb era 
ai „ 


+ 


8 5 25 8 


1 7 Di 288 Jucker zu einem g 7 f 
davon halb bis an ı. quintl⸗ au ff einmah 5 
Ubrigens muß der Patient ein e gute ir | 

bensordnung in Speiß und Gere nck hal⸗ 

ten / ſich auch für Zorn / n oͤcken uud 8 

fer Kälte bewahren. x 


N. 


Dittes Pech g Fahr 


Je Rothe Ruhr / ſo man auch bos cher 
then Schaden nennet / entf tehet gen 1 
| 2 von ſcharffen gallechten Flüſſen / ſo ſtehet / de⸗ 
die Gedaͤrm nagen: Ruhret auch von Ge⸗ cer Ge⸗ 
nieſſung schlechter Gpeife her wi ib seh Bear Me 
vielen rohen oder unzeitigen O ie iſt ſich Se 
lebens⸗gefaͤhrlich auch ere derowegen terviren 
zuföͤrderſt diejenige / fo. mit dem Patienten fol. 
A das Morgens einen guten Trunck 
ermuth Wein thun ſollen / oder etwas 
von Bromber⸗Latwerg / oder eine gute fri⸗ 
me Butter⸗Schnit genieſſen. 
Bey der Chur müſſen anfangs die boͤſen Chur. 
| Feuchtigkeiten abgeführt / und Vartwieber ge 
br auchek r wer den / folgendes 
Laprir⸗ Pulver. Nan e Fe | 
Be Gute Rhebarber / ein und ein halb Aire 103 
Mercur. Duls. i, ſcrupel. 
Lane. Op iat. 1. gran. 
Miſche alles zu einem Pulver. 
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: AM Bi nn * 


e 5 Wola, 1 chen 
albert chen art 106 air 
ungeſchickt / ſo gebe man folgent 


Cloſuer. Clyſtier. won ak N 
N. Rühmilch / i. Pf ind. x 
5 Terpentin / 1. lotb. 
Gelb von einem Ey. Au 
RER / 2. lath 


Miche alles zu Br a 
Wann kein Fieber darbey / giebt 0 
geſotten Bühmich darinnen Stahl er 
ſchet zutrincken mit Zucker vermiſchet / Mor⸗ 
gens und 1 ein guten Trunck. Bey 
Blutreichen kan auch em Ader ge 


Werden pe Aut 20 Aung une 
Endlich g ng 
haltende Mittel / auch folgen? 


Aude Adſtringirend Pulver. 

W 5 . „Tormentill⸗ cure u ron 17 . | 
WER 2 
SGiindwurtz / . e. Lipaih ar do 

ein halb ee um 
e 1. nue ‚hör. RN le +: 
97 8 alles / in eine bh jhe oder in ei⸗ 
nem lindgefälken Fifben E 25 y zugeben. 
Darf. Findet ſich wie gemneimgglich ch geſchiehet ein 
groſſer Durſt / gebe man geſotten £ 
born ⸗Waſſer / darinnen ein 505 e Oi 
Sci gekochet / zutrincken. 


1 __ Rothe‘ Ruhr. 31 
de Ben ; 


Iſt groß 56 Bauchgri immen vorhanden / die Bauch, 
net obig j Elyſtier oder Theriac 1. quintl. Grimmen. 
F Papier geſtriechen und über dem Nas 

bel geleget / und dem Vauch mit Camilleh- 
Oehl zu ſalben. Will man An NN. 

pan ak folgend 0 


Suchen. 3 h 
. pen und Blumen. 00255 B 
Steinklee / Genſerich. 


N liel 
Sache en Cannlicnblum 5 i Binden. 


Leinſaam 2. quintl. 1005 
Zerſchneid alles / thue es in 2. Sdetlein / fied, 
es in K Lõſchwaſſer truck es aus / lege eines 
um des ander ſo warm es zu erleiden über 
den Affter / ee ein Stund lang / 
en nimm Geigenharcz und . / 
Hari un De x auf Gluth / ſe e es in 


men r / daß 
ihm der Nau He Affter gehet 0 N 


* 


Gehet aber der Affter gar ee brau⸗ n 
chet m folgende, 8 . 
unc 1% Baͤhung. 2 855 
* 7 iſch / Wulfraut. enen 
entuenblum gedes di Band vol, © After. 


l eee wil it 40 75 5 
TEN Borhornſa | fie 2 Korb, . 

4 a? 4 ede Be deren 0 an 055 14 

Tücher, e ſie atienten ar | 

Me NER 1 18 15 

Hernach laß den Pattenten die Fuß nach 

ich ziehen um die Fit ger wickel ein feucht 


cher Tuch / und ſchieb den fer Ina 


32 Rothe Ruhr. 


mn feinen. Orth / dann e en auff ein . 
Ani gehobelt und warm gemac W 
0 der Affter wieder an ee "oa 
en. 


Diaͤt. In Speiß und Cranck de dienet für 385 | 
.nari ein gut Gerſtenwaſſer / ſo kein Fieber 
darben / kan reiche u etwas rothen Wein 
vermiſchet werden: zum e 
Reißbrühen / A Eper / 
Ä hen Zieger⸗ 
ten - —Iſt aber uch ie Affter⸗ Egan | 
Eis zugeſchlagen / ſo nimm Quittenkern⸗ Schleim / 
ung. ſo mit Hollerbluſt⸗Waſſer außgezogen / ne⸗ 
be Tücher darein / ce je warm iber wart 


Hodica, Schwind⸗ Suche 


Wie man e Schwind⸗Sucht kan man An⸗ 
die I V Na nicht ſowohl erkennen / wann 
Sämind, 2 ſolche aber feſten Fuß geſetzt / fan 
ane man es deſto geſchwinder gewahr werden/ 
1 5 als nemlich an verlohrnen Eſſens⸗ Appetit / 
Schlaffloſen⸗Naͤchten⸗ Laͤſſigkeit der Glie⸗ 

der/ groſſen Schrveiß fliegenden Hitzen⸗ und 

umordentlichen Durſt: Man erkennet dieſe 

Kranckheit auch / wann die Excrementa mit 
ettigkeit vermenget / und auff den Urin eine 
| Gade ſchwimmet / welche wie ‚Spin 


Faden außſiehet. 
Die gemeineſte Urſ ach hier Sn 


Schwind Sucht. 33 
iſt / ein verderbt / und ubefdduenter Magen 7 43 To 
welches verhindert / daß den uͤbrigen Leibs⸗ a 
Gliedern kein ordentliches mutriment zuge⸗ 
1 wird / auch noch viel andere Urſachen 
mehr. nis 

Anfangs ift dieſer Krabckheit wohl abzu- Chur 
helffen / aber wo ſolche überhand genommen / 
will dieſelbe einem Medico zuſchaffen ma⸗ 
chen / und J 00 2 offnung noch zur Chur 
ubrig / e 80 Leine rechte ict zu beo⸗ 


bachtenz Hl in fol feuchte: ur bien 

der Qualitat . gefshälte Gerſte / Hůner / 

Capaunen / Ralbfleiſch / Ham̃elfleiſch / und deſ⸗ Diet. 

ſen Suppen / Braͤuterwein / Fraͤliter von Katz 

1 mar, ir Mr und 5 
1 e 


1 ö 2 K. . * b 1 | 
75 . 5 9 3 Fische“ ale 
Aepfel Segen # x 


At 0 S. > Aderlaſſen und 115 A 16 
eu ons nich a 564 
4. ̃ 7 te e Leiben ren N “onen 
u den Artzzie konnen eßtändhef WER gende 
5 9 2 Küſſers als Lade: 
aſſapafill / und pars) Se kene 
a Fran Haba Sele Brunel⸗ 
. 


len / 


— 


Pulver 


ſo ver⸗ 


Bone 1 
Nah 


rungs⸗ 
ange 
finer. 


34 Schwind Sucht. 


Gute. 


— 
f Wi N len L Tauſentgulden Kraut / ſolche reinigen 
das Gebluͤth und eröffnen die Glandulas 


lacteas. Die Nahrungs⸗Gaͤnge werden 
auch auffgelöfet mit folgendm 


Pulver. € 155 Mi 
— bett Stahl / 3. dun 
Dil Le veilwurtz. 
fire Aronwurtz. 
eraſpelt zienbän. 
ebenen Jedes 1. Se, x 
am Amer / Zimmer) jede 1. ſcrup. l 
Candis Zucker / 3. e | 


Zu 1 1 0 Im 1 8. gran. tr 2490 


Blut 
ſpeyen. 


Mache darauß ein zart. — — . 
Davon A von 2. biß 3. c 
ron 3. biß 8. Jahren 12 K e 
nen 1. ſcrupel / biß 25 Ki 10 4 725 

zugeben / in warmer Bruͤhe⸗ 
Es 15 is 1 0 ilten Leuthen 
etwa 


e Ge | Zucker getrun⸗ 
u ah a 0 80 Nil, 0 en: 
tem Staubmahl / no a hl gelaͤutert / 
und mit Wegreich⸗ W u Brey geko⸗ 


un / ſolches Mack 916 Aden in kurtzen. 
RN ſo Blut ⸗außſpeyen dienet Brenn: 
ſſel⸗ RR 12 inn e ieee 


— oͤpffelt u n 
st 1 1 er 4 tet konten allhier 


fürgeſchlagen werden | iu Jen (ches. aber die 


„Kurtze dieſes Tractätleins 19 hr nkan / 
un 


Willich den. Genen. Leſer i ve 
en 


Ther 


ſaurum S angewi 


Lungen Sucht. 35 
Thtiſis. Eungen⸗Sucht. 
| Je Lungen⸗Sucht iſt auch ein an⸗ 

V ſteckente Kranckheit / derer Kännt⸗ 
nuß iſt: Daß der Menſch am gan⸗ 

tzen Leib abnimmet / und hat ein langſa⸗ 
mes hectiſches Fieber / ſo allemahl nach 
dem Eſſen zunimmet; iſt auch am ſchnell 
gehenden Pulß und Roͤthe der Backen ab⸗ 
zumercken / den Patienten fallen die Schlaͤf⸗ 
fe ein / die Naſe wird ſpitzig / die Backen 
werden blau / endlich folget kurtzer Athem / 
ſtarcker Huſten / mit einen Außwurff von 
m grün und haͤßlichen blutigen Enter; 
m Schlaff kommet ein ſcharffer Schweiß / 
der Eſſens⸗ Luft vergehet / der Urin ſiehet 
aus wie bey geſunden / endlich aber wird er 
roth und bekommet einen kleyenden Grund. 
Es iſt auch noch ein ander Art der Lungeſucht / 
da kein Eyter um die Bruſt iſt / ſondern nur 
harte ſchleimige materia ſo Scirrhus pul- 
monis cum febris hectica genenet wird. 


er 1 


Kaͤnnt⸗ 
nus der 


aan 
Sucht. 


| 15 entſtehet ſolche Kranckheit von urſach 


ſcharffen 


luͤſſen / ſo qus dem Haupt rinnen / nee 


von Blut ſpeyen / Seithen⸗Stich / auch Kran 
eit ent 


von vielen in groſſer Hitze eingegoſſenen kal⸗ 


ten Trincken. Was man nun Anfangs zu or⸗ſtehet. 


dentlichen Huͤlffs⸗Mitteln greiffet / ſo kan 


noch geholffen werden / wo es aber eingewur⸗ 


telt iſt / wird wenig oder gar keine Vertroͤ⸗ 


ſtung mehr zur Hüͤlff erwartet werden koͤn⸗ 


ind C 2 ‚Ben 


Chur. 


rind" 
lein. 


. Brdinari 
Tranck. 


ſeß 4 110 
1270 allen Gefäß 3. Stunden feibe es 


* 
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Bey der der Chur dienet kein Aderlaͤß noch 
5 und I. ein Fieber ahn nr 


rnit un me 


. 1 78 Blomen. 5 e 
N Alaut⸗ Rauche ee 

| en 5 Bäßpappel S Sam / jedes‘ 1. ed a 

Geſchalee Gerfke/ 2. Band 5 

Wh . jed. ein und 

2 am S geen ba halb Sand voll, 

y . 

Seinen alles 1 leerer edle echt 

Pfund waſſer dar zu / ke i 


durch ein Tuch / und nimm e 
kühlenden e jedes l loth / 
aenftoß 16 ol ſen⸗ aa loth / 
. 015 alone Wafler/ft 110 5 
129 7 — mit dem Decocto. an / und reib 
„es noch einmabl ı wohl unter einander/Phil- 
95 es etlich mahl / bie es lauter wird / 
Doſis 8. loth / alle Tage Morgens / veſ⸗ 
per und zu Vachts zunehmen. 115017 
Zwiſchen der Zeit ſolchen anche ſoll 
der Patient alten Roſen⸗ Zucker mit ſuͤſſen 
e angefriſchet einer Caſtanien groß 
nehmen a a 
Fuͤr den ordinari Tranck kan . e 
gute wichtige Chynawurtz / ſo nicht wurm⸗ 
ſrchig iſt / 3. guintel und 6. Pfund Brunv⸗ 
A Waſ⸗ 
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Waſſer / beydes zuſummen den dritten Theil 
einkochen laſſen / und davon nach belieben 
gebrauchen. eee ne 

Hatte ſich aber ſo viel Materia geſamlet 
daß der Leib davon gerſtopfft wäre / ſo die⸗ 


A a 


nien,, e en ee I 
Laxir Traͤncklein. arte a 
. Ibiſch⸗ und Florentiner Veil⸗Wurtz / Tran 
jedes ein halb Loth. n. 
Kaͤß ⸗ F. Hand voll, 
Senner! Blatter / 1. Ct. 
Bhebarber / ein halb lotyh 
2 ea 2. loth. MEN 


Acht Bruftbeer, | AR en 


Erebsaugen / 1. loth. END ce 
J ans Yieflelfaam'/ jedes 1. quintl. 

SGeſchaͤlte Gerſte / i. Hand voll. 

Die Rrebsaugen werden à parte in ein Tüch⸗ 

5 andunen das übrig ſchneid und ſie⸗ 
de alles in z. Pfund Waſſer / laß den drit⸗ 
Cue be einkochen / ſeihe es und thue 
%% a e 

Wilden Saffran / 4. Loth. 
Salpeter = Täffelin/ 1. quintl. 
Davon gib den Patienten Morgens und 
Abends / jedes mahl 6. bis 8. loth. zu trin⸗ 
cken / nachdem die Natur leicht zu eröffnen 
iſt / ſo werden taͤglich 3. bis 4. Sedes er⸗ 
folgen / denn allzuvieles Purgieren iſt 
der Lungen⸗Suͤchtigen fruͤhzeitiger Todt. 
Damit aber Mühe und Koͤſten nicht ver⸗ 
geblich angewendet werden / ſoll man die 
vom Haupt auff die Bruſt⸗ fallende Fluſ⸗ 
ſe unterfangen mit folgenden i 
ct 3 Pil⸗ 


* 


LP 
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illen 5 Pillen. red 
d die w. Von der Zundtszungen Maſſa 1. quintl. 
Fluͤſſe dee Suüͤßholtz⸗ Safft / ein halb quintl. 
en Saffran / ein halb ſcrupel. 


Haupt Laudan. Opiat. 4 gran. 
allen u. Davon mache Pillen von welchen 


lerſaunge zeit 4. oder 5, nach dem Eſſen zu neh⸗ 
a 15 1 men. an Kae a 


* 


ee eee ee 


Icterus Havus. ‚Selb = Sucht. 
Urſprung Je Gelb» Sucht ruͤhret gemeinig⸗ 
i lich her von einer verſtopfften Le⸗ 

Gelb ber / oder Galle / und erkennet ſol⸗ 
Sucht. che jederman / ſonderlich fo der Menſch am 
gantzen Leib abnimet / und gelb oder ſchwartz⸗ 
gelb an Farb wird / davon ſich auch das 
weiſſe in Augen / ja die Nagel am Fingern 
gelb färben / der Eſſens⸗Luſt vergehet / und 
findet ſich ein immerwaͤhrender Durſt. 
Da fol: Wann es von Verſtopffung der Galle 
ches vonherruͤhret / fo erfordert es ein Univerfal- 
terſcgalleevacustion des Leibs / welches mit einem 
entftans ſanfften Larir⸗ Träncklein geſchehen kan / 
den. darnach gebrauchet man folgend 
| Traͤncklein. 
N. Faͤrber⸗Roͤthe / 4. loch. 
Schellkraut des Groſſen / 2. Hand voll. 
Neu Br ; n ’ x | 
Tauſentgůlden⸗Fraut / jedes ein 
| Hand voll. 3 a 8 Muſ⸗ 


Gelb Sucht. 39 
Muſtat⸗ Bluͤhe. 
Zimmet / jedes ein und ein balb quintl. 
Saffran / 1. quintl. 

Zerſchneid alles groͤblecht / koche es in Aer, 
alten weiſſen Wein oder ſo viel Waſſer / 
oder auch laß es nur 24. Stund macesıen/ 
davon 8. Tag lang des Morgens ein gut 
Glaß voll zutrincken. . 
Will man aber bey der Chur gantz fi 

cher gehen / ſo bediene man ſich des Nahe 

geſetzten arcani ſo gewiß keinen Mecbicum Arcamuin. 

bey der Chur wird in Schande ſtecken laſ⸗ 

10 und von mir vielfaͤltig mahl probat be⸗ 

unden worden. e. gr. Wann zufuͤrderſt 

der Leib wohl purgirt iſt / ſo ane man 
nachfolgend 
1 Pulver. 
N. Stahl- Feilet / 8. loth. 
Weiſſen Weinſtein / 16. 555 
Zimmer / 1. quintl. 
Anieß⸗Saam / ein halb quintl. 
Fenchel⸗Saam / 1. ſcrupel. 
Benedictwurtz / ein und ein halb loth. 
Wann alles zerſtoſſen / fo werden davon 

3. oder 4. Meſſerſpitz voll in ein Tüchlein 

gebunden / und in ein Geſchirꝛ gethan / da⸗ 

rüber den Wein / welcher ordinari getrun⸗ 
cken wird warm 1. Maaß auh und 
nach 24. Stund von ſolchen nach Durſt 

n uncken / und alle 4. Tag ein neues Buͤnd⸗ 
n eingeleget. | 


C 4 X. Ca- 


2 Daup 


7  , 302 
— — 

a n enn 

et 71287 13 175 


Capitis Dolor.. 
Haupt ⸗Schmertz. 
Er Haupt⸗Schmertz iſt ein jeder⸗ 
f mäaͤnglichen bekannter Zuſtandt / 
en m un. es dec) muß diltinguirt, weden 
ferfchei- ob es em in dem Haupt jelbft + haftender 
den ſeyn. oder von andern Gliedern communicierter 
Schmertz ſei / ſo daran abzunehmen / daß 
die Erſteren ſtaͤts um Kopff bleiben / die an⸗ 
dern aber abwechſeln / und nur zu gewiſſen 
am ‚ab und zu zunehmen pflegen. Sol⸗ 
Woher ſie cher aber entſtehet entweder von gantzen 
entſtehen. Leib / wann nehmlich derſelbe von Fiebern in 
eine termentation geſetzt wird / oder von 
einem Glied abſonderlich / als von Magen / 
Miltz und Mutter / Nieren oder Galle / ſo 
gar leicht zu mercken / wann ‚rate auch 
an den leidenten Theil Beſchwerde oder 
Schmertz gefunden wir. 
Suneli „Die innerliche Urſachen entſtehen von 
che Uri ſcharffen und hitzigen Geblüch deſſen 
ben Dampffe ſtäts ins Haupt / als in einen 
Camin getrieben werden / oder auch zu vie⸗ 
8 | 0 deſſen Uberfluß ſtaͤts nach dem 
h; 3 J0S NEN n 
Aeuſeru ö Die auſſerliche Urſachen / ſennd zuviel 
chen a eingenommmenes ſtarckes Getraͤnck / oder hart 
geſchwaͤffelter Wein / auch andere Sachen / 
welche die Galle un Magen gene riren: Item 
| 2 Ye hitziges 


* 
* —— — — . 


1228 
A 97 


Wie die 
Haupt⸗ 


Haupt Schmertz⸗. 41 
hitziges Wetter / auch wer mit bloſſen Haupt 
11 Sonne ſtehet / und andere Urſachen 
mehr. x 


Ben der Chur iſt zu ſehen / ob es von hi⸗ 92 ben | 
tigen oder kalten Urſachen herrüßret ; Iſk in obachk 
es von Hitze oder Galle / fo dienen darzu ei⸗ zu nehme 
nerley Mittel; Der Anfa ng iſt mit oͤffnung iſt. 
einer Ader zu machen / hernach dienet eine 
ſanffte Purgier / auch iſt ein Baad von war⸗ 
men Brunn Waſſer ſehr dienlich / inglei⸗ 
chen wann der Patient 14. Tage nach ein⸗ 
ander alle Morgen ein halb Maaß warme 
Milch Schotten trincket. Auch benimmet 
die Haupt = Schmertzen folgendes 


Mint: Saͤlblein. GT e Saͤlb⸗ g 
. Veiel und Seeblumen⸗Oehl. lein. 

Happel Salb / jedes ein halb loth. 
Miche ſolches zu einem Saͤlblein. 
Oder folgender EINE n 

22 Uberſchlag. ee 
"pn Lattich⸗ Kraut / 1. Hand voll. ſchlag. 
Gros Baußlaub⸗Blaͤtter das genug iſt. 
Weiſſer Magen ⸗Saam / 1 loth. 
Zerſtoß alles / und miſche es mit Veiel⸗Gehl 
das genug iſt / ſchlage es mit einem Tuch 
uͤber die Stirn / ſobald aber darauff ein 
Schlaff folget / muß es abgenommen wer⸗ 
den / koͤnte aber der Patient für groſſen 
Haupt ⸗Schmertz nicht ſchlaffen / fo kan 
man ihm auff legen von folgenden 


998 


N e ei e 109 
0 BR re 5 quintl. 4% Salbek - 
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— 


eee Opiati 4. gran. . 
Damit falbe Ser, Dre Schlaͤff und Naß⸗ 
vr. * 
Ursd ſo über dieſes alles der Schmertz noch 
nicht nachlaſſen wolt / koͤnte man dem Pa⸗ 
tienten alle 1055 abſchneiden / fo vielmahl 
als ein gewiſſes Experiment gedienet hat. 
.— — — 


SSBB 


b nt 


XL | | 

Auditus Læſio. Gehoͤres 
Verletzung. 

Wovon 4, En Haupt⸗Schmertz folget noch. 
\ ein ander Übel / nehmlich Bloͤdig⸗ 
he keit des Gehoͤres / ſolches entſte⸗ 
Vet. het entweder von Gebluͤth / oder zufaͤlliger 
Weiſe / gemeiniglich aber durch Sachen / 

welche die Galle vermehren / und erregen / 

oder durch dicke Duͤnſte / ſo die ner vos au- 
dtorios verſtopffen / oder wann dem Hirn / 
wo gedachte Nervi ihren Urſprung haben / 

ein Mangel oder Beſchaͤdigung zuſtehet; 

Offt auch hänge ſich ein zaͤher gallechter 
Schleim an den Tympano an / worzu der 

Spirit: Cerafor. nigr. mit ein wenig Sal- 

miac vermiſchet nicht undienlich iſt / man 

kan auch das Ungariſche Roßmarin⸗Waſ⸗ 

ſer gebrauchen / oder das bitter Mandel⸗Oehl 

mit deſtillirten Agtſtein⸗Oehl in die Ohren 


8 fegen. | 
Chur. Wann aber die Ohren vertroͤcknen 05 
| ies 


Geböres Verletzung. 43 


dienet er Mandel ⸗ Gehl / Camillen / St. 
Johannis Blum und weiß Lillien⸗ Oehl / 
zufoͤr derſt aber ſoll man den deib wohl reinigẽ / 
denn es ſchlaͤget offt ein Singen / Saufen 
zund Brauſen der Ohren darzu. Insge⸗ 
mein aber iſt guter Nutzen geſchaffet wor⸗ 
den / wann man die Chur auff folgende 
Manier angeſtellet hat. 

Zuförderit ſoll man nach beſchehener Eva- 
cuation bereiten laſſen folgende 


Vermiſchete Broͤdtel. Hern 
N. Rocken ⸗ Mehl ſo viel man will. 
Holler⸗ Blöbe. 1 
Bothe Rofen » Blätter gi äubert.- 
A e aam alles nach 
elieben 
aß den Teig mit rothen Wein an machen / 
und die Species darunter knetten / daraus 
fleine runde Laͤblein formieren / und gleich 
andern Brodt backen / hernach ſo ſchneide 
ein Loch in Boden des Brodts / und gieß 
ſchwartzen Kirſchen Geiſt darein / lege es 
fo warm es zu erleiden für das Ohr / und 
wiederhol es etlich mahl. 


Wolten die Fluͤſſe aber davon nicht ab? . 
weichen / ſo gebrauch folgende Ne 
inn. Söcklein. 
N. Rothe Roſen⸗ Blätter. a e 
Farbehoen / des 4. Loth 
or jedes 4. Loth. 

1 ⸗Fenchel⸗ Sam / jedes 1. Loth. 
Vernaͤhe alles in 2. Saͤcklein / koche fie in 
rothen Wein / und lege ſie offt er 
warm für. die Ohren. | 


44 Gehoͤres Verletzung · 
Es muß aber bey Gebrauch der Sein 
zugleich niit applicirt werden folgende 
Tinctur. Tinctur. 
W. Javandel / Salbey / 1 ai 
Boßmarin⸗Bluͤhe ! jedes ſo viel 
man auf einmahl mit einer klei⸗ 
nen Hand faſſet. | 
Frauſe⸗uͤntz / halb ſo 15 als eines 
der obigen. 
Berg Muͤntz / Majeran/ jedes.cin 
b Hand voll. 
Storax und Benzoin ede 2. ſcrup. 
Coloquinten. 
Scammoni / jedes ein halb auinel. 
Gieß daruber 0. viel des beſten Brandweins 
und Wachholder = Geift / jedes gleich viel / 
daß 3. quer Finger hoch über alles eg 
laß es 48. Stund lang / an warmen 
ſtehen / Philtrir es durch 995 ier / und ee 
brauch oͤffter etlich Tr of L davon zu 
ſchnupffen / auch ellemabt. bey, gebrauch 
obiger Saͤcklein / davon in Baum⸗Wol⸗ 
le getaucher in die Ohren Bad 


2 auch dienet folgender 


Tachaupß , en Schnupff Taback. 5 
za . Bethonien / Selber Raute und 35 
T backblitter ehre ch Such, Elch 
a n 
Bafilien Kraut. W 0 Ae 
Majora N 
& Zune 175 Storax / Ie 1. quintl. 
. FAR 0 / ein halb Loth. 
N ier Wolz. 
Weiſſe Nieſewurtz / OR fanpe 
Miſche alles zu Pulver. D. Do- 


Gehoͤres Verletzung. 


— — — — —-— — — 


mern ne 


„D,. Dolæus ruͤhmet folgende 1 5 
damit des Lympanum . ee 1 
auch nicht m verwei fen iſt. f 

Dini Bllentzu tern - 

1 None 0 1. Hand voll. 


Er 


Ein Swiebel mittleren fie. 
Schweinbrot⸗Wurtz e 
Sa alles in ſteinen Moͤrſer / thue darzu⸗ | 
en af ein halb haͤndlein voll. 
Zehen geſtoſſene Lorbohnen. 
* Duc Saam / 2 loth. 
Ammei⸗ Ban Pr. Loth. 
NMacis ein halb ſei rupel. 
Naͤgelin / ein ber quintl. 
Beller Eſel / Vio. o. 
Serreib alles in Ben Brandwein / laß 2. 
Tag in wohlverbundenen Glaß maceriren / 
hernach trucke den Safft durch / von ſolchen 
nimm 1. Loth. (aquintl. 
Spirit, Salis armoniact, ein und ein halbe 
nber ⸗Eſenæx ein halb quintlt. 
he alles ; davon etlich Troöpffel mit N 
e e. in die Ohren zu legen. 


eie — . 15 
ne Ki 


NA , Dachrn €? 1 
ſens⸗A ppetit. 


En Eſſens⸗ Luſt verlieret ſich ge⸗Nrſachen 
meiniglich von einem allzuſehr Per- gen K 
8 ſchleumten Magen / oder ſo ſol⸗ las ai 
cher nut Unreinigkeit angefüllt / entſtehet 8 
don dee | exceilen mit 

Schwaͤl⸗ 


55 


105 Eſlenz, 


005 


46 Verlohrner Eſſens⸗Luſt. 


Schwaͤlgerey und Uberladung dadurch der 
Magen von ſeiner Stärcke und daͤuenden 


Krafft gebracht wird / auch werden die Leber 
und Venæ meſaraicæ von ſolcher Schwal⸗ 
gerey und Cruditaͤten verſtopfft / daß keine 
rechte Saͤuerung des nutriments mehr 
1 0 ihr geſchiehet / auch ander Urſachen 
mehr. a ih 


Wie alte Wann man demnach die crubitdten aus 
Wa ant dem Magen ziehen will / ſo dienet des geſeg⸗ 
2215 aus nete Brech⸗Waſſer / man kan auch von dem 


gen zu 
fuͤhren. 


* Tartaro Emetico 3. gran bis 4. gran 


mit 20 gran Cremori Taxtari nehmen / 
ſo wird ſolches Magen und Gedaͤrm unter⸗ 
und ob ſich raumen / folgenden Morgen 


kan man dem Magen wieder ſtaͤrcken / mit 


D. Burckmanni oder D. Michaeli Magen⸗ 
Pulver / welche guten Nutzen ſchaffen / auch 
kan dienen ſo von dem Elixir Proprieta- 
tis Paracelſis 15. bis 20. Tropffelin wars 
mer Bruͤhe des Tages 2. mahl genommen 
werden. Es ſtaͤrckt auch dem Magen ein 
guter Trunck Wermuth⸗ Wein / des Mor⸗ 
gens auch etwas von geſtoſſenen Pomme⸗ 
rantzen⸗Schaalen in Wermuth⸗ Waſſer zur 
gebrauchen. | 

Es werden aber vorbenannte Medica- 
menta bereitet auff folgende Manier / als 


DiMichei , D. Michaeli Magen⸗Pulver. 


Magen⸗ 
Pulver. 


. Gedoͤrrete Aron -Wurtz / 8. Loth. 
Minfichti doppelten Arcani 1 Loth. 
Wermuth Salz / 1, quintl. 


Callmus 


| Verlohrner * 4 


. eee 35 intl. 
Simmer und Naͤgelin / jedes. ein halb 


Lot 
Macs / Amber / langer | Pfeffer Cu⸗ 
beb / Cardemom / Sitwar⸗ jedes 
ein und ein halb quintl. 
Mache alles zu zarten Pulver / Doſi von 
1. ſcrupel bis an ein halb quintl mit Zucker 
zu nehmen. 


D. Burckmans Magen Pulver. p Burk; 


. Gedorrete Aron⸗Wurtz 4 4 Loth. Magen 
Callmus⸗ Wurtz. Pulver. 


Biebenel⸗Wurtz / jedes 2. geb. 
haben ee et halb Loth. Er dm 
Jimmet / 3 3. quin 5 1 * 
Koſen⸗Sucker Tafeln JA. Ab th. 
| Mache alles zu ein zarten Pulver / davon 
von 1. ſcrupel / bis an 1. quintl. zu nehmen. 
Nach gemeiner Apothecker⸗ Art / wird xurir 
das Elixir proprietatis auff folgende Ma⸗ A 
mier bereitet / als nana u be. 


min 
W. ten Myrrhen. . 


Säaffran / jedes 1. Loth. ö 
Die zwey er ſten Stuck zerſtoß / den Satan 
laß gantz / feucht alle dieſe Stuck in Glaß 
mit etwas Brandtwein an / daß es nicht 
braͤntzlet werde / laß 24. Stund ſtehen / her⸗ 
nach gieß darüber / Schweffel⸗ Hehl ſo 
durch die Glocke bereitet / daß ſo lches 2. 
Finger hoch drüber. ſtehet / laß es 4. Wo⸗ 
chen lang in der digeſtion ſtehen / und end⸗ 
lich was dingirt und extrabirt, gieß ge⸗ 
maͤchlich ab / und e auch reöthcirten 
5 ranòt⸗ 


48. NTaſen⸗Bluten. 


Brandtwein ſo viel drauff / und laß aber⸗ 
mahl 4. Wochen extrahiren / dann gieß es 

auch ab / und zu vorigen / laß es ſich 14. 
Tage mit einander vermiſchen / und be⸗ 
halt es zum Gebrauch; davon auff einmahl 
12. bis 1%: Tropffen in Bruͤhe oder in 

Wein zu nehmen. , ie e 


e 


ee 


Ba. 
„ 


Hamorhagia Narium. 
Naſen⸗ Blüten. 


As Maſenbluten iſt ein bekannter 


Woher [7 
das Na⸗ N. Zuftand / jedoch bey einen gefahr 
Ae da als bey den andern / und ent⸗ 


Alltag ſtehet von groſſer Erhitzung und Bewegung 
des Leibs / ſtarcker Einſchuttung hitzigen Ge⸗ 
träͤnck / da ſich das Geblüth auftwallet gleich 
emen jaͤſenden Moſt / und ſeinen Außgang 
ſuchet. Auch entſtehet es von zu vielen 
Blut / ſo nicht Lufft genug hat / und die 
Gange der Adern auftreibet / oder wann 
ſolches zu ſubtill iſt / davon es deſto leichter 

ſeinen Außgang nimmet: Oder allzuviel 

ſcharff Gebluͤth / ſo die Haͤutlein der Adern 
auffreiſſet und dadurch ſeinemm Außgang ma⸗ 

chet. Insgemein aber kommet das viele 
Naßblüͤten von einen Schqarbockiſchen Ger 

blüth her / da ſich in demſelben das ſaltzige 
Serum häuffet / und hey gegebenen Anlaß 

einen Jaͤſt erwecket / in welchen en Honften 


* 


Naſen ⸗Bluten. 49 

an der Stirn und Schlaͤffen nebſt einer 

Hitz und ſpannen in der Naſe verſpuͤret wird / 
ſo die gemeineſte Anzeige eines bald erfol⸗ 

genden blutens iſt. | | | 
Boy ſolchem Zuftand foll man dem Pa Chur. 
tienten oͤffter an den Arm ein Ader la en/ Bin das 
dadurch den Zufluß von der Maſe abzuwen⸗ fillen.“ 
den / ventoſen anſetzen / in Eſſig oder Waſ⸗ 4 
fer genetzte kalte Tücher um den Half ſchla⸗ 
gen / man kan auch Hande Fuß und Finger 

binden / kalte Hauben aufs Haupt fezen/ 
Tuͤcher in Roſen⸗Eſſig netzen: An der 

Stirn koͤnnen adſtringirende Sachen ap- 
plicirt werden; So man Armeniſche Erde 

und Bleywerß mit Eſſig vermiſchet über 

Stirn und Schlaͤff leget und damit con- 
tinuirt wird: daß auch das fermen- 
tirende Gebluͤth abgekuͤhlet und niederge⸗ 
ſchlagen werde / dienet folgend | 


Traͤncklein. e 
O M. 5 und Klapproſen / jedes lein. 
4. Loth. 
Wegbreit⸗Waſſer. 


Roſenwaſſer / jedes 8. Loth. | 
Bereitete Salpeter Taͤffelin / 1. 


a 1 quintl. . f 
Miſche alles zu einen Traͤncklein / davon 
offt 3. bis 4. Loͤffel voll zugeben. 


Auch dienet folgend 2 | 5 

8 Latwerge. Latwerge. 
m. Hoch. de carabe, Spodi. 5 

Geſtegelte Erde / jedes 2, ſcrupel. 

* 9 othe 


50 Naſen „Bluten. 3 


i Rothe Corall )) nd DH 

Gebrannt Hirſchhorn. akte in 

Bereitet Blutſtein / jedes 1. ſerupel. 
e, 5 Roſen⸗ Sirup / jedes 2. 
| oth. e 
Mache auß allen eine Larwerg / taglich z. 
mahl einer Muſcat groß zu geben. 
Wann ſich endlich ſolch Blüten geſtil⸗ 
let / ſo iſt vonnoͤthen / die Unreinigkeiten als 
die Urſach ſolches umeinen Blutens / auß 
dem Leib zuführen / worzu dienen kan fol⸗ 
gende un „ 1 
„ Purgier Traͤncklein. 
lein. rt, Der beſten Rhabarber / ein halb loth. 


Fenchel⸗Saan / ein halb quiml. 
Spica / 4. gran. n 
Mache alles zu einem Pulver / macerir es 
über Nacht in Wegbreit⸗ Waſſer / 9. loth / 
laß ein weil kochen / ſeihe es durch / und 
thue 2. Loth Roſen⸗Siupp darzu / giebs 
auff einmahl zutr incken. | 
Darbey muß auch in Speiß und Trauck ein 
kühlend Diat gebrauchet werden. 


2 


RR Ve 
Eryfipelas. Bothlauff Schar, 
oͤthe / Uberroͤthe / Noſe. 


* 


Vetus Je Kaͤnntnuſſe dieſer Kranckheit bes 
Win Nom ſtehet darin / waßt der Patient einen 


febrifchen Paroxiſmum empfin⸗ 
deb auff ch aleit an einen getbiſen drt 


Kothlauff. u 


des Labs eine Enkundung ſetzet / wird 
wegen ſeiner Roͤthe bald erkennet / und wer 
bieſein affect einmahl unterworffen / der 
wird gemeiniglich mehr damit angefochten / 
aber ſolcher verduͤnſtet endlich per tranſpi⸗ 
rationem, ſodaß theils Patienten in kur⸗ 
70 davon befreyet werden / wann keine Naͤ⸗ 
igkeit darzu kommet. 


Die Urſachen find ein languiniſches Wovon 
und hitziges temperament, auch hauffi⸗ olche ent 
ges Gebluͤth / fo wegen feines eigenen Über⸗ſtebet. 
fluſſes ſich ſelbſt beſchwerlich iſt / und dem 
archæo des Leibs einen Unwillen machet; 
Es wird auch ſolche hitzige rothlaͤuffige di- 
ſpoſition im Gebluͤth durch hitzig gewuͤrtzte 
Speisen und Getraͤncke auch von den El⸗ 
„„ N We 
Wer zu dieſer Kranckheit geneiget kan Wie man 
ſich mit Aderlaͤß zimlich præſe ryirn / deß⸗ſch, er 
gleichen dienen auch die purgierende Mittel / und 
wo aber ſolche bereits vorhanden / koͤnnen kuriren. 
Schweißtreibende Sachen das beſte thun / ſoll. 
als folgenzʒd 
Schweißtreibend⸗Traͤncklein. ie 
N. Bezoar⸗ Tinctur / Sint acid, ein und kein. | 
ein halb quintl. 1 
Machholderbeer⸗Eſſentz / 1. ſcrupel. 
Cardobenedict⸗Waſſer. 
Haollerbluͤſt⸗Maſſer / jedes z. Loth. | 
Miſche ſolches zueinem Schweiß traͤnckleinn 
Bricht aber das Rothlauff ain Haupt Wann es 
herfür / ſo dienet folgend 1. Hause 
Nn t Treib⸗ fuͤebricht. 


32 Rothlauff. 


Treib⸗ Pulver. 
N. Bezoar Pulver / 1. ſcrupel. est 
Fpec. Cephal. D. Michaeli ein halb ſcrup. 
Hir ſchhorn⸗ Salt / 3. gran. 
Miſche alles zu einem Pulver. 
So die Wann die Schenckel geſchwollen / nim⸗ 
Schen⸗ met man ſtarcke Lauge und Roſen⸗Oehl / 
alien, ſchwencket ſolches / daß es eine Milch wer⸗ 
guldene de / welches ſonſt die güldene Milch genen⸗ 
Milch. net wird / duncke darem leinene Tuͤcher / ſchla⸗ 
ge fie warm auff / find ſelbige trocken / ſo ma⸗ 
che ſie wieder feucht / und ſchlag ſie warm 
über / und continuire bis es beſſer wird. 
Gemeine Insgemein ſoll ſich der Patient warm 
Mittel. halten / und ein leinen Tuch mit trockener 
Seiffe abreiben / und auff binden / andere 
nehmen Boller und Lattich⸗Mueß / und 
ſchwitzen darauff / beſtreichen auch wohl den 
enttzündeten Ort damit / und bekommen gu⸗ 
te Hulff; Oder nehmen die mittler Rinde 
von geſchabenen Hollunder / geraſpelt Suͤß⸗ 
holtz / Camillen⸗Blum machen ein Pulver 
und legen es dis ein gewiſſes experiment 
auff; andere raͤuchern ſich mit Sadebaum / 
Myrrhen / Agtſtein / Teuffelsdreck und der⸗ 
gleichen. 3 
Iſt aber ſolcher Rothlauff am Schen⸗ 
ckel aufgebrochen / ſo gebrauch folgend 
Unquen- Reinigungs» Sälbteim 
Mundifi-, NM. Honig 2. Loth / zerlaß ſolchen und ruͤhr 
catiyum das gelb von einem Ey darzu / ſo iſt es 
fertig / ſolches reiniget den Schaden / und 
4 NINE 
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12 allen Speck mit hinweg auß den 


Loͤchern. 


Darnach leget man über folgend ji 


Pflaſter. pflaafter. 


N. Gold oder Silber ⸗Glaͤt / 4. loth. 
Baum Oehl / 6. lot. 
Boche alles unter ſtaͤtem ruͤhren bis es eine 
Maſſa wird / dann zerlaß in einem andern 
GSGeſchirz / gelb Wachs 2. Loth / gieß es in 
obiges vom Feur gehebtes Pflaſter / rühr 
es daß es falt wird / formire Zepffen, 


i XV. 
Febris Tertiana. 


Drehtaͤgiges Nieber. 


S haben alle Fieber ihren Urſprung Woher 


erb erf die Fieber 
von einer verwerflichen Galle 7 und nude 5 


i:iſt dieſes unter allen Fiebern das ge⸗ 


meineſte fo die Menſchen anfaͤhet / hat mit 
den alltägigen Fieber im Paroxiſmo faſt 
gleiche Gemeinſchafft / guſſer daß dieſes den 
Menſchen einen Tag frey laͤſſet. 
Bey der Chur ſoll man gleich Anfangs ei⸗ 
ne Purgation geben / welche dem Wuſt un⸗ 
terwerts und ob ſich auß dem Magen trei⸗ 
bet / und keines weges alter Weiber Nath 
folgen / welche ſagen / man ſoll das Fieber 


nicht ſo bald vertreiben / ſondern ein Zeit lang 
toben laſſen; Nach on N | 
N . 2 3 1 


Br 
} 
5 


una e 


K 


54 Dreytaͤgiges Fieber. Eh 
iſt ein Aderlaͤß nicht undienſam / und nach⸗ 
dem der Patient blutreich iſt / kan man auch 
die Ader lauffen laſſen: Item giebt man 
2. Stund fuͤr den ankommenden Froſt 

folgend m N. 


Fach Fieber Traͤncklein. 
raͤnek⸗ Y . n 

ein. N. Wermuth? Braut. 2 
| F-aufentgülden= Kraut, N 


Camillen⸗ Blum a! Hand voll. 

Noch alles in 1. Maaß Waſſer / ſeihe es / und 

in des durchgeſeiheten 4. Loth / thue 

arzu i a en 

Veiel⸗ und Iſoppen⸗Sirupp / jedes 

gleich viel nach belieben. 

Jucker / ſo viel du wilt. De 
Miſche alles zu einem Traͤncklein. 

Daß überſich Purgieren iſt bey dieſer 

Kranckheit ein nuͤtzliches Medicament, 

weſſen Natur aber zu ſolchen allzuſchwach 


itt / kan gebrauchen / folgend 

ö A 4 5 42 { „rin 1 . 4 
argier Purgier Traͤncklein. 
fein ek N. Sennet⸗Blaͤtter / 3. quintl. 
in RBRhedbarber /i qu! 
Anieß⸗Saam / ein halb quintl. 
a Wegbreit⸗Waſſer. (Loth. 


Tauſentgůldenkraut⸗Waſſer / jedes 3. 

Laß öder Nacht beyſammen ſtehen / des 
Morgens ein wenig aufſteden / truck es 

durch ein Tuch / thue hinzu | 

Suͤkholtz = Saft, t 

Pferſichbläh Sirupp / jedes 1. Loth. 

Uumdſ. iche alles zu einem Träncklen. 

en Dart Bey den unmaͤſſigen Duyſt / ſo ſich ge⸗ 
zuloͤſchen. mei 


— 
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meiniglich einfindet / koche man in 2. Maaß 
Waſſer ein Handvoll rauhe Gerſte / gera⸗ 
ſpelt Suͤßholtʒz 1. quintl. geſchaben Hirſch⸗ 

orn 2. Loth / klein Roſinel 4. Loth / 

und laß davon ein viertel Maaß einſieden / 
daß übrige ſeihe durch em Tuch / laß kalt 
werden / und gieb nach Genuͤge davon zu⸗ 
trincken. Der Patient muß darbey eine 
maͤſſige Diaͤt halten / und zu Zeiten ein gu⸗ 

ten Magen Traffet oder eines von vor⸗ 
beſchriebenen D. Michaëli oder D. Buͤrck⸗ 
manni Magen ⸗Pulvers gebrauchen / auch 
das Elixir Broprictatis ſich recomman- 

dlirt ſeyn laſſen. | 


en 
MelancholiaHypochondriaca. 
Meultz⸗ Sucht. 


| Jeſer affect entſtehet gemeinig⸗ Wovon 
lich von einem uͤbeldauenden Ma⸗ die Me- 
gen / jedoch nicht auß einerley Der-lancholk 
s ſchuldung; offt entſtehet ſolche Kranckheit 

auch auß andern Urſachen / allwo Anfangs 

dem Patienten wohl zu helffen iſt / ſo es 

aber lang angeſtanden / iſt wenig oͤffters 

auch gar kein Hülff zuerwarten ; Oft iſt 

es auch eine anererbte Kranckheit weer N 

durch vielfältiges Sinnen vermehret / deß⸗ 
gleichen auch von unordentlicher Diat; Und 
3 D 4 ob 


Chur. 


56 Miltz Sucht. 


— ly —ͤĩ ‚7—⁊.xkxͤĩ˖˙ ˙3ð³æ⁊ʒñ⁊eũ—— 
ob wohl dieſer Zuſtand nicht toͤdtlich / iſt 
er doch verdrußlich/ und langwaͤhrent zu 
curıM. | h 
Die Chur beſtehet eigentlich in öffnung 
innerlicher obſtructionen / Außfuͤhrung der 
Unreinigkeit des Gebluͤths / correction 
und Starckung der Principal Gheder / und 
uter Lebens⸗Ordnung in Speiß und Tranck. 


Anfänglichen muß man ſolchen Patienten 


eine Erbrechen⸗ machende Aytzney geben / 


ohne welche ander Mütel ſonſt wenig helf⸗ 


fen werden / worbey der Extract von der 
ſchwartzen Nieſewurtz das Seine am be: 
ſten beytragen kan. Die innerliche Obftru- 


chones zu eröffnen werden gerühmet fol⸗ 


gende 


rilulæHy. Pillulæ Hypochondriacce. 

bochon- M. Extract. Pilul. Armonia c.. 

diace, Jartar. Quercetan. Morocaſtin. de Succo 
craton, jedes ein halb quintl. 

Hellebor. ni 7. Gutt, gamandr. jedes 2. 


| uintl. 1 2% 
Majoran und Anieß⸗ Gehl / jedes das 
5 genug iſt. 1 N 
Mache darauß Pillen / auß 1. ſcrupel No. 20, 
5 auff einmahl zugeben. 
Oder folgend 
Pulver. ö Pulver. 


Zubereitet Weinſtein Pulver / 4. loth. 

9 Geraſpelt Anden | 3 

Krebsaugen / jedes 2 quintl. 
Fc ul. Bryon. 

| Aron 
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Aronwurtz / jedes ein und ein halb quintl. 
Occidentaliſchen Bezoar / ein halb ſcrup. 
Vitriolirten Weinſtein / 4. ſcrupel. 
Wermuth / Cardobenedict/ und Tama⸗ 
| riſchken Saltz / jedes 1. quintl. 
Miſche alles zu einem Pulver. 
Des Sylvi Sal. lol at. Olioſum, Krebsau⸗ 
gen / Ditric"rter Weinſtein / Mynſichti dop⸗ 
pelt Gebeimnus / Elixir Proprietatis, Getß⸗ 
Schotten / darinnen Erdtrauch / Hirſchzun⸗ 
5 gen Ochſenzungen / Pfaffen⸗Roͤhrel / Me⸗ 
liſſen / zc. geſotten / auch die Unctura Vurrioli 
‚Martis , noch beſſer aber die Unctura Salis 
Tartari 6. Troͤpffel in Hirſchzungen⸗Waſſer 
gegeben und bis 12. Tropffen auff geſtie⸗ 
gen / ſeynd auch dienliche Mittel. 
Der Leib ſoll bey dieſer Kranckheit allzeit 
offen gehalten werden / worzu man gebrau⸗ 
chen kan folgenden N 


Lair Tranck. bare 
| 1 Trank. 
M. Gemeines Waſſer 2. Pfund. | 
EElein Roſinen / 2. Loth. 
Bereit Weinſtein⸗Pulver / 1. Loth. 
Mache ſolches zuſamm warm / thue darzu 
Veiel⸗ Blumen ein halb Handvoll. 
Sennet⸗ Blätter 2. Loth. 
Imber / 1. quintl. r 
Laß über Nacht beyſammen ſtehn / folgenden 
Morgen ein wall druͤber kochen / davon 
Morgens und Abends getruncken. 


D s XVII 


ss Würmer. 
En 

Lumb Wuͤrmer. 
Würm 6 S werden viel Menſchen / ſonder⸗ 


een lich aber junge Kinder von man⸗ 
\ 995 cherlen Wuürmen geplaget / 
die gemeineſte Gattung aber ſind: Spuhl⸗ 
Wurm / ſolche werden erkennet bey der Auf⸗ 
blöhung des Bauchs / machet Grimmen / 

und wann der Magen ledig / ſo wird in den 
Darmen ein Tagen verfpuret/ und findet 

ſuh ein trockner Huſten / gemeiniglich aber 
ſchlaffen die Kinder unruhig / und eſſen / oder 
verlangen offt Brodt. W 
Chur. Wann man ſolche abtreiben will / kan es 
gleich Anfangs mit einer Purgation ver⸗ 
richtet werden / wie folgende | 


Purgier Pillen. 
W. Alors / Myrrhen / jedes 1. ſcrup. 
Mercur. dulc, ein halb quintl. 
Wermuth ⸗Oehl / 2. Troͤpffel. 
Miſche ſolches mit Elixir Proprietatis mache 
darauß 40. Pillen / davon No. 4. auff ein 
mahl zugeben. 5 | 
Weilen aber den Kindern keine Pillen 
deyzubringen / kan man ſolchen wieder die 
Wuͤrm gebrauchen von folgenden 
| Pulver. 
N. Borborn Saam. 73 
Wurm ⸗Saam / jedes 1. Loth. 
Diagridii 1. quintl. 
| Jucker 


Fucker 7 2. 771 f 

Mipbeallen mit Mercur. dulc. ein bel Loth / 

zu einem Pulver / Doſis von ein hald ſcrup. 
bis 1. ſcrupel. 

Wann ſolches etliche mahl gebraucht / 
und man vermeinet / daß die Würm geto⸗ 
det ſeyn / ſollen ſolche abgetrieben Wag | 
mit fol gend em 


Traͤncklein. u. Zränd 
lein fo die 

N. Pferſi chbluſt⸗Sirupp. Würm 
Hr. Diaireos, jedes 1. quinil. abfuͤhret. f 


ii a Vırriol Geiſt / 1, ſcrupel. 
1 Wi, alles in Car dobenedict⸗ Waſſer / ſo 
i: dreyen mahlen zugeben iſt. 


Auch dienen folgende 


Wuͤrm Taͤfflein. 


N Coral Mueß / 1. quintl. 
Diaphoret. Martis. ein halb Loth. 
PDortulac⸗ Saam / 3. quintl. 
Wurm ⸗Saam / 2. und ein halb aid, 
| REN / A Hirſchhom / jebes 
| 1. quint 
1 Khbeberber / 3+ — 
Yiägelin / 1. quintl. | 
Saffran / ein halb ſcrupl. 
Sucker 1. Pfundt in bErrdobenedlet⸗ 
Waſſer auffgeloͤſet. | 


ee daraus Soͤltlein nach der Zunft, 


VII 
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„ 
Colica Paſſio. 


Bauch Grimmen. 


As Bauchgrimmen in untern Ge 
20 darm iſt leicht zuerkennen / kom⸗ 
met allgemach in untern Bauch 
mit unerträglichen Schmertzen / welche von 
einem Ort zum andern vagiren / und bald 
eines bald das ander Glied paſſionieren / 


entſtehet gemeiniglich mit Erbrechen allwo 


Elpſtter. 


bald ſchleimige / bald grau⸗gelbeter ſchwar⸗ 
tzer gallechter vomitus herfür kommet / der 
Stuhlgang iſt verſtopfft / und laſſet weder 
excrementa noch Winde paſſiren. 

Die Urſachen ſolcher Colica ſind mit 
den Darmgichten gantz gemein / wird offt 
von einem erkalteten Magen verurfachet / 
oder von kalter Speiß und Tranck / auch von 
dicken adftringirenden Sachen fo blaͤſtig 
find / und von dem was leicht corrumpirt 
wird / deßgleichen von neuen verjdſeten Moſt / 
oder dergleichen zungen Bier / ſo auch ſind 
jaͤhzornige und gallſichtige eeuth dieſer Kꝛanck⸗ 
heit unterworffen. es 


Bey der Chur dienet ein Clyſtier / ſo et⸗ 


liche mahl zu repetiren iſt; gleich folgender 
Clyſtier. 


N. Ibiſchkraut und Wurtz. 


Muͤntz / Bingelkraut / jedes ein Hand 
voll. | or⸗ 


Bauch ⸗ Grimmen. 61 
Lorbeer / Růͤm̃ich / Anieß / jedes 2. quintl. 
Steinklee / Camillenblum / jedes ſo viel 

man mit 2. Fingern faſſet. " 

Rode alles in genugſam Waſſer / daß 1. 

Pfund übrig bleibet / dazu thue wann es 
geſeihet iſt 8 
Elect- benedict. laxativ. e 
Till⸗ und Camillen⸗Oehl / jedes 2. Loth. 
Gemeines Salz / 2. quintl. 
Dermifche 52815 zu einem Clyſtier / ap- 


ai _ Plicir es Ne 
Wolte der Schmertz anhalten / fo gebe 
man Laudan. Opiat. 3. gran. in 2. Pil⸗ 
len tormirt / gantz allein / fo ſich davon 
der Schmertz ſtillet / wird die boͤſe Materia 
abgeführt mit folgenden | 


eiu, Einer 
. Ibiſchwurtz / ein Loth. dene 
Kaͤß⸗ Pappel / | gariv, 


Bingelkraut / je des ein halb Zand voll. 
| Gute Rhabarbara. | ' 
Laeerchen⸗Schwam / jedes ein halb Loth. 
Tamarinden. 

Ppeiſſen Weinſtein / jedes 6. quintl. 
Lein Fenchel⸗ und Ruͤmmich⸗Saam / 
jedes 2. quintl. . | 
SGeſchelte Gerſte / 4. Loth. 
_ Gemein Waſſer / 2. Pfund. 
Laß beyſammen den vierten Theil einko⸗ 
chen / ſeihe es und thue darzu den wilden 
Saffran⸗Sirupp ein und ein halb Loth / 
und Roſen⸗Sirupp 2. Loth / mache es zu 
einem Tranck / davon all 2. Stund 12. 
Loth ſchwer warm zu geben / bis der Leib 
erweichet. Sera e 
. Ent⸗ 


61 Bauch ⸗ Grimmen: 
So s Entſichet aber ſolche Colica von groſſen 
von chen Zorn / und der Schmertz iſt ſehr groß / ap⸗ 
entſtehet. plieirt man obiges Clyſtier / und giebt her⸗ 

nach folgende 


N. Aloes Succotor. 1. quintl. 
Diagridi, 6. gran. a 
Laudani Opiati 4. gran. * 
| je daraus Dillen/ Doſis 1. | 
Solche ſtillen den Schmerz in einer halben 
Stund / wann man dayon Pillen formirt / 
und auff einmahl giebt / führen auch mate⸗ 
riam peccantem vollig auß. 
ä — — 


eh Je Darm⸗Gicht ſo einige das mi 
Sicht iſt. e lere zu nennen pflegen / iſt eine 
und Lebens ⸗ gefaͤhrliche Kranckheit / 
wie fie er⸗ wird erbeſtet an dem unnatuͤrlichen Schmertz 


dus am Bauch und Nabel“ der Bauch wird 
hoch auffgeblahet / der Stuhlgang verſtopfft / 
und hat der Patient ein continuirliches ver⸗ 
gebliches auffroͤtzſen / endlich erhebet ſich ein 
Erbrechen von Galle / Schleim und Chylo- 
ſiſcher materia oder ein Papp von einge⸗ 
nommener 5 bis der Koth oder doch 
eine dem Koth gleich gefärbte materia er⸗ 


Wieſolche Dieſe Kranckheit entſtehet auff dreyerlen 


ſchaiden. 


a nnter ⸗Art / davon die erſte ihre Urſache von mei 
N 
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und Entzuͤndung der Darme nimmet / fo 
von einen ſtaͤtigen hitzigen Fieber / Hitz um 
den Nabel / und vielerley oben außbrechender 
materia wie oben angedeutet und gantzer 
Verſtopffung des Leibs erkennet wird. Die 
ander Art kommet von erhitzten Koth / wel⸗ 
cher erhaͤrtet / die Gedaͤrm verſtopffet / wor⸗ 
bey zwar Anfangs kein Schtnertzen empfun⸗ 
den wird / ſolcher aber kommet hernach deſto 
ſtäaͤrcker / und iſt mit einen hitzigen Fieber be⸗ 
gleitet. Die dritte Art iſt eine Verwicke⸗ 

lung der Daͤrme / deſſen Zeichen das conti⸗ 
nuirliche Außbrechen find, 1 
Iſt die Entzündung der Darm eine Ur⸗So es 
ſache dieſer Kranckheit / fo Diener zuforderſt von Ent 


. rl E . zuͤndung 
ein Ader laß / hernach ein kuͤhlende Clyſtier der Dar 
so auff folgende Art zubereiten. men ist. 
LElyſtier. Kubien⸗ 

N. Ibiſchwurtz und Braut. des el 


FJaͤßpappel / Deielund Ochſenzungen⸗itr. 
EBraut / jedes 1. Hand roll. . 
Vuͤrbis⸗HMielonen ⸗ und Pſilli⸗ Saam / 
I edes ein halb Loth. 
Weiß Seeblum 1 / jedes fo. 
viel man 2. mahl mit 5. Fingern 


2 „ 
Boche alles in ein und ein halb Pfund gemei⸗ 
nen Waſſer / ſeihe es / nimm davon 1. Pfund 


ſchwer / und thue darzuu 
CLaſſien Extract / 2. Loth. 
FNRoſen⸗Oehl / 4: Loth. 1 
Salpeter ⸗ Tafeln) 1: quintl. 
Mache daraus ein Elyftier, oft 7 a 


ee en 
= 


84 Darm Gedichte 


— — GET 
Als ein gemeines Mittel kan man auch 
ein Clyſtier von Kuͤh⸗Milch mit Roſen⸗ 
Zucker vermiſchet machen / und apolicirn. 

Was von . Clyſtier bey dem 
durchſeihen zuruck verbleibet / kan man vol⸗ 
lends zu Papp ſieden / darunter Veiel und 
Roſenohl vermiſchen / und mit einem Tuch 
warm un dem Leib legen. Es dienet auch 
in dieſem Fall ein Erbrech⸗Mittel / fo die 
boͤſe Materia gußziehet / daß ſolche nicht an 
den verletzten Ort flieſſen kan. Der Tranck 
kan von geſotten Anießwaſſer gegeben wer⸗ 
den / und in 24. Stund muß der Patient 
keine Speiſe genieſſen / damit das intlam⸗ 
mirte Gedaͤrm in Ruhe kommet. Nach 
ſolchen gebe man dem Patienten etliche Loͤf⸗ 
fel voll Huͤnerbruͤhe / und continuire alſo 4. 


bis 5. Tage / ein mehres wurde ſonſt ſchad⸗ 


lich ſeyn. 


Oder von Kommet aber ſolche Verſtopffung von 
dien veralteten erhar teten dicken Koth / oder auch 
Kolh und von dicken zähen Schleim / ſo muſſen ins 
Schleim. und duſſerliche erweichend und laxirende 


Mittel gebrauͤchet werden. Zufoͤrderſt Dies 
net folgendes BR 
93855 Clyſtier. 

. Ibiſchwurtz und Kraut. . 

Pappel / und Camilllen jedes ein halb 

a Hand voll. 8 

Boxhorn und bre jedes 1. Loth. 

Kümmich und Lorbeer / jedes 2. quintl. 

Zerſchneid und koch es in ein und ein halb Pf. 


Waſſer / thue darzu Coloquinten 1. ſcrupel. 
a N Sie⸗ 


—— einwenig fund the mehr Bars: irh 
05 Flectuar. benedict. renitiv. 2. loth. 99 277 
1 Camillen⸗ ik a 3 In 
1 Saltz / 2. quinil, 
Nache es zu einem Clyſt 

a wird der Leib la 
Ge ert Tin geſtill 
Di Caſſien Extract. 2. loch 
sie el⸗ Oebl/ 3. lo t I ae 3 

Sentro Sirup / 1. loch, 

ner chotten / 6. lot. 

Miſche les | — rs Dräneklein uf auff 


men. A 5415 


* werden 


Aeuſſer a 00 5 bur 280 W # 


mit fol 
Saͤl (bein... 
1. 3 u alb el / 100 „% 
Oechl⸗ 6 loth. 


2 7 | i 
1 0 4 Reer Bu ea 


5255 ot N 


Arbe nad 57215 Ä X 
Coliea" er 4 8 | 
11090 1 Mal 0 138 

er 85 ern; Aut ag bin 


Y 2200 5 0 * Ari 110 N 43175 
| ir über beybe vorbefehriebene 
* E Bausch: 


60 Gefährlices Bauchgrim̃en. 


ae 


Käftnüß Bauchgrimmen noch eine andere Colica/ 
Biefer Co. welche zwiſchen ſolchen unterfcheiden 7. 


die und A en 
90 1 10 12 
a “fl. Solche aber zu mie | derer 
cinen zu heben / und andern mehr 1 
fallen vorbiegen / ſoll man dem 
” allen . Nee fo 


atienten 
ende 4 2 


Clyſtier. 


Cl yſtier. 
n n. 
be, fin 1 fü 
durch 


darinnen Camillen⸗Blumie 45 | 


er und warm He ee | 
1 von 992 


wech at afl Be 


als ut ener Mann 


4 le. * Pr \ 247 1 gr 

ki äadaan ad. ee 
ö 2 af ie 77 n 
8 ER, 44 5 


Gefaͤhrliches Bauchgrim̃en. 67 


grir⸗Pulver. Larir 
f Lar > p . as Pulver, 
M. Jalappe Hartz. BI | 

Scammom Bart / jedes 4. gran. 

Bereitet Weinſtein Pulver / 8. gran: 
HDeſtillirt Anteß⸗Oehl / 1. Tropffen. 
Miſche alles zu Pulver / auff einmahl zu⸗ 
e zu Linderung der Schmer⸗ ubs 
ken. . b e 28 ; ee Hr als ſchlag. 
amillen⸗ Blum / Hollerbluͤhe Haſen⸗Pap⸗ 
pel / Ibiſchkraut / Wullfraut und Blum; 


geſtoſſen Leinſaam / alles mit Roſen⸗ Gehl 


*. 
212 


ı ein dicken Brey gemachet / und warm 
übergefchlagen. Man kan den Leib auch 
offtmahl aureiben / warm mit Negemrurm⸗ 

Gehl / Wullblumen oder Camillen⸗Gehl: 

So aber ſolche Mittel nicht helffen wol⸗ 

ten / kan man ein paar friſche Roßballen / ſo 

von einen mit Haber gemafteten Hängt 
gefallen / nehmen / und 2. Loth Safft daraus 
trucken / ſolchen in einen Pfund Klapproſen⸗ 

Maſſer zerreiben / und 10. Tropffen rektifi :. 
eitten Brandwein daran thun / und den Da: 
tienten in 3. mahlen zutrincken geben. So 
aber ein anhaltend Erbrechen darbey ware / 

muͤſte der im Magen liegende Unrath / durch 

ein Vomitiv als mit 3. gran Tartaro Eme- 
tico , oder dem geſegneten Brech⸗ Waſſer * 
gußgeführet werden. Nan nd 


nl 


e E 2 NN 


SE 


Re 68 Aion» Verfkopffungen 


rege 


XXI A 
Conſtipatio Alvi. 


“az N vorhergehenden den Cäpiteln 
iſt von der gaͤntzlichen Verſtopff sn 
Ach e en er aa, 


uff 


1 ec 
Lariren. Laxirenden Vac z En 
— N. Groß⸗ und kleine Roſinen / * 8. lech. 
— a ar wien 1. 2. Lot TE 
Jimmet / 3 
rei bei ein ulsth 2 „bab b. 
05 alles zu Aug thue 1. Maaß alten 
weiſſen Wein daruber / laß 24. Stund kr 
hen / feibe es ab nimm davon jedesma 
vor der Mahlzeit 6. Loth ſchwer / oder en 


gende 
Laxiren⸗ 


Affrer⸗ Verſtopffung. 69 
"" gapitende Geiß⸗ Schotten. Latirende 
, Geiß ⸗MNilch / 1. Pfund. 96 
Kos ſie gemach ſieden / drucke den Suff von Schotte. 
einer Citron drein / und 2. Loöffel voll 
Wein Eſſig / hebe es von Feur / laß ſich 
das zusammen geronnene ſetzen / die N 
cken ſeihe durch ein Tuch / und thue ein 
Loͤffel voll laxirenden Roſen⸗ Sirupp dar⸗ 
zu / gieb es des Morgensfruͤhe auff ein⸗ 
mahl / worauff 3. Stund zu faſten / und 
continuire damit etliche Tage. 9 5 
Es iſt aber alle Verſtopffüng wie ſolche 
Nahmen haben mag mit nichts beſſers zu⸗ 
wenden / als durch die Eſlentia Salis Tar- 
tari von 6. bis 10. Tropffen / in einem 
Träncklein Wein zu nehmen / und allzeit 
ein Stund vor dem Abend⸗ Sat damit wi 
continuiren. 


tee r XXII. 

klaus & Spe Hæmor. 
rtrhoidum. 

Sülden der -Kluf und dero 

| zu DRS. . Maß die 


ed N 790170 
N 7 a un Bar 2 


RE) 15 Gold, Aber i in den ke rd . 
und wirffet eine kleine Baule einer 
Bohne groß in der Enge des Affters 
ei / ſo fehr ſchmer N. 15 je ſonderlich ie 

* a 


er 


Chur. 


760 Sulden Ader. 


m ůů — ——ů¶ ——Q—ů— —ęA —yꝝ—-:—ͤůů ů — —ů 


auch etliche Tage / die Excreinenta ch 
„Die Chur beſtehet darinne / daß man 


Die Blattern in fate oͤffnen / wird 
5 7 700 Safft / Ochfen = Galle / und Gar⸗ 
benkraut⸗Safft jedes r. Loth ſchwer re- 


Es wird ſonſt die ſe Kranckheit für ge⸗ 
ſund gehalten / wann ſolche aufgehen / denn 


ſie ziehen das Melancholiſche Gebluͤth auß / 
laͤſſet man fie aber anſtehen / fo folget 1 8 


ung 


Gindene Ader: 77 


From der Leber / Schwachheit und Abnch⸗ R 00 
men des Leibs / Mißfarb und Waſſerſucht; 
Will man aber dieſer Kranckheit mit einer 
heilſamen Chur begegnen / ſoll man bey an⸗ 
Tach guten Kräfften eine Ader auff dem 
Arm oͤfnen laſſen / beynebſt den Patienten 
Arm und Fuͤſſe feſt binden / damit ſich das 
Gebluͤth zuruck halte / und anbey gr Leib 
1 mit folgenden 


Laxir⸗ Träncklein. Leki 
5 . . 1. lot. i "Fra 
Scorzöneren -Wafler ein. 


Saurampffer⸗Waſſer / jedes 6. Loth. 
Wege es das 8. Loth uͤbrig bleiben / und 
thue 2. quintl. Rhabarber hinzu / laß aber⸗ 
mahl wann es ein Nacht beyſammen ge⸗ 
weichet / ee auf kochen / dann thue bllich 
Roſenſafft oth darbey / und gebe es auf 
einmahl zutrincken. ö 
Wann der Schmertz groß iſt / müſſen 
Galle und Schleim außgeführet werden mit 


folgendem 
Traͤncklein. h * Traͤuck⸗ 
. Veil⸗ und Suͤßholtz⸗ Sunos, lein. 
Bruſtbeer⸗ Sirupp. 75 
Roſenhonig / jedes 1. 


Loth. N 
Bopffen pt; Borzct Gb Waffe! jedes 


5 Die 4 Pr * Bühlende-Saam/ jedes 
2 ot. N 
. Saamen ſtoß mit etwas Borsict, pas 
ſer zu einer Milch / truck es durch / und 
thue die andern Sachen darzu / mache da⸗ 
raus ein nnn einmahl zugeben. 
ach E 4 Wa 


ee 5 


72 4 Guͤldene Ade 
Gülden Wann aber die Gulden Ader ffieſſent / ſt rn 
aber ſo und den Patienten viel N ma⸗ 
Hillen ichet / ſo dienet 5 zu ſtillen n g 

raͤncklein 
Br * 9 Yianer = Wurz / je 
1 8 1. 
Ae 2 800 4 Galgant dars | 


Cause Jin alb e quin 
Gemein Da 175 2. MN Ae g 
Koche alles in einer uni 1 2, 

Stund lang / wer lieber Wein nimmet / kan 

das Waſſer außlaſſen / ſeihe es⸗ 4 55 70 

| man einhalb quintl Campffer da 
davon Morgens und Abends 6. 400 
ſchwer zutrincken. 

Bey denen aber die Gulden Ader zu⸗ 
flieſſen gewohnet iſt / aber von dicken ſauren 
Gebluͤth und zaͤher Materia verſtopfft wird 
da muͤſſen eroͤffnende Mittel gebrauchet / und 
das Gebluͤth wieder verdünnet werden mit 


folgenden * 1 
Dilüfieg, R 
Pulver w. Krebs ⸗Augen. E 
diges Ge⸗ Eiſen⸗ Bezoa r. 
blüch zu Myrrhen / jedes 1. aim. 
verdünen. Aror⸗Wurtz 2. ſcrupl. 
Zimmet / 1. ſcrupel. | 
Made alles zu einem Pulver / 2 Mens 
gens und Abends . 84 in 1 warmer 
Fleiſchbruͤhe zugeben. * 
| Aeuſſerlich dienet folgend 1 ” 
Sälblein. Saͤlblein. 
bi: aaa z Speck „2 a 


inthe⸗ 


Heiſſerkeit. 73 


* 


EVinths⸗ Galle / 2. Loth. 
Tauben Miſt / ein halb loth. 
SSalpeter / ein halb quintl. 
Mache es zu einem Saͤlblein. 


Es könn en auch Blut ⸗ Egel angefegt 7 
oder die Baulen mit einer Lacer eröff⸗ 


net werden 
F 
Faucedo. Heiſſerkeit. a 
Jae Heiſſerkeit iſt ein kennbarer Zu⸗Woher 
ſtand / und an der Außſprache und die Heiſ⸗ 
bon des Patienten wahrzuneh⸗ ſchet 
men / enitſtehet von kalt⸗ und warmen Fluß 
fen / rauhen Winden / kalten Trincken / auch 
von Staub / Rauch und ſchwefflichten 
Dampffen; laͤſſet man ſolchen Zuftand lan⸗ 
ge ohne Hulff anſtehen / fo erfolget daraus 
ein trockener Huſten / Blutaußſpeyen / wel⸗ 
ches hernach nicht ſo bald abzuwenden iſt. N 
. Entftehet aber eine ſolche Heiſſerkeit von So ſolche 
einem Cathar wie gemeiniglich geſchiehet / von 6 5 
muß man dieſe Mareria mit dem geſegne⸗ har Pomp 
ten Brechwaſſer auff einmahl weg vomiren / met. 
diejenige aber / welche von geringern Urſa⸗ 
chen ihren Urſprung nimmet / wird mit 
Suͤßholtz / oder Füchleinin diaireos ſimplicis vel 
diatragaranih. weg gefuͤh ret. 
Kommet es aber von Kalte oder kalten Oder von 
Fluͤſſen / und verurſachet dabey einen Hu⸗ Falten 
Se 8 8 ſten / Fluͤſſe 


k 


Ip 


74 Heiſſerkeit. 


4 Liquor ſten / ſo dienet der Liquor Sacchari ſim- 


Sacchari 
1 plicis welcher auf folgende Art zu bereiten. 
Ger W. geſtoſſen Zucker 4. loch / thue folchen in 
5 Zinnern⸗ Schuͤſſel / gieß daruͤber 10. loth 
guten Brandwein / zünde ihn an / laß ein weil 
unter ſtäten rühren. brennen / dann dampff 
die Sai und thue ein halb quintl gu⸗ 
ten Saffran darbey / davon Morgens und 
Abends ein Löffel voll zugeben. | 
Koder⸗ _ E8 ift aber der componirte Liquor 
Schleim Sacchari krafftiger denn ſolcher loſet ab / 
a * zertheilt und führer den Koder und Schleim 
der ſich auff der Bruſt geſetzt hinweg / deſſen 
Bereitung folget 3 


1 Liquor Sacchari compofi Te 
Sacchari 


compofit. ,, N. Aland⸗ Meiſter⸗ und Florentiner Deich 
WMWurtz / jedes z. quintl. 
| Citron und Pommrantzen ⸗ Saal) 
I jedes ein und ein halb quintl. 
Klein 58 oſſe Roſinel / jedes 3. a 
Benzoin / 7 e 1. wune: 
Saffran ein halb quintl. a F 
Candel⸗ Jucker / 6. loth h 
Guten Brandwein / ein pfund. ö 
Aaß 3. Tage beyſamm gigeriren / gieß es 
in ein innern Schü 2 55 zu erſt thue den 
Candel⸗ Jucker zerſtoſſen darein / laß den 
Brandwein gantz abbrennen / davon Mor⸗ 
gens und Nachts ein Löffel voll zuneh⸗ 
men. 


Es können duc tea brauche 
werden folgende 


N Ga ee > 


Heiſſerkeit. kn 1 25 


Bruſt⸗Kuͤhlein. Stufe 
5 been Magſaam A. loth. Kühlen. 
Ki Die 4. groſſen kuͤhlenden Saamen je⸗ 


des 1. quintl. Par 
Rofenz Wafler / 9. loth. 8 
Mache damit eine Emulſion und löſe dorin⸗ 
ne auff Zucker 8. loth / dann thue hinzu 
Freie, 1 frigid.d Nass ge⸗ 
nug iſt. 
Rache daraus Zeltlein. 
"Uber dieſes Diener auch wider die Sek 
15 folgend | 
Experiment. Gur PR 
Be enen / Rofen/ Peonien / La⸗ Waſſer. 
vandel / Salbey. 
Linden Bethoni / fe pp und Roß⸗ 
maribluſt / jed. ein halb Hand voll. 
Seb alles in Bier oder Gerſten⸗Waſſer / 
und thue ſchwartz K Firſchen⸗Maſſer da⸗ 
ran / daß genug ere den Bals offt 
warm sugurge n. 


dan N IV. 
Cathakri Haupt⸗ lässt. 
| Je Catharzen werden gemehgluch Sathar 
in 3, Claſſes getheilet. 1. Wann find mans 
« die Exerementa von Hirn ind. 
5055 5 oder Mund flieffen/ behalten ſolchne 
den Nahmen Catharr. 2. Gehen aber ſol⸗ 10 
che in die Naſe / wird es ſchnupffen und 
ſtrauchen genennet. 3 Fallet es aber in die 
U, ſo heiſſet 4 Bruſtfluß oder Auge 
Hals 


74 


* 


- 


a Catharren. 
obe Es entjtehen folche aber gemeiniglich von lan, 


Di; gen Schlaffen / vielen Nieſen / vorher gehabten 


ee Haupt / und bald darauff erfolgen⸗ 

ir Fließwaſſer / auch noch andere Urſachen 

mehr. de 8 
Kalte ca- Bey den kalten Catharren welche am 


| e meiſten fürfallen dienet kein Aderlaß / wohl 


den wen, aber Harntreibende Sachen ſo den Leib 
erwaͤrmen / und die übrige Feuchtigkeit abs 
19 5 ziehen und reiniget den Leib mit folgen⸗ 


Purgier⸗ Purgier 7 Pillen. 


Pillen. M. Compofit. Pılular. aurear. 


Kerchen Schwamm = Zeltel/ jedes ein 
halb quintl. n | 
0 Deſtillirt Roßmari⸗Oehl / 3. Troͤpffel. 

Mache darauß 25. Pillen auff einmahl 


JIiunehmen. Sales 
Nach dieſem gebrauch folgenden 
Schweiß, Schweiß ⸗Tranck. 


Tranck⸗ 


N. Wachholder ⸗Latwerg / 1. Loth. 

905 % Garen Naͤgelin re ein wi loth. 
Cardobenedickt⸗ Waſſer / 4. Loth. 
Mache alles zu einem Traͤncklein. 

Man kan auch die humilitæt und cru 
ditæten mit der Meiſterwurtz im Mun 
gehalten / außziehen. Wann 19 er 

Schnupf gern den Schnupffen ledig ſeyn wolte / ſo la⸗ 
ien ſe man ihm mit bedeckten Haupt in die Na⸗ 

ſt gehen folgend 
Raucher Pulver. 

m. Weiß Agtſtein / 1. quintilt. 

. Weiß Agtſtein / 1. a mast 


Catharren. 77 


— 2 • dx——jä̃ EEG 
Hm ein ae ans. a” 
Klagen in / 1. ſcrupl. en 
Niſche es zu einem Pulver. ER 
a dicken Catharren verdünnet man 
mit folgendem 


„Putoer: % ulner. 
en * 
| 000 2 
| Schechen Spießglaß⸗ 
Aronwurtz. u 
Anieß⸗ und Fenchel⸗ Saam. > dhe, 


f In“ von jeden nach Proportion das ge⸗ 
ug iſt / u nd davon 1. ſcrupel bis an ein 
ab 1 Morgens und Abends zu 
brauchen mit etwas Zucker. 
ey den duͤnnen Catharren welche ſtaͤts 
flieffen / giebt man erſt ein Elyſtier / und He ue 
linde Purgation / laſſet auch nach befinden? 
| Ader / und gebrauchet folgendes 
We Electuarium. 
5 Kofen Zucker 6. Loh. 
5 Arme niſche Erde 
Suͤßholtz / jedes 3. quintl. 
Confectio Al Ermes, 1. quintl. 
Laudan. Opiat. 8 gran. W 
Caitron⸗Safft Sirupp das genus . 
Mache auß allen ein Latwerg / ein 
ct 992 Spitz voll Morgens und Abende 


zunedmen. 

a ein ME Husten darben kan 
man von Pilulis & Succo Cratonis 1. 
ſerupel oder Hundszungen Pillen Mafla 
2. bis 3. gran nehmen. Deß⸗ 


Latwerz. 


\ 


28 CLeber⸗Verſtopffung. 

Defßgleichen bey den hitzigen Catharren / 

| 15 ebenmaſſig eine gelinde Purgier er⸗ 
au 11 2 7 | | 1 5 * 


* 
r 


V. wan 11 
Hepatis Obſtructio. 

Ceber - Verſtopffung. 

Je Leber wird verſtopfft / ſo ſich ein 
zaͤher Schleim in die Druͤßlein er⸗ 
O gieſſet / daß durch den Creyßlauff 
des Gebluͤths nicht wieder in die Blut⸗ 
und Waſſer⸗Noͤhrlein eintringen kan / da 

es ſich dann vermehret / die Leber außkinan⸗ 

der dehnet / verhaͤrtet und alſo verſtopfft 

daß der Safft nicht mehr durchgehen kan. 

Solche Verſtopffung wird erkennet an 

der bleichen Farb? An den excrementen 

welche flieffig / 190 kt / ſchleimig / zu zei⸗ 
ten auch blutig auß 


en der Urin bekommt 
eine blaſſe Farb / der Athem iſt kurtz / die 
Pulß ſchlaget ungleich / und der gantze Leib 
re ð¾ 
Auch wo- Es entſtehet aber der Zuſtand von mußi⸗ 
We gen langen Stillſitzen / von groben Schleim⸗ 
fiber. ziehenden Speiſen / von Gebrauch vieles ſtar⸗ 
cken hitzigen Weins / von Schtweinenffeiſch / 
dee eſſen / und dergleichen / welche alsbald 
dieſer Sachen vifcofitet ſolvirt / die her⸗ 
nach mit zur Leber kommen / und die Nie⸗ 
ren afficirt / von derer Hitz inſpiſlirt / und 


Dober ⸗Verſtopffung. 79 
— —— — — 
zu einem Tartaro generirt werden / wel⸗ 
cher hernach die Meatos verſtopſſt und in 
ſolchen ſitzen bleibt, * 

Bey dem Anfang iſt ſolcher au and abb 1 
bald zu remediren / wo ſie aber eraltet / giebt 6 
es deſto mehr zuſchaffen / und nher man⸗ er 
cherley boͤſe Zufälle nach ſich. 

Es erfordert dieſe Chur anfänglich eine 
ordentliche evacuation. durch den Stuhl 
und Urin / worzu dienet die Peterſtlien⸗Ci⸗ 
chorien / und Spargen⸗ Wurtz: Iſoppen / 
Salbey / Odermenig / mit Fleiſchbruͤhe ge⸗ 
kochet / und mit ſolcher Bruͤhe anne 
bereitet Weinſtein⸗ Pulver 1. quintl. 

ce es deſto lieblicher und laxirt 1117 
ice an offt repetirt und über den an⸗ 
dern Tag allzeit Sennet = „Blätter a; Loth 
darbey gekochet werden. 


Dumach kan man Gebtauche folgend 


Tränckleinn. 
1 Cröcnin Martis RE 7. Korb. 
Ye 5 'pec N Nag S 15 25 a. 
naͤhe ſolche in ein Oaͤcklein / 2: Lila 
* fe Wein darüber / laß = ſteh⸗ 
on nuͤchtern zutrincken / wann 
ya‘ 2 rbraucher / ſo gieb von ol a e 
cm i. Tra iſſät. van Se Traͤſſet. 
ing Croc. fil aperits‘ ein belb Loth. 
per. Diarrhoda albat ein und ein halb 55 
Fõoer S Summe, Gehl x ef 
rt Simmet⸗ Oehl / 15 rop 
5 ten Ro 5 Jucker / 8. Loth 


e 
Miche Feb el ein Laß PER ein are 
ſer⸗Spitz voll zunehmen. 


* * “u. 
int e 
2 
1 ; 
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80 Ecber⸗Verſtopffung. 
Darbey gebe man den Patienten ui \ 
u cken von folgenden | 
en... Stahl: Tran * 
a u. Srebf ⸗Feilet / 8. Loth. . 
u" 8 Weiß Weinſtein / 4. loth. 1 W 
Zimmet / 1. quintl. e 
ME Miſche 91 5 zu Pulver / thue es in ı . 
g Waſſer / daß noch Eu iſt / ruͤhr es us 
N einer eifen Spatel bis es kaltet / ſeihe es 
davon 1. Löffel voll in ein Glaß weiſſen 
wein zutrincken. 

Der Flüchtige Weinſtein⸗ Get mit Us 
rin⸗Geiſt vermiſchet / kan mit einem Traͤnck⸗ 
lein Wein in welchen Fenchel⸗Saam und 
Lorbohnen geſotten / eingenommen werden / 
ſolches dienet auch für verſtopffte Leber 0 
erhär let er a 


A 

Hopat intemperics calida. 
Hitzige⸗Eeber. e 

8 Finnmuͤg einer hitigen Leber 


wird ee 15 
ſchen Hand und Fußſohlen 
: heiß ind / die Farb des Leibs Gelb / 5 
der Patent zu groſſen Durſt geneiget iſt. 
Darbey findet ſich auch ein kalter ſchwa⸗ 
cher und uͤbeldaͤuender Magen; die Excre- 
menta 1 elblecht / 2 Haan dick und 
5 uͤbelen Geſtar nls / und de 4 ee 
1 kothſärbeten Schl bon fe Br 


Hitzige Leber 81 
. Die innerliche Urſachen ſeynd angebohrne Innerli 
Ungleichheit in Kalte und Hitze / trocken oder dhe Urſa⸗ 
feucht! da dann gemeiniglich boſe humo- hen. 
ren als Galle / Schleim und Wäſſerkeit 
„%% 2.04 ae 
Die aüuſſerliche Urſachen ſeynd langer Ge⸗ Aeuſſer l 
auch hitzig und kalter Victualien / oder gente 
ſolche / ſo die Leber⸗ Aederlein verſtopffen / de⸗ Hen. 
rowwegen muß in der Chur allzeit nach den 
rechten Urſachen geſehen werden / und eine 
jede Kranckheit mit dem contrario zu Hülff 
Entſtehet nun ein ſolch ungleiches tem⸗ 
perament von Hitze / darbey auch gallech⸗ 
te humoren und exceſſe gefunden werden / 
kan man ein paar Tage ordinirẽ von folgenden 
Träncklein. Tränck 


*. Endivien und KRofen 2 Sirupp / jedes lein. 


2. Loth. * g a 
Catrich⸗ und Sonnwuͤrbel⸗ Waſſer / je⸗ 
ee 3. Lot en 1 l 
.; „, Bitriolirten Weinſtein ein halb quintl. 
Miſche alles / auff einmahl Morgens zu⸗ 


an 3. (un u 
„Nach deſſen Gebrauch bedienet man fish 


o 8 
. Purgier⸗ Traͤncklein. er 
N. 9 25 quintl. Traͤnck⸗ 
Tamarinden / 1. Loth. lein. 8 


Laß über Nacht in Sonnewuͤrbel⸗Waſſer 8. 
Loth und Wermuth⸗ Waſſer 4. Loth wei⸗ 
chen / folgenden Morgen ſiede es / druck es 
durch / und thue noch darzu e 
1 ' Br | Boſen 


* 


82 Hitzige Leber. 


oſen⸗Sirupp. W 
f Sonnwuͤrbel⸗Sirupp / jedes 2. Loth. 
Frühe Morgens auff einmahl getruncken / 
Bu und 5. Stund gefaltet. 
ordinari Für ordinari aber laß man den Patien 
Tranck ten trincken von folgender e 
Decoction. | 
i. Haſellwurtz / Erdbeerreurtz / Süͤßholtz / 
jedes 2. quintl. u 
Gebrannt HBirſchhorn / 1. Loth. 
Zerſchneid die Wurtzeln / und koch alles in 
2. Maaß Waſſer / davon zutrincken. 
Reif. Auch kan man dem Patienten ein Prrla- 
na von Süßholtz / Gerſte / klein Roſinen / 
Brunnwaſſer / und Limoni⸗Siupp und r. 
quintl Brunellſaltz / das iſt Salpeter; in ſede 
Maaß thun / ſolche kühler fuͤrnemlich dieveber. 
Es dienet auß die Leber zu Fühlen nach? 
beſchriebene | 
geber küh⸗ Leber⸗Tinctur. 
lende Ro⸗ w. Rothe Rofen/ 2. Loth. | 
fen Zi  , Maflen/ 3. Dfund. 
95 Ditriol⸗ Geiſt ein und ein halb quintl. 
Laß 3. Stund macetirn / ſeihe das lautere 
ab / und thue darzu 18. Loth Sucker / und 
gebrauche es. n a 
Auch dienet folgender Am 
Löber kuh ⸗ Leber kühlender Julepy. 
44 CAR m. Portulac / Erdbeer / Sonnwuͤrbel und 
ep. ma Roſenwaſſer / jedes 4. Loth. 
HSBimbeer und Spritzbeer⸗Sirupp / ſe⸗ 
des 2 Laith. dn 1 9 
Bereit Salpeter / 1. quintl. 
Miſche alles zu einem Julepg. 
N 6 5 XXVII. 
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lv 
Macula Hepatica. 
CVeber⸗lecken. 


2 | Je Leber⸗Flecken erſcheinen bey de⸗Exkann⸗ 
nen fd unreines Gebluͤth haben / nuͤs und 


2 von welchen grobe tartariſche WE 
Feuchtigkeiten außgeworffen werden / und ge⸗ ehe 
rinnen / daß hernach ſolche blaue / braun: - 
und ſchwartze Flecken werden / ſo mit etwas 
Rauhigkeit und Schuppen begleitet / derer Ur⸗ 
fach iſt ein ſchwartz / dick und Foeculene. 
Gebluͤth / welches / weil es nicht kan aſſimu⸗ 
lirt werden / ſo ſchicket es ſolchen Außwurff 

weil er dick iſt / nach der Haut. 10 

„Dieſe Flecken zu curirn / kan man An⸗ Chur 
fangs von Mercurio dulcis ein Purgier 

machen / und hernach alle Morgen und A⸗ 

bend ein Glaß voll Tauben⸗Kropff und 
Schellkraut⸗Waſſer trincken / auch etwas von 
präparirten Stahlpulver / Rrebsauiten/ Aron 
und Florentiner Veielwurrtz von 1. ſcrupel 
bis an ein halb quintl gebrauchen. 
Außwendig können ſolche Flecken beſtrie⸗Experi⸗ 

chen werden mit folgendem Experiment. heran 5 
3. Ein trocken leinen Tüͤchlein fafe es auff ei⸗ auf de d 
ne Meſſerſpitz / zuͤnde es über einen meßing Haut u 
Becken an / laß es gemaͤchlich in das Becken vertreibt, 
ſincken / wann die Flamm über das gantze i 
Tuchlein gefahren / ſo heb es ab / da findet 
ſich auff dem Becken eg feiſte Aae | 

a 2 ie 


wi 2 er N 
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— — 


wie Oehl / ſolche ſtreich auff die Flecken /et 


liche Tage nacheinander / es beiſſet Anfangs 
aber nicht lange / denn werden die Flecken 
gantz gelb / verdorden und fallen ab / es iſt 
beſſer als daß ſonſt angeruͤhmt Weinſtein 
Hehl zugebrauchen. a 
So auch dienet nachgeſetztes a 
en „ Ktäuter⸗ Dad. 
8 N. Grindwurtz / Pappel / Veiel und Tau⸗ 
beenkropff⸗ Braut / jedes 2. Hand 
+ voll. ’ 
Scabioſen / 1: Hand voll. 
Rohe Gerſte / 3. Hand voll. 5 
Thue alles in ein Saͤcklein / ſiede es zu einen 
Bad und ſetze den Patienten alle Tag ein 


1 Stund lang drein / damit continuire 8. 
Tage / und mache allzeit am 4. Tage ein 


neues Bad. 1 
e Ne 
Calculus Renum. 
NMieren⸗Stein. 
dad Lech wie der Nieren⸗Schmertz man⸗ 
er in N 
8 5 N 
wd. che zum Theil von Sand / Grieß / Stein und 


ſchlenniger Materia ihren Urſprung neb⸗ 


men / derer Urſachen entweder von ange⸗ 


bohrner diſpoſition oder grober ſchleimi⸗ 


ger Speiſe / als Kaß / Milch / Schweinen⸗ 

fleiſch / dieken Bier / trüben Wenn / air, 
eh a a a ee ce 
Ir: 4 0 { 


cherley ſeyn / alſo koͤnten auch def 
>: fen Urſachen erzehlet werden / wel⸗ 


fang zur Chur wird mit einer Elyſtier und 


bey Blut reichen mit einer Aderlaß gema⸗ 
chet / dann wird der Leib langſam laxirt / 
und wo Hitze darbey / muß man ſolche zu 
temperiren ſuchen. Die zaͤhe Materia auß⸗ 
zuführen / zuverduͤnnen / und die Schmer⸗ 
tzen zubenehmen / dienet folgender Bi 


N. Endiven / Borretſch und Suͤßholtʒzwaſ⸗ 
u fer / jedes 1. Pfund. 
Frauenhaar⸗ Waſſer / 8. Loth. | 

Die 3. kleinen Saam / jedes 1. Loth. 
Süͤsholtz / zwey und ein halb Loth. 


Pruniolę. No. 4. 
Sebaſten. No. 10. 
Juͤdenkirſchen / 5. quintl. 
Ibiſchſaam / 2. quintl. 
Groſſe Roſinen / 2. Loth. > 
Hrup de duabusradic.fine acet. 5. Loth. 
| 5 Zucker 


5 


N 


Julepp. 


en Wie die 
Gan- Hul 


“ 


. 


2 
7 


86 Nieren Stein. 


1 Zucker das genug iſt. n 
Bereite alles nach der Kunſt zu einem Sirupp / 
davon all Morgen nuͤchtern ein gut Glaß 
voll zutrincken / hernach gebrauch folgendes 
ett bewähren ; ,, | 
p. Fmeri· P. Emirici Stein- Pulver. 
ci Stein⸗ w. Krebsaugen / 2. Loth. 
Pulver. Vitriolirten Weinſtein / 3. quintl. 
Mache alles zu einem Pulver / davon 1. ſcru⸗ 
| pel in Wein zunehmen. 


Oder folgend 


Stein - Stein ⸗Pulver. 
Pulver. gu Wermuth⸗Saltz. 
Bereiteten Salpeter / jedes 2. Loth. 
„ 3 s Agtſtein / 1. Loth. 
Zucker / 12. Loth. | 
Anieß oder Agtſtein⸗Gehl / 4. Troͤpffel. 
Mache daraus ein Pulver / davon alle Ta⸗ 
ge 3. Meſſerſpitz voll zu nehmen / und 4. 
Wochen lang damit zu continuin. 
Den Stein zu zermalmen und abzufuͤh⸗ 


— 


ren dienet folgender 


5 Liquor. 
Sten e ., Brchsaugen geſtoſſen. 
zu zermal, Bimſen⸗Stein. 


Blutſtein / jedes gleich viel. 
Gieß darüber rectikcirten Saltzgeiſt das ges 
nug iſt / laß 2. Tag beyſammen ſtehen / 
dann deſtillir den Spirit. herab / bis zur 
trockne / das caput mortuum lege in Bel⸗ 
ler auf eine laß: Taffel / und ſolvire es / was 
abrinnet das hılırır , davon gebrauch dann 
und wann etlich Troͤpffel. 


Auch iſt beruͤhmt folgende Bi 
| Mixtur. 


Nieren ⸗ Stein. 87 


Mixtur. Mifttur. 


| 
N. Garbenkraut / Bethonien und Baus 
hechel⸗ Waſſer / jedes 2. Loth. 
Koſenwaſſer / 2 quintl. 
Althee Zucker / 3. quintl. 
Brebsaugen / ein halb quintl. | 
Miſche alles / mithin davon zunehmen. 
Was mehr bey dieſer Chur erfordert wird / 
und wegen Enge des Raums allhier nicht 
angefüͤhret werden koͤnnen / iſt in unfermThe-, 
75 55 Sanitatis mit mehrern nachzuſchla⸗ 
en. 


— 


XXIX. 
Dolor Nephriticus. 
Nieren⸗Schmertz. 


Tr vorigen iſt von Stein gehandelt / Was der 
allhier aber ſoll von Lenden und Nieren⸗ 


Nieren⸗Wehe etwas gedacht wer⸗Schmertz 


den / daͤnn es iſt dieſe Kranckheit fo gemein / mae 
daß ſich fait alle Menſchen über Grieß unde? 
Sand in Lenden beklagen; Solches ereig⸗ 
net ſich bey theils Menſchen bald mit kleinen 
bald mit groſſen Schmertzen im Creutz / mit 
Erbrechen / mit verlohrnem Eſſens⸗Luſt / groſ⸗ 
fen Durſt und Schlaffloſigkeit / und entſte⸗ 
hen gemeiniglich von Verſtopffung der Harn⸗ 
Gange / in welche ſich ein geſtockter Schleim 
anſetzet / und ſo ſolcher ein ſcharff Saltz ben 
ſich fuͤhret / zerbeiſſet er die Nieren / und 5 
. 3 4 rege 


— * 
1 TEE 
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Chur. 


Traͤnck⸗ 
lein. 


* 


Harntrei 
bende 
Mittel. 


reget groſſe Schmertzen / fo aber ſolch Saltz 

in ihm verborgen lieget / erreget es keine 
Schmertzen / und kan nicht beiflen / verhin⸗ 
dert aber doch den Fortgang des Harns; 
Findet ſich aber darbey ein Durſt und Fie⸗ 
ber / ſamt Hitze / ſo iſt zubeſorgen / daß ein 
Geſchwar am Nieren entſtanden / welches 
eine außzehrende Kranckheit oder Schwind⸗ 
ſucht nach ſich ziehet . 
Bey dieſer Chur kan für allen Dingen 

geben werden folgend Reinigungs 
Trancklein. 
N. Sennet⸗ Blätter / 2. Loth. 
Cremor Iurtati ein halb Loth. 

Klein Roſienen / 3. Loth. | 
Gieß daruͤber ein halb Maaß Waſſer / laß 
beyſamm über Nacht ſtehen / dann koche es 
die Helfft ein / ſeihe es durch / daß foll 2. 
Morgen nacheinander jedes mahl . b ge⸗ 
truncken werden / ſtaͤrcker aber wird es ſo 
man 2. Loth laxierenden Rofen- Sirupp 
darbey thut. i 
Wann der Harn einen ſtarcken Satz 
hat / und ſandig iſt / ſo will ſich ein Stein ge⸗ 
nerirn / darwider dienet das Schwalbacher 
Saurwaſſer / auch Peterſill / Bachmuͤntz / 
Ehrenpreiß / Selleri / Gundelraͤbenwaſſer / 
ſolche ſobtililin und zertheilen die Schlei⸗ 
migkeit in Nieren / und treiben den Harn. 
Item auch Wallrath / Terpentin / Wach⸗ 
holderbeer / Agtſtein / Sůßmandel⸗ und Baum⸗ 
Hehl / machen die Gang ſchlupfferig / daß 
ſich kein Schleim anſetzen kan. Es Wau 
8 um 


Nieren Wehe. 89 
kirſchen / Miſtelkern; Auch des Weinſtein⸗ 
Dalcz / Camillen / Hauhechel / Wermuth / 
Tamarißken und Cardobenedicten Saltz / 
vertheilen allen Schleim / verduͤnnen und 
führen guß / und ſeynd alle wider verſtopfften 
Harn ſehr nützlich t 
Nebſt offt wiederholten Aderläß dienet 
auch folgend = „ 


Choir. een, 


N. Ibiſchwurtz / 2. Loth. | | 
Tag und Vachtkraut / 1. Hand voll, . 


Suͤßmandel⸗Oehl / ı, Loth. 
Leinſaam / 2. quintl. 
Boche alles auſſer dem Gehl in ee 
Maſſer / ſeihe es / nimm davon 20. Loth / | f 
thue das Oehl darzu / und applicir es in 
rechter Warme. 1 
Mithin gebe man den Patienten auch 
von folgende N 


Mandel- Milch. Mandel. 


2 8 3 


N. Gerſtenwaſſer / 40. Loth. | Milch. 
Magenſaam / 3. quintl. 
Geſotten Gerſte / 3, Loth. 
Mandeln / 2. Loth. a BEN 
Stoß die geſcheelte Mandeln mit dem Ma⸗ 
genfaamen und etwas Gerſtenwaſſer / ſm 


der Gerſte zu einer Emulfion, gieb dem 


Patienten davon zu trincken. 


Für ordinari Tranck kan Milch⸗Schot⸗ 
ten und Gerſtenwaſſer getruncken werden, 


VC 


so Nieren Grimmen. 


e 

Colica Nephritica. 
Nieren⸗Orimmen. 

Er | As Nieren⸗Grimmen wird erken⸗ 

Gruen net / wann der Patient nach auß⸗ 

erfenncek gelaſſenen Harnen brennen be⸗ 


wird. kommet / und empfindet Schmertzen in Len⸗ 
den / trocken und harten Stuhlgang / Bauch⸗ 
ſchmertzen / Schwachheit der Glieder / und 
erreget ſich gemeiniglich wie bey den Lenden⸗ 
ſtein / mit Unwillen und Erbrechen / weil ſol⸗ 
cher ebenfalls von Grieß und Sand entſte⸗ 
Was bey bet / SO in den Nieren lieget. e 
der Chur Bey der Chur ſoll man zu allerförderft die 
zu be, Aderlaͤß an Armen und Fuͤſſen vornehmen / 
achten. aueh Clyſtier bereiten von Ibiſchwurtz und 
Kraut / Tag und Nacht Kraut / Bethonien / 
Wullblum / Teinſaam / mit 4. Loth Leinoͤhl / 
darnachein Purgier bereiten von 2. Loth Sen⸗ 
net⸗Blaͤtter / b. gran Scammoni / in Suͤßholtz⸗ 
Waſſer eingeweichet / un mit Swetſchgenbruͤhe 
fo viel noͤthig zu einem Biſſen gemachet; 
Abſonderlich werden geruͤhmet folgende 


Purgier Purgier Pillen. 

5 Pillen M. Pilule aleophang ein halb quintl. 
Opii, Biebergeil / jedes 1. gran. J 

woche f 


1 
daraus 12. Pillen / auff einmahl 

b zugeben. 
So aber Erbrechen und Schmertz anhal⸗ 
ER: ten 


Nieren⸗ Grimmen. 91 
ten fen ſolten ſo dienet der Tartar. Emet. gr. 
3. in gelb von Ey oder Aepffel⸗ Marck zu 
nehmen. | 
Fur ordinari geb man den Patienten u 
trincken von fol genden Wr | 
Traͤncklein. Frick 5 
N. Klein Rofinel. lein. 
Ibiſchwurtz / . Loth. 
Ehrenpreiß / 2. Band voll. 
Roche es in genugſamen Waſſer / ſeihe es 
durch / und nimm davon 8. Loth / thue Ho⸗ 
nig und ſuͤſſen Butter darzu / jedes 1. Loth. 
giebs ſo viel auff einmahl zu trincken. 
Der ſuͤſſe Salpeter⸗Geiſt / mit dem Spi- 
ritu Carminativo oder mit einer warmen 
ER eingeben / thut auch gute 


Hul 
Eine fürtreffliche Huͤlff aber thut folgend 
bewal 0 te | 
3 5 Mixtur. Mirkur⸗ 
*. Camillen = Waſſer / 4 Loth, 
Ehrenpreiß⸗ 8. 3 Loth. 
Theriac / 2. quint 
{ Süffer Salpeter⸗ Geift/ 1. quintl. 8 
Taudani Opiati Tr gran. 5, 
Krebsaugen / 1. quintl. 
Pom̃erantzen⸗Schaal / Sirupp / 1. loth. 
Miſche alles / davon Loͤffelweiſe zunehmen. 
Man kan auch allzeit das Zeller s Eſell 
Pulver zubereitet in weiſſem Wein / auch inn 
Wachholder * Holder waſſer eingeben. 


XXXI. 


„ WER 


| und 
wovon fie 
entſtehet. 


XXXI. 
Dfaf rhea. 


Bauch⸗Kluß / Weiſſe Buhr. 
| Jeſe Kranckheit iſt mit der rothen 
Ruhr zuvergleichen / auſſer das ſol⸗ 
che darinne unterſchieden / daß in 
menten keine rohe Speiſen wie in 
der rothen Ruhr / noch etwas blutiges an⸗ 
zutreffen iſt: Sondern es iſt ein Durchlauff 
mit ſtaͤtigem Trang / in welchem gallechte / 
ſcharffe und waͤſſerichte Matera durch den 
Stuhlgang zum oͤfftern außgetrieben wer⸗ 


den / und entſtehet daher / weil die ſaltzige 


ſeroſiſche Theile des Gebluͤths in einen 
Fluß gerathen / und von einem darzu kom⸗ 
menden Jaͤſt in die Druͤſen der Darm ge 
ſtoſſen werden. | BRUNS 
DieſeSaltzigkeiten führen mit ihrer Feuch⸗ 


ks, eine folche Scharfe bey fich / daß ſie bey 


dem Durchbruch ein groß Grimmen erwe⸗ 
cken; Es wird auch oͤffter darauß eine ſolche 


Kranckheit. / welche die Patienten dergeſtal⸗ 


Chur. 


ten entkraͤfftet / daß / wo nicht baͤldeſte Huͤlf⸗ 
fe erfolget / ſelbe einen unfehlbaren Tod nach 
ſich ziehen / offt aber auch / ſo ſolches eine ro⸗ 
the Ruhr verurſachet / hat man Exempel) 
daß Patienten offter geſunder davon wer⸗ 
den / als fie vorhero geweſen ſind. 
Die Chur betreffent: Beſtehet ſolche in 
Außführung der ſcharffen Materia / von 
Er | welchen 


weiſſe Ruhr. 93 
1 der M agen und ind Gedarm auffruͤh⸗ 
riſch gemachet werden: und dienet wo die 
Kräffte vorhanden der Tartar. Emet. oder 
des Rulandi geſegneten Brechwaſſer / da⸗ 
mit einen Vomitum zu machen / welcher 
aber des Erbrechen ſcheuet / kan unterwarts 


purgirn / mit folgenden | 
Purgier Trändlein. Purgier⸗ 
N. Rhabarber / ein halb Loth. ranck⸗ 
Gelbe Mirabolanen / 1. quintl. e e 


Cichorien⸗ Waſſer / 12. Loth. 

Laß beyſanmen über Nacht ſtehen / folgen⸗ 
den Morgen koches ein wenig / trucke es 
durch / thue zuden en | 

Rhabarber / 1. ſcrupel. 
Laxirend Roſen ⸗Sirupp / mit b Kha⸗ 
barber / 2 loth. 
Solches kan man auff einmahl geben. 
Nach beſchehener Evacuation gebe man 
dem Patienten folgende 


Pulver. pulver 
W. Rothe bereitete Corallen. 
Armeniſche Erde NER 
Bereit Hirſchhorn / jedes 1: quintl. 
Laudani Opiati, ein und ein halb gran. 
ne: Muſcatoͤhl / 3. Tropffen. 
Auf oe alles zu einem Pulver / mach darauß 
6. e davon alle 6. Stund eines zu 
geben. 
Für den ordinari Du gebe man a 
Datienten nde 


Gehe (iR Made 4 lob. ‘ aan x 
kn Ge rank, N 


c 
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7 AAA ——— 


Fe 
nt De Le nit 22. 2 u a 


94 Weiſſe Ruhr. 


Gekocht Hirſchhorn⸗Waſſer / 1. Maaß. 
Roſentaͤff lin = Zucker / das genug iſt. 
Stoß ſolches nach der Runſt zueiner Emuſſion. 
In:wiſchen kan man dem Patienten mit 
warmer Kuͤh⸗Milch clyſtiren / welche den 
Daͤrmen gar angenehm / und in denſelbigen 
die Scharffe weg nimmet / darnach kan auch 
dienen folgend | | 


Stoyfet- Stopffent Pulver. 
Pulver. N. Trochiſc. de Spodio. 
| de Terra Sigill. jedes ein und 
ein halb quintl. | 
Bereitet Blutſtein. 
Drachen Blut. 
Maſtix / Armeniſch Erde. 
uniaͤ. * 
Geſiegelte Erde / jedes ein halb quintl. 
uſcat⸗ Nuß / 2. quintl. 5 
Mache alles zu Pulver / davon dann und 
wann 1. ſcrupel bis an ein halb quintl. zu 
geben. | = 
Ubrigens können allhier alle die jenige Mit⸗ 
tel dienen / derer lub Tit. Rothe Ruhr ges 
dacht werden. | | 


| X KU mer ee 
Odontalgia. Zahn⸗Schmertz. 

& iſt das Zahn⸗ Wehe eine alte ber, 

urfachen L Fannte Plage der Menſchen / fo je⸗ 
Sachen, derman wohl bekannt / gleich wie 
von“ Solche Schmerzen aber unterſchiedlich ve. 


— — ——— 
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alſo haben ſolche auch unterſchiedene Urſa⸗ 
chen / als: Kalte / hitzige Lufft / Feuchtig⸗ 
keit / Wurm in Zahnen / ꝛc. Zu der Chur 
dieſer Schmertzen will ſich faſt jeder Quack⸗ 
Salber eines beſondern Arcani rühmen / 
mir aber ſeynd ſolche Patienten unter Han⸗ 
den kommen / bey welchem kein eintzig Mit⸗ 
tel anſchlagen wollen / bis die Schmertzen 
auß getobet haben. Es iſt aber am dienlich⸗ 
ſten / ſolche Schmertzen / welche von auff⸗ 
wallendem Gebluͤth entſtehen / zu curiren auff 
nachfolgende Weiſe: 9 8 
Zuförderft ſoll man dem Patienten ein Chur. 
Ader oͤffnen / und durch eine Purgation die 
Fluͤſſe unterwaͤrts ziehen / auch zu Abhaltung 
ſolcher Fluͤſſe ein Pflaſter von Muſtat oder 
Maſtix mit Gummi Elemi auff ſchwar⸗ Jahn. 
tzen Taffent auff beyde Schlaͤff legen / kom⸗ Vfaſter. 
met aber der Schmertz von hohlen Zaͤhnen / 
ſo leget man Oleum Buxi mit Baum⸗ 
wolle drein. Iſt der Schmertz von kalten So es 
Jus / thut man Burholgs = Geht etliche an Si 
ropffen in Wein; Iſts aber von hitzigen sen, > 
Fluͤſſen thut man es in Eſſig / und halt ſol⸗ 
che Mixtur warm in Mund / ſpritzt es aus 
und thut anders drein / und wiederholt ſol⸗ 
ches bis zum sten mahl / letzlich wird der 
Mund mit Wein und Eſſig geſchwenckt / 4 
ſo vergehet der Schmertz; Einige brauchen 
Bertram⸗Wurtz / und geraſpelt Frantz oſen⸗ 9 
Holtz / jedes 1. quinlt. binde es in Buͤnd⸗ 
lein / koche es in Brandwein / und lege = 
9 50 m 
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' 96 Sahn⸗Schmertz⸗ 


fies ums ander auff den ſchmertzhafften Zahn / 
fo ziehet ſolches den Fluß mit Gewalt herz 


aus. i 4 ie A 20 

Der Patient kan auch das warme De⸗ 

coct von der Bertram Wurtz im Mund 
halten / oder die Eſſentz von Benzoe mit 
Eſſent. Opii vermiſchet: Oder die mitlere 

Rinde von Holder in Eſſig geſotten; oder 
Spicanardi in Wein geſotten und auff 
den boͤſen Zahn legen. 
So die Wann die Backen geſchwällen / fo le. 
eſchwal, gen ſich die Schmertzen gemeiniglich und 
en. muß man ſolche backen mit ſüß Mandel⸗ 
HOehl beſtreichen / oder das Steinklee ⸗Pfla⸗ 
a ſter darüber legen: Ziehet ſich aber bey dem 
ie, Zahnfleiſch ein Geſchtoar zuſammen / ſo 
erweichet ſolches / wann man ein Stuͤck⸗Fei⸗ 
geen drauff leget. Darnach kan man dem 
Mund mit Roſen⸗Honig / und Wegbreit⸗ 
waſſer vermiſchet / außſchwencken. 


u", 


Daen- Derhalcung. 97 


verſtopfft iſt / wovon dieſelbe nicht allein / fon: 
dern auch der Unterleib dergeſtalt auffgeblaͤ⸗ 
het wird / und . daß man eine 
Zerſprengung der Blaſe beſorgen muß. 
Dieſe Kranckheit kommet von verſtopf⸗ 
ten Nieren / durch Schleim / Stein / Sand / 
Eyter und geronnen Blut / und auch von ver⸗ 


ſehrten Nieren; und iſt ſolche Harnverſtopf⸗Deſſen de, 


fung ſo gefährlich / daß wo nicht in wenig bens Ge 
Tagen Hülff erfolget / ein unfehlbarer Tod fahr. 
zugewarten iſt. 928 

„Die Chur wird vorgenommen / wann Chur. 
die Urſach ſolcher Verſtopffung in den Nie⸗ je 1999 
ren iſt / ſogebrauchet man diejenigen Mittel / den ie 
wie oben lub Tit. Nieren⸗Schmertz ge: 

meldet worden: Komt es aber daher / aß 

die Venæ Emulgantes allzuſehr angefül- Oder die 
let ſeyn / muß man eine ſtarcke Aderlaͤß thun / Ser N 
und darauff Urin ⸗ treibende Sachen / ge⸗ ce, 77 
brauchen: Iſt aber der Harn in der Blaſe fället. 
verſtockt / kan Knoblauch und Wachholder⸗ Oder in 


Beer zuſammen geſtoſſen / mit rothem Wein der ur 


1 einen Mueß gemachet und warm auff den verſtoc 
Unter + Bauch geſchlagen werden; Auch kan 

man den Anfang zur Chur mit einem Chy⸗ 

ſtier machen und geſegnet Brechwaſſer 8. loth. 

da thun. | 

„Dafern aber der Mangel von erkalteter Oder von 
Blaſe kommet muß die Diat und Artzney⸗ erfalteter 
Mittel auff erwaͤrmende Sache gerichtet Blafe, 
werden / da dann gar füglichen zu gebrauchen 
folgend 93 


G Harm „ 


Kräuter 


Bad. 


« 
. N 


2 ö 
— 
“ 


lein. 


chen. O 


man darbey gebrauchen folgend 
eee Saͤlblein. 


Ei W. Regenwurm⸗ Oeh 


98 Harn ⸗Verhaltung. 


Harntreibend Kraͤuter⸗ Bad. 
3 Ibiſchkraut und Wurtz. 1 
FBettichkraut⸗Wurtz / jed. 2. Hand voll. 

Wullkraut / Bingelkraut / Schwalben⸗ 
kraut / Peterſillen / Pappeln / Ca⸗ 
millen / Ehrenpreiß / Gundelraͤ⸗ 

ben / jedes 2. Hand voll. 
Ein Bauſch ungetroſchen Haberſtroh. 


Roche alles vertheilt in genugſamen Waſſer / 


laß die Kraͤuter fein weich ſieden / ſetz den 
Patienten drein / ſo warm er es erleiden 


tan / und laß ihn ein Stund lang darinn 
baͤhen. 


Zuvor aber der Patient in ſolch Bad ſi⸗ 


0 2 


tzet / ſo laß ihn von dem flüchtigen Agtſtein⸗ 


altz ein halb ſcrupel / mit Zauhechlwaſſer und 
Agiſtein⸗Oehl ein halb ferupel in Cardobe⸗ 
nedictwaſſer einnehmen; Auch kan man an 
deſſen ſtelle den rectiticirtenvMeerſaltz⸗Geiſt 


ein halb ſcrupl / oder . Regen wůrm im Moͤrſer 


ſtoſſen und mit Zugleſſung etwas weiſſen 


Weins rühren / dann kiltriren und gebrau⸗ 


bedeutete Medicamenta offt gebrauchet / 


0 * 


hat man ſich mit Hulff Gottes auff diefe 


Strick zuverlaſſen / wolte aber über verhof⸗ 


* 

1 

\ 
4 
1 


fen der Harn noch nicht vollig erfolgen / kan 


N, 
1 


1 
J 


| Fr 19 
| Oitigiehe Siegel⸗Oehl / jedes ein halb 


Loth. - 


. 

g 

| 
’ 

ö 

| 

1 


8 Till⸗ 


der man kan auch Judenkuſchen 
No. 7. in Wein zerſtoſſen 7 durchſeihen und 
trincken. Wann man dieſes Bad und 


e halbe 
Ot. Johannis Oehl / jedes ein alb qu. 
18 e + Gebt / deſtillirt / ein halb 
| ‚ guintl, Mu 7929: 
Miſche ſolche / mache fie warm / und ſalbe den 
Unter⸗Leib damit / und lege nach ſolcher 
Salbung über der Blaſen Gegend / das 
Steinklee⸗Pflaſter / laß 24. St ind liegen. 


Mr - | 42 
r 
Orinæ incontinentia. 


Harn = Rauff. | 
Er Ablauff des Harns fo meist oem fol 
r ne e cher 
unwiſſend geſchiehet / wiederfähret Harnlauf 
O offt kleinen Kindern / auch denen zugeſchehe 
ſo ein feuchtes Hirn haben; Solches aber pfleget. 
geſchiehet guff zweyerley Weiſe / als wachend 
und ſchlaffend: Denen fo es wachend ge⸗ 
ſchiehet / wiederfaͤhret es auch auß mehrer und 
ſtareken Urſachen : Hingegen denen es im 
Schlaff begegnet / viel leichter / und werden 
ebenmaͤſſig auff unterſchiedene Weiſe damit 
incommo dirt / nemlich / Trunckenen / gar 
alten Leuthen / auch im Traum / oder aus 
Schwachheit des Muſculis phinctris, wie 
bey kleinen Kindern zugeſchehen DIICHEE 
Alllgier aber ſoll nur kürtzlich gedacht wer⸗Von wel; 
den / berjenigen welchen der Harn des Ta en 10 
ges und Nachts wieder Willen gehet / ſo handelt 
durch Gebraſten des Mufculi Sptunctris wird. 
geſchiehet. e 


„ Die 
Kr 5 


Ne See 
* 2 
. 


G11 = 


Iſt bey 
ſolchen 
unheil⸗ 
ſam. 


Chur. 


Elyſtier. 


100 Harn Rauff. 


Die Chur darwieder iſt bey alten Lenten 
wegen Mangel natürlicher Warme unheil⸗ 
ſam; Bey Kindetn aber wegen allgema⸗ 
cher Vertroͤcknung der Waſſerkeit wohl abs 
zugewehnen / wo aber ſolche allbereit das 
25. Jahr erreichet / und noch damit behaf⸗ 
Me ſeyn / daſelbſt ift auch kein Chur mehr zu 
offen. i en 177 
Ben der Chur muß die uͤbermaͤſſige Feuch⸗ 
tigkeit und Kaͤlte / auch des Mufeulı Sphin- 
ctris Schwachheit corrigirt werden / die 
uͤbermaͤſſige Feuchtigkeit wird durch Pur- 
gantia abgeführet / und iſt der Anfang zu 


machen mit folgendem 


Ie iyſtſek. 5 
Salbey / Roßmari / Schlüͤſſelblum / Be⸗ 
7 jr a 2 5 gleich a ein halbe 

8 Hand voll. 
Boche ſolche in Milch / ſeihe es durch / und 
nimm des durchgeſeiheten 24. loth / thue 
darzu von geſegnetem Brechwaſſer 6. loth. 
applicir es warm. . 
Dieweil nun von gedachten Elyſtier die 
übrige Phlegma fuͤrtrefflich nach ſich gezo⸗ 
gen wird / kan man den Leib purgiren mit 
dem Electuario diaphoenic. 2. Loth / und 
ſolches in Schluͤſſelbluͤmel ⸗Waſſer neh⸗ 
men; hernach erwaͤrmende und außtroͤcknen⸗ 
te Sachen gebrauchen / darzu kan dienen fol⸗ 


Pulver. 


Harn ⸗Lauff. 101 


Bothe Bereitete Corall. | | 
Weyrauch. | 7 2 a 
Agtſtein. „ 4 
Bereitet Coriander / jedes ein und halb qu. | 
Weiß Lilienſaam / t. quintl. 

Miſche es zu einem Pulver / davon ein halb 

quintl. Morgens und Abends in rothem 


Wein zunehmen. Ay 
Kindern von 4. Jahren muß man bald Vier jäh⸗ 
zu Hülff kommen / und mit Rhabarber Leder 3 
ſcrupel in einfachen Roſen⸗Sirupp 1. Loth. ſractierk. 
des Morgens nüchtern geben und purgiren. 
Hernach giebt man ihnen folgende " | | 
b Mirxtur. Mixtur. 1 
N. Rothe Roſen⸗ Zucker. a 5 
_ Confedt. Symphit. jedes 3. loth. 
Tormentillwurtz / 2. ſcrupel. 
Weiß Agrſtein bereitet / 1. ſcrupel. 
Corallen Sirupp / das genug iſt. 
Miche alles / davon einer Muſcat groß 
ZIugeben. 8 
Item geroſtete Boxe⸗Leber / Haſen⸗Ho⸗ i 
den / und derſelben Zirn / Aſche vom Schwein / 
Schaff blaſen / welche Sachen man duͤrren / 
pulverſieren / und von dem man will 1. quintl. 


in rothem Wein geben / oder auch geſiegelte 4 
Erde ein quintl. in Tag und Nachtwaſſer R 
gebrauchen. 5 J 


Noch will ich ein Experiment anhero ſe⸗ 
Ken / welches ein Gelehrter Medicus für 
ein ſonderbahr Geheimnuͤß angeruͤhmet. 

. ZweyKrotten fo ſich an alten Gemaͤuer Arcanum. 
guf halten / auch die 1 7 55 0 


1 
/ 


u 


102 Harn ⸗Lauff. 


che binde mit einer Schnur an die 2. hinter 
Pfotten / eine jede Krott abſonderlich / hang 
ſie ſchwebend in die Hoͤhe / und mache hin⸗ 
ter ihnen ein Kohlfeuer / forne lege weiß Pa⸗ 
pier unter / wann nun die Krotten das Feur 
empfinden werden / ſo laſſen ſie allerhand Sa⸗ 


chen / Zaferlein / Würmer / Erde ꝛc. auß 


dem Maul fallen auff das Papier / dann 
ſchmauche fie mit dem Feuer / bis fie verre⸗ 
cken: Wann ſie nun todt / ſo nimm einen 
neuen Hafen / thue eine von den Krotten da⸗ 
rein / verpappe ihn mit einen Deckel wohl zu / 
hernach gieb nach und nach Feuer / bis der 
Hafen gantz guck wird / und die Krott wohl 
verbrannt fey / verhuͤte aber / daß dir der 
Dampff bey eröffnung des Hafens nicht in 
Hals gehe / ſetz aber den Hafen an die Sei⸗ 
the und laß ihn erſt erkalten / nimm ſolche ge⸗ 
brannte Krott herauß / und thue etwas von 


7 der außgeſpeyeten Materia darzu / ſtoß al⸗ 
les und vernahe es in leinen Saͤcklein / über⸗ 
/ ziehe es mit Zaͤndel / henck es an ein ſeiden 
Faden / an den bloffen Leib bis an die Hertz⸗ 
grube / ſo lang bis ſich der Harnlauff nach 
und nach ſtellet. ü | 
XV. N = N 
Spafmus. Krampff. 
Wie der (Er Krampf iſt ein gemeiner faſt 
RR | HEREIN bekannter Zuftand / be⸗ 
ſcheden. O ſtehet in einem gewalt amen Span⸗ 


nen 


Spannen. 103 


nen der Nerven mit hefftigen Schmertzen 
und zerrungen der Gelencke auch Muſeu⸗ 
len / wird in zwey Arten getheilet / und wird 
der erſte der rechte Krampff Convulſio, 
der ander aber motus convulfionis ges 
nennet / welcher letzte unversehens anſetzet / 
und wider aufhoͤret der erſte aber ein ſtaͤtes 
verrucktes Spannen iſt. 
Die Urſachen ſolches accidents entſte⸗Wovon 
hen von innerlicher Anfuͤllung / und duſerli⸗ ram 0 
cher Uberſchüttung: Innerliche Anfüllungeneicher. 
ſind verſtopffte Monat⸗Reinigung / Ver⸗ 
ſtopffung der ſonſt flieſſenden guͤlden Ader / 
überfluͤßig Gebluth / innerliche Geſchwulſt / 
Blaͤſt und Daͤmpffe fo die Muſculen be⸗ 
ſchweren. Aeuſſerliche Uberſchuͤttung find 
Trunckenheit / Uberladung mit feuchten Spei⸗ 
‚fen / langem verweilen in kaltem Waſſer, 
gewaltſames oben und unten auß Purgie 
ren / Faſten / Blutſtuͤrtzung / Verwickelung 
der Muſculen. Ne | 
Die Chur darwieder wird meiſtens wie⸗ 
der die Phlegmatiſche Materia gerichtet / 
und bereitet man zufoͤrderſt folgend 
Decoctum. 
. Angelick / Bertram / Galgant / Floren⸗ 
tttiner Veielwurtz / jedes ein und ein 
halb quintl. a 
Chamenderlin / Bethoni / Salbey / Nas 
joran / jedes ein halbe Hand voll. 
Aaavandel und Schluͤſſelblum / jedes ſo 
viel man t. mahl mit J. Fingeenn 
Me, faſſer. G 4 Buͤm⸗ 


” ——— 


Pilger 
Pillen. 


Saͤlb⸗ 
lein. 


So der 
K 


5 rampff 
von ver⸗ 


letzten 


Nerven 


kommt. 


104 Krampff. 
Rummel und Anießſaam / jed; 1. quintli 0 
Boche alles in einer verluöirten Kante 2. 
Stund lang / mit 3. Pfund Honigwaſſer / 
ſeihe es / und thue Bethonien und Stoͤ⸗ 
chas⸗Sirupp jedes 5. loth darzu / davon 
Morgens und Abends 10. loth ſchwer zu⸗ 
trinchen. | 
Nach vollendung dieſes Trancts ringe 
man den Leib mit folgenden 


Purgier⸗ Pillen. | 
N. Mafja Pilul. Fædit. | | 
die Sagepano, jed. 1. faut. | 
En —.—5 8 5 
Refin. ꝓalappæ, jedes 4. gran. 
N Oehl / 3. 25 oͤpffel. 
Mache daraus mit Roſenhonig Pillen / No. 
25. ſo um Mitternacht ⸗ Zeit auff einmahl 
zunehmen. 
Darnach ſalbet man den kr ampfften Ort 
mit fotgendem " 


- Sälbleim | 
W. Butter oder Schwein ⸗ S 8. 
+ Gummi armoniaci ö h 
Bedelli, jedes 2. loch. 
Myrrhen. | 
Biebergeil / jedes 2. quintl. | 1 
Roßmari / Stoͤchasblum / jedes ge vic 
man mit 5. Fingern faſſet. | 


ägelin‘/ Macis / jedes 1. quintl. 
* Mache alles nach bie Runft zu einem 
ein 
Kommet der Kr a von zerzerreten / er⸗ 0 
ſeocheu und verletzten ie fo muß 2 


* 


— — 


Krampf. 195 


cher. Ort mit dermiſcheten Ochl / als Ca⸗ 
millen⸗St. Johannis ⸗ und Tillohl zum | 


warm geſalbet werden. 

Der Krampff / fo Spaſmus artuum Spafnus 
genannt / bir alſo tractiert: Man ſoll das auum. 
Glied an Händen und Fuͤſſen / wo der 
Krampff empfunden wird / mit warmen 
Tuͤchern reiben / Menſchen⸗Schlangen n- | 
und Mal» Haut um ſolche binden / Fuͤß⸗und = 
Schweiß⸗bader thun auch guten Nutzen / ſo 5 
man nach derer Gebrauch die Glieder mit 
ſtarcken Brandtwem / oder Regenwurm⸗Oehl 
mit Camillen Rauten oder deſtillirten Anieß⸗ 


oder Wee Oehl bauch und och | % 
warm anſalb et. 4 . 
XXXVL | 

„ Mana. 4 
Tage kaſhengter / 5 


> AB * fuͤr eine Kranckheit / b 1 
bet man für Augen / und iſt ein dieſe = 
| hitziger Jaͤſt der Thiriſchen Sei kr a 
ſter des Gehirns; Entſtehet etweder von all⸗ſie bel. 
zugroſſer Hochmuth zallzuhefftiger Taurigß?⸗ Se 
keit / von groſſen Gluͤcksfaͤllen / oder allzu⸗ a 
befftiger Armuth / von uͤbermaͤßigem Stu⸗ ne 
dieren / allzuſtarcken Buhlen / empfangnen 
Liebs⸗Traͤncken / in Summa von groſſer 1 
an der Geiſter een: n an eee 
N G 5 Ob 5 


und lachet als wann er tobet / fchläget / al⸗ 


Chur 


und wa 
bey ſol⸗ 


cher zn⸗ 
beobach⸗ 
ten iſt. 


bey Diefem Zuſtand auch nicht : Von Man⸗ 


Fftarcken Purgier gemachet / ſonderlich daß 


kan mit laxierenden Sachen in Speiß und 


auch an gemeinem Waſſer keinen Ae 1 
en en 


106 Toftheie/ Unſinnigkeit. 
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Ob wohl bey ſolchen Perſonen der Chur 
wegen wenig Hoffnung zu machen / ſo giebt 
es dennoch ziemliche Anzeige einer Beſſe⸗ 
rung / wann der Patient mehr freundlich iſt 


les zerreiſſet und von ſich wirffet. 
Der Anfang zur Ehur wird mit einer 


ſolche ob ſich wuͤrcket / dann dadurch bey 

nebeſt vieler Aderlaͤß / ſonderlich an Armen / 

Knoͤchel / Stirn und Naſe: Iſt nach Ga- 

leni Meinung oͤffters viel Guts geſchaffet 
worden. Weil aber die vommenden Mit⸗ 
tel ſolchen Patienten nicht wohl bey zubrin⸗ 
gen ſeyn / wird das Antimonium, weil 
es keine Kaͤnntnüß von ſich giebt / fuͤr des 
Rathſamſte gehalten; Zum unter ſich abs 
führen dienet der Extractus Hellebori 
ein halb ſcrupel / ſo mit 2. Loth Veiel⸗Safft 
zugeben / und alle 14. Tage wiederholt wer⸗ 
den kan / und kraͤfftig genug iſt / ſolche boͤſe 
Humoren auß den guſſerſten Gliedern her⸗ 
bey zuziehen / und das gewaltige aer 1 
auß dem Magen zutreiben / der Stuhlgang 


— 


Tranck befördert werden / dieweil ſich ſol⸗ 
che Patienten keine Clyſtier applicieren laſ⸗ 
ſen; Den Schlaff zumachen / will allhier 
nicht rathſam ſeyn; Saure Sachen dienen 


del⸗Milch kan man offt zutrincken geben 


Tollheit / Unſinnigkeit. 107 


den laſſen / den Wein aber gaͤntzlich entzie⸗ 
hen. Iſt noch ſo viel Vernunfft vorhan⸗ 
den / etwas Artzneyen bey zubringen / fo ge⸗ 


brauche man folgende 


Purgier⸗Pilen. Fur 


N. Extr. cathol. an 
| Hellebor, nigr. jedes ein halb ſerup. 
Mache darauß Pillen / und gieb ſolche nach 
| vorherheſchriebener Manier. 
Wann ſolche Unſinnigkeit nachgelaſſen / 
ſoll man mehrer recedive verhüten / und 
darwieder im Frühling und Herbſt gebrau⸗ 
chen folgenden | 
| Laxier⸗Tranck. garier; 
Rt: Engelſüß Ws. Trand, 
Tamariſchken = Rinde. 13 
Ochſenzung / Hirtʒzzung / Tauben⸗ 
| Kropff und Erdbeerkraut jedes 


N ein Hand voll. | 
Klein 1 0 e i 
2 Sennet = Blätter) jedes 2. Loth. | 
KReuſchlamb⸗Saam / ein halb Loth. 
Schwartz Nieſewurtz. 10 
Zimmet / jedes 4. ſcrupel. 10 f 
Nagelin / Weinſtein⸗Saltz / jed. 2. ſcrup. 
Mitt Schwefel bereiteter Stahl / 2. loth. 
Schneid und zerſtoß alles / thue es in ein Saͤck⸗ 
lein / gieß 2. Maaß alten weiſſen Wein 
darüber / und gieb alle Tage einen guten 
Trunck davon. | 


! So die 
Hat aber der Patient ein Philtrum oder 8 

Liebes = Trance / ſo ex menftruo ain 

ne bereitet geweſen / uͤberkommen / koͤnnen giebs / 


mehr⸗Tranck 


. 


108 Blut ⸗Speyen. 
mehrmahl wiederholte Vomitoria gute 
Hülff thun / fürnemlich aber kan ſolchen 
Patienten die ſecundina prima præpar. 
gebrauchet werden: darbey der ordinari 
Tranck Milch⸗ Schotten in welchen ein 
Fꝛimlich Theil Salpeter gekochet ſeyn kan. 
Mithin ihm auch Roſinen / Zwetſchgen / Ger⸗ 
ſten Schleim zu effen geben / und ſolchen ſtaͤ⸗ 
tig an einem dunckeln Ort auffhalten / den 
Leib auch niemahl verſtopffen laſſen / ſondern 
e purgierende Mittel gebrau⸗ 
23 


XXXVII. 


Sputum Sanguinis. 


Blut⸗Speyen. 


Pon wel- im wird nicht das Blutſpeyen vers 


nBlu⸗ A ſtanden / fo von einer ſchwachen Lun⸗ 
. ge entſtehet / deſſen an feinem Orth 
irt wird gedacht iſt / ſondern welches durch allzuvieles 
und deſſe Gebluͤch verurſachet wird / wodurch eine 
Urſach. Ader in der Capacitaͤt des Magens oder 
in den nachft darbey gelegenen Gliedern zer: 
ſpringet / oder derer Außgang eröffnet wird. 
Solches alles geſchiehet von groſſer Leibs⸗ 
Beſchwerde / oder Bewegung von Reuthen 
Springen / Blaſen / Schreyen / Lauffen / oder 
Al'bergroſſen ob ſich purgieren 
8 Bey der Chur dienet ein Aderlaͤß / ſo oͤf⸗ 
ter zugehalten werden kan / und ſo an 77 | 
5 45 4 8 h rech⸗ 


. Blut- Speyen. 109 


1 Seſthen ein Stich oder Schmer tzen 
empfunden wird / ſoll man an ſelbiger Sei⸗ 
the zwiſchen den kleinen und gold Finger 
die Salvatel- Ader oͤffnen. 

Dieweil auch gemeiniglich das Blut in 
Magen rinnet / fo muß man der Patienten 
allgemach etwas mit Eſſig und. Honig ſamt 
Zucker vermiſchet / trincken laſſen / damit fol: 
cher von der allzugroſſen Saure gereiniget 
werde / nachdem kun das Blut / ſo noch zu⸗ 
ruck blieben / durch ein gelindes Erbrechen 
auß dem Magen geführet werden / und als⸗ 
dann Sachen gebrauchen / welche die geoͤff⸗ 
nete Ader wieder verſchlieſſen / es a 


hi 


| N. See eee BR 1. am. 
Daß weiß von einem Ey. 
Ammel⸗ Meehl ein balb Loth. 
Miche ade / Ah Wen erer 
einmah 8 n ehmen. * 
Man kan auch Wegbreit⸗Safft 4. loth 
alle Morgen und Abend gebrauchen: 
N Jem dienet auch folgend 


00 Pulver. 
. . Plug weiß Agtſtein / Armeniſche 


Erde / rothe Corallen A* praͤ⸗ 


parirt / jedes gleich viel. 
Mache alles zu einem Pulver / davon Mor⸗ 


gensu nd Abends ein Meſſerſpitz voll in; 


ne n 8 | 
5 il 


rwe. 


Pulver. 


* 


7 


Nn 
Mictio Sanguinis. 
Blut Harnen. 

Ey dieſem Zuſtand wird entweder 
Blut allein oder Blut unter dem 


Harnen außgelaſſen / ſolches entſte⸗ 


110 Blut ⸗Harnen. 


het auß aͤuſſerlichen / oder von dieſer Urſache / 


wann der Menſch Roßwicken / China⸗Rin⸗ 
de / oder Spaniſche Fliegen unlaͤngſt ein⸗ 
genommen / oder ſo ſich in Nieren ein Stein 
Br hat. m 4 

Bey der Chur iſt zubeobachten / daß wo 
kein Fieber darbey / man ſich kuͤhlender Artz⸗ 
ney⸗Mittel bedienete / ohne Fieber aber koͤn⸗ 


ten trocknende Sachen gebrauchet werden / 


Mandel⸗ 
Milch. 


Cyper⸗Nuͤßlein, 
13 u a 


als folgende 
Mandel⸗Milch. 
n. Gerſten⸗Waſſer / 3. Pfund. 
Der 4: kuͤhlenden Saam / jed. 2. loth. 
Wegbreit⸗Saam / 1. Loth. 
Sauͤſſe Mandeln / 4. Lot. 
Die Mandel ſcheele / und zerſtoß ſie mit et⸗ 
was Gerſten⸗Waſſer ſamt dem Saamen 
zu einer Emulſion / truck es zuſammen 
durch / und thue 2. Loth Veiel ⸗Sirupp 
darbey / davon Morgens und Abends ein 
gut Glaß voll zutrincken 
Es dienet auch folgend 


Pulver. . lei Pulver.. ER 


Wild 


Blot - Harnen. Mr; 


1 Wild Granarz Acpffelblöbe, „ 
Saurampff⸗Saam. 1 
Wegbreit⸗Saam. 
Tormentil⸗Wurtz / jedes ein bb quint. 
Zucker / daß es lieblich wird 

Miſche es zu Pulver / davon offt ein halb 
quintl in rothem Wein zu geben. 

Unter den Nabel ſtreicht an dem Par 50 
tienten folgend 


Sälblein. n hi Saͤlblein 


W. Bofenöhl/4 loch. 

f Campffer / 1. ſcrupl. 
Myrrhenoͤhl / 3. . quintl. 
je WVachs 1. Loth. 
Mache daraus ein Sälblein, Ä 

Auch ſoll man den Leib ordinari offen hal⸗ 
ten oder durch Clyſtier erweichen / weil obi⸗ 
ge Medicamenta alle zuſammenziehend 


ſeyn | 
| Dan auch iſt ſolc Stufen zu ſtilen mit 
folgend er 


| Mixtur. Wer e Mixtur. 
N. Weobreinmafe/ 4. loth. 
* Zimmetwa ſer / ein 55 ein halb loth. | 
Tein⸗Eſſi W th. 

Rothe Cora l praͤpar. ein halb quintl. 
Drachenblut praͤpar. ein halb ſerüpel. 
Laudans Opiatt, 2, gran. 
Myrrhen⸗Sirupp / 1. Loth. 

mnie alles / davon dn ein Löffel voll 


Das ſcharffe Sieh, zu! ver beffer n / und 
die ae e Aederlein zu heilen“ dienet 
folgendes Traͤnck⸗ 


112  Blue-Darnen. 0 


Ern Trinken 
N. Schaffgarbe / St. Johanniskraut / 
Gdermenig. Ä 
Schleehen⸗ Mooß. 


Schwartzwurtz / jedes 2. Loth. . | 
Zerſchneid alles klein / ſiede es in Milch / oder 
in weiſſen Wein / laß offt davon trincken. 


Blut Hauſenblaſen / 1. ſerupel bis ein halb 


dicken quintl. in Fleiſchbrüͤhe zerlaſſen und offt ein⸗ 
geben / machet auch dickes Blut. 
XXXIX. 
Situs Morboſa. 
Unnatuͤrlicher Surſt. 
Von ni k S wird allhier nicht der groffe Durſt 


so 


fo von Trunckenheit / noch derjeni⸗ 
gehandelt = ge ſo von groſſer Kranckh eit entſte⸗ 
wird. het / verſtanden / ſondern dieſer , welcher 
von groſſer Troͤckne und Hitze des Magens 
kommet / dann der Durſt / welcher von all⸗ 
zuvielem Sauffen hitzigen Weins kommet / 

wird von Schlaffen am beſten curirt derje⸗ 

nig aber jo von Trockne und hitzigem Magen 
verurſachet iſt / ſolcher wird mit kuͤhlend⸗ und 
anfeuchtenden Sachen geſtillet. Entſtehet 
er aber von allzuhefftigen a ng ſo 
dienen nahrhaffte und befeuchtende Suͤpp⸗ 
lein / von Gerſten / verſtoſſener Huͤner / Man⸗ 
delmilch und wiedererküͤhltes Bratwaſſer / ſo 
mit etwas Eſſig ſauer gemachet iſt: u 


. „wals 


Unnatürlicher Durſt. 113 
| 107 mit Candelzucker abgeſotten ein Ci⸗ 
tron darein geſchnitten / oder ordinari Brunn⸗ 
waſſer 16. Loth / und Veyel⸗ Sirupp 2. 
Loth dar ein verlaſſen dienet auff einmahl zu⸗ 
trincken. 
Iſt ai, der Durſt von vieler Galle / ſo So ber 
ift am beſten daß man folche mit dem geſeg⸗ Duft 
neten Beechwaſſer außführe / welches auch Galle 
durch den Stuhlgang geſchehen kan / auff entſteher. 
folgende Weiſe. 


Purgier⸗ Traͤnckle ein. Pumig⸗ 
Rhabarbara / ein halb Lot Tränck⸗ 
hi Wegralc chwaſſer / p Loth. 2 15 alle 
Laß über Nacht beyſammen ſtehen / ſi 15 8. führe, 
folgenden Morgen ein wenig und zu d 
abgeſeiheten thue 
Blectuar. lenetiv. ein halb Loth. 1 
Und trinck es warm / darnach gieb Gerſten⸗ 
| waſſer zutrincfken. a 
Es iſt auch bey ſtarckem Fieber in und nach 
dem Paroxiſmo allzeit groſſer Durſt vor⸗ 
ed ar zn am line mit einem 
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114 Hertzens Mattigkeit. 


—— —Wdk̃ a mn 


Imbecillitas Virium. 


Hertzens⸗Mateigkeit / und 
N Schwachheit. 
Rancke Leuth beklagen fich ſehr über 
ihres Hertzens Mattigkeit und 
rn Schwachheit / wann ſolche die 
Wie Her ratur zu überwinden ſuchet; und wird er⸗ 
teus, kennet / an ſchwach und langſamer Schla⸗ 
Ma gung der Pulß; Entſtebet auß Mangel 
net und natürlicher Warme und der Lebens⸗Geiſter / 
wovon weßwegen man ſolche zu ſtarcken bedacht 
ſolche ver ſeyn muß / ſo mit kraͤfftig nutrirenden Brü⸗ 
wicht hen geſchehen kan. Deßgleichen auch fpiri- 
tualiſche dem Hertzen ſpecificierte Artz 
neyen / welche die Geiſter und Kraffte erfri⸗ 
Chur. ſchen; unter die Alimenta ſoll man allzeit 
comdlalia miſchen / worzu Contectio Al- 
kermes, Confectio hyacinth. Perlen-⸗ 
Saltz / ꝛc. dienlich ſeyn: ſo den „ f 


2 


a N 
0 


Hertzſtaͤrckende „ei 12 N 
Hertz s. Conte 
ende e 1. Loth ee 
Confe. R. Alfermes Confectio, 1. Loth. 
ctio. Hxacinthen Confectio, 2. quintl. 

Guͤldenes Cordialwaſſer / 6. Loth. 


Occidentaliſchen Sezoar / ein halb qu. 
Garten ⸗Hugele Sirupp / ein und ein 
halb Lot p. Sim⸗ 


* 


hertzens cHartigkeit. 115 


Zimmer ⸗ Gehl / 12. Tropffen. 

Miſche alles ſo in warmer Supp ein Löffel 
Voll zu geben ⸗ | 
Oder folgende ü 

9 H ertzſtaͤrckende Mixtur. Heerzſtär 

22. Geſtoſſen Zucker 4. Loth / beſpreng ſolchen ckende 
mit . biß er fluͤßig wird / Mixtur. 
thue darzu Vitriol⸗Geiſt / ſo viel bis ls x 
ches ein angenehme Saͤure bekommet. 

Pl, iſt auch dienlichen folgende hertzſtar⸗ 


kkende 
ien? | Hertzſtar 
N. Saffran / Zimmer / Muſcatblühe / ziehe And 9 
auß ſolchen mit genugſamen gutem Brandt⸗ Eſſenz. 
wein die Eſſentz / von ſolcher nimm 4. 
Tropfen / und von der Anieß⸗ und Muß⸗ 
nuß Eſſentz auch jeder 6. Tropffen / und 
gebrauch ſolche für fich allein. 
Es iſt auch folgend ein kraͤfftig Hertz⸗ 


ſtaͤrckend 9 af Was . 
Krafft ⸗Wa er. ö Hertzſtaͤ 
m. Meliſſen z Garten » Ylägelin = Rofen- 15 
And Lavandelwaſſer / jedes 3. loth. Waller; 
Garten ⸗ den und Meliſſen ⸗ Con- 
eꝛrva jedes 1. quintl. 
SZimmetwaſſer / 1. loth. 
Beoſengeiſt / ein halb loth. 
Alkermes Confect. 1. quintl. 
OUß)½)½) ei ©, 
Bothe Corallen / jedes ein halb quintl. 
Miſche alles / davon offt wohlgeruͤttelt ein 
„ „öl voll zugeben. . 
In die Naßlocher kan auch guter Dal 
ſam geſtriechen werden. | 4 
N H 5 2 XII 


r in 


Animi ‚Deliquium. 10 


Hertzens⸗ Ghnmachten. 
Kaͤntnuͤß (Ann ein Menſch mit Hertzens⸗ 
der K Ohnmachten befallen wird / ſo 
machten. ( pfſeget ſolcher zu erblaſſen / fine 
cket nieder / iſt unbeweglich / auch hemmet 
ſich der Innfluß der Lebens⸗Geiſter / der 
Athem gehet ſchwach / und der Pulß wird 
gar nicht / oder doch nur wenig verſpuͤret. 
Wo ſich nun ſolche Ohnmachten erzei⸗ 
gen / kan man guten alten Eßig oder Wein / 
oder Spiritum Armoniaci; Item auch 
fraͤfftigen Schlagbalſam / Schlagwaſſer / die 
man dem Patienten unter die Naſe ſtrei⸗ 
chet oder ſpritzet / oder auch Eßig riechen laſ⸗ 
ſen; Arme Leuth aber / welche iin Fall der 
Noth nichts in Bereitſchafft haben / ſpru⸗ 
gen ihre Krancke nur mit friſchem Waſſer 
an; Es ſeynd auch die Frauen ſo Mutter⸗ 
beſchwerd haben / dieſem Zufall ſtarck unter⸗ 
worffen / allwo mit einem Löffel voll gutem 
Mutterwaſſer viel außgerichtet werden kan. 
Urſachen / Die Urſachen ſolcher Ohnmachten ſeynd 
cane gar offt und langes Faſten / ſtrenge Arbeit / 
So solche allkuſtarckes Purgiern/häuffiges Verbluten 
von Giff in Aderläß / offt aber auch ein im Magen 
vermuh⸗ empfangenes Gifft. Da man nun ſolches 
ser werde vermuthet / muß wieder das Gifft alsbald 
ein Erbrechen⸗machend Mittel ergriffen 
83 5 wer⸗ 


* 


Hertzens⸗Ohnmachten. 117 


1 


empfunden wird / muß man als⸗ 
ein ziemlich Theil warme Milch ein⸗ 
ſchuͤtten / darinn viel friſche Butter zerlaſ⸗ 
ſen worden. Damit von dieſer feiſte 
Schluͤpffrigkeit die Scharffe und das Saure 


des corrigirenden Giffts gehemmet werde / 
und ferner nicht mehr hafften und e 
kan. Auch Theriac r. quintl eingegeben 
und drauff ſchwitzen laſſen / kan auch dienen. 
Es benimet auch dem Gifft feine Schaͤrf⸗ 
fe und bewahret das Hertz folgend 


We eee e | Enn, 
N. Specler. diamargar. fig. lein. 
. Boch. de Cannher, f | ſſo dem 


N e jedes ein halb ee 
Roſen / weiſſe Seeblum und Ochſen⸗ te 
„ Zungwaſſer / jedes 5. loth. | 
Occhſenzung⸗Sirupp / 2. loth. 
Hiſche alles zu einem Traͤncklein. | 
Wann aber das Gifft kalten effect thut / Waun 


und die 10 8 geſpüret wird / fo giebt n 


man folgen chat. 


Traͤncklein. 
N. Confectio Hyacinth. 2. ſcrupl. 
Edelgeſtein⸗ Pulver / 2. Loth. 
Bethonien / Ochſenzung / Meliſſen 
Alandwaſſer / jedes 4. loth. 
Miſche alles zu einem Traͤncklein. So man 
Wann man aber gar nicht wiſſen koͤnte / nich 
was es für ein Gifft ware / fo gebrauche man fennen 
| H 3 8 mag. 


118 Pergens-Ddhnmadten 
das Antidotum Zedgariæ, einer Haſel⸗ | 
nuß groß mit etwas Tormentillwurtz. 

So Dh: So aber dieſe Ohnmachten von einem auß 

machten dem Magen fteigenden böfen, Dunſt ent 

Magen, ſtehen kan man ein Vomitif geben / oder 

Suͤnſten folgendes | a 2 


s 7 ? > 2 * N MR 

Hunger, Purgier⸗Traͤncklein. 
‚grand ‚ag , 
lein. Salbeyblum / jedes ſo viel man auf ein 


ö mahl mit 5. Finger faffe. 
Koche ſolche in gleich viel Wein und Waſſer / 
in: es das 12. Lothübrig bleiben / thue 
rzu 
Sennet-Blätter/ ein und ein halb Loth. 
Litron⸗ Schaal / 1. quintl. . 
Laß über Nacht ſtehen dann ſeihe es wieder 
ah / chue hum 8 
Caxierenden Roſen⸗Sirupp / 2. loth. 
Giebs auff einmahl zutrincken. 
Sea en“ Entſtehen aber die Ohumachten von 
von Mutter ftͤckung / dienet der Salmiac⸗Geiſt: 
Mutter, Komts von zu viel Purgieren / dienet Milch 
ſuͤckung / und Tindura Laudani. Geſchiehets 
AUIGIEF / aber von übermäßigen Liebs⸗Actionen / loͤn⸗ 
Liebs⸗ nen ſolche abgeſtellet werden. 
Actione N 


fommen. 1 au XIII. 1 x 
Lethargus. Schlaffſucht. 


Läntnüß ( S kan die Schlaffſucht in unterſchie⸗ 
fuhr der E. dene Claſſes gethrilet werden / derer 
Schlaf- OO aller nicht gedencken will / die 
Woch. , e | | Zei⸗ 


Schlaffſucht. 119 


= 1 —— — —rmʃ—ü—ä— en D 


Zeichen aber einer Schlaffſucht ſeynd / wann 


der Patient die Augen ſtaͤts geſchloſſen halt / 
und von einem Schlaff in dem andern faͤl⸗ 


lebens ⸗ gefährlich iſt ſolcher auch. 


let / je groͤſſer nun der Schlaff erſcheinet iR 
Die Chur beſtehet in einer geringfügigen 


Diet, da das nutriment nur auff Brühen 
gerichtet ſeyn ſoll / darbey fol man den Pa⸗ 


‚tienten die Sinne auffmuntern / daß Lager an 


einem heitren Orth im Zimmer machen / zu⸗ 3 


ſchreyen und die Sinne erwecken. 


Damit nun die Materia von Hirn abge⸗ 


führet werde / gebrauchet man ſtarcke Cly⸗ 
ſtier / darunter man etliche Löffel voll auge / 
in weleher Schlacken von egulo Antımo- 
nii geſotten gethan wird / auch kan man dem 
Wuͤrbel des Haupts mit ſolcher Lauge be⸗ 
netzen / jedoch ſehen / damit von dieſer nichts 


ins Geſicht komme / weil es farbet / wiewobl 
ohne Schaden und in 2. Tagen wiederum 


* K 


vergehet. 


Die gemeiniglich bey dieſer Kranckheit be⸗ u 


findlichen Fieber werden abgewendet mit fol⸗ 
genden Re | 


N. Diagridi, I F. gran. 
Raute / ein halb quintl. 
Biebergeil / 1. ſcrupel. ö 
Mache mit Oximel darauß 20. Pillen / ſo 
in zwey mahl zugeben 


Auch kan man bey dieſer Kranckheit Spi- 1 


Dir 


och- 


 Purgier- Pillen. fler 


rituoſa, Volatilia; Spir. Corn. Cerv. | 
| 24 C 
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120 Schlaffſucht. 
Cochleari in Andenbluſt⸗Waſſer oder 
ſchwartzem Kirſchenwaſſer eingeben; Es die⸗ 


* 


nen auch dis Wurtzeln von Baldrian / Mei⸗ 
ſterwurtz / Zitwar / Meliſſen / Bethonien vers 


Sälbkin. 


Pulver. 


miſchet in ein Sacklein gethan / mit Eſſig 
ekochet / und Rauthen balde darunter gemi⸗ 
ſcher mit guten Nutzen auff das Haupt ge⸗ 
leget werden. e 
Daß Haupt und Genick ſoll man ſalben 
mit folgendem F 
Saͤlblein. 
Ziegeloͤhl / 2. Loth. 

1 ieh Oel. 
Machholderbeer ⸗Oehl / jed. 2. quintl. 
Biebergeil⸗Oehl. Ba 
St. Johannis ⸗Oehl / jedes 1. quintl. 

Miihe es / gebrauch es warm zum ſalben. 
Setullianus ruͤhmet / daß er viel Schlaff⸗ 
füchtige_ mit Scammoneg præpara- 
to 1. Scrupel in Meliſſen⸗Waſſer geben / 
curirt habe; Andere haben des Rulandi 
geſegnete Brechwaſſer gebrauchet / andere 
aber das Vitriol⸗Saltz / wann ſonſt nichts 
anders mehr helffen wollen. f tel) 

Dieweil auch ſolche Kranckheit nach be⸗ 

ſchehener Chur gerne wiederkommet / muß 
man das Hirn ſtaͤrcken / und die allzuviel 
geſamlete Fluſſe abwarts nach dem Stuhl 
und Urin ziehen / darzu dienet folgend 
Pulver. | 

M. Bereitet Lerchen ⸗Schwam. 

Agtſtein / des weiſſen. 44 „Hi 
Muſcat⸗ 


| Schlaffſucht. 121 


/ 


9 / jedes ein halb lot. 


Mache alles zu einem ſubtilen Pulver / davon 
taͤglich nach dem Neuen ⸗Liecht bis zum 
erſten Viertel / nüchtern 1. quintl. in Wer⸗ 
muth⸗ Wein zunehmen / und 2. Stund 

darauff zu faſten. SH 
en, 0“ 
Vertigo. Schwindel. 

55 Siſt der Schwindel denen Reiſen⸗ Ager von 
den ein beſchwerlicher accident dem 
wann ſolche uͤber hohe Berge / Stege / Ochwin⸗ 
Brücken oder zu Waſſer reiſen ſollen. Dee 
gleiche auch Handarbeitern die ihre Geſchaͤfft . 
auf hohen Geruͤſtẽ / als Mahler / Dachdecker / 

Maurer / Zimmerleuth / ꝛc. verrichten müfe 

fen, Da dan folchen£euthen allzeit duͤncket / es 
lauffe ihnen etwas untern Fuͤſſen durch / oder 

der Boden bewege ſich / wordurch mancher 
ſchnoͤde um ſein zeitlich Leben kommen iſt. 
Bey Benehmung ſolches Schwindels / Chur. 
ſoll wan den Leib vorerſt mit dem geſegne⸗ 

ten Brechwaſſer reinigen / aber etliche Ta⸗ 

ge hernach eine gelinde Purgier geben / wo⸗ 
rauff man einen Schwamm netzet in nach⸗ 
geſetzte Mixtur duͤncket und unter die Naſe 
haltet / nemlich | | 
R. Spir. Salis armoniaci, 3. quint. 
. Corn. 


J nn Ya nn T u > en ee 
we = 


Pulver. 


122 Schwindel. | 
— — — — —— 
e 2 Cem. 1 cine. 
Fuligin. ein halb loth. 
"Theriacal. 4. loih. 
Quindel Gehl mit Zucker 1 
Miſche alles / und gebrauche es wie oben ge⸗ 
meldet. Wr 52 . 
Oder folgende Mixtur. 
M. Sypecier. diarrhod. abbaı. ein halb auine, | 
Sptcier. trium. Santal. 1. quintl. 
arom, roſat. 1. quint. 
Cran. hum. 1 be. I. ſcrupel. 
Diamoſch. dulc. 
Peonien⸗ Samm / jedes ein halb ſcrup. 


| Be in aqua ablynth. Cichor. Beton. rotulas con- 


aoito. Dofis 2. ſcrupl. 
Es wird auch in dieſem Zuſtand D. 
Burckmanns Magen⸗Pulver recomman- 


dirt / auch haben den morbum comita- 
tem einige glücklich curirt mit folgendem 


Uver. 
W. oiſall Ion 5 . ein balb ſtrupl. | 
Rothe Corall. 7. gran. ö 
Bereitete Perlen z. gran. 
Schmaragdt zubereitet / 1. gran. l 
Miſche alles zu einem Pulver / ſo auff eins. 
mahl in Pfaffenroͤhrel⸗ Waſſer / mit Ro⸗ 


ſen⸗ Jucker 5" e zu nehmen iſt. 


LIV. 
e ens, 
ebe kurtzer 
1 Athem. g 


S koͤnnen die mancherley Urſachen 
S 1 ee der 


Vurtzer Athem. 123 
der Engbruͤſtigkeit / wegen vorhabender Kuͤr⸗ 
tze dieſes Werckleins allhier nicht beſchrie⸗ 
ben werden / ſondern nur der Chur in ztwey⸗ 
erley Anmerckungen gedencken / wie nem⸗ 
lich die eine in⸗ und die andere auſſer dem 
Paroxiſmo vorzunehmen iſt. „ 
Im Paroxiſmo thut der Tartar. Eme- 
ticus 3. gran bis 4. gran. in warmer 
Bruͤhe zunehmen / oder das geſegnete Brech⸗ 
waſſer groſſe Huͤlff / und ſo es ja den Paro⸗ 
xiſmum nicht vollig hinweg nimmet“ ſo 
wird ſolcher doch gröften theils damit gehem⸗ 
met werden / welche ſich aber für dem vomi- 0 
ren ſcheuen / denen muß man Clyſtier ap- 
plicixen / zuvor aber den Leib reinigen nit 
folgendem | 3 
| Frändieinae nen. 8. 4 
N. Alandt / blau Schrooͤrtel Söüͤßholtz und Traͤne / 
Angelickrourtz / jedes ein halb loth. lein. 
Iſoppen / Andorn / Scabioſen und Eh⸗ 
renpreiß⸗Fraut / jedes ein halbe 
Hand voll. x 
Fenchel / Boxhorn / Flache und Brenn⸗ 
neſſel⸗Saam / jedes ein halb loth. 
Klein Rofinel/ 4. lot. 
Simmet / ein halb loth. il NT 
Zerſchneid und koch es in Waſſer und Wein⸗ 
Eßig / jedes 4. Pfund / wann es 3. Stund 
in Balneo geſotten / ſo ſeihe es / davon gieb 
8, loth all Morgen und Abend zu trincken. 
Darauff gieb folgende 1 
W. Maſtix Pillen maſſa. e, 
Bereit Lerchen ⸗ Schwam / jedes ein 
| halb quintl. e 
Bha⸗ 


Traͤ nck⸗ 
lein. 


124 Rurtzer Athem. . 
"Rhabarber Extract / 6. gran. 1 
Heſtillirt Angelic⸗Oehl / 3. Tropffen. 
Miſche alles / mache daraus 37. Pillen / ſo 
auff einmahl des Morgens zunehmen. 


a A > or * ; . 
Nach befihehener Purgier giebt man fols 


gend No 
j h chen. | 
immetwaſſer / 4. Loth. 5 
Meerzwiebel⸗Safft / 2. loth. i 
Miſche alles / davon unterweilen 1. Löffel 
. voll zugeben. 
Es ſeynd auch folgendes admirable _ 
Pillen / womit der Schleim von der Bruſt 


» 7 


zunehmen iſt. hu 


4 Pillen. 5 

. Armeniſcher Gummi / Galbanum. 2 
Gummi Baelli, jedes gleich viel. 

Laß ſolche ůͤber gelindem Feur allgemahlig 


in Meerzwiebel ⸗Safft zergehen / gieß 


es durch ein Tuch und infpifhr es wieder 
zu gummoſiſcher Subſtantz / nimm da⸗ 
von 1. Loth / und thue noch darzuů) 
Schrveffelblum / 
Sec. Diaireos ſimplic. jedes ein halb qul. 
Mache daraus mit Meerzwiebel⸗ Safft auß 
jedem Quintel 8. Pillen / davon vor dem 
Nachteſſen 4. zunehmen / und ſolche alle 
Wochen 2. mahl gebrauchen. 1 
Ruͤhret aber ſolche Engbruͤſtigkeit von 
kalten Urſachen / ſo dienen folgende 


Zeltlein. u 5 

M. Specier. diaireos, ein halb Loth. 
DOeſtillirt Anießoͤhl / 6. Tropffen. 
ZBaucker in Zimmetwaſſer auffgeloͤſet / 


6. oth. ü Mache 


Beuſt / Geſchwar. 125 


Mache daraus nach der Runft Zeltlein. | 
Die Gummata als GummiArmonia- ' 
ci und Gummi Galbani, ob ſolche wohl un⸗ 
gut einzunehmen / ſo ſeynd ſie dannoch bey die⸗ 
ſem Zuſtand 1. Quintl zugebrauchen / ein 
ſehr dienfiches Mittel 1 


XL V. 5 
Epyema. Bruſt⸗Seſchwaͤr. 

Je Bruſt⸗Geſchwar werden er⸗Kaͤütnuͤß 
kennet / wann ein Patient auff ei⸗ der Brut 
ner oder auff beyden Seithen derſchwär 
Bruſt eine Schwaͤre / Drucken oder kurtzen 
Athem fuͤhlet / ſo zu Zeiten ohne / zu Zeiten 
mit einem Fieber begleitet wird: Auch wann 
folche Eyters⸗Verhaltung lang le Ta 
fo verſchwellen dem Patienten die Fuͤſſe / und 
bricht ihnen zu Nachtzeit ein groſſer Schweiß 
auß / mit continuirlichem Huſten. 

Es wird aber ſolches Geſchwar wann es Derer 
nur auff einer Seithe / ſonderlich zur rechten Gefabr. 
Hand lieget / nicht für fü Bi atom 


** S nr 7˙ A ee DT en u 


wann es aber mit ſtaͤten Fiebern / verlohrnem 
Eſſens⸗Luſt / Bauchfluß und bleichfarbenen 
Außwurff begleitet iſt / fo folget ein unfehl⸗ 
barer : © 15 85 
Die Chur darwieder wird angeſtellet / daß Chur. 

fo man die auff der Bruſt ſich ſamlende Ma⸗ 

teria nicht verhindern kan / man dannoch die 
concoctio innerlich und aͤuſſerlich befoͤrdern 
ſoll / worzu dienet folgen? 

arg e d e cet 


. 


th ² Q A -V 


126 Bruſt⸗Geſchwaͤr. 
we En m 1 65 x 1 
6 Ibiſch⸗ un allwurtz / jedes 2. loth: 
| 5 GOdermennig / Bofflart Maur⸗ 
0 l jedes ein halbe 


Band voll. | 
Camillen und Steinklee / jedes ſoviel 
| man auff 2. mahl mit 5. Fingern 


aſſe.. 
Der 4. groffen Füblenden Saam / jedes 


21 oth. 5 N 5 0 
Suͤß holt; / klein Roſinel / jedes 2. loth. 
Ochſenzung und Burretſch⸗Conſerva. 
Deielz Sirupp / jedes 2. loth. 
Veiel Zucker / 1. lot. 65 
Boche alles in 4. Maaß Waſſer / in doppel⸗ 
tem Gefaͤß / 3. Stund lang / ſeihe es / und 
thue darzu EM 8 . 
Suͤßholtz⸗ und Huff lattich⸗ Sirupp / 
jedes 3. loth. 
Candel⸗Zucker / 4. Totb. 1 
Mache davon einen Tranck / Morgens und 
und Adends 10. loth ſchwer davon zuneh⸗ 
men, w. En 4 
Aauſſerlich dienet uͤberzuſchlagen fol⸗ 
ieee ee 
br, Oataplaſma. 
ſchlag. w. Ibiſchwurtz / 4. lot. 
| Feigen / 12. Stück. OT 
Außgekaͤrnte groſſe Roſinen / 2. loth. 
Steinklee⸗ und Camillenblum / jedes ſo 
viel man 2. mahl mit 5. Fingern 


e ee 2 
Koche alles zu Brey / truck es durch ein Sieb / 
und zu dem was durchgehet thue annoch 

Boxshornſaam gepuͤlpert. iR 

Leinſaam geſtoſſen / jedes 2. lot. 

g | Weißes 
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— — — — 


Weiß Lilienòhl / füß Marke ig 
Friſche Butter. 8 
Terpentin / jedes 2. loth. | 
Streich es auff ein Tuch / ie es warm 
uͤber die Bruͤſt / darbey gieb dem Paren⸗ 
ten offt zu 8 von folgender 


Latwerge. 
W Feigen fo in Zufflattich = Waſſer ger 
deeichet 2. loth. 
Ungefalzen friſche Butter. 
Suͤß Mandel ⸗Oehl / jedes 3 at 
Ammel⸗Mechl / 1. Loth. 
Mie es zu einer Latwerg. 


Eu 
Athrira Vaga. Slieder⸗Sucht. 


Fe Glieder Sucht entſtehet von die Ole 
J einem dem Podagra faſt gleichen der⸗ 

S fartaro, und pfleget dem Men⸗Sucht 

ſchen / nachdem er ſolche feſt einwurtzeln laſ⸗entſtehet. 
ſet bey ee Gebluͤths indiſpoſi- 

tion wohl oder uͤbel 85 u tractieren / verlaͤſſet 
manchen auch lange Zeit / bey manchem aber 

pffeget ſolche in 6. 8. oder 10. Wochen ſich 

wieder einzuſtellen. 

Die Kennzeichen ſind / daß der Paten, 9 

nit einem Fieber oder Hertzklopffen angrif⸗ hen dieſe z 

fen wird / empfindet einen verſaltzenen Mund / Krack 

Kaeoff⸗Schmertzen / Halb ⸗ und Rücken⸗ heit. 

| ehe / und verſpüren es folche Patienten 

am e in welchen der flüchtige Sau 

54 auer⸗ 


or 


128 Glieder⸗ Sucht. 
Sauer Teig geſchwaͤchet / und ſich allzuhi⸗ 
tzig im Beyſchlaff beweget haben / ſo ſeynd 
auch Schrecken / Zorn / Sullerey / unor⸗ 
denkliche Speiſen / und ſchlechtes Getraͤnck / 
| groſſe Urſachen mit zu dieſer Kranckheit. 
| Bey der Chur iſt eigentlich dahin zuſe⸗ 
| hen / daß man folch umher vagirend Saltz 
durch offt wiederholten Schweiß aus dem 


Gebluͤth treibe / mithin die Aderlaͤß nicht 
gantz verwerffe; zufoͤrderſt ſoll man mit ei⸗ 
nem Clyſtier dem Anfang machen und dem 
andern Tag mit gelinden laxierem fortfah⸗ 
ren / worzu dienen kan folgender . 
Larier⸗ Laxier⸗Tranck. 
Tranck. N. Klein Roſinel / 3. loth. 
| - Sennet Blätter‘ / 2. loth. 
wi Cremor Tartari, 1. loth. 
Bhabarbar / einhbalb. ö 
Suͤßholtz / ein halb quintl. 
Die Roſinel waſche ſanber und zerknirſche fie 
im Moͤrſer / thue die andern Sachen auch 
f geoblecht zerſchnitten darbey / und gieß 
ein halb Maaß Wein und ſo viel Waſſer 
darzu / laß uͤber Nacht an warmen Ort 
ſtehen / des folgenden Tages ſo lang ein i 
Ey hart ſiedet / kochen / ſeihe es / und gieb 
ich ein gut Glaß voll davon warm 
zutrincken / operirt ſanfft und wohl. 
Welcher Patient das Erbrechen vertra⸗ 
gen kan / ſelbigem gebe man von geſegnetem 
Brechwaſſer / oder von dem Tartaro Eme- 
tico 3. bis 4. gran / und laß folgenden 
Tag ein Ader öffnen und wohl bluten. 
— * 8 | Nach⸗ 


Glieder Sucht. 129 
Nachdan gebrauchet man Iplorbirende 
Sachen / wie dann allhier ſonderlich: recom- 
mandirt wird folgend 


abforbirt 


ulver. ; 
e Na Fan, Palver / 4. Loth. Pulver. 
e Regenwuͤrm / 3. loth. 0 
Se Bezoar / iR halb quintl. 
Jucker / 4. Loth. 
Mache alles zu einem Pulver / davon 1. 
N bis an ein halb quintl zugeben. 
Andere ruͤhmen das Sal volatile oleo- 
ſum Sylvi 10. Tropffen auff einmahl bis 
an ein halb quintl in Ehrenpreiß⸗Waſſer 
zunehmen; Auch wird recommandirt 
folgender 


Spiritus aromaticus. Spiritus 

b. Wen Salt. 3 e 
e 2 Sag ͤjedes 1. Pfund. 8 
. 1. Pfund. 
Zimmet⸗ Wa 
Lavandel⸗ 2 7555 er / 2. loth. 
1 55 uümel⸗x 0 57 lob. 

and in der R etorte. 


cke in. vs 
M. a ee / S bean 5 
bel und Bachbungen / jedes 2. Hand voll. 
Solche Fraͤuter nimm friſch 5 fie | 
durcheinander / miſche 12. Roßbollen / ſo Re 
erſt von einem mit Haber gemäfteren . - . . | 
Hengſt gefallen darzu/ thue alles a Br | 
men in einen Brennkolben: gieß 1. Pfund 
Schlehenbluſt oder n 6 NE | 
nu) + | 


10 Glide-Suhe 


darzu / deſtillir es / gieb davon 5. bis 8. 
Loth auff einmahl zutrincfTen. 
Etliche die mit ſolcher Glieder⸗Sucht 
beladen geweſen / haben groſſe Linderung be⸗ 
kommen / wann fie den Hirſchhorn⸗Geiſt 
in componirtem Regen ⸗ Wurmwaſſer 
eingenommen haben. 75 


D.göwers PO. Lower hält für ein gewaltig Mittel 


Per. für ſolche laufende Gichter. 
M. Sennet⸗Blaͤtter. 
HBarmodactyl. | 
Turpeth. e 
Scammon / jedes ein halb loth. 
Zitwer / Imber / Cubeben / jedes 1. qu. 
Vermiſche alles zu einem Pulver / die Doſis 
iſt von 1. bis 2. quintl. auff einmahl. 
Die ſchmertzhaffte Glieder reibe an mit 
!!!. 5 
TLiniment. [iniment. 
N. Terpentin Gehl / 2. loth. 
Pallm⸗Gehl / 4. loch. 
Fluͤͤchtig Hir ſchhorn⸗Saltz / ein halb loth. 
Miſche es / darnach lege das Emplaſtrum de 
Muuciliganibus drüber. 
EN en a TR a ie 
Ehelicher Werck Verluſt. 
(Quß die Unvermöglichteit in Chelis 
chen Wercken iſt / wird theils jun⸗ 
gen Frauen am beſten bekandt 
. ſeyn; 


Urſachen. 


Verlohrne Mannheit. 131 
deſſen Urſachen ſeynd gemeiniglich hohes Al⸗ 


ter / da die Glieder ſich nicht mehr aufrichten 
wollen. Wiederfaͤhret es aber jungen Leu⸗ 


then hat ſolches dreyerley Urſachen / als: 
den Lebens⸗Geiſtern / oder den harten theil / 
oder zuvielen Feuchtigkeiten; und iſt für. al⸗ 
len Dingen dahin zuſehen / wie die Lebens⸗ 
Geiſter erfriſchet / da in derer Ermangelung 
Analeptica oder ſtaͤrckende erfordert wer⸗ 
den. W 

acid. Aqua Magnanimit. Eſſent. Am- 
br& , Confect. Alkerm. Flor. Tuniæ 


2. Kommet es aber von einer langwaͤhren⸗ 


den Kranckheit / ſoll man den gantzen Leib 
wohl erquicken / durch gute wohldaͤuende 
Speiſen / Krafft⸗Suppẽ die mit Zimmer / Cu⸗ 
beben 7 Imber und Naͤgele wohl gewuͤrtzt 


ſeyn: Nach diefem dienen Contortantia. 


Über dieſes gehören auch hieher die fo genann⸗ 


te Specifica aphrodiſſaca, unter denen 
ſonderlich von dem gepulverten Scinci ma- 
rini 1. Quintl. in Wein genommen / ſehr 
ſtimulieten. Wann die Geburths⸗ Glie⸗ 
der trag ſind / iſt ein Stuͤcklein Borax einer 


Erbs groß des Morgens in einem Ey ge⸗ 
nommen nach Mercuriali Conf. 48. De 
waͤhrt gefunden / daß die mannliche 


dern leiten / fo 


orzu dienet der Spirit. tornicar. 


Ruthe 
darauf bald ſtehen werde. Man kan auch 
die Lebens⸗Geiſter zu dem Geburths⸗Glies⸗ 
er ſoman ſolche mit wohlriechenden 
Sachen beſchmieret / als ein Saͤlblein von 
Oleo Sumbuci; Pulvere Pyrethri, Eu- 

Ad 12 phorbi 


Saͤlblein. 


Uber⸗ 
ſchlag. | 


/ 
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phorbi und Moſcho bereitet / andere ra⸗ 


then man 


oll die Eychel oder den Kopff a 


felben anſchmieren mit folgendem 
„SA | 


Milde 


Nicht en 10 wann man das gau⸗ 
tze Glied / als auch die Teſticuli mit fol⸗ 
gendem Umſchlag beleget / und dadurch de⸗ 
ro geſchwaͤchte Maͤußlein Adder 4 7 und 
zurecht bringet 5 | 


Anieß / Fenchel und Timy⸗ 
Lorbohnen /. jedes 2. loth. 
Boche a in 1 we 1 


mc Je 215 


Uber cla 
. Ben Eile: Till⸗ 


und > WMajoran⸗ Kraut. 
Diener ie we d 1. Hand voll- 


afaam. 45 i h 


} ein zu einem 


* Über luß des Geblüths ein 


ſchlappen 


ldelaß / darbey eine 710 Se di 
ten werden muß. aber d 


105 
18 0 Aue, 


125 cant ch / füffe & 


1 
fr. 


61 
9 * 7 ene 
FR B * 


R 


e 
a 


1 


7 0 / Bet eine 
Haie, h 


r zu waͤſſeriges an i Inner 1 
a Serum) Maſtix / 25 
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VVV · BET, 
Staͤrckende Milch. de Ruch. 
ge. Suͤſſe Mandeln / 6. Lob, fioffefolkhe 7 
in Geiß ⸗Wilch / thue darzu 
Marggraͤfiſch Pulver / 3. quintl. 

Eſſentz von Ambraͤ / 6. Tropffen. 
e ene 
Die humores peccantes werden mit 
approprietatis corrigirt / alſo wird auch 
die groſſe Saure gehemmet durch præcipi- 
tantia und abſorbentia. eier 


inte ER VIAI. 
„ Salacitas, Geilheit, 
Je unmaͤßige Begierde des Bey⸗Urſachen 
3, fchlaffs iſt eine ſolche Kranckheit ee 
Z welche niemand gern beyderley Gern 
ſchlechts / feines gleichen offenbahret / und 
entſtehet von vielem und ſcharffen Gebluͤth / 
auch Schärffe und Menge des Saamens / 
wer ſich nun von Antrieb dieſes uͤbermaͤßi⸗ 
gen Gebrauchs Veneriſcher⸗Luſt uͤbermei⸗ 
ſtert befindet und allzuviel gebrauchet / der⸗ 
felbe wird endlich am Leib entkrafftet / und 
alſo außgezehret / daß er fruͤhzeitig ſeyn Le⸗ 
ben verliehren muß. ee 
Bey dieſem Zuſtand iſt vonnoͤthen die Womit 
‚Schärfe und Mänge des Saamens zu der Saw 
ternperiren und zu vermindern / darzu kan temen 
man ein Pulver bereiten / oder Pillen machen / ren. 
Wegreichſaam / Lattichſaam / Rautenſaam / 
Portulacſaam / Reufhlambfaam / Babe 
. 33 müng/ 


rr v 


42 Geilheit. 
ımüng / bereitete rothe Corallen / wei Ses 
blum / Campffer / Bleyzucker / ꝛc. und laſſet 
täglich davon gebrauchen; Oder man ma⸗ 
chet einen Julepp von Zaußwurtz / weiſſe 
Seeblum / Ares Verbier Le. 
vermiſchet ſolche mit Lattich⸗ und Roſen⸗ 
Kane / und giebt offt einen guten Trunck 
avon. 
Mitte! Uber dieſes wird auch für diejenige / welche 
für Piaf zum Standt der Keuſchheit durch Geluͤbt 
I 75 6 575 ſeyn / cegommendirt ein Safe 
lein Campffer / ſolches ſoll am Halß getra⸗ 
gen werden / und wann ſich deſſen Geruch 
verzehret hat / wieder ein neues anfuͤllen / auch 
Eigen : fan Radix Satyrionis ſo gedoͤrret einge⸗ 
ſchafft der nommen werden / aber nicht die Gruͤne / dann 
nacıx Sa ſolche Wurtz iſt wiederwartiger Natur / denn 
N die Grune reitzet zum Beyſchlaff an / und 
die Duͤrre pfleget davon abzuhalten: Oder 
gebrauch folgend 0 


Pulver. | Pulver. 


rt. Natter ⸗Wurtz. 
Rautenſaam. 
Bachmůntz. 
Weiſſe Seeblum / jedes ein ba end 
i Keuſchlambſaam. 
Lindenſaam / jedes 2. quintl. ** 
Hanff⸗ und EDER ein halb 
quint 
Campffer/ 1. quintl. 
Made auß allem ein Pulver / N ein halb 
quintl. taglich in Rautenwaſſer zunehmen. 
Nota, Wann ſolches Pulver Sn, 
er⸗ 


Huſten. 135 


Perſonen gebrauchen wollen muß die Rau- 
te außgelaſſen werden. 


XIIX. 
Tuſſis. Huſten. 


Er Huſten entſtehet gemeiniglich Wovon 
| von Bewegung der Lunge / wann der Zu 
ſelbiger von einer Materia allzu⸗entſtchet. 
ſehr beſchwaͤret wird es kommet auch mei⸗ 
ſten⸗theils von dem Magen / da nemlich der⸗ 
ſelbe fo grauſam anſetzet und doch wenig 
außgeworffen wird. Solche Tufles Sto- 
machales, erregen ſich ſonderlich / ſo man 
den Magen entbloſſet / oder ſo einen ein Jie⸗ 
ber anſtoſſen will / und iſt entweder trocken 
oder feucht / mit einem Außwurff begleitet / 
der trockene Huſten aber laͤſſet ſich hoͤren / 
ohne Außwurff / und iſt meiſt bey denen / ſo 
eine trockne Lunge haben / ſolcher wird ge⸗ 
heilet durch die Medicamenta welche die 
Bruſt ein wenig erkühlen / und, anfeuchten / 
ſonderlich von denen / welche bey dem Sei⸗ 
then⸗Stich und der Lungen⸗Sucht ange⸗ 
wieſen worden. So auch dienen Kuͤh⸗und 2 
Eſels⸗ Milch / welche der Natur am ange 
nehmeſten ſeyn; Dann auch iſt gut folgend 
Traͤncklein in trockenem Huſten. Tränck⸗ 
N. Sůͤßholtʒ / 1. quintl. . A E 
Zeigen / 3. Stück. Houten 
Bruſtbeer / 4. Stück. Anießſaam / . qu. 
3 4 Roß⸗ 


en ei I m 
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Roßhubblůmel ſo viel man mit 5. Finger 
et. Ai uhr ı 
Miſche alles / koch es in 1. Maaß Brunn 
waſſer / fo lang ein Ey hart ſtedet / ſeihe es 
und trinck davon täglich 3. mahl warm. 
So aber der Huſten nicht nachlaſſen wol⸗ 
te / kan man Laudani Opiati 3. gran zu 
Nacht / da man ſchlaffen gehet / in Viol⸗Zu⸗ 
cker einnehmen / man kan auch an deſſen 
ſtadt geben folgend 
Hillen. , Pien EN BE 
k. Der Maſſa von HBunds zung ⸗ Pillen 
I. ſerupell rs 
Styrax calam. Hai 1 
Rothe Myrrhen / jedes ein halb ſcrupl. 
Extract von Suͤßholtz 12. gran. 
7 N an J. gran. 
Mache daraus mit Magenſaam Sirupp⸗ 
Qillen / 1. gran ſchwer / davon 8. Stuck 0 
chlaffens Zeit zunehmen. I 
Oder nimm Fenchelwaſſer 6. Loth / Dia- 
cot. mont, 2. Loth / gieb davon dem Pa⸗ 
tienten Loͤffelweiſe / worzu auch die Linctu- 
ra Sulphuris kan gemiſchet werden / und 
ſo ein Catharr Fieber darbey / muß man 
an deſſen Stelle Liquorem Corn. Cerv. 


aher Wann aber ein feuchter Huſten und ſchlei⸗ 
Huſten mige Materia anſetzt / kan man ſelbiges 
mit. verbeſſern mit Oximel ſimplex 12. Loth / 
al eh, und gepülvert Kraut von Gundelräben “ 1. 
Kern. quintl. nebſt fo viel Zyſoppen und Scabioſen⸗ 


2 
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untereinander / darzu koͤnnen auch a eva- 
cuiten dienen folgende | N 


Purgier⸗ Pillen. Paungie⸗ 
*. a, Pilular. de hiere c. agaric. 15. Br. Pillen. 
Gummi Armontact, ein halb ſcrupl. 
Ex r. Troch. alhand. 1: gr. 


Ma 985 daraus mit 1. Tropffen Anteß⸗Ochl 
Pillen / fo. auff einmahl zunehmen. 
Nachgehends kan man ein Schweiß⸗Schweiß⸗ 
Träncklein geben / ſo auß venediſchen Che⸗ ea 
riac / Bezoar Mineral. Tinetur. Opii und ben. 
in Caſu Craſſæ Flor. Benzoæ S Sul 
phuris bereitet. 5 
Von andern wird geruͤhmet / wann ber So der 
Bulle mit Haupt⸗Fluͤſſen BETEN eine Fulken 
Purgier von Mercurio. Dulcis mit Ma- 
Aa 


giſterio I ala ber wanna, einzugeben / 
eo folgend Vbpbermen⸗ 


| Traͤncklein. er. 
ge. Sa 15755 2. Lotb / laß 5 71 über | 
| u N Nacht in 2. Maaß Waſſer weis 
| chen / dann thue hin hi 
Scabioſen / Gundelraͤb und Lungen⸗ 
traut / jedes ein Hand poll. 
Anieß und Fenchelſaam / jed. 1. quintl. 
Geraſpelt Suͤshol“ 3. quintl. 
Klein Rofinel 2. loth. N 
Laß alles in vermacheten Geſchirr wohl ein⸗ 
ſieden / daß der dritte Theil uͤbrig ad | 
gebrauch es. 


Wann Blut aher fen wid / ſo bie „Wann 
net fals gende Blut au- 


8 b 


Bee, ee 


13 Scharbock. 
Latwerg. 
N. Wallwurtz. Dar 
Alter Roſen⸗ Zucker / jedes 1. Loth. 
Quitten Safft / 3. Loth. 
Geſiegelte Erde / ein halb Loth. 
Miſche alles und mache es mit Myrrthen⸗ 


Sirupp zu einer Latwerge. 


| | dis | 
Scorbutus. Scharbock. 
| Er Scharbock ift ein von groben 
Melancholiſchen Geblüth entſte⸗ 
hender Zuſtand / welcher gemei⸗ 
niglich an den braun un rothẽ Fleckẽ ſo ſich an 
Arm und Fuͤſſen herfuͤr thun / erkennet wird. 


Solcher iſt gar ſchwer zu curirn / und wer 


was guts bey dieſer Kranckheit außrichten 
will / muß Anfangs den Patienten an eine 
rechte Diat weiſen / und zu Genieſſung guter 


duͤnnen leichtdaͤuiger Speiſe / die ein geiſtrei⸗ 


ches Gebluͤth pflantzen / das Gebluͤth ver⸗ 


duͤnnen und das Muß reinigen / ermahnen / 


da dann auch abſonderlich dienen kan fol⸗ 


Traͤncklein. 
N. Brunnfreß / 3. Haͤnde voll. Au A 
Saurampffer / 2. Haͤnde voll. 
Zerſchneid und koche ſolche in 3. Maaß Geiß⸗ 
Millch / laß aber die Kräuter zu vor über 
Nacht in N weichen / laſſe ein halb 
Maaß einſieden / und davon trincken. 2 
Die 
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Die Aderläß iſt auch mehr dienlich das 
Gebluͤth zu reinigen / als ſolches außzulaſ⸗ 
fen / und die Miltz eröffnende Sachen / ſeynd 
auch an ihrem Ort nachzuſuchen / dannoch 
kan zu Eröffnung des Miltzes dienen folgend 

Töffelt e Babe bag 
Loͤffelkraut / Brunnkreß / Bachbungen / vnn 
gi jedes 1. Hand voll. — | 1 
Engelſuͤß / Rettich / jedes ein und An 
ein halb quintl. f 
Zimmet / Naͤgelin / Pomrantz⸗Schaal / 
8 jedes 1. quintl. 
Weiſſen alten Wein / i Maaß. 
Laß beyſammen fteben/ davon Mittags und 
Abends zutrincken. et Sn 

Es ift bey dem Gebrauch dieſer Artzneyen 
auch dahin zuſehen / auff die Eroͤffnung des 
Miltzes / der Druͤſen / und auff die Verduͤn⸗ 
nung des Gebluͤths / abſonderlich auff den 
Scharbock ſelbſt / worzu dienlich iſt folgende 


N air all ie Gebluͤt 
Latwerge. Ri: 55 
N. Loͤffelkraut⸗Latwerg / 3. Loth. nende 
Erdtauch⸗Latwerg. Latwerge. 


Wermuth ⸗Latwerg / jedes 1. Loth. 
Eingezuckerte Alandwurtz / 2: Loth. 
Des Abts koͤſtlich Roſen⸗Pulver / 2. qu. 
Diaphoreticum Martis Ludovici, 1. quintl. 
Bereitete rothe Coralln / ein halb quintl. 
Miſche ſolches mit Loͤffelkraut⸗Sirupp das 
genug iſt zu einer Latwerg. Mi 
HBegiebet es ſich aber / daß man der Chur 
im Winter benöthiget / wo man der friſchen 
Kraͤuter mangeln muß / kan man ſich 8 950 
| Sag⸗ 


— — ug Be 


Scamen bedienen welche fo kräfftig als 
die quint eſſenz ſolcher Kräuter n 
Es ſeynd auch bey dieſer Chur die Harn⸗ 
treibende Sachen nicht auß der Acht zulaſ⸗ 
ſen / wie aber die Diaphoretica zugebrau⸗ 
chen / kan ein Kunſtverſtaͤndiger ſelbſt ab⸗ 
mercken / und die benothigte Verordnung 


thun. 
LI. | ta 
„ Purgantıa. Purgier. 6 
daun P iſt das Purgieren jetziger Zeit ſo 
des Pur, bekandt worden / daß auch jedes al⸗ 
gierens. te Weib / ſo nicht gern bey der Kun⸗ 
ckel ſitzen will / ſich der. Bund en ⸗Artz⸗ 
neyen bedienen / und ihr Brod damit gewin⸗ 


nen will; So auch giebt es viel einfaltige 
Luuthe / welche ſich ſelbſt glaubend machen / 
daß alles mit Purgieren und Aderlaſſen / bey 
Kranckheiten außzurichten ſey. Was aber 
auß ſolchem unartigen Gebrauch des Pur⸗ 
gierens für Unheil entſtehet / giebt die tagliche 
Erfahrung / derohalben haben ſich redliche 
Teuth in obacht zunehmen / nicht alles / was 
ihnen von ſolchen gewiſſensloſen unerfahren 
den Geſindel gegeben wird / ohne Unterſcheid 

in ihrem Leib zuſchütten. 
Was bey Sondern ſollen zufoͤrderſt / dahin ſehen / 


dem Pur⸗ was vor⸗inn⸗ und nach der Purgier zubeo⸗ 


ober bachten iſt: denn vor der Purgation muß 
n, , man 
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man den Leib erſtlich praͤpariren / die Feuch⸗ 
tigkeiten verduͤnnen / den zähen Schleim ver⸗ 
theilen / die Schaͤrffe vermindern; jenes durch 

Salien und Gummata, durch den Tarta- Wie tro⸗ 
rum vitriolatum, Arcanum duplica- dene com. 
tum, Tinct. ex Gum. Armoniac. &C, e 
bey trockenen Complexionen aber / welche en e 
leichter als die vorigen zu purgieren ſeyn; de: 
gleichen auch die Scharbockiſchen / und die ſo 

mit Schwindſucht / auch Mutterwehe befal. 
len werden / denen muß man under die purgie⸗ 
rende Sachen Narcotica beomifchen, Item 

wird auch obfervirt / daß man nach der ale 

ten Regul / bey melancholiſchen und cole⸗ 

riſchen Naturen beſſer mit Traͤncken / als mit 
trockenen Sachen und Pulvern purgieren 
kan / und ſolche in niedergehendem Liecht az ⸗- 
e ,, PRITE TURN SER RE N nn 
Wer noͤthig findet ſchwangere Frauen u Wie 
purgſeren / muß ſich wohl fůͤrſehen / und ſanffte Schwan 
gelinde laxirende Sachen gebrauchen / damit dere 

die ſtarck⸗ treibende Materien nicht etwa der 

Frucht oder der Baͤrmutter ſchaden bringen; 

am ſicherſten kan man die gute Rhebarbara 

oder auch Jalappa- Wurß in gebührender 

Doſi geben / welche keinen Schaden zufügen 


Die Kindbetterin fol man nur allein la- Kindbe⸗ 
rieren / und zugleich den Nachfluß befördern; n. 
dann gemeiniglich ſtocket ſolcher bey denen / 
welche einen verſchloſſenen eibhaben / darum 
purgiert man dieſelbe mit den Pilul. 5 1 6 
* EN R \ „ 


1 
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lenzialis Ruffii, welche aus Aloë, Saffran 
und Myrrhen bereitet werden / oder mit Ele- 


xier Propriet. Paracelſ. Rhabarbar und 


alappæœ. | an 
| Die Sander kan man am beften mit Mer- 
auch Kin ⸗ cur. dulc. Syrupp von Pferſichbluͤhe / Ro⸗ 
der zu pin ſen⸗Syrupp und etwas Rhabarbara purgie⸗ 
gieren. ren / wie hernach bey den Kinder⸗Artzneyen 
mit mehreren zu erſehen ſeyn wird. 
Wañ die Offt geſchiehet auch / daß bey einigen die 
Purgier Purgantia gar langſam oder gantz nicht 
cken wil wuͤrcken wollen / olche muß man bald lecun⸗ 
diren / und bereitet Weinſtein⸗Pulver in 
warmer Fleiſch⸗Bruͤhe entweder allein oder 
mit Scammon. 3. bis 4. gran geben / ſo 
wird wuͤrckliche Foͤrderung erfolgen. 
Wann aber gbgemercket wird / daß eine 
Oder ſo Purgier allzuhefftig würcket / wordurch der 
ſolche zu Patient entkraͤff tet wird / ſo ſoll man ſchweiß⸗ 
Wolter, treibende Alrtzneen darwider gebrauchen / wel⸗ 
che die purgierende Theil durch die Schweiß⸗ 
(locher außtreiben; ſolches kan auch geſchehen 
DUB 5 abſorbentia terrea, als Unicor. 
Follilz , Schweißtreibend Spießglaß / ge 
ſiegelte Erde / gebrandt Hirſchhorn / ac. weil 
ſolche Species das Sauer und Geſaltzen in 
ſich ſchlücken / wordurch ſolche ihre Schaͤrſſe 
und Krafft im Leibe verliehren. 
Insgemein aber koͤnnen geben werden ein 
ober die ander von folgender / als nachbe⸗ 
2 ſchriebener n ee 


24 
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ende JN die Gele und Share it; on 
l 

Frllſſe abführet. ie 
. Rhabarbara 3 „guinel, ie abs 


Wegen Salt ein halb ante 1 Uhren. 


aß beyfam über Nacht in Teuben⸗Bropff⸗ 
Maſſer ſtehen / ſeihe es ab / nimm davon 
8. Loth ſchwer / thue ein wenig Zimmet⸗ 
Waſſer und Weed n darzu / ſo giebt 
es eine ſanfft und linde Purgier. 


Es iſt guch koͤſtlich folgende 
Infuſion von Sennet⸗Blaͤtter. 


lee Sennet⸗Blaͤtter 2. Loth. von Sen ⸗ 
Rhabarber 1. quintl. net,Blaͤt⸗ 
Weinſtein⸗Saltz 1. ſcrupl. tern. 


Laß über Nacht im Waſſer ſtehen / truck es 
dann durch ein Tuch / und nimm von ſol⸗ 
cher rothen Tinctur 8. Loth / miſche ein 
wenig Zimmet⸗ Waſſer und Zucker dar⸗ 
unter. 


Die Krafft der Jalappa ift die gemeineſte 


Purgier ſo alten und jungen Leuthen dienlich 


it / ſo alle Wen des Leibs und Ger 
bluͤths auffloͤſet / und in waͤſſeriger Geſtalt 
auß dem Leib fuͤhret; wie dann Ba wer⸗ 
den kan folgend 5 


„Purgler Pulver. Kr page, 
. Zalappa⸗ 5. gran. Ale, 18 
Salpeter⸗T Taff ein halb eb. a 


Scammoni 2. gran. B 
Deſtillirt Anieß⸗ Gehl 2. gran. 
Miche fo per auff ehm in warmer 
See rübe zu nehmen. 
u 


Infuſion 
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Wa, ſonſt mehr von guten wurckenden 

Purgatien zu melden vonnoͤthen ware / iſt al⸗ 

les an feinem Ort / bey jeder Kranckheit ans 
gefuͤhret worden. 


1170 
Vomitoria. 
Erbrechen = machende Artz⸗ 


15 0 As Vomiren oder Erbrechen kan 
. N auff unterſchiedene Manier erreget 
werden; fuͤrnemlich aber / durch 
(1) Menſchen⸗Naͤgel: ſolche werden abge⸗ 
ſchabet und in Wein geweichet / bis fie faſt 
zu einem Schleim worden / dann ſeihet man 
ſolche ab / und giebt davon ein halb loth / bis 
2. und ein halb quintl in Brandwein / ſolches 
wuͤrcket ob und under ſic ht. 


Hasel, (2) Haſelwurtz⸗ Blätter: waſche ſolche 
Bunt wohl mir gutem Eſſig / zerſchneid fie, und gieß 
Cardobenedicten⸗Waſſer daruͤber / ſtelle fie 
an ein warmes Orth / und miſche ein wenig 
uximel darunter / ſo erwecket es trefflich / 
Haſel⸗ doch ohne Schaden ein Erbrechen. e 
Wurz. (3) Haſelwurtz in Schotten gedoͤrꝛet / zu 
. Puloer geſtoſſen / davon ein halb quintl 
chwer in warmen Wein zu geben / machet er⸗ 
rechen / und thut in langwaͤrenden Fiebern 
beſſere Hulff als alle Antimonialia. 
a 4 Saf⸗ 
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. Safftan / Haſelwurtz⸗ Blatter 3. quintl / Safran 
mit Oximel ein halb quintl vermiſchet in ei⸗Haſel⸗ 
nem trunk Wein und Waſſer genommen „ amwblät⸗ 


— — 


wuͤrcket ſehr ſtarck obenaus. u N 

Des Rulandi geſegnete Brechtwaf geile 

fer Aqua benedicta Vomitoria genannt / wurtz 

iſt ſehe angeruhimet, .. ad 

(6) Weiſſe Nieſewurtz iſt ſtaͤrcker als alle 

zubereitete Antimonialia, Dienet taubſüch⸗ arch 

tig⸗ und unſinnigen Menſchen; von ſolcher | 

nimmet man von ein halb bis an 1. quintl ko⸗ 

chet ſie in weiſſen Wein bis ſie gelind wor⸗ 

den / den Wein ſchuͤttet man ab / weil er giff⸗ 

tig iſt / und gieſſet andern Wein daran / laͤßt 

es über Nacht an warmen Ort ſtehen / trucket 

es hart durch ein Tuch / und giebt davon zum 

öfftern 2. Loth im Trincfĩen. 

(/) Die Hollunder⸗ Schoͤſſel mit Effig Holſun⸗ 

und Oehl genommen / purgieren auch unter⸗ Sn 

dae 
() Daß von Hollunder⸗Kern außgetruck⸗Toback⸗ 

te Oehl / auff das mehreſte ein halb quintl blätter. 

eingeben / machet ſattſames Erbrechen. 

) Toback⸗Blaͤtter zerſchnitten / und in 

Brandtwein macerirt,den folgenden Mor- 

gen davon 15 quintl ſchwer getruncken / iſt ein 

approbirt Erbrech⸗Mit tell 

(10) Extract von Toback⸗Blaͤttern / ſo Ertrack⸗ 

amt Brandtvein außgezogen / und wieder in dan da 

forma eines dicken Syrupps zu kochen iſt / a 

davon einer halben Erbis groß genommen / 

machet hefftig erbrechen. 0 

Bi; K (ti) Anti- 
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Anime (II) Antimonium oder Spießglaß iſt 
num eines der allergemeineſten Erbrech⸗Mittel / 
Kies, von ſolchen werden von 7. gran bis an x. 
glaß. ſcrupel in ein wenig Wein geleget / den an⸗ 
dern Tag filtrirt / und auff einmahl den 
Wein / ohne das Spießglaß zutrincken ge⸗ 

ben / operirt ſtarck. uni 
Croa® (12) Crocus Metallorumoder Metalle 
N Saffran / 1. quintl in deſtillirten Eſſig ge⸗ 
dweichet / darnach abgeſeihet / und mit halb ſo 
viel Zucker vermiſchet / iſt auch ein gut Er⸗ 

brech⸗Mittel. e 
Sapo Vo- (13) Sapo Vomitoria wird auß dem 
mitoria. Antimonıo bereitet / davon reibet man r. 
Loth in Himbeer ⸗Safft / und kochet es zu 
dicke eines Honigs / gebrauchet davon 1. 
quintl. ſolches operirt obſich nach con- 

ing | e 
Gtocus' (14) Der Crocus Metallorum per ſe 
Meiallo- oder mit Cremor Tartari 5. gran einge⸗ 


c nommen / machet ſanfft erbrechen. 
( ̃ił5) Tartarus Emeticus von 3. bis 
4. gran nach Proportion des Manns 
Staͤrcke / in warmer Bruͤhe eingenommen / 
wuͤrckt zuverlaͤſſieig. SINE 
Wann Wann nun eines vorbeſchriebener Ex⸗ 
J brech⸗Mittel eingenommen / und ns 
zu ſtarck würcken wolte / alſo daß der Patient ſolches 
würcket. nicht mehr außdauren koͤnte / ſo ſoll man ein 
Glaß mit rothen Wein warm machen / und 
1. quintl. Theriac ſamt ein gut Theil Zus 
cker darein mifchen / und alſo warm Mir 
Bi n 
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cken geben 7 ſolches wird alsbald das Vo- 
miren ſtillen / und einen ſanfften Schlaff 
1 LIII. | 
Venena & corum alexia- 
1 pPlharmaca. kN 
Sifft⸗ und Gegen= Sıft, 
Se Krafft aller Siffte beſtehet kor- Worifien 
J maliter in einer brenende Schärf: ik 
fe; Materialiter aber in einen bren- feher / 
nenden Oehl / der Gifft aber feynd unter⸗ und derer 
ſchiedliche Gattung / welche ſich in ihrer kung. 
Wurckung zuerkennen geben / geſtalten ei⸗ 
nige in wenig Stunden den Menſchen au⸗ 
reiben / andere aber ihren effect gar lang⸗ 
ſam verrichten / von welchen allen hier zu⸗ 
ſchreiben nicht dienlichen erachte / ſondern 
werde nur die bey uns zu Land bekannteſte 
anhero ſetzen / und darbey erinnern / wie man 
ſolchen / da unverhofft einige in Menſchli⸗ 
chen Leib kommen / kräfftiglichen wiederſte⸗ 
hen kan. 8 | 

(1) Aconitum. Wolffswurtz / traͤget golffs 
gelb und blaue Blumen / ſolche toͤdtet den wurtz. 

Menſchen / wann ſie im Magen kommen / 
derowegen bald Raht geſchaffet werden muß 
. K 2 durch 


$ 
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Bienen: (2) Bienen⸗Stich / auch der Hornuͤſſen / 
Stich. Oeßpen und Muggen / ſolche ſeynd emem 
mehr ſchaͤdlich als dem andern / die Gegen⸗ 
AED iſt Wein und Theriac darauff ge⸗ 
eget. „ ee e 
Spifen. (3) Arena. Spinnen / wieder derb Stich 
i dienet auch der Weineßig / mit Theriac 
uͤbergeſchlagenn er 
Arſeni⸗ | (4) Arfenicum. Wer ſolchen ohnver⸗ 
cum. ſehens in Leib bekommen / oder aus Ver⸗ 
zweiffelung eingenommen hat / dem ſoll man 
alsbald füg Mandeloͤhl ⸗ rl oder feiſte 
Brühen wieder ſolchen eingeben. 
Schier. (5) Cicuta. Schierling / undekoͤhl / iſt 
lingkraut. ein toͤdtlich Kraut / deſſen Mittel dargegen 
iſt gekocht oder gepuͤlveret Gentiaua im 
Wein genommen / auch der Wein per ſe 
iſt ein herrlich Mittel dafür / wann man 
aber Schierling unter dem Wein bekommet / 
ſo bringet ſolcher dem Menſchen alsbald 
um fein Leben / und iſt dar wieder mit keiner 
Artzney keine Rettung zu thun. 
Schwaͤm, (6) Fungi. Schwamm / wann ſolche zu 
unrechter Zeit abgebrochen werden / ſeynd 
ſie auch toͤdtlich / darwieder dienet kirchen. | 
1 rechen⸗ 


| 


— 


| 


| 
| 
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0) Hyofciamum. Bilfenfraut/ ſolches Bi int 
iſt kalt im 4ten grad / und dem Menſchen 
ſehr ſchaͤdlich / darwieder koͤnnen Geißmilch⸗ 
Meth / Lauch / Eßig / Kreſſe / langer Pfef⸗ 

fer im Wein genommen werden. 

(9) Napellus. Eyſenhütgen / blaue Eyſen⸗ 
Welffewurtz /iſt dem Menschen ſehr ſchäd⸗ziagem 
ich / und wo wieder ſolche nicht bald rath Wolffs, 
geſchaffet wird / tötet er bald / darwieder wurtz. 
55 Bezoar und Diamoſch gebrau⸗ 

et. | 5 K 
(10) Solanum Somniferum, Nacht⸗ Dolaͤrf 


ſchatten / Dollaͤpffel / ſeynd auch toͤdtlich 9 N 
Gifft / darwieder ſoll man Theriac und Wein schatten. 


gebrauchen / Meth / Honig und Weineßig / 
ſeynd allhier auch ein dienlich Mittel. 


3 (11) 


150 Giffe- und Gegen ⸗Gifft. 
Mercuri. (11) Sublimat. oder Mercurius ſu- 
us ſublim. limmat. Scheidewaſſer / Vitrioloͤhl und an⸗ 

der durchfreſſende Sachen / wann ſolche aus 

Unachtſamkeit einen im Leib kommet / die⸗ 

905 waß bey dem Arfenico gemeldet wor⸗ 

en. Ach a 

(12) Vipera. Schlangenbiß / iſt mit 
nichts beſſer zu heilen / als Theriac enges 
nommen / und drüber geleget / auch ein ſolch 
Thier davon einer gebiſſen worden / dar; 
ber / über dem Schaden gelegt / iſt ein un. 
fehlbar Huͤlffs⸗Mittel / die Schlangenſtein 
ziehen auch den Gifft an ſich / wann man 

hernach ſolche in ſüſſe Milch wirfft / 
laſſen fie das Gifft wieder 
fahren. 


Ende der erſten Abtheilung. 


Schlan, 
genbiß. 


ER 


A Des 
Kerns außerleſneſter 


Arczney Mittel 
Zwehte Abtheilung. 


Darinnen nach der Grund Re, 
gul Medicinaliſcher Wieſſenſchafft kürtz⸗ 
lich angewieſen wird / wie die gemeinig⸗ 
lich bey Jungfrauen / Vercehlichten / 
Schwangern / Gebaͤhrenden auch Kind⸗ 
betterinn; Ingleichen auch der Jungen 
Kinder Zufälle und Kranckheiten nicht 
nur erkennet / ſondern auch mit Seegen 
Gottes gluͤcklich curirt / und die darzu be⸗ 

noͤthigte Medicamenta auff leichteſte 
Manier bereitet und applicirt 
werden konnen. 


83 9151 688. 
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i 8 EICH 
| „Chlorsfis. 
Bleich⸗Sucht / Jungfrauen 

2 Liebs + Fieber. | 


Jieſe Krankheit entſtehet gemeinig⸗Wovon 
N lich aus dem verhaltenen humor. Kran 
O ſeminalibus, ſo eben nicht aller heit ente 
mahl von einer Verſtopffung des Gebluͤths ſtehet/ 
verurſachet wird. Man erkennet folche an und nr 
der Jungfrauen bleichen Farbe Traurig⸗ det wi. 
keit / innerlichen Angſt / dunckelen rothen | 
Circul um die Augen / auch Empfindung ei⸗ 

nes heimlich und unordentlichen Fieberleins. 
Wann nun dieſer Succus alſo cor- 
rumpirt und alterirt iſt / fo wird das gan⸗ 

tze Gebluͤth auch angeſteckt / und verderbt / 
woraus dieſe Zufälle und ſchlechte Farb zu 
entſtehen pflaͤget: Einige wollen es zwar 

der Wehe Diddt bey meſſen / welche ſol⸗ 

che Jungfrauen Zeit ihrer Reinigung hal⸗ 

ten / oder auch wohl ſolche Reinigung gar 

aus Schamhafftigkeit / durch allerhand 
Mittel zu verhindern ſuchen / und damit 

zum hoͤchſten Nachtheil ihrer Geſundheit 

und gute Farb verderben. Wordurch de⸗ 

ro Roſenwangen erblaſſen / die Glieder 1 
1 9 un 


de 


Chur. 
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und matt werden/ der Effens = Luft ver⸗ 
gehet / das Hertz klopffet / der Athen wird 


kurtz / und alle Glieder werden ſchwer und 


* 


ermudet. N 


Es jeiget auch die tagliche Erfahrung / 
wie theils Weibs Perſonen eine ſchlechte 


Farb bekommen / von vielen Schleim und 


zewaͤſſer im Gebluͤth / dieweil ſolches da⸗ 


von matt wird / und feinen Sul phurum 
verlieret / daß endlich ſolche verhaltene hu- 
mores nach den Beinen ſincken / und an 


dem Knoͤcheln ein auffwallen verurſachen; 


Meiſtentheils ſeynd auch dieſes Zuſtandes 


Urſache / die Gemuͤths Affecten / als Sor⸗ 


gen / Kummer Hoffnung / Kleinmuͤthigkeit 
und dergleichen / ſonderlich wann die Mann⸗ 
baren Jahre kommen / und ſich das Ge⸗ 
bluͤth auß Trieb der Sratur zu regen pfld> 


get: Wann nun ſolche ihrer inclination 


kein Genuͤgen leiſten doͤrffen / fo folget Gra⸗ 


men / Bekuͤmmernuß / Sorge / Furcht und 
Verlangen; da machet ſich ein ſolch Ge⸗ 
much bald gute bald boͤſe Hoffnung / bald 
erſchrickt es wieder / ſonderlich wann die 


ſchlechte apparenz ihren affect zuſtillen / die 
felbe alterirt / da fallen allerhand ſeltzameGe⸗ 
lůſten ein / wodurch die Natur verderbt wird. 


Dieſe Kranckheit ift nicht fo gefährlich 


als langwuͤrig zu curiren / ſonderlich fo die 
menfes darbey unordentlich gehen / oder 
wohl gar außbleiben. Bey der Chur wird 
erfordert / eine Abfuͤhrung der boͤſen Feuch⸗ 

N ng 


— 
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tigkeiten / und Eröffnung der innerlichen 

erſtopffung / der Abern oder der Mutter / 
auch Starckung der innerlichen Glieder / wor⸗ 
bey kein Aderlaͤß vonnoͤthen iſt / es ware dann / 
daß die Monath⸗ Reinigung darbey ver 
ſtopfft mare. Da dann vonnoͤthen / alſo⸗ 
bald die boͤſen humoren zu evacuiren / 
und den Tartarum Emeticum 3. bis 
4. gran in warmer Bruͤhe zugeben / etliche 
Nee, aber hernach gebrauche man folgen⸗ 
em f 
Päurgier⸗Tranck. 

N. Sennet⸗Blaͤtter. 

/ u a jedes ein halb 

N oth. b 8 N l 


Lerchenſchwamm. | 
Imber / jedes ein halb quintl. Ä 
Zerſtoß alles / weiche es in 8. loth Meliſſen⸗ 
Waſſer / laß uͤber Nacht ſtehen / des Mor⸗ 
gens ſiede es ein wenig / druck die Bruͤhe 
durch ein Tuch / thue Cichorien⸗ Sirup 
mit Rhabarbara 2. loth darzu / und geb 
ſolches des Morgens fruͤhe auff einmahl 
zutrincken. | | 
Zu Geneſung dieſes Zuſtandes dienen 
auch alle die vom Eiſen und Stahl kommen⸗ 
de Mittel / ſonderlich D. Burckmanns Ma⸗ 
gen⸗Pulver mit Diaphoretico Martis 
eingeben / deßgleichen auch die Buͤndlein ſo 
unten ſub Tit. Gelbſucht nach zuſchlagen. 
Daß Sal volatile Oleoſum ſylvii oder 
auch der Spir. Salis Armontari Aniſatus 
taglich 2, mahl 20. Tropffen genommen 8 
U 
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iſt auch gut. Nicht weniger thun a | 
zer 


die warmen Bader guten Nutzen. 
aber zu weit von ſolchen entlegen / kan ge⸗ 


brauchen folgend 
Kraͤuter Baad. 


W. Rothe Buckel ⸗WMprrhen“ Bollm / 


Schelkraut / Salbey / Poley / Ma⸗ 
ſoran / St. Johanniskraut / jedes 
2᷑0᷑. Hande voll. RER 
Gelben Schwefel / 1. Pfund. 
Gemein Saltz / 2. Pfund. 9 
Angelick 5 Liebſtoͤckel⸗Wurtz / jedes 
at 2. lot. 1 


ö 
. 
* 


Zerſchneide und ſtoß alles / koche es andertz 


halbe Stund im Veſſel mit genugſamen 

Waſſer / laß die Patientin 2. mahl allzeit 
1. Stund lang Morgens und Abends 
darinn baden / reib auch allgemach dem 
Unterleib und Laͤnden mit den Kräutern 
mache aller 5. Tage ein neues Baad / und 
continuire damit 15. Tage. 

Wann alles dieſes ordentlich beobachtet 
worden / kan die Roß⸗Ader an beyden Fuͤſ⸗ 
ſen geöffnet werden / und da dieſes nicht an⸗ 
17 0 will / ſo gebe man ſolchen Jung⸗ 
frauen nach Hypocrati Meinung Maͤn⸗ 
ner / da wird gewiß erfolgen / daß aus ſol⸗ 
ug Jungfern die ſchoͤneſten Weiber mer: 
en. a . 


II. Me- 


| 
j 


und Saamens herkommet / auch ſich ſo bald 


chwermuth der Jungfrauen. 15 


Melancholica Virginum. f 


Schwermuch der Jung⸗ 


frauen und Wittwen. 

( (Abier wird nicht Meldung gethan Was ſol⸗ 
) on der Melancholica oder Miltz⸗ ches Mr 

Kranckheit / ſondern vielmehr auff Schwer⸗ 
die Schwermuth oder Melancholey der mutß / 
Jungſern und jungen Witfrauen / welche und wo⸗ 
meiſtentheils non der Baͤrmutter und da⸗ b 5 
rinne verſtandener Reinigung des Gebluͤs 
ſolche Reinigung und der Saam ihren Fort⸗ 
gang gewinnen / wiederum zur Beſſerung 
anlaͤſſet / derhalben auch die Wittfrauen 


wegen Mangel ehelichen Beyſchlaffs die 


Ehele nicht mehr außfallen / noch der Saam 

ſeinen Fortgang hat / deſto eher und mehr 

koͤnnen verderbt werden / welches denn ſchwe⸗ 

ke Zufälle unter andern auch ſolche Melan⸗ 

cholia verurſachet. rn 
Die Zeichen ſolches Zufalls ſeyn / daß DeTen. 

die Patienten bald lachen / bald aber ſtill Kants. 

und traurich ſich 0 bee klopffet ih⸗ 

nen das Hertz / und iſt volker Aengſte / ja ſo 


veränderlich von Gemuthe / daß viele nicht 


erſinnen koͤnnen / wie ſie ſich in dergleichen 
humor richten ſollen. Unter allen andern 
Urſachen ſolches Anliegens iſt die meiſte ein 
1 | ver⸗ 
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verunreiniget dickes / ſaures und ſchweres 
Gebluͤth / und das ſolcher Materia Sitz und 
Wohnplatz eigentlich in der Baͤrmutter feyr 
durch welche Dünfte die zaͤrtliche ſinnliche 
Geiſter in den Hirn verfinſtert / und ſolche 
Ungelegenheit verurſachet werde. Weßwe⸗ 
gen nothwendig dahin zuſehen / daß die ge⸗ 
wohnliche Reinigung fo wohl des Gebluͤts 
als des Saamens abgefuͤhret werde: maſ⸗ 
fen ſonſt aller angewendete Fleiß / Mühe | 
und Söften vergeblich ſeyn wurden; Auch 
iſt bey ſolchen Zuftand kein Zeit mit der 
Chur zu verabſaumen / weil die taͤgliche Er⸗ 
fahrung giebt / daß offt dergleichen Pas 
tienten ihnen ſelbſt einen unbeſonnenen und 
gewaltſamen Todt angethan haben. 
„Dey der Chur wird der Anfang mit einer 
Aderlaͤß auff dem Fuß gemachet / welches 
die Reinigung befördern hifft / ſo ſonſt eine 
groſſe Miturſache zu ſolcher Kranckheit iſt / 
hernach kan man zur Zeit / da die gewoͤhnli⸗ 
che Reinigung kommen ſoll gebrauchen / fol⸗ 


gende ir 
Pillen. | 
3. Corbeer⸗ und Sadebaum⸗ Extract. 
Ringel ⸗ und Tauſentguͤlden⸗Kraut⸗ 
blum / jedes ein halb loth. 
Meliſſen / 1 daß Saltz / jedes 
1. quint . i \ ar 
Sadebaum⸗Oehl / ein halb lotcbh. 
eee Borax / ein und ein halb 
quintl. f 


0 Saffren, 


Schwermuth der Jungfrauen 157 
Wange A 
Pillen Maffa aleophang. ein halb loth. 
Mache auß allen mit Zimmet⸗ Oehl Pillen / 
davon 1. ſcrupel ſchwer auff einmahl, 
Gleich wie aber dieſe Art der Schwermuth Was 


ihren Urſprung von der Barmutter hat / fo Bat 


iſt leicht zuerachten / daß man auch ſo mwohlzubeo, 
auff derſelben Chur als auff das verhaltene bachten. 
unreine Geblüth zuſehen hat; weßwegen 
man die Medicamenta nicht alle auff die rei⸗ 
nigende Miltz eroͤffnende / ſondern auch auff 
die Barmutter / ja auff dieſe noch für jene zu⸗ 
richten habe / zumahlen Medicamenta zu 
appliciren / welche beyden zugleich dienen 
koͤnnen / nemlich: Man beitze Meliflor in 
guten alten weiſſen Wein / und laſſe ſolche 
8. Tag lang in Keller ſtehen / daun deſtil⸗ 
lir es / hernach ſtell es an die Sonne und 
laß es abermahl deſtillirt / mit ſolchen miſchet 
man dem ordinari Trinck⸗Wein / und giebt 
Morgens und Abends davon: Die Con- 
fectio hyacinthidis kan man ebenfals all⸗ 
hier für eine ſtaͤrckende Artzney gebrauchen. 
Die allzuſehr gewuͤrtzt / geſaltzen und ra: Dat. 
ſe Sachen / weilen ſolche mehr Anreitzungen 
geben / ſoll man dergleichen Patienten alles 
Fleiſſes entziehen / und dargegen flüffige und 
euchte Sachen gebrauchen / als Aepffel / 
Zwetſchgen / Gerſten⸗ Suppen / ꝛc. des 
Weins auch allerdings muͤſſig gehen / auſſer 
denen / damit die Artzneyen bereitet werden. 
Wie fleiſſig aber die Diat beobachtet wird / 
ns m an 
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man auch fich der beſten Medicamenten 
bey dieſer Kranckheit bedienet / ſo wird doch 
keiner ie belſmer und ſicherer Chur gelan⸗ 
gen / als wann man e Zim⸗ 
mer beſonders jungen Witfrauen / einen 
| erlaubten Beyſchlaff anordnen und zuwege 
je bringen kan. 5 1 5 
III. J si 1 
Furor Ulterinus. 
Baͤrmutter Naſereh. 
Je Baͤrmutter Raſerey iſt eine Art 
J von der Taubſucht / ohne Fieber / 
„ aallwo ſolche Patienten von uͤber⸗ 
aus gröſſer Begierd zu Fleiſchlicher Ver⸗ 
miſchung faſt unfinnig werden / dann die 
Geburths⸗Glieder einer ſolche geilen Weibs⸗ 
Perſonen werden ohne auffhoͤren von einer 
gewiſſen Seroſitæt alſo gereitzet / gekuͤtzelt 
und geplaget / daß dadurch eine ſtarcke Luft 
zum Beyſchaff erwecket wird / ſonderlich 
werden die geilen Weibs⸗Perſonen damijt 
angriffen / welche ſtaͤts der Venus nach⸗ 
ſinnen / inzwůſchen aber auff zulaßliche Ma⸗ 
nier nicht abgekuͤhlet werden Formen. 
Was die. Warm aber ein Tugendſame Weibs⸗ 
ſe Kran: Perfon mit dieſer Kranckheit angriffen wird / 
beit vers und ſolcher geilen Begierde mit allen Kraffe 
mehret. ken zu wiederſtehen trachtet / auch une 
N RR Of: 
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hafftigkeit ihr Anliegen verſchweiget / fo er> 
folget daraus Traurigkeit / Stille / Seuff⸗ 
tzen / bleiche Angeſichts⸗ 1 und endlich 
völlige Abzehrung des Leibs / und Verlierung 
‚aller Kräffte / auch wohl gar ein bäldeſter 
Tod. Eine geile Weibs⸗ Perſon aber iſt Und bes 
immer luſtig / unruhig fen dae giebt geilen 
der gefunden Vernunfft keinen Raum, fon Een 
dern füchet allzeit der geilen Perſonen Ge aber 
ſchafft / ſinnet /finget Buhlen ⸗Lieder / fuͤh⸗ 
kek unartige häßliche Reden / hoͤret lieber un. 
artige geile Geſpraͤch als erbahre Diſcurſe 
wird endlich unverſcharmt / reitzet und ermah⸗ 
het die Mannes⸗Perſonen ſelbſt zum Bey⸗ 
| af: Wann aber dero Luͤſten Fein genü⸗ 
ge geleiſtet wird / oder da folche von ihren Obe⸗ 
deren in enge Schrancken gefe t werden / 
fangen fie an / ihre Geburths⸗Glieder ſelbſt 
zu reißen, bis die Sinne endlich verruckt und 
in Wuth und Raſerey gerathen / weßwegen 
man ſolche wohl in obacht nehmen muß / 
a fie 1 nicht felbft einen gewaltſamen 
Tod anlengen. RER 
Dieſe Kranckheit aber wird vielmahl ver⸗Was die 
Urſachet von herannahender Mannheit und 11 
wann fölche junge Weſbs⸗Perſonen zu bö⸗ e er 
fr unlchtige Geſelfſchafft kommen / alle "mw! 
hand Buhlen Brieff / Lieder und Liebs⸗No⸗ 
main leſen / oder geile unkeuſche Gemahlde 
für Augen ſehen; Die innerliche Uhrſachen 
aber rühren getneiniglich her von einem 
ſqueratzenden Jaͤſt⸗ exweckenden Geblüͤth / 
Di 2 Men⸗ 


Urſach 
dieſer 


heit. 


160 Baͤrmutter Raſerey. 
Menge des Samens / Hitze und Scharffe / 
auch iſt nicht fo ſehr die Nymphe dieſes 
Anliegens Haupt ⸗ Urſfache / leidender 
Theil / ſondern die fo. genannte Ciy- 
toris als nach welcher Reitzung der geilen 
ihr Saame geſchaͤrfft und herzugezogen / die 
Eßlen erhitzt / und die Natur ſolcher Geſtalt 
zu der Geilheit angereitzet wird. 
Dieweil nun dieſes Übels fuͤrnehmſte Urs 


ſache iſt / der zuviel, duch zu hitzig und ſcharf⸗ 


haltene Saqme und Eylein / alſo iſt noth⸗ 
wendig für dieſes Saamens unmittelbahre 
Urſache zuhalten, ein gleichmäßiges / uͤber⸗ 
fluͤßiges hitzig und ſcharffes Gebluͤth / wel⸗ 
ches kommet von hitzigen Speiſen / und ſtar⸗ 
cken Getraͤnck / von müßigen wolluͤſtigen Les 
ben Tantzen Springen / boͤſer geilen Ges 
ſellſchafft “ anſchauung veneriſcher Ges 
maͤhlde / Philtris und guch nebſt oben ange⸗ 


beit. “ fe ſonderlich in den Saamen⸗ Hafen nt 


führten mehrern Urſachen. 
Ob nun wohl viele die mit dieſer Luſt⸗ 


Seuche angeſteckt es zuverbergen ſuchen / 
koͤnnen ſie ſolches doch ſo wenig als ein Feuer 


verborgen halten / und ſolte ſolches auch durch 


Vuaanderung der Pulß und Erſchung ihres 
Hybjecti amabilis allein verrathen werden: 


bey welcher aber ſolches e en 
men / und das Gehirn ſamt feinen Geiſtern 
bereits angeſteckt / verrathet ſich ſolcher thun 


und laſſen / durch obengemeltete Bezeigun⸗ 


2 4 Fe; * 5 
gen. 17 M eee 
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Wo nun ſolcher Zuſtand bey einer Per⸗ Wa en 
ſon eingeriſſen 7 ſoll ein erfahrner Medicus zu beb⸗ 
der mit ſolchen Patienten umgehet / der Sa⸗ dachten. 
chen Anfang fleißig erforſchen / und zuverhuͤ⸗ 
ten ſuchen / daß wegen der Verſchwiegenheit 
des Patientens keine Abzehrung des Leibs 
darzu ſchlage; wo es aber ſchon uͤberhand 
genommen / beobachten / daß Leib und Seel 
zugleich erhalten und errettet werden / auch 
zu rechter Zeit vorkommen / damit das Ge⸗ 
hirn / wann ſolches noch nicht leidet / von ei⸗ 
ner volligen Mania befreyet bleibe. 
Iſt alſo die Chur auff die Vielheit und Chun. 
ſcharffe des Saamens auch folgende ſelbſt 
auff das Gebluth Aitichten / die hitzig und 
Sgamen mehrende Sachen an die Seite 
zusetzen / auch alle hitzige Speifen Gebrauch 
des Weins / viel Fleiſch und Eyer Eſſens / 
langen Schlaffens “ offtern Gebrauch der 
Bader / und des Muͤſſiggangs ſich zuent⸗ 
halten; hingegen ſich einer kuͤhlenden Diät 
bedienen. Wann dieſer Geſtalt nun der 
Weg zur Chur gebahnet find / ſo koͤnnen 
auch die Medicamenta fd viel beſſer wuͤr⸗ 
cken / da dann offt Aderlaſſen guten Nutzen 
bringet / nach ſelbiger muß man ſo bald ein 
Erbrechen mngchende Artzney eingeben / und 
nach derer Wuͤrckung des Elixir Uteri- 
num Crolli gebrauchen / oder etwas von 
dem Spir. Camphorato in einen Schweiß: 
treibenden Träneklein beybringen / den Ort 
der Nieren und er kan man mit 8 
EB? + 2 In- 


* 
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Unguento Saturnino & Santalino cum 
Camphora gnſalben. Die fauren und 
rauhen Feuchtigkeiten einzuſchlucken kan 
man den Patienten eine Zeit lang Morgens 
und Abends geben von folgenden 
Aͤbſorbirendem Pulver. 
Salpeter Taͤffe lein 
5 Ble iter 77 05 I. ſcrup 
Campher / 16. gran. 
Deſtillirt Muͤntʒoͤhl / 4: Tropffen. 
Ziaucker / ein halb Lot.. 
Mache daraus ein Pulver ſo in 8. mahl 
| zugeben. 
Man kan auch von folgendem ein Pul⸗ 
ver bereiten / und dann nehmen / welches be⸗ 
liebt wird Tals: bereit Hirſchhorn / Baldri⸗ 
anwurtz / Florentiner Veielwurtz / Peonjen⸗ 
ſaam / Hirnſchall von jultiticirten Men⸗ 
fihen / Krebsaugen / Elendtsklau / Elffen⸗ 
bein / Agtſtein / Munia/ Unicorn. folſile 
Cinnabori Antimoni, vel n 


Vel nativ. 
Schweißtreibenden Spießglaß / mit Zucker 
vermiſchet / dadon von r. ſerupel bis an ein 
balb Quintl. zugeben. Ingleichen auch 
dienen Muͤntzkraut / Rautenſaam / Keuſch⸗ 
lambſaam / und ein wenig Campffer zu Pul⸗ 
ver geſtoſſen und mit etwas Zucker vermi⸗ 
1 | . 
Unter währendem Gebrauch ſolchen Pul⸗ 
vers ſoll man zuweilen um den Leib zureini⸗ 
gen / von dem Extradto, Hellebert 1 


n 1 
7 a 
E 14 
Wi hr 
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6. bi8 10, gran eingeben / und das ſauer 
Waſſer mit rechter Dit getruncken iſt 
auch gut. Hingegen ſeynd bey dieſen Zu⸗ 
ſtand die warmen Bader gantz zu unterlaſ⸗ 
ſen / die kalten aber ſeynd dienlicher / jedoch 
iſt uber: alle angeſetzte Mittel nichts ſichers 
und beſſers / als ſolche Weibs⸗Perſonen 
offt mit einem zulaſſige Beyſchlaff abzuküͤhlẽ / 
weil der Gebrauch allzuvieler kuͤhlenden Artz⸗ 
neyen den Leib unfruchtbar machen möchte, 


fo ein Band und natürliche Zu⸗ chaten 
wird. 


membranulen hart und feſtzuſammen ge: 
fuͤget / ſich dem Eingang des männlichen 
Glieds entgegen ſetzen. Es begiebt ſich auch / 
daß die Natur / wann ſie bey einigen zarten 
Frauens⸗Perſonen die Mutter wohl erhal⸗ 
ten will / eine Membran uber die Roͤhr 
des Uringangs hervor bringet / damit der 
Lufft dieſe innerliche Glieder nicht incom⸗ 
modieren kan. Und eben dieſe Mem- 
RR * 4 bran 


bran if‘ taßieinige-das Jungfer-Dauklein 
nennen: Weil nun ſolch Hautlein nicht 
bey allen gefunden wird / fo haben viel Ana⸗ 
eigentliche Sitz der wahren Jungfrauſchafft 
eh: Andere halten für die Jungſerſchalft 
die natürliche Enge des Oriticii, ſo daß 


ſolches mit nichts gewiſſers als Bluten von 
dem erſten Beyſchlaff durch das maͤnnliche 
Glied kan gebrochen und erweitert werden / 
welchem ich auch an meinem Theil Beyfall 
gebe. Diele zweifelhafte Meinungen aber 
an die Seite zuſetzen / iſt am beſten der Lheo⸗ 
logorum Schluß zuglauben. wie daß die 
Juͤngferſchafft fen eine unbeſſeckte Tugend 


— 1 


der Seelen welche mit dem Leibe keine Ge⸗ 
ii 7575 n 


"Zeichen 


einer un⸗ 
berührten 


meinſchafft hat. 


Wolte man ſonſt eigentliche Zei 

ner Jungfrauſchafft alen 0 
Anatomıci hierinnen einander ſelbſt entge⸗ 
gen. Jedannoch iſt ſolche fur eine unbe⸗ 
rührte Jungfer zuhalten / bey welcher die 
Bruſtwartzel b c e een einen 
Circul lebender Farh um ſich haben; So 
die Gurgel hart / und eine liebliche wohlklin⸗ 
gende Stimme vorhanden / wann Lippen 
und Wangen wohlgefarbet / und das guſer⸗ 
ſte Orificium der Baͤrmutter eng beſchloſ⸗ 


f 


Oder fen iſt. Hingegen werden dieſe für profti- 
ben Taue, tuirte Jungfern gehalten / denen der Ein⸗ 


dee Jung⸗ 
fer. 


gang oder Mutter ⸗Halß allzufeucht / die 
Schaam ſehr offen / die Nym Pha wald 1 
Wr, Ve, und 


Jungfranſchafft. 165 


— — ͤ ñKꝓ;—ü—P—ä ͤ — —— — — — — — 


und ſchlapff / daß Hymen zenuſſſn / die 
Etimme verändert / die Drüfte ſchlapff b 


und weich / oder da gar Milch in ſolchen ge⸗ 
funden wird / anbey beftätigen ſolche Jung⸗ 
ferſchafft noch andere Zeichen / die Erbarkeit 
wegen allbier uͤbergangen werden. 
Dieweil aber dieſer Zeit die Jungfrau⸗Von 
ſchafft von dem rohen Weltkindern und er⸗Nun die 
wachſenen Manns⸗Perſonen befeindet wird / ſhaft de, 
viele es auch für eine ſonderbahre That hal⸗ſeinbet 
ten / eine redliche Tochter um ihr Jungſer⸗ i d und 
Kraͤntzlein zubringen / und zubetriegen. So e 
befleifien ſich im Gegentheil ſolche betroge⸗ Falle 
ne Tochter hinwieder / dergleichen Jungſer⸗ gegen 
ſchaffts⸗Feinde / mit ſolcher gegen — 
zubezahlen / und der Natur nach zuaffen / da 
was verlohren wieder zuverbeſſern. 
Welche nun durch allzuoffters careſſiten Ben | 
altgutveit geöffnet / die gieſſen ein wenig Wein⸗ wi der 9 
eſſig auff einen gluenden Stein oder Ei⸗eng zum 5 
ſen / und laſſen ſich den Dampff davon an chen. 5 


die Schaam gehen / oder machen fish ein an⸗ N 


haltend Decoctum, von Eichen Laub / 
Schlehen / Myrthen / Peonien⸗Roſen / Cy⸗ 


per⸗Nuüͤſſen / oder folgend 


M. Ol. roſac. cum ah. alum ſepius ablut ein hend N; 
uind ein halb Pfund. Salbe. 
Ceræ alb. 8. loch. 
Acat. bacc. Mytri. Balauſtior. cort gland. 
Granat. Gallus. ımmat. nuc. cupr. ET 
Rhois culinar. Maſt. jedes 2. lorb: 
L 4 IIIA 


16% JDungferſchafft. 


Vita macerent. in fücco meſpel & prun. Syl- h 
veſtr. per dies 4. de in fucca ingr. lento & 
cum Oleo de cers, F. Dn quent. 

Aug dieſen und dergleichen adftringen- _ 
tibus kan man auch ein Clyſtier machen / 
und in dem Mutter - Halseinfprigen. 

Das Blutvergieſſen bey der erſten Ca- 
reſſe qu weg zubringen / gebrauchen einige 
ein wenig Lamsblut / trocknen es / und ſchie⸗ 
ben ſoſches eher fie congrediren wollen 
in die Schaam / fo erweichet ſolches von der 

eroegung und flieſſet heraus, 5 

Welche aber durch allzuviel Betaſten ihre 

Bruͤſte haben ſchlapp machen ſaſſen / und 

gern wieder wollen rund und hart haben / 

dieſelbe zerftoffen Eppich + Blatter / und ler 
gen fie täglich verneuet auff die Brüſte 
ſo werden ſelbige wieder hart und ſteiff wer⸗ 

den: Auch wird recommandırt Wins f 

khergruͤn / Myrthen, Peterſillen / und Schier⸗ 

lings kraut / n Waſſer / darinn die Schmiede 
ihr Eiſen loͤſchen / zu kochen / Tücher drein 

{U netzen / und offt warm auff die Bruifte zus 

egen. | 1 


Menſium Stillicidium. 
Zu wenig flteſſende Monath, 


13 Reinigung. 5 
died e Menath⸗ Reinigung bey einer 
anheben: Se Junger ſo zuerſt außbrechen wil / 


erzei⸗ 


ee wU—— 


Jahr / mit fen vorangehenden Zei⸗ 

5 aa 
derſelben pflägen zu jucken / bey einigen fin⸗ 
den ſich auch Hauptſchmertzen / und wann 
der Fluß feinen Außgang gewinnet / pfſc⸗ 
get ſolcher bis an 5. Tag anzuhalten / und 


die Brüſtetretten herfür / und die 


alſo alle Monath bis an das 45. bey eini⸗ 


gen auch bis an das 50. Jahr zu continui⸗ 
ren. 


Wann nun ſolcher Fluß zwiſchen der 


Zeit auſſer der Schwaͤngerung und bey 


ktgeils ſaugenden Frauen zurück bleibet / ſo 


iſt es eine Bärmuͤtter Kranckheit / ſo von 
ſaltzig leroſſſchen und verſchleumtenchebluͤth 


verurſachet wird. Da aber ſolcher nicht gar 
außbleibet / ſondern zu weng flieſſet / oder ſich 
etwa nur ein oder 2. Tage verſpuͤren laſſet / 


ſo wird es Menfium Stillicidum genen⸗ 
net / welcher gleichfalls vielerley beſchwerli⸗ 
che Zuſtaͤnde erreget. 5 
Dieſem ſteckenbleibenden Fluß nun wie⸗ 
der in rechte Ordnung zubringen / muß man 
Anfangs eine gelinde Purgation anſtellen / 
darauff Aderlaſſen / und von zubereiteten 


Stahl mit Corallen⸗Saltz vermiſchet / 1. 


ſcrupel täglich Morgens und Abends ges 
brauchen; Es dienet auch D. Burckmanns 


Magen ⸗ Pulver / wann man von ſolchen 


4. Loth nimmer / und darunter Japponi⸗ 
| — E R 5 ſche 


— 


Pulver. 
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ſche Erde / rothe Corall / rothe Roſen⸗Blaͤt⸗ 
ter und des Bezoardiſchen Stahl⸗ Pulvers 
jedes 1. ſcrupel miſchet / fo giebt es ein koſt⸗ 
licher Treſlenei, davon taͤglich nach Be⸗ 
lieben zunehmen / der Spirit. Salis Armo- 
niaci iſt auch dienlich? Den Unterleib kan 
man mit Rraufemüng ⸗Oehl oder Koſen⸗ 
Oehl ſalben / oder auch die Roß⸗Ader oͤff⸗ 
nen laſſen / dann dienen auch folgende 


Jältleen Zaͤltlein. 
r N. Croc. martis aperitiv. 2. quintt. 
Gelbſucht Con fect. Al hermes, ein und ein halb quintl. 
zugebrau⸗ Spes. diarrhod. abb. x. quinlt. 
chen. "Sach. opt. in aqua cichor. folut. 8, loth. 
Mache daraus Zaͤltlein / mithin davon 
ee es dienen ſolche auch in der 


Auch b t. | ; 4 . 
Auch befoͤrdert man die Reinigung mit 
feen nee 
Pulver. Pulver. 
| RL zröffnenden Stahl⸗Saffran / ein halb 
Koh un 4 
Des Abbts koͤſtliche Roſen⸗ Pulver / 
15 e ein eee DENT: 
‚Gepälverte ‚ron = Wurg/ 1. quintl. 
Seſtillirt Zimmet⸗Oehl / 3. gran. 
Boſenzucker⸗Taͤfflein. 8. loth. 
Reib alles untereinander zu einem Pulver / 
davon dann und wann ein Meſſerſpitʒ voll 
zunehmen. | 1 


1 5 | V. Men- 


— 


N —— — ſ— — — — — — —— 


ANenſes Nimi : 
Allzuſtarck flieſſende Nonath⸗ 


* Reinigung. A 8 
Ann der Monath ⸗Fluß bey einer Was ſol⸗ 
Weibs⸗Perſon allfuſtarck gehet / cher Fluß 


iſt ſolches auch ein hochbeſchwer⸗ eit ach 


hender boͤſer Zuſtand / ſolche Patienten ſol⸗ 
len wohl auff eine gute Lebens⸗Ordnung 
ſehen / denn giebt es viele / welche alle 14. 
Tage damit beleget ſeyn / auch einige bey 
denen ſolcher Fluß in 6. bis 8. Wochen 
lang anbaltet / nach dem dieſelbe ſehr oder 
viel Gallſuͤchtig ſeyn / und wann der Fluß 
kommen will / empfinden ſolche groß Kopff⸗ 
wehe / Rucken⸗ und Lendenſchmertz / ande 
re hingegen haben gantz keine Empfindung / 
kommen aber von allen Krafften / und wird 
wegen zuviel entgangenen Bluts / der Leib 
mit cruditæten EHE angefuͤl⸗ 
let / bis endlich eine Waſſerſucht darauff er⸗ 


ſolget. . antun ee | 

In der Chur ſoll man anfangs eine As Chur. 

der oͤffnen / Arme und Fuͤſſe fleiſſig binden / 

auch kalten Stahl und Blutſtein in die 

Hande geben laſſen: darbey kan man ord⸗ 

nen folgende . 
Latwerg. Lattperg 

N. Der Dreyer Santel Pulver. 7 | 


Weg⸗ 


2 . } - RN 
licher und vielen accidenten nach fich zie⸗ bringe.. 


9. 
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—— 8 


10 Wegbreit⸗Saam. 

Moyrrhen / jedes 1. quintl. 

Faͤrber ⸗Roͤthee. 

Mumie, jedes 1. ſcrupel. enn 
ache alles zu Pulver / vermiſche ſolches mit 
alten Roſenzucker / 8. loth. und mache da⸗ 
raus mit Myrrhen und Rofen = Sirupp 

seine Latwerg / davon all Stund mit Deco⸗ 
dio Rhois Coriariorum einer Nuß groß zuneh⸗ | 
Do der Kommet aber ſolcher ſtarcke Fluß von Un⸗ 
feine eingkeit der humoren, als von altzuvie⸗ 
keit oder ler Galle / oder geſaltzenen Fluͤſſen / fo dienet 
Galle die Rhabarbara gar wohl / welche dieſe Uns 
kommet. reinigkeit außführet / und auch zugleich den 
Fluß ſtopfſet auff einmahl 1. ferupl bis an 
ein halb quintl zunehmen. Nachdem dienet 
folgend 45 5 


pulber. Pulver. 
N. Gebrannte Eyerſchaal / 1. quintl. 
5 Waſtix. | 45 a . 4 
Teßrauch / jedes 1. loth. 
Bothe Corall. 
Perlen / jedes 2. quintl. 
Schmaragdt. 

Blutſtein / jedes ein halb ſcrupl. 
GSerſten Meehl / ein und ein halb qu. 
Mache alles zu einem Pulver / miſche da⸗ 

runter das weiſſe von 4. Eyern / ſo es aber 

zu dick wird / kan ein wenig geſtaͤhlt Waſ⸗ 
ſer darzu genommen werden / daraus ma⸗ 
chet man einen Teig / formiret 2. Kuͤchel / 
laͤſſet ſolche in Ofen backen / bis man fie 
zu Pulver ſtoſſen kan / davon ee 
a Nor⸗ 


Monath - Reinigung. 171 
Morgens und Nachts 2. ſerupl / in Ham⸗ 
melfleiſch⸗ Brühe e 1290 | 
Es wird auch gelehrt / daß man auß et⸗ 
lichen friſchen Roßballen / den Safft tru⸗ 
cken / ſolchen mit Roſen⸗ und Cardobene⸗ 
dicten⸗Waſſer vermiſchen / etliche „Löffel 
voll Holler⸗ oder Wacholder⸗Mueß darzu 
thun / davon zutrincken geben / und die Pr 
tientin wohl darauff ſchwitzen laſſen ſoll ę/ 
welches offt mehr als andere der beſten Mi 
tel Hulff geleiſtet hatte, Auch iſt ein herr 
lich Medicament folgen?n a: 
Pulte. wur. 
. Gebrannt Eyerſchaal. kr 


SM 


Schweffelblum / jedes 2. quintl. 

Miiſche ee thue davon ein quintl. ſchwer 
in 6. loth Wegbreitſafft / auff einmahl zu 
! TREE REN ONERUNIER. 
Item die geſtoſſen Tormentilwurtz T. Gemeine 

quintl. in rothen Wein getruncken / iſt ein Mittel. 

bewaͤhrtes Mittel. Item die abgezogene 

und gedoͤrrete Haut von S ee ein 

halb quintl. bis an 2. ſcrupel genommen / 

ftillet auch den Fluß. Item Schlehen⸗ 

Mueß unter die Fuß geleget / und drauff 

gangen /ͤiſt auch ein herrlich Specificum. 
es Vitriol Martis dulc. I. gran mit 

ein halb quintl. Zucker des Morgens in 

Meliſſen⸗Waſſer genommen / und ein Mo⸗ 

nath lang damit continuirt / wird eben 

auch gute Hulff leiſten. A 


VII. Ob: 


Mi — FERIEN. 


3 ir, 


Obſtructio & Suppreſſio 


Verſtopffte Ronath⸗Beini⸗ 


e gung. n g 
deren, [ S bleibet die Monathliche Reini⸗ 
bu Dr, gung gemeiniglich bey denen auß 
Hein:: BD welche eine unordentliche Didt hal⸗ 
ung ge ten / und alles was ihnen nur geluͤſtet ohn 
ebet. Unterſcheid hinein eſſen / ſich auch zu ſolcher 
Zeit wann der Fluß gehet / nicht verſcho⸗ 

nen; wovon ſich im Gebluͤth ein ſaͤurer 
Schleim verſamlet / wie dann auch auſſer 
dieſen von der zähen ſauren Feuchtigkeit / 
weiche den darzu benoͤthigten Jaͤſt des Ges 
bluͤths zuruͤck haͤlt / ſolche Reinigung ver⸗ 
hindert wird / auch ſeynd deſſen Urſachen 
Schroͤcken / kalter Lufft / rohe auch unzeitige 
Früchte / Milch / Käſe / 1 Erb⸗ 
fen und alle Huͤlſen⸗Speiſen auch Verkal⸗ 
tung der Hände und Fuſſe und vieles 
Arbeiten in kalten Waſſer. 08 
Bey Anfang dieſer Chur wirt 


er gerathen 

14. Tage vor der Zeit des ſonſt gewoͤhnli⸗ 

chen Jae die Roß⸗ Ader offnen zulaſſen / 

hernach kan gebrauchet werden folgender 

kalt e e iin, 

1. Lerchen ⸗ Schwamm füchlen mit Rhas⸗ 
barbsba bereitet. iv 

ra‘ Speciers 
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alle. hie ræ pic ræ galeui, jedes ein halb 
— quintl. 
Diaphoœnic. 
Heck. Indic. maj. jedes ein halb ferupel. 
Miſche alles / und mache daraus mit genug⸗ 
W N Jucker es zu einem Biſſen eu eins 
in 


Her nach gieb folgend 


Traͤncklein. je 

. Die 5. eröffnende Bas jedes 1. 

Loth / koche ſolche in 2. Pfund 
Brunnwaſſer / laß dem dritten Theil 
. ſeihe es durch darunter 


venediſchen Terpentin / 2. loth. 
Syrup de radıc. de artemiſ. ee je⸗ 
des 4. loth. | 
Oximel f implex. 2. loth. | N 
Henchel⸗Waſſer / 12. loth. % 
Miſche ſolches alles zu einen Traͤncklein / | 
welches in 4. Theil zumachen / und alle 
WMorgen ein Theil nuͤchtern zunehmen iſt. 
Mann dieſes geſchehen / fo. giebt man ob⸗ 
“ becken Biſſen no einmahl / endlich 
g zur Zeit 2. Tag vorher / ehe die gewoͤhn⸗ 
iche Beinigung Ai uren pfläger 
brd man Di gend 


= Träncklein. dnrch 
N * Sefft rg Hedebeumkraut ein halb‘ lein. 


—— — — 


Ge 85 Ceſſtenholt /e ein bab Tab. 
Saffran / 4. gran. 

. Ne chwaſſer ＋4. loth. 

ir e alles mit — Socke ene 

Nachts zugeben. Kir 


174 Verſtopfftrfe 
„Wann man deſtillirt Agtſtein⸗Oehl >. 
Tropffen in weiſſen Wein giebt / oder das 
gal. volat. Corn. Cerv. Succinat. gebrau⸗ 
chet / thun ſolche auch gute Huͤlff. 
So es Es iſt auch zubeobachten / ob der Zur 
Fon tro- ſtand von trockenen oder verderbten Geblüch 
Leder, herkommet / daſelbſt ſoll man keine hitzige 
ten Ge, Sachen brauchen / ſondern Milchſchotten 
dluͤth „ worinnen Korbel⸗und Tauſentgulden⸗Kraut 
Vel eng gelegen / trincken laſſen / ſo es aber wie ge⸗ 
ſtehet. meiniglich von Kälte herrühret / kan man 
ordnen folgenden | 
Liquor. Liquor. 
N. Biebergeil / 1. loth. 
Sublimurten Salmiac. 1 
Sal. Polat. Corn. Cetv. Succinat. 
| aste ene e ; 
ä Saffran / jedes ein halb quintl. 
Alten weiſſen Wein / ein halb e, 
Reckifcirten Brandtwein / d. loth. 
Gieß ſolches alles über die grob geſtoſſene 
1 ‚Species, laß 24. Stund in wohlverbunde⸗ 
nen Glaß maceriren / davon alle Morgen 
und Abend 1. loth zugeben. 
„Der Venediſche Borax mit Zimmer 
| Oiehl vermiſchet / und offt davon geben / wie 
auch der Sal Armoniac. Geiſt / treiben die 
Mlenſes auch / wann man 10. bis 12. Tropf⸗ 
| fen in warmer Brühe nimmer. 7 
Es iſt auch vielfaltigmahl gut befunden 
worden nachfolgendes Baad / wann der 


Leib vorhero durch eine gute Evacuation 


obſich oder unterwaͤrts gereinigeh worden. 


8 W 16 
4 1 E 4 e 
Ü A 4 
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Mutter - reinigend Baad. . 
. Meliſſe / Roßmari / Sadebaum / Po⸗ Bab. 
i lep / * rothe Buckel / 
i edes 2. Haͤnde voll. 
Ibiſch / Baͤßlekraut / Köllm / Andron / 
„dees . Band voll. 
Camillen / Johanniskraut / Tauſent⸗ 
1 guͤldenfraut⸗Blum / jedes ein hal⸗ 
be Hand voll. 5 
WTurtz von Angelick / Färber ⸗Roͤthe 
5 Epphen / Fenchel und Peterſilli⸗ 
Saam jedes z. quintt. 
Weide alles und koche es in ſo viel Waſſer 
als zu einem Bad noͤthig iſt / laß den 
dritten Theil einfieden) und die Patientin 
| a 8 an vn Ben Hr 
den / und darauff ein gute Stunde a 

dem Bett ruhen. 10 3 


Darnach giebt man ſolgenden Stabk 
N. Stahlfeylet / 1. Pfund. { \ 

2 die Des beſten Weins ein halb Maaß. 

Boche alles in einem wohlbedeckten Hafen / 

bis es trockne / ſtoß es zu ſubtielen Pulver / 
thue 1. loth geſtoſſen Naͤgelein darbey⸗ item 
Malvaſir ein und ein halb Pfund / laß 14. 
Tag beyſammen ſtehen / ruͤhr es offt / da⸗ 

von 6. loth. 8. Tag nacheinander Mor⸗ 

gens und Abends zugebrauchen. 


— 


4 
4 


| Bar N VIII ER | Nui dee 
Fluor Albus. Meiſſer Eluß. aßen, 

we Fluß ift eine Unreinigkeit has 
der Barmutter / eine gar bekann- ger ent, 

| N te ſtehet, 


17% Weiſſer Fluß. 
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te und faſt gemeine Kranckheit / welche kei⸗ 


ne Zeit / Alter noch Stand verſchonet / bey 


Was da: Bey dieſem 


einigen Weibs⸗Perſohnen gehet ſolcher 2. 
oder 3. Tage vor⸗ bey andern aber nach der 
ordentlichen Monath⸗ Reinigung; Nach⸗ 
dem auch eine Perſon mehr oder weniger 


voller unreinen Gebluͤth oder ſchleimiger 

Feuchtigkeit ſtecket / nachdem pflaͤget ſolcher 
auch lang anzuhalten und auß der Mutter 
Hals zur innen. 
Zuſtand iſt allzeit ein Ca- 


2 


rauff er- chexla oder uͤbler Zuſtand des Geblüths / 


folget. 


mit Schmertzen uber den Lenden und Creutz / 
darauff auch vielmahl ein qußzehrend Fieber / 
Schwindſucht / Fuſſe Geſchwulſt / auch 
Lamheit der Glieder zu folgen pflaͤget. 


Chur. So viel die Chur dieſes weiſſen Fluſſes 


* * N ji 
- . 
2 Ya 


anlanget / muß man Anfangs mit Außledi⸗ 
gung ſolcher Unreinigkeiten des Leibs / be⸗ 
dacht ſeyn / und weil dieſer Zuſtand gemei⸗ 
niglich von waͤſſerich⸗und ſchleimichter Ma- 
teria herrüͤhret / darwieder gebrauchet man 
other . e enen eee 
Päurgier⸗ Pulver. 
M. Magiſterium Jalappæ „ ein halb ſcrupel. 
Nlercurc. Dulc. 15. gran. 
Jimmet / ein halb ſcrupel. 4 
Miſche alles zu einem Pulver / auff einmahl 
A e unch nen, =. rg 

Es wird aber dafür gehalten / beffer zu 
ſeyn dem Fluß langſam abzuleiten / und von 
der Baͤrmutter hinweg und nach "oa, | 

j N | ; 3 6 f 


\ 


Weiſſer Fluß. en 


hen’ worzu die Rhabarbara 
te leiſtet / und könnten gebrauchet 5 
werden folgende a 
AR Laxier⸗Pillen. * due 
MN. habe bara ein halb loth. | 
Jalappa Hartz / i. quintl. | 
Gelbe Mirabolanen / 1. quintl. 8 
Hue ein halb qnintl. 


18551 117 jedes ein halb ferupl. ak 
lache 5 1 zu S ba 1 nt Gummi 7 
Sagepæni ſo in Eſſig auffgelöfet und wie⸗ 
der inſpiſlirt zu Pillen / davon 1. quintl. 
auff einmahl alle Wochen Ahe Ye. 
Auch wird von Hypocrato das Vo- 
miren recommandirt / darzu das Aqua 
benedict. Vomit. oder der Tartarus E- 
meticus gute Dienſte leiſten konnen / her: 
nach gebe man der Patientin zutrincken 
von folgenden air] | 


Kräuter Wein. „He 
10 . Saſſaparillcurtz / Tormentilwurt 7 
0 Epheuwurtz / Haſellwurtz / jedes 
eee e ; m 
eyderley Geſchlecht Salbe y ar⸗ 
. . gretl / Sanickel / Brunnkreß / 
Bundelraͤb Fina nun u 
ein halbe Band voll. 
Fenchelſaam / ein halb Loth. 
Er und fieß alles groͤblecht / Ne 4. 
ee alten weise n Wein daruber / 
45 ag und Nacht wohlverdeckt ſtehen / 
E orgens und Hachts ein Gla 
voll zu Heine en. Ses Abends aber 6 
15 M 2 allzeit 


Du 
& 


an . 


Deigen if: 


ss Weiſſer Fluß. 
4 — — 
allzeit mit ſolchen Tranck geben We 
| ‚folgendes 1 3 
Pulver. Pulver. | 
2 ie Rothe Corallen. 0 
Krebsaugen / jedes ein und ein n halb. q. 
Weiſſe Taubeneſſel⸗ Blum. te 
Salbeyblum. 
B.lluetſtein bereitet 7 ee 1. ain. 
KRohen Zucker / 00 
Miſche alles in 2. mah I zen 7 doe, 
0 mahl 1. quintl. 


f Oda folgend 


Ka) 449 


. RR Antimon. 
» Magifterium Succini, jedes 1. boch. 


. Martis. ra 
Iffenbein 99 7 Feuer be reitet. 3 
1 ein / jedes 1. ſcrupl. A 
eyzucker / ein halb ſcruplt. 4 
e Oplat. 2. gran. A 


u alles zu ai aloer! 1 guinsl. uff 


Wunn ſolche Mittel eine Zeitlang ges 
brauchet werden / wird ſich nicht nur dus 
Gebluͤth reinigen / ſondern auch der Fluß 
von · ſich felbft aufhören: | Hi ER a 1599 


I 
8 & 1 M 


tricis. 


A Baͤrmutter Aufrfteigen, 
N Aß Auffſteigen der Baͤrmutter / 
ban S ſo anderſt nichts als ein Wee 
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ter⸗Grimmen kan genennet werden / iſt ein 

Krampff derſelben / da nemlich die Mutter 

von faulen / ſcharffen Daͤmpffen und Bla 

ſten gebiſſen / genaget und geſpannet wird: 

Und iſt deſto lächerlich’ / daß unerfahrne 

Marckſchreyer und einfältige Weiber fuͤrge⸗ 

ben wollen / als ob ſich die Barmutter loß 

mache / und bis an Hals empor ſteigen koͤn⸗ 

te / da doch ſolche von der Natur fo wohl 

befeſtiget / daß ſelbige das Auffſteigen wohl 

unterlaſſen muß. Kino rg 

Es iſt aber bekannt das ſowohl Jung⸗Wer bo 

fern als Verehlichte Weibs⸗Perſonen ielmatt aun. 

Anfechtung und Beſchrwerde von der Mu und 

ter wegen erleiden muͤſſen / welches von man⸗ wovon es 

cherley Urſachen entſtehet / die eee entfichtt. 

aber ift ein ſauerlecht / faule / ſcharffe Ma⸗ 

teria / welche von verhaltenen Saamen und 

Monathlicher Reinigung in eine corrup- 

tion gerathen / und ſolche Daͤmpffe von 

ſich geben / von welchen die Senn⸗ Adern 

des Gekroͤſes beunruhiget / und zuſammen 

gezogen werden / daß alſo den Patienten duͤn⸗ 

cket / es lauffe ihm etwas in Leibe umher / ja 

(8 giebt auch Manns Perſonen / ſo mit 

ſolchen Schmertzen beladen / welche auch 

jedoch einfältiger Weiſe“ ohne Grund ſa⸗ 

gen / fie haben eine boͤſe Baͤrmutter. f 
die Chur darwieder kan inn⸗ und aͤu⸗ Chur. 

ſerlich / die eine bey währenden / die ander 

aber auſſer dem Paroxiſmo vorgenommen 

werden; und wann geſpuhret wird / das 

en IM 3 ein; 


— — — 
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ein Paroxiſmus aun will / fol man 
etliche Troͤpffel Agtſteinohl in Meliſſenwaſ⸗ 
fer geben / oder Biebergeil in Poleywaſſer / 
oder das Waſſer fo aus friſchen Roßhallen 

edeſtillirt wird. Die Camillen mir em 
bung des gußgepreſten Saffts von Roß⸗ 
ballen in ein Clyſtier bereitet / und mit etwas 
Baumleinkraut Honig und I in&tura Ca- 
ſtori vermiſchet / und a ae iſ a 4 
bewahrt / auch end zu hl 0 
xiſmi abr folgende Jan g 7 1 ir 1 


be he Ban en 


R. art Opiatie.3+; gr Mh: 
na Gaflar..ein halb ſernpel. x 0 t 
ig 1018 id. 1. ſcrupl. n Ah ae 


nation, 


Crolli Mutter; . Weft Oo 

ner. Be. Biebergeil/ kin hi 

na Saffran / 1,Toch, = 

‚Siebe eines jeden Tinctur N Brandt ö 

wein ſonderbahr auß / thue hinzu / den Ex, 

1 iR 15 1 5 "halb eh N 1 

erkmutterſalkz ein halb lot. 

Oeſtillunt Angelick und Aae pl. 1 

A stffeinöbl jedes ein balb.quınd. 

Laß 8. Tag 1 beyſammen ſichen / 
Phiſtrir es und gie b davon wann ein Pa- 
roxiſmus fommet᷑ / 2. ſcrupel fo ſtillet e 

ſolchen alſobald / und wann es alle Mona 

einma vor der 1 berannahender Mies 

M 4 mn 
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e igung genommen wird / Ba: 
uirt es für ſolche Branckheit. 


f ha ER NEUN 
Es dinge guch folgend 


Mutter ⸗Waſſer. „ 
Fu richfaam. 5 
Maeliſſe / Muͤntʒ / Majoran fi des 
W "gleich viel als beliebt wird. 
Bode alles in e Waſſer / lege ein 
paar friſche Koßballen drein / druck es 
Durch ein Tuch / und gieb der Patientin 
davon zutrincken. 
Wann der Schmertz im Half und Haupt 
2b S fol man ſolche mit Steinohl 
St. Johannisoͤhl warm ſalben / die 
Ss ancke 00 zudecken / und den Nauch von 
Agtſtein durch die Naſe ziehen laſſen. Dar⸗ 
bey dienet auch folgend bewaͤhrtes 


| Mutter⸗Waſſer. 
SB Aloes aus Suctotor.. 

Lorbeer. 5 
Cardobenedtet. 
Sennerblaͤtter. 
Anißſaam. 

| Callmus / jedes 2. PR 

Laß es 1. Monath lang in 4 * | 

wein / 1. Maaß digerixen davon Mor⸗ 

gens und Abends 1. Löffel . 

es NE, und 1 en Effect 


a 


S llaſcuchtbarkeit 

Cy mangelenden Eheſeegen / ift zu⸗Wie man 
AR "Fiber dahin be ob ein Fehler 5 8 
a 4 an den in. 


182 Unfruchtbarkeit. 


an beyderſeits Geburths⸗ € Gliedern vorhan⸗ | 
den / oder ſonſt Urſachen / welche ven Mann 


undauchlich machen / findet ſich dero keine / 


5 kan die Schuld dem Weib beygemeſſen wer⸗ 
den; wie dann die Bärmutter gemeinig⸗ 


lich kalt und verſchleimt iſt / da muß man 
bemühet ſeyn “ eine daugliche Exacuation 


zumachen / und dieſe ſchaͤdliche Feuchtigkei⸗ 


ten abführen / durch folgende 


Pier. Purgier⸗Pillen. 


*. Pillen ⸗WMaſſa / dehier 
von Lerchenſchwam / 
jedes 1. quintl. | 1 1 
Biebergeil / ein halb quintlt. 5 


Mit dick geſotten Honig mache daraus 
Pillen / davon halb bis an 1. quintl. zu⸗ 


1 


nehmen. 


Nachdem die Natur zuerweichen / konnen 


dieſe Pillen wöchentlich 2. bis z. mahl ges 
dem men werden / darbengiebt man folgen⸗ 
en „ 


47 7 
S Kraͤuter⸗Wein. 
ein. N. Meiſterwurtz / 4. loth. 
Cardobenedict⸗ Kraut 
Chinawurtz / jedes 2. lot h. 
' Saſſafraß. N 1 N 
Saſſaperill / jedes 4: lot. 


Schwalben / Galgant 7 Attichwurtz 1 5 


jedes ein und ein halb loth. 
Muͤntz Bethon / Salbey / Majoran / 
l 1 jedes ein halbe and 
woll, eon e 
Geraßpelt Wachholderholtz / 5. quintl. 


Lavandel und Roß maribluͤhe / hl; u 
- 0 


2 a 1m 
585 ö A in 2. ma I mie 1 


ac * . t 25 1. 4 


en a 2 
und druͤber / L. BL 
alle Mahlzeit 2. Er 6 


Nach deſſen 1 1 wird das Colli en 
Elixir Uterin. recommandirt / davon 
X. ſcrupel in Meliſſen⸗Waſſer zunehmen. 

Item Safft von Garten ſalbey / dabey Rau⸗ 

te gepflantzet / iſt aber ein unrein⸗ und vers 
ſchleimte Mutter Urſach / muß man die Frau 

15 2. Tag nacheinander ſitzen laſſen in re 


 Mutterzreinigenden Bad. Mutter- 


b 
« Mutzerfraue ( Mehffe/ K 5 J 
15 NRheinfahrn / ey 1 85 
del / jedes 4. Hande voll. 
Siede dieſe Rräuter in genugſamen Maſſer / 
darinn alle Morgen und Abend 1. Stund 
lang / warm zu baden / und alle 4. Tag 
eein friſch Baad zumachen. 
Wann die Natur hitzig und trocken / muſ⸗ 
ſen die Artzneyen pure in contrario ver⸗ 
ordnet werden; Übrigens muß man ſich ei⸗ 
ner Saamen⸗ mehrende Diät / und Nah⸗ 15 
rung in Speiß und Tranck bedienen / auch 5 
wo der Mann trage und faul in ee 1 
walt ihme ordiniren folgende . 


M 5 Sad 


. - NE TE VD ER 


24 
k m ur a 
1 4 


ſo ad Ve. *. Zibeth / 78 gran. ey 


mn Sofern 


Liniment Ad TR d Liniment. 10 


Ae ene en dee genug 
gepre uſcatoͤhl des genug i 

Miſche Ae damit die Tolle und 

Mannliche Glied anzufalben. 


Kuͤchfein Auch reitzen gewaltig ad Venerem fil 


ſo ad Ve- 

W eee Küche, 
*. Blut ve von einem Hirſch / ſo in der Brunſt 
| gefällt das genug iſt. 


Fin 4. loth. 


Muſcatnuß / Nagel und Simmeröhl 7 # 


jedes ı. loth. 


Moſch / Amber / Campffer / jedes i. 


ſcrupel. 
Daraus formirt man Küchlein und trocknet 
ſelbige. 8 Zu der Baͤrmutter Reinigung und 


Aufführung alles boͤſen Schleims / die⸗ 


nen abſonderlich des Sal Volatile Oleo- 
. Spiritus Salis amonlagi und mar- 
tialia. 


ar ug Em 


S Baus. 8. Tawse, 3 


22 . ee 0», 


Coed te. a ö 


| Empfängnis. 1 
Was fal mn Ey einer jeden Weibs⸗Pexſon wel⸗ 
ſche Em; | e die a hat / als ob ſie 


nis 07 
1 wennn Re ſchwanger wäre und doch eigent⸗ 


ift. 5 icht . N ei faffche Eifel f 


= 
. 
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nis genannt / abſonderlich aber wann ſich 
in der Baͤrmutter ein Gewächs ohne Deiner 
und Glieder befindet / ſo mehr einen Klum. 
pen verffockten Gebluüth als einem Kind 
gleich gewercket wird / welches ſich nochmahle 
in unterſchiedenen Formen herfür laͤſſert. 

Die Urſachen einer folchen falſchen Em⸗urſachen 
Empfängnis ſeynd unterſcheedlich, jedoch mhh 
kommen ſelbige alleſamt a@ff dem Mangel ſchiedlich 
des Saaqmens / zugleich auch auff das Weib⸗ 

liche Geblüth und Eherſtock / als welche 
zu einer naturlichen Geburth ohne Abgang 
muͤſſen beſchaffen ſeyn. Was eigentlich 108 
dem Sagamen betrifft / muß man nicht al⸗ | 
lein auff dem mannlichen ſondern ne 
gleich auff dem weiblichen ſehen / ſamt den 

Eyelein / dieweil die Weiber mehr als die 
Maͤnner zu ſolchen Gewachs beytragen / ; 
wie dann bekannt iſt / daß bey Wittfrauen Kaan 
ſich ein ſolches Gewachs formiren kan / aber auch Wit, 

ſchwerlich bey ledigen Jungfrauen / auch EI 
wegen engen Paſſes der Saamen und fahren. 

Mutter Adern⸗Geſaß gar nicht wohl ge, 
dee eee e eee e 

Wann nun der maͤnnlich⸗oder weibliche 

Sgam / oder beyde zugleich entweder an 

und fuͤr ſich ſelbſt zuwenig oder zuſchwach / 

oder wegen mindern oder hohen Alters / 

oder Kälte der Gebarmutter / oder allzuof⸗ 

tern und viehiſchen Beyſchlaff oder allzu⸗ 

ſchwach gegen dem Mütterlichen Gebluͤth 

entgegen gehaltener Arbeit ein Fehler vor⸗ 


gehet / 


186 Falſche Empfangnis - 
gehet / ſo iſt eine ſolche falſche Empfängnis 
zu beſorgen: gleicher 6 ann 
ſich wa hrender Monathreinigung der Mann 
zum Weibe nahet. Zu welcher Zeit das 
Gebluͤth gantz unrein / verderbt und anſte⸗ 
ckend iſt / allwo die Natur vielmehr das 
0 ſchlechte als gute Gebluͤth von ſich giebt / 
Movat⸗ dahero auch ſolches Gewächs bey uns Mola 
Kalb def Monath⸗Kalbs genennet wird / weil das 
ach und Weib ſolches währenden Monath + Fluß 
warum es one pirt hat / weßwegen ſich auch verſtaͤn⸗ 
ſo genen⸗dige Eheleuth zu ſolcher Zeit nicht zuſammen 
net wird. thun. e ig 
Wo nun ſolches Gewaͤchs fuͤrhanden / 
fallet es einen Medico ſchwer / daſſelbe von 
der Waſſerſucht oder natuͤrlichen Schwaͤn⸗ 
gerung zu unterſcheiden / und ob er deſſen 
wohl ein Merckmahl verſpuͤret / iſt er deſſen 
doch nicht vergewiſſert / zumahl niemand in 
chen finſtern Kercker ſehen kan; Weß⸗ 
wegen weder abtreibende noch andere Mit⸗ 
tel zugebrauchen / dieweil man an deſſen 
Stelle auch eine warhaffte Leibsfrucht ver⸗ 
erben koͤnte / und muß alſo nothwendig 9. 
onat Zeit auch wohl etliche Wochen 
Ii mehr gewartet werden. 
ai Es iſt aber eine natürliche Leibsfrucht 
zur Ge viel ehe und beſſer / auch mit mindern Scha⸗ 
burt zu den der Geſundheit zur Welt zubringen / als 
bringen. zin ſolches unartiges Gewachs / ſonderlich 
wo mehr als ein ſolch Gewaͤchs in Leib der 
Mutter enthalten iſt. Ware demnach ih 
RS nutz 


zeſtalt auch / wann 
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nützlich / wann man deſſen gleich Anfangs 

vergewiſſert ſeyn koͤnte / ſolches in Zeiten 

aus der Mutter zutreiben / dieweil es her⸗ 

nach wann es gröffer worden / meiſtentheils 

viel Muͤhe / und ſchwaͤre Zufälle / ſonderlich 

ſo es durch die Handgriffe aus der Mutter 

ge 85 werden muß / nach ſich ziehet. | 
Wann nun eine Ehefrau ein dergleichen Wie man 

Gewächs bereits einmahl bey ſich vermerckt aer Dar 

E hat / ſoll man der Natur zu Hul 
Hülff kommen / wann nun ein Mangel in kommen 

beyderſeits Saam und Eyelein iſt / oder in ſoll. 

den mütterlichen Gebluͤth verſpuͤret wird / 

ſo muß man alsbald auff die Verbeſſerung 

und Vermehrung des Saamens ſehen / 

auch auff die Erwarmung und Staͤrckung 

der Mutter auch übrigen Glieder / auff Rei⸗ 
nigung des unſaubern Gebluͤths / und meh⸗ 

rung des Guten: Deßgleichen auf enthal⸗ 

= unordentlicher Speiſen und Getraͤncks / 

auch abhaltung unordentlicher Vermiſchung / 

ſonderlich ſo der Saam ſchwach befunden 

wird / darbey ſich aber der natuͤrlichen war⸗ 

men Baͤder bedienen / wie auch der Gebluͤths⸗ 
Reinigung / oͤfftern Aderlaſſens / ſonderlich 

auff dem Fuͤſſen / bey geſunden und blutrei⸗ 

chen Frauen: Eben dieſe Sachen werden 

auch nicht wenig thun / den Wachsthum 

ſolcher Gewaͤchs zuverhindern / fonderlich 

wann ein Verſtaͤndiger Medıcus, verge⸗ 

wiſſert iſt / daß ein ſolches Gewaͤchs im Leib 

vorhanden. | 11 

r g 53 Gleich 
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Wie ein Gleich wie nun ein allbereit todes Kind / 
a: Nachgeburt oder die Monath⸗ Reinigung 


ukreiben außgekrieben werden koͤnnen / auff ie 
I. Weiſe muß auch mit einen ſolchen unforme 
lichen Gewaͤchs procedirt werden / da kan 


man Anfangs leichte und erweichende Cly⸗ 
ſtier / hernach aber je länger je ſtarcker ge⸗ 
brauchet werden / ſo von Haſellrourtz / Sa⸗ 
debaum / Boraxs / ſonderlich von den Se⸗ 
cundin⸗ Pulver mit Mutter⸗Poley / Zimmet 
und andern Waͤſſern eingegeben werden / al? 
le dieſe koͤnnen das ihre zur Gnuͤge thun: 
Wann aber ſolche verſtaͤrckende Artzneyen 
das ihre nicht wuͤrcken wolten / muͤſte man 
ſich einer hand Chur gebrauchen / dieweil aber 
bey ſolcher Operation eine Lebens Gefahr 

zu beſorgen / ſo will jeder Medicus und Chy⸗ 


rurgus ſolches lieber der guten Natur uͤber⸗ f 


laſſen / dieweil fo wohl der Medicus als 
Operator wann die Natur wiedrig wur⸗ 
cket 0 vielen Laͤſter⸗Zungen unterworffen 


Mola. Monath⸗Kalb. 


Weitere S iſt zwar oben von dieſer Mate; 
Nachricht. , ria etwas erinnert dieweil aber das 
von Ne, O Monath Kalb ein weit mehrer 
Kalb. Nachricht erfordert / hab ich mit näheren 
melden wollen / daß es offtmahl ſchwange⸗ 
re Weiber giebet / bey denen ſich die Ne 
N A 


189 
7 und in 


an ihren guten Vorhaben irret 


Empfangnüſſen ſolcher Mißgeburten einen 
Fehler begehet / ſo von den Geiſtern in maͤnn⸗ 


lichen Saamen gehindert wird / daß des 
Menſchen liniamenta verwirret werden. 
Solches Monath Kalb aber iſt nichts Was fob 
anders als ein Aderich Stuck Fleiſch / ſo ches iſt. 
kein vollkommen Leben behalt / auch weder 
Bein noch Eingeweide hat / und dannoch 
ſich zu 2. bis 3. Jahren in der Barmut⸗ 
ter erhalten kan / ſo endlich doch mit groſſer 
Lebens⸗Gefahr und Blutvergieſſen hinweg 


N n 
Es geſchehen auch noch andere Empfaͤng⸗Mißge⸗ 
nuͤſſen / und unvollkommene Geburten / Pan e 
wegen Schwachheiten männlicher Natur urſach. 
und der Gebaͤrmutter / oder verſtockten Mut⸗ 
ter Eyelein / auch Einbildung entſtehen / 
woſelbſt die Kinder ihre Glieder verkehrt 
und unfoͤrmlich / oder eines zu wenig und 
das ander zuviel haben / oder wohl gar Glied⸗ 
maſſen wie unvernünfftige Thier / als Krebs / 
Vogel / Bären mit auff die Welt bringen / 
welches mit recht Mißgeburten genennet 
werden koͤnnen. e e 

So begiebt es ſich auch daß Frauen wach⸗ lola Ve. 
fen und zunehmen / als ob ſelbige würcklich der aß 
mit einem Kind ſchwanger giengen/ weil ſer⸗Mole. 
aber die darzu verordnete Semina zu ſchwach derer Zeis 
und waͤſſerig / fo werden daraus Mola Verchen. 
ſicariæ oder Waſſer⸗Molen Bläſt⸗ MS. 
len und andere generirt. In W br kin, 
| chen 


10 Monath⸗Ralb. 


ſchen Empfangnuͤſſen der Mißgeburten oder 
Mißgewaͤchſen nehmen die Frauen an dus 
ſerlichen Gliedern ab / und werden lind und 
weich / ſo wird aueh ein ſolch Weib haͤrter 
beſchweret faul und trage geſehen / Augen 
und Lefftzen fihmallen ihr auff / daß Ange⸗ 
ſicht wird bleich / der Bauch wird harter / 
und ſo man ſolchen greifft weichet er nicht / 
deßgleichen werden auch die Schenckel ab⸗ 

nehmend. | e 


ander Es laſſen ſich auch dieſe Gewaͤchſe an⸗ 
mehrer derſt nicht bewegen / als mit Gewalt: Im 
A Leib empfindet die Frau ein heftiges Ste⸗ 
Monath⸗ chen / wovon die Schmertzen ſich mit etwas 
Kalb vor, Verſehrungen fühlen laſſen / der Bauch 
banden. ſchwaͤllet / die Monath⸗ Reinigung bleibt 
Auraurück / und es beweget ſich etwas im Bauch 
gar empfindlich / daß Geſicht wird verfin⸗ 

ſtert und dunckel / das Hertz zittert / und 

der Eſſens⸗Luſt verlieret ſich / fie empfin⸗ 

den Erbrechen / und bekommen Kinds⸗Mo⸗ 

ſen und Flecken unter den Augen / die Au⸗ 

gen fallen tieff in Kopff / die Augenlieder 

werden luck / auch die Augaͤpffel groß und 

geben einen unlieblichen Anblick / in Sum⸗ 

ma es vergleichet ſich eine ſolche Frau in al⸗ 

ler Form und Geſtalt / denen welche recht 

und natuͤrlich empfangen haben / weßwegen 
dad vorgeſchriebene Zeichen wohl zubeobachten. 
Rufen, EB kan auch ſonderlich auff nachgeſetzte acht 
BEN Stuck achtung geben werden / welche Ja⸗ 
Monalh cob Nuffe in feinem Hebammen = Buch 
Fall Lib 
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Lib. g. 10. angemercket wie folget. (1) Ob 
die Monath⸗ Reinigung ordentlich gehet / 
dann wo ſolches nicht mit gruͤn⸗gelber Farb 
oder ſtinckend verſpuͤret wird / und ſonſt kein 
Mangel darbey / hat die Frau kein Mißge⸗ 
burt / wohl aber eine natürliche Leibsfrucht 
zugewarten. (2) Auch wird bereits im drit⸗ 
ten Monath eine merckliche Bewegung von 
den Mutter ⸗Gewaͤchſen oder Kugeln ges 
ſpuͤhret / ſo bey einer rechten Empfängnuß 
nicht geſchehen mag. 05 Es wird auch der 
Frauen Bauch ſchneller groß und lauffet 
auff / als in der erſten Empfaͤngnuß. (4) 
Die rechte Frucht beweget ſich fo es über die 
Helfft / aber ein Mutter⸗Gewachs thut es 
nicht / es ſey dann daß ſich die Mutter ſtarck 
übe, (5) Wann man ein Mutter⸗Gewaͤchs 
mit der Hand hinweg thut ſo weichet es / 
wann man aber die Hand wieder weg nim⸗ 
met / ſo komt es wieder an ſeine vorige Stelle / 
eine rechte natuͤrliche Frucht aber bleibt all⸗ 
zeit an ſeinem Ort. (6) Es wird auch einer 
ſolchen Frauen Bauch harter als derjenigen / 
mit einen rechten Kind ſchwanger gehen. 
) Es gehet auch eine Frau fo eine rechte 
Leibsfrucht traͤget / viel hurtiger und ring⸗ 
faͤrtiger als die ein ſolch Gewachs im Leib 
hat. (8) Ob ſchon der Bauch einer ſolchen 
Frauen / gleich einer die recht traͤget waͤchſet 
Und zunimmet / ſo werden dennoch derer 
Bruͤſte niemahlen ſo hart und voll / als ber 
einer rechten Saane und * 10 
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— —————— 


—— —— 


kan auch eine Frau die ordentlich ſchwan⸗ 

ger iſt / nicht über 11. Monath gehen / die 
Mißgewaͤchs aber können: offt über 4. bis 

5. Jahr in der Frauen Leib behalten werden. 

Son dem Molæ Veſicariæ noch etwas 

zu gedencken / ſo begiebt es ſich / daß Frauen 

gleich denen recht ſchwangern wachſen und 
zunehmen / welches kommet von verhaltener 

Lufft und Wind / auch von geſamleter map 

feriger Feuchtigkeit und außgekocheten Saa⸗ 
men⸗Ey. Dannoch iſt die Geſchwulſt in 
Verhaltung des Luffts und der Winde 

viel harter und gröffer dann die ſo von ver⸗ 
haltener feuchten Waſſerigkeit geſchehen 
mag / es pflaͤgen auch ſolche verhaltene Blaͤſt 
unterweilen zuvergehen / aber ſie kommen bald 
wieder und machen bald in einer bald in der 
andern Seiten der Bärmutter Unruhe / ver⸗ 
urſachen auch Zittern / groſſe Schmertzen 
denn die Mißgewachſe / und verſchloſſene 
Feuchtigkeiten bleiben gemeiniglich an einem 

Ort ſtill mit hefftigen Kurren und Bauch⸗ 
ſchreyen / daß Monath⸗ Kalb aber bleibt 

„ allzeit ſtill und unbeweglich liegen. 
gBicfob © Wann aber ſolche Geſchwulſt von einer 
a unordentlichen Empfängnüß etwa für eine 
bon der Waſſer⸗Sucht gehalten und angeſehen wer⸗ 
Wasser den ſolte / fol man groffen Fleiß ankehren / 
N ſolche in obacht zunehmen und zu unterſchei⸗ 
ſceiben den, Ob auch der Bauch in diefen Gewach⸗ 
if, fen viel harter als in der Waſſerſucht / und 
in andern Bauchgeſchwulſten iſt / aber bey 

8 68 | ver? 
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verſchloſſenen Winden / Blaͤſten und wäre 
riger Feuchte iſt die Geſchwulſt viel kleiner / 
als in der Waſſer ⸗Sucht. Und zwiſchen 
der Wind und Waſſer⸗Sucht iſt diefer Un⸗ 
Nr N ge der Wind⸗Sucht der Bauch 
hart / gleich einer Trommel iſt / in der Waſ⸗ 
ſer⸗Sucht aber linder und groſſer anzugreif⸗ 
fen / in der Waſſer⸗Sucht ſchwaͤllen die 
Schenckel / aber bey Mutter - Gewaͤchſen 
nehmen ſolche ab. 1 
Wer nun erſtgedachte Mola, Mutter⸗ Pie die 
Kalb und falſche Empfaͤngnüß zu curiren Chur für 
ſuchet / ſoll erſtlich die Diät zur Warme mnehme. 
richten / und wo ein Aderlaß noͤthig / die 
Roß ⸗Ader öffnen laſſen. Dannoch foll 
man die kränckliche Materia allermaſſen 
digeriren und purgieren / und wann ſolches 
geſchehen / ſich der auſerſten Hülff bedienen 
und den Anfang machen mit folgenden 
Kraͤuter⸗Bad. Miukker 
e Zbiſch ( Baßlektaut / Schürling / vei⸗Hag ler 
Ar . laut / Tag ⸗ und Nachtkraut / 
Steinklee / Wulltraut / jedes Ar 
„„ ‚ % N QÄm 
nn: Flachs ſaam / jedes z. 
. td: > . 
Zerſtoß und zerſchneid alles untereinander 
8 ne | 8 Haͤnde voll Camil⸗ 
W Fan darzu / ſiede es in ſoviel Waſſer / 
als zu einem Bad noͤthig / in 2. Saͤcklein 
gemachet / auff einem laß die Frau un Bad 
fitzen / und den andern auff den Leib le⸗ 
gen / und damit etlich Zeit continwiren, 
r N 2 Wann 


Latwerg. 


Pillen. 
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Wann die Frau allzeit ein Stund n a 
Bad geſeſſen / und abgetrocknet / ſoll man 
ein Sätbel in Berkitſchafft haben / fo von 
Gaͤnſeſchmaltz / ſuß Mandeloͤhl / und Flachs⸗ 
(aan > Schleim mit etwas Wachs bereitet / 
und die Frau hinden an Lenden und an der 
Schaam wohl ſalben / wann ſolches geſche⸗ | 
hen ⸗ giebt man ihr von e | 
Latwerg. 5 
N. Zimmer) ein halb lotb. 25 
ange Oſterluci. ee 3 
Caſſien Röhrel⸗ m/ „ edes f 
Zaſellwurtz. 
adebaum⸗ + Stud t. 
Saffran / jedes ein halb 1 
e ein e 
Zucker / d. loth. 
Den Sucker loͤſe in Roßmari⸗ V 
koche damit die en „ und fe 
raus Tafflein / oder laß f en 
Catwerg in warmen Wein e 
Haſelnus groß Morgens und | 
nehmen. 
Mitt groſſen Nuten bm auch ui 
werden folgende 


0 P illen. | hr | 

Coriander und Kauthenſa 9 
ii eg ee n 

e Oſterluci und Fe othe⸗ 
Segen Sinan ech e e ve 0 
Sadeb aum ⸗ Frucht. DT MM 

Biebergeil. r 
5 Sera⸗ 


* k 
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n Gummi / jedes 1. quintl. 


mia alles zu zarten arg 105 und mache | 


daraus mit ace t und 
davon 1. quintl. an au 
nehmen. 


Nach uc, dieſer 17 tzneyen / werden 
Mutter ⸗Zaͤpff lein auff folgende Manier 
bereitet und applicirt / damit die Mola licht 
abgetrieben werden koͤnnen. 
ö Mutter = Zapffen. Murtter⸗ 
. Judenleim. Zapffel. 
Gummi⸗ Galbani / e, 
a 82 & Dictam. 


onig Pillen / 
einmahl zu⸗ 


Weiſſe Rhabarber. 
Weiſſe Nieſewurtz. 
Sadebaum. a 
Scammon. 
Zi iebergeil / jedes 1. guihl, 
affran / 1. ferupel. i 
gereih 155 m und vermeng es mit Aa 
chenknoblauch⸗ Safft / formire Zapffen. 
alſo: Man duncket Baumwolle in ſolch 
uch oder auch man gebrauchet darzu 
e und ſchiebt es in der Mutter⸗ 
8. 
Sonſt kan man auch an derer Stelle die 
Myrrhen⸗ Taff lein gebrauchen. 


Entſtehet aber wie oben ee ſolche Chur ſo 


ungrdenfliche Empfaͤngnuͤß von Winden) u, 
und Blaͤſten in der Barmutter/ fo fol die” und Blä⸗ 
Lebens⸗Ordnung zu Warme und Troͤckneſten ent: 
gerichtet, auch ſo vonnoͤthen ee 
sirt und Ader geafen werden. Darnach 

ha 3 vor⸗ 
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vorbeſchriebenes Kräuter Bad gchrauchen 
und noch zu ſolchen thun / Wolgemuth / Nau⸗ Fi 
te / Wernuth / Poley / Anieß / Rümmic/ / 


und Lorbeer / jedes nach Proportion, und 


damit wie gemeldet verfahren; Nach gehal⸗ 


3 


tenen Bad gebe man der Frauen in guten . 


alten Wein von folgender 


M. Spec. diacurcum. 
Diacumin. jedes 3. quintl. 


1 


Conkectio. | Confedtion. — ö 6 1 ! 


Sacch. alb. ein halb Pfund in ino & Suc- 


co rutæ. ſolut. 
Rad. afarie, q. v. 


F. Roruli. N 
Es dienet auch folgend 
Träne Traͤncklein. 
lein. N. Pferſichkern / 10. Stuck. 93 5 


. Gelb von 2. Eyern. 


Mache dieſe BÄREN 85 0 untereinander / hae f 


darzu / Galgant / Zitwan / Naͤgele 
Saffran⸗ Nafrß / DR ein 
halb quintl. 


— 


Mache alles 25 vonnoͤthen zu Pulver / ſe⸗ f 


de es in alten weiſſen Wein / gieb davon | 


warm zutrincken. 


Chur. Wann aber ſolche unarfige Empfäng- 


So es nuͤs von waſſeriger Materia in der Baͤr⸗ 
von waß mutter verfchloffen / entſtehen ſolte / welche 


feiner" ihr den Bauch aufblaͤhet / und wachſen ki 
in der chet / daß man es vor eine Schwan 

en halten ſolte / ſo ſoll derſelbe Uberflu 9095 
nie führet werden / mit ſolchen Solutivis m 
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che gebräuchlich ſeyn / der Frauen Menfes 
zu befoͤrdern / ſo auch mit ſolchen die den Harn 
treiben: als Eppichſaam / Anieß / ended 
Peterſilli / Cardemom / und NRaut enblat⸗ 
ter / jedes gleich viel vermiſchet / in ein Sack 
lein gethan / und guten weiſſen Wein daruͤ. 
ber geſchüttet / und getruncken. Item Con- 
fectio diagalang, & Electuar. de bacc. 
laur. ſeynd auch köſtlich gut. 
Auch kan man machen folgenden 
1 luberſchlag. | 
g. Kreſſig⸗Rauthen⸗Majoran⸗ Anieß / 
N Muͤntz und Buͤmmichſaam / jedes 2. 
e e a ee | 
Tauſentgoͤldenkraut / 1. Hand voll. 
Boche es in alten weiſſen Wein / ſoviel dar⸗ 


zu vonnoͤthen / ſchlage es zroiſchen 2 Tuͤ⸗ 
chern der Frauen warm uͤber den ⸗Bauch. 


* 
1 


Erbrechen der Schwangern. 

|  Emeiniglich ift das Erbrechen bey Wovon 
Schwangern der erſte Zuſtand auß das Er⸗ 
wochen folche Weiber ſchlieſſen Daß aeſtehet 
fie ſchwanger ſeyn / welches von unnützer ! 

Feuchtigkeit / fo den Sauerteig des Ma⸗ 
gens ſchwaͤchet / herrühret / und bey einigen 

bis in dem dritten auch vierten Monath / 

ja auch gar bis zu der halbe Zeit der Schwan⸗ 
gerſchafft waͤl ret / auch 11 andern faſt bis 
BR N 4 zur 
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zur Geburths⸗ Zeit continuiret / ſo gemein⸗ 

lich denen wiederfaͤhret / die ihr Kind gar 

hoch tragen. an 0 

wie el, Am erften Monath ist ſolch Erbrechen 

Ges Abit gar ſchtver zu vertraben / wann es aber bes 

den. ginnet bis in den vierten Monath anzuhal⸗ 

ten / daß auch der Eſſens⸗Luſt und die Straf 

te vergehen / da muß man mit Ernſt zur 

Hulff ſchreiten / und der Frauen Speiſe mit 

Pomtantzen / Citron und Grangten⸗Safft 

oder ein wenig unzeitiger Trauben⸗Wein / 

oder mit Roſen⸗Eſſig nach ihren Gefallen 

annehmlich machen. Nach jeder Mahlzeit 

ſollen ein wenig eingemachete Quitten⸗ 

Schnitz / Quitten ⸗Latwerg / auch Sulſe 

von eingemacheten Cloſterbeern / oder Kraus 

felbeer : gar feiſte Bruͤhen und was verzu⸗ 

ckert ſoll vermeidet / hingegen ſauerlechte Sa⸗ 

chen gebrauchet werden. 1 | 

Es koͤnnen auch einige von dieſer Be⸗ 

ſchwerde befreyet werden / wann fie den Spir. 

Salis Armoniaci Aniſat. 3% ſcrupel tag? 

ſllich gebrauchen; auch dienet D. Burck⸗ 
mans Magens Pulver / mit Diaphoret. 

muart, ſanſt etwas wenigen Maſtix und 

Muſcatnuß vermiſchet. Morgens und 

Abends von 1. ferupel bis an ein halb quintl. 

ein zunehmen / ſolches Erbrechen zu ſtil⸗ 

len / und den Eſſens⸗ Appetit zu befördern: 

Un war ſolches gleich Anfangs der Schwan⸗ 

gerichaff genommen wird / kan es ſolch Erz 

rechen gar verhindern / wo aber euch 

vH 0 euch⸗ 
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Mictio involuntaria Gravida- 
9 . rum. een ee 
Unempfindlicher Harnlauf 
bey Schwangern. 


FIN, gern Frauen tröpffeltweiſe oder un⸗olch 
— A Pilger ebe 
ſtehet nsgemein. von einen erkalteten oder i 
weichgemacheten Sphindtere und beginnet 
bey vielen Schwangern am Amfang da ſie 
empfangen haben und die Baͤrmutter ſich 
außdehnet / ſich zubezeigen / da dann ſoſche⸗ 


Außſpannung der ner voliſchen lubſtan ; 


Er Harn / welcher bey Schwan Wovon W. 


nn, Er —àä4ẽä̃ ͤ kͤ——4—— — — FZ—äꝛ— 


Vlaͤhung der Baͤrmutter / davon ſich die 
Aae blaͤhet / und den Harn verſchlieſ⸗ 


ſet. | 
Was bey In dieſem Zuſtand ſollen die Urfachen 
der Chur woßl betrachtet werden / denn iſt es von der 


zu obler- 
viren. 


St. | i f 
So Ger Da aber Geſchwulſt oder Entzuͤndung 


lber Cn, vorhanden / muß am Arm Ader gelaſſen 
zuͤndung werden / auch Mandelmilch mit Wilchſchot⸗ 
vorhandẽ. ten und von Veiel⸗Safft und Roſinen trin⸗ 
| cken laſſen. | y 
„Oder Seind die Barmutter DlAfE Urſache / 

fer Bla, ſo iſt des Sal Volatile Corn. Cervisuc- 
ein. und der Spir. Salis armoniaci dien⸗ 
lichen; Auch koͤnnen Saͤckel mit Ruͤmmich 

und herbas carminativas übergeſchla⸗ 

gen werden / fo auch der Erdbeerbrandtwein 

er der Mit Syr. de Altheæ Fernelli. 2) 
Schärfe Kommet es von Schärffe des Harns / 
des muß man füß Mandeloͤhl einnehmen / wars 
Harns. me Schotten mit füffer Butter und Erbſel⸗ 
SoStein ſafft vermicchet trincken. „e 

Grieß Wann Stein und Grieß vorhanden / 

vorhande, | ſo 
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fo ſeynd die Krebsaugen mit Butter vor 
dem Eſſen eingenommen / ein dienlich Mit⸗ 
tel: Auch das Terpentin / Wachholder und 
Agtſteinoͤhl / aber alle in Kinderbalſam oder 
Hertzſtaͤrckungen / damit die noch zarte Leibs⸗ 
1 0 nicht von der Baͤrmutter abe 
reiffe, e 3 ; 
Laufft aber der Harn ohne Willen oder Ober Er; 
zu offt / und doch auch unempfindlich / ſo iſt der Blase 
es von Erkaltung der 8 und Baͤrmut⸗ und Bar⸗ 
ter / auch wohl von Druckung des Kindes / mutter. 
oder als oben gedacht von der Luckung des 
Sphinctris. In ſolchem Fall gebrauche 

man gute Mutterkraͤuter / als Meliſſe Rrau⸗ 
ſemuͤntz / Sanickel / Suͤnngruͤn / ꝛc. und 

mache ein Bad darauß / auch gebe man 
Morgens und Abends einen ziemlichen Bes 

cher voll Wund ⸗Tranck / man kan auch 

theils Species von obigen Kraͤuter⸗ Bad 

in Wein ſieden / Schwaͤmme darein netzen / 

und der Frau warnp über die Lenden ſchla⸗ 
. | 


SE. Er 
Tuſſis Gravidarum. 


Huſten ben Schwangern. R 


„ 


Ey den Schwangern findet ſich auch 
8 B offt von einer ſcharffen auff Der al 
S Bruſt fallender Feuchtigkeit heryuͤh⸗Huſtens. 
| U FR 


102 Huſten bey Schwangeren: 


render ſtarcker und harter Huſten / fo gemei⸗ 


niglich kommet / wann ſolche die Kinder gra⸗ 
de unter der Bruſt tragen / wodurch es ſel⸗ 


bigen auch gleich den Athem benimmet / und 


offtmahl fo ſtarck anzuhalten pfläget / daß 


Ehur. Ein ſolcher Huſten muß durch eine | gute 


den / auch ſeynd darwieder zu gebrauchen / ſuß 
Holtz / Deyelfyrupp Leder . | 


ftier 


Syrıpp. | Syrupp. 


. Alt weifen Wein ein hab Pfund. 


Zimmet / 2. quintl. 
Ylägelein / 6. Stuck. 

8 Jucker 8. loth. iz 
AL.aaß alles in einer zinnern Schuͤſſel auff R 


N auch gut / ſolche Flüͤſſe durch den Stuhl 


( 


| 


| 
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feur wohl ſteden / zu dicke eines Sptuppe/ 
davon nach dem Eſſen mithin ein Löffel 
roll zunehmen. 4 
„Es ſollen ſich ſolche Frauen auch um die 
Bruſt her nicht fo hart einpreſſen / damit die 


unge und der Lind weite genug haben 
welches fonft Kindern groſſe Sefahr bringet. 


5 10 


r Pedum Gravidarum. 

r 

2 0 ; 1 Seſchwulſt der Schwan⸗ 
dd nac der Schü. 

. NAA Die Sue der Schwangern off⸗Wo von 
V termahl gros auffſchwällen / und eee 


* 
au. di 
5: 


€ 


mit wäſſeriger Feuchtigkeit ange- ED 
fuͤllet werden / iſt fal nue Zuſtand / die⸗ Non 
weil das Kind die Adern welche in die Schen. 
ckel gehen drucket / und den Kreißlauff hin⸗ 
derhaͤltet / daß das Gebluͤth nicht ordentlich 


eirculiren / und der Hollader zugehen kan / 


ſondern faſt beſtehen bleibet / und die Fuſſe 
duffſchwallen machet; Offt auch verürſa⸗ Ader, 

chet ſolches ſtockend Gehlüth wegen druͤckung Fröpffe. 
der Adern / gleich den Aderkroͤpffen an den 

Oberſchenckeln / ob ſolche zwar keine groſſe 


Beſchwerde machen / giebt es doch zuweilen 
Schmertzen darbey / pflaͤgen auch offtmahl 
da e ende Si g h | Br 1 

Es vergehen aber dieſe Zuſtaͤnde gemei⸗NVergehet 
niglich nach der Geburth von ſich 9 U 1010 
0 on⸗ 


204 $hffeBefchwulft bey Schwang. 
it wann die Nachreinigung ordent⸗ 
Chur. ſich flieflet ; 1 9 aber ſolche Ader⸗ 
kroͤpffe ſehr / daß ſie faſt auff brechen wollen / 
ſoll man fie mit warmen Froͤſch⸗ und Regen⸗ 
wurm⸗Gehl anfalben / und die Schwanger 
im Bett wohl ruhen laſſen; Es dienet auch 
wieder ſolche Schenckel⸗Geſchwulſt nichts 
beſſers als ein Aderlaͤß / und etwas Harn⸗ 
treibende⸗Sachen / als Peterſillienwurtz / 
Krebsaugen / Cremor Tartari und Zucker? 
tem Heublumen ⸗Szckel “ Schwaißbäder 
ür die Schenckel / auch Rebaſche zu Lauge 
gemachet / und Steinklee / Camillen und Las 
vander ſieden / die man mit einen gewuͤrtʒten 


J 


Wein befeuchten und davon Uberſchlaͤg ma⸗ 


. 


So chen kan / auch ſolche täglich 2. bis 3. mahl 
Ochmertz erfriſchen; Etliche bedienen Me Falck⸗ 
Ge, waſſers / in welchem Salbey joran / Koß⸗ 
ſchwulſt marin / Meliſſe und Wachholderbeer geſot⸗ 
iſt ten / da aber auch bey dieſer Geſchwulſt 

Schmertzen ſeyn / ſoll man die Frau mit 

Camillenʒ⸗und Regenwurmoͤhl vermiſchet 
lich mahl warm ſalben. 
Seune Wann aber die Schenckel nach der Ge⸗ 
145 elburth zu ſchroaͤllen beginneten / nimmet man 
Geb 


bb Schweinbrodt / Tauſentguldenkraut / Ca⸗ 


ſchwallen. millen / und Garbenfraut / jedes gleich viel / 
und Wermuth 2. mahl ſo viel als die an⸗ 

dern Kräuter alle / ſiedet ſolche in Waſſer 

und badet darinn die Fuſſe etliche mahl / laͤſ⸗ 
ſet ihr auch allemahl bey dem Baden die 

Fuͤſſe wohl abreiben. 
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Durchlauff bey Schwangern. 205 
r 
Durchlauff bey Schwangern. 
Scteerden offtmahl ſchwangere Frau 
mit einen Durchlauff uͤberfallen / 
ü welcher ſolche in nicht geringe Gefahr 
eines Mißgebaͤhrens ſetzet / ſonderlich ſo ſol⸗ 
cher lang anhaltet / und mit Trang fortge⸗ 
het. Jedoch giebt es auch Weiber / welche 
ohne Verletzung ihrer und dero Leibsfrucht / 
mit ſolchen Durchfall etliche Monath lang 
geplaget ſeyn / der offt auch nicht eher als 
nach der Geburth auffzuhoͤren pflager Auch 
bekommen ander ſchwanger Frauen etliche 
Tage einen ſolchen Bauchfluß / der auch bis 
nach der Geburth anhaltet. 1 
Es iſt aber nicht rathſam / ſolchen Fluß die (ts 
ſobald zuverſtopffen / ob ſolcher ſchon etlichecher 
Tage nacheinander auch mit einen Trang Pauch⸗ 
währen ſolte / nach 4. Tagen aber ſol man kn, in, 
ſolchen ſtopffen / mit denenjenigen Mitteln / ö 


1 


wie oben bey dem Bauchfluß angewieſen 


Gemeiniglich aber entſtehet ſolcher von ggovon 
ſauren kalten Schleim / Baͤrmutter Blaͤ⸗ er entſte⸗ 
ſten ꝛc. darwieder dienet ein Friſches Ey / bet. 
jn welches man eine Muſcatnuß reibet / in 
heiſſer Aſche backet / und der Frau zu eſſen Chur. 
a man kan ihr auch offt Quitten-Con- 5 

erva und Roſenzucker lecken laſſen / inglei⸗ 
chen dienet folgende e 

Late 


206 Durchlauff bey Schwangern. 


| Latwerge. 
NI. Quitten 2Conferva.. . * | 
Boſenzucker⸗ Taff lein / jedes z loth. 
Specier. refiri 5 ere 
Agtſtein⸗Küͤchlein / jedes 1. quintl. 
Tormentilwurtz. | Ki, { 
Mußcatnuß. 8 2 29 
Maſtix / jedes 2. ſcrupel. 
Armeniſche Erde / r. ſcrupel. 
Mache daraus mit Roſenzucker W 
davon Morgens und Abends 1. quintl. 
ſchwer zunehmen. 4 | 
Wann man Morgens und Abends ei⸗ 
ner Frauen jo ſchwanger iſt / 2. Loth Ta⸗ 
ſchelkraut⸗Waſſer zutkincken giebt fo ſtil⸗ 
let es alen Durchfall roth und weiß o 
auch etliche Tage in ſolchen Waſſer Tücher 


genetzt und warm über dem Nabel geleget 


werden / ſo ſtillet ſolches das Grimmen und 
Schneiden um den Nabel; Oder nimm 
alte Quttten⸗Latwerg / ſchneid ſolche / gieß 
etwas Wein darauff / und laß es unterein⸗ 
ander weich kochen / darzu thue etwas ge⸗ 
rieben Krauſe⸗Muͤntz und geſtoſſen Naͤge⸗ 
lein / fo wird es wie ein Muß werden / ſtreich 
es auff ein Tuch und lege es ſo warm es zu 
Hilf. auff den Magen / es thut gute 
uͤlff. age | 


8 
XVIII 
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Monath⸗ Klug bey Schwan⸗ 


Ann eine ſchwanger Frau dem Mo⸗ 
f nath Fluß hat / ſo hat entweder 
die Mutter gar zu viel Blut / oder 
daß Kind iſt zuſchwach / daß es nicht 
viel zu ſich nimmet / ſo beydes ſchadlich iſt. 
Dieweil nun ſolcher Fluß ſchwangre 
Frauen in Gefahr ſetzet fo ſoll wohl beo⸗ 
bachtet werden / ob das Gebluth eine gemei⸗ 
e e Wee ſey? Zumahlen weil 
9 Weiber welche blutreich ſeyn / 
ſolchen Fluß etliche Monathen in ihrer 
Schwangerung vermercken können, Wie 
wohl fie ſolchen nicht wie ſonſt gewoͤhnli⸗ 
chen ſo ſtarck haben: Oder ob es ein ander 
10 ſey ? Denn ſo es die Neingungsift / 
ſo gehet nur das überflüßige Geblüch weg / 
und mag dem innliegenden Kind keinen 
Schaden bringen; Iſt es aber ein allzuſtar⸗ 
cker Fluß / und kommet voͤllig aus der eroͤff⸗ 
neten Mutter / auch bey denen ſo weder 
blutreich noch zornig ſeynd / und auch die 
gewohnliche Reinigung nicht zugegen / fo 
giebt es groſſe Muͤhe das Kind bey ſeiner 

Nahrung und Leben zubehalten. 
Zu Stillung oder vielmehr zu Verhutung 
ſolches Deufflufes / foll folche Frau Zeit ihr | 
rer Schwangerſchafft u 3. an 10 

s aſſen / 


laſſen / unterdeſſen den Fluß ſo viel möglich 
ſteuren und ſich in ruhiger faſt unbeweglicher 
Stille halten, die Gelegen heit welche das Ge⸗ 
bluͤth erhitzen kan vermeiden gute Hammel⸗ 
feiſch Brühen genieſſen auch gute Suppen 
Kräuter / als Bürtzel / Laktich Brunn 
kreß Wegrweiſen / Wegreich ꝛc auch Milch⸗ 
und Milchſpeiſen / friſche Eher / Sulſen / 
Suppen von Reiß / reiner Gerſte“ und 
dergleichen genieſſen / und zum Tranck 
Stahl⸗Waſſer darunter etwas Quitten 
Latwerg gemiſchet / gebrauchen / auch nach 
Möglichkeit ſich des Beyſchlaffs enthalten / 
fo auch dienet allhier das gebratene Fleiſch 
beſſer als das geſotten ese. 

Die Medicamenta konnen ſevn eine Sat? 
werg von Wegbreitwurtz und groſſer Wal- 
wurtz / ſolche kan man jede abſonderlich in 
Wein kochen / durch ein Tuch drucken / unnd 
der letztern nehmen 4. Loth / der erſtern aber 
J. Loth auch 1. Pfund Zucker in Weabreit⸗ 
Waſſer zerlaſſen! fo vorhero geftähle iſt / 
auch in ſolchen Waſſer Blutſtein zergehen 


— 


laſſen / bis ſich das Waſſer roth gefärbt hat / 
und alsdann zuͤſammen gelinde kochen laß 
ſen. Wann es nun erkaltet / ſo wird de 

rein gantz zart geſtoſſen geruͤhret / Drachen 
blut / Schlehenſafft / Sumachſaam / geſie⸗ 
gelte Erde / gebrannt Pirſchhorn / jedes rr 
quintl. bereitete Perlen 7 Epheuſaam / jedes 
ein und ein halb quintl. Spodii Blutſtein / 
Eppichſaam jedes ein halb quintl. miez 
8 i alles 
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alles unter einander zu einer Latwerg und 


thai es in Biſſen. 
Ri en auch geruhmet / Folgende 
„ Stopffende Pillen. 


elte Erde / Armeniſche Erde / 
0 He Drachenblut / e 15 


RT un 2, 135 R 
me, alles mit Miyrrehen > e Geift / 19 5 
daraus Pillen / davon r. quintl. auff 1. 
i Date TE | 


. e 


Wiemer Sed dung. 


* S wird die Bärmutter zu Zeiten 
gantz oder auch nur ein Theil der⸗ 
— ſelben entzündet / und iſt ſolches 

nichts anderſt als 5 oder Roth⸗ 
lauff der ſelben / erzeiget ſich mit einen ſtaͤts⸗ 
wehrenden Fieber / Hitze / Schmertzen und 
herbey ziehender Geſchwulſt / und wird an 
einen immerwehrenden Schmertz und Bren⸗ 
nen am Unterleib fkemer, auch noch durch 

ander Zeichen mehr. Es iſt aber ſolcher 
am gemeiniglich ein toͤdtlicher oder ge⸗ 
ihrlicher affect, ſonderlich fo die gantze 

VBaärmutter entzu det iſt; Wo aber ſolche 

nur an einen Theil entzündet / da iſt noch 

einige Hoffnung zur Chur uͤbrig. Bey 

Se chwangern aber ft nichts gewiſſers als 

der Tod Weſarten , denn (s gerathet zu 

; 2 dieſem 


210 Baͤrmutter Ent 
dieſem Ort der kalte Brand / weil ſolchen 
Ort von Natur zur Unxeinigkeit geneiget iſt. 
So es aber zu einen Geſchwar und Eher 7 
gehet / iſt noch Hoffnung zur Chur übrig/ 4’ 
ſolche aber beftehet darinnen / Das man daß 
herzuſchieſſende Gebluͤth zuruck führe / und 
daß ſchon anweſende zertheife. 
Wann aber die Entzündung in eine Er⸗ 
ſchwaͤrung gehet / muß man den Eyter auß⸗ 
führen und erſtlich applieirn folgend 
Erwei⸗ Clyſtier. 1 


a ae 
zuͤndung. 
N . 1 * 


chend und 7 1 ha 

kühlende 17. Ibiſchkraut und Wurz. 

Eher 55 Bingel / Kaͤßle⸗ und Veielkraut / jedes ein 
Wand voll. 

Oeidenlaub / Lattichblaͤtter / jedes ein 
J and voll. 
Eamillen und weiſſe Seeblum / jedes 
ſoviel man 2. mahl mit 5. Fin⸗ 
1 ger füffktt f, 
| Boxhorn und Leinſaam / jedes 1. lot. 
Zerſchneid alles / koche es in gemeinen Waſ⸗ 
fer das 1. Pfund übrig bleibe / ſeihe es / 
und wür Sars]; u 
veiel⸗ und Seeblum⸗ Oehl jed. 3. loth. 
Campffer / i. ſcrup el. 
Miſche es zu einen Clyſtier / applicir es | 
warm. N hi 
Hernach laͤſſet man den Patienten am 
Arm ein Ader / und wo uͤberfluͤſſig Gebluͤth 
vorhanden / kan man eine gelinde Purgier 
machen / von laxierenden Rofenfafft / von 
Roſen / Violen und Rhabarbara / oder wo 
die Natur ſtarck iſt gebrauchen folgend N 
ariete 


7 


| utter Entzuͤndung. III 


W iche ſolches 24. Stund in Cichorien⸗Waf⸗ 

fer / 8. loth / folgenden Morgen ſied es 

ein wenig druck es durch / thue laxie⸗ 
renden Roſenſyrupp 4. loth darzu / gieb es 

905 einmahl / des Morgens zugebrau⸗ 

B Nee 5 f 

Nach folchen gieb folgende 
KRuͤhlende Milch. Köhlende 

%. Die 4. kühlendon Saam / jedes ein Milch. 

halb Hand voll. 

| Weiſſen Magſaam / 2. Loth. 
Candelzucker / 6. quintl. 
Serſtoß alles mit Cichori⸗ und Wegbreit⸗ 

Waſſer / ſeihe es durch / davon gib taͤg⸗ 

lich 2. mahl einen guten Trunck. 

Wann Schlaffmangel darbey iſt / gebe 6 
man des Abends Laudan, Opiat 2. gian „ iylend. 
mit voriger kühlende Mich ein. Iſt aber unllk 
groſſe Hitze und Schmertzen in der Mut⸗ 
ter / gebrauchet man auff den Leib kuͤhlende 
Uberſchlaͤge / oder Salben / worzu Bilſen⸗ 
fraut / Hachtſchatten / auch Haußwurtz 
krafftige Huͤlff thun: da man ſolche mit 
Roſen⸗Eſſig zerſtoſſet / und mit einen leinen 
Tuch unter den Nabel auff dem Leib leget. 
Oder man kochet weiß Brodt Broſamen und 
Much / und miſchet den Safft von obge⸗ 
dachten Kräutern nebſt etwas Roſenoͤhl und 
gelbe von Eyern darunter; So ſich von 
ö 5 5 1 5 O 3 c kuͤh⸗ 


W. Fol. Sennis / einhalb lot. Tranck. 
eich 
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kühlenden enden Sachen der der Schunk fle 1 
muß man damit inhalten und refolvi — 
rende Sachen gebrauchet 1 dar u ui 4 
net folgendes N 0 4 


Kräuter ‚Kräuter - Bad. 
BR 57. Ibiſchwurtz und Braut. Nee 
1 Poley/ Nothebuckel Gon⸗ 1 
e Eamillen/ je⸗ f 
Steinklee Wallkraut / dene ein bab Ye 
Hand voll. 4 

Boxhorn⸗ und Leinſaam. . 

Heſchere Gerſte / jedes 8. be. 
Para, ſo nicht getroſchen ein 


Voche alles tn „ lauge /® von 9 
Eychenholtz⸗Aſche gemachet / gieß ſoviel 
Waſſer nach / als von der Lauge einſiedet / 
daß ſolche nicht zn ſcharff werde / laß die 
Frau etliche Tage warm bis an den Yla- 7 
— 2 ein sa lang darinn ba- 


RR 

Säfeige Sechwulf beb 4 

8 ae 1 1 | 1 

ob Ä nn ſich am gantzen Leib oder nur 

0 N am ea ar 050 7655 3 

ſchwu gern eine waſſerige Ge er⸗ 

kommet. zeiger ! fo 50700 ſolche gemeinigluh von 
einer ſchwachen Natur / oder Druckung 


der Adern / auch durch Zerreiſſung der inn⸗ 
wen ⸗ 


a nn ne en 
eee - 


big See den bar ih 


urth 
ſt 


14, 


les düuͤrre / ſtoß es zu Pulver / und miſche 
es untereinander / jedes g. Loth / ruͤhr es 
in abgeſotten Honigwaſſer / laß es wohl 

ſieden / und thue darbey Camillen und gel⸗ 
be Nagel / veielöͤhl / jedes gleich viel / ina⸗ 
N. u che 


214. Unzeitige 


— 


= m nn ² AAA  mmnn ern 


che es febr feift/ nimm es von Schr) und 


ſchlage 4. Eyerdotter dare und ruhr es 
e Eyerdotter nicht mehn 
5 Mit. einem gelinden Feuer 
auffwallen / dann decke einen groſſen 
Zrüchter drauff / und ſetze die Patientin 


alſo / daß man d 
mercke / laß es 


an die Geſchwulſt gehen kan. 


Wa die Iſt aber der Geſchwulſt oder Schmerz 


u BE Br RT Pier 2,7 ae N 


* ul in der Mutter / oder in Geburths⸗Gliedern 

und ſo laß von ſolchem Dampffbad der Mutter 
Schmertz in Leib gehen / und thue es des Tages 3. 
in den Ge mahl / wolte aber ſolch Dampff bad eintroͤck⸗ 


Gilden nen“ gieſſet man mehr Honigwwaſſer daran; 
gabe 


Auch ſoll man erſtlich wann die Salb ges 
ſotten iſt / den dritten Theil fo viel nehmen / 
und die Pulver darein thun / und eine ſtar⸗ 
cke Salb daraus machen / auch mag man 


in beyde Oehl noch mehr Eyerdotter ſchla⸗ 
Ben. und fo es wieder geſotten auff ein 
Tuch ſtreichen und wohl warm unter den 
Nabel bis an die Schaam auch um dem 


— 


Maſtdarm legen / und eine Zeit damit con⸗ 


tinuiren. 


Abortus & ejus præcautio. 


Unzeitige Oeburchs⸗Verhuͤ⸗ 


% an. ung, 7 
O S ſeynd dreyerley Urſachen / von 

welchen eine unzeitige rm 5 
Def ſtehet / 
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fee X ſo entwede entweder der eder Mutter felbf ſelbſt / oder /oder 

er Baͤrmutter / auch der Leibsfrucht bey⸗ 
gemeſſen werden koͤnnen. Bey welchen wir 
uns allhier nicht auff halten wollen / ſondern 
nur dahin ſehen / wie ſolches Mißgebaͤhren 
zuverhüͤten if. Da dann Mittel zuge⸗ 
brauchen / welche kraͤfftig ſeyn / die Mutter 

zu ſtaͤrcken / derſelben muſculoſe Ae 9050 
zuſammen ziehen / den Saft und Anlauf 
des Gebluͤths gegen die Mutter zuhemmen / 
und abzutreiben / wie dann darzu nuͤtzlichen 
und bewahrt gefunden wird / folgende Mü 
terftärckende und anhaltende | 


' Taͤffl ein. e Anda 
Bothe Corall / 1. quint NN { 
5 1 Erde. quintſ. „ oh 1 
Ame me. r 
Rermesbeer, Tafleit 


5 W b ee 

a olches mit AEot Ucte 

e ee Taff lun. Ro 
Wann aber nach allzu ark feſender 

Monathreinigung ein Mißgebaͤhren beſor⸗ 

get wird / dienet eine Aderlaß An) hernach 


folgende 5 

Morſellen. b “N Morfelee 
955 Datteln 6. Stuic f. 

| Citronz ee 3. ap 


VE ae 12 5 ber, 
br mithin davon zunehmen. 


D 5 Es N 


216 Uiseitige 
Cs kan auch geben werden folgende 
Lalwerg. W 


11 Munerſtareend⸗ Hast. u 1 
Waſſer / Welches aus Bethonien⸗Blumen / Muſ⸗ 
fo noch catblühe und Zimmet auch etwas Nagelein 
Ben „DEN bereitet wird / ſo man zu Zeiten Säfelneile 
Zalfam gebrauchen kan. Die "Gran chermes . 
'angerähs-quintl., wann ſolche eine ſchwangere Frau 
e wird nachdem 4. Monathen / in einen lind ge⸗ 
ſwotten Ey / alle 14. Tage einmahl gebrau⸗ 
chet / ſo ſtaͤrcket und erhalt es die Frucht / 
welches diejenigen erfahren / die vorhero oͤff⸗ 

ter abortirt haben / dergleichen Krafft fehreibe ® 

man auch der Natterwurtz zu / wann derer 

einhalb quintl. gepulvert mit Zucker enom⸗ 
men wird; Es ſtaͤrcket auch die Frucht wun⸗ 
derbahr k wann die Schwangere offt etwas 
von Nothbucke genieſſet. rn 
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iii X 
Unordenclich Selälten der 
Schwangern. 


As unordentliche Geluͤſten bey Wovon . 
„J ſchwangern Weibern auch Gelb⸗ aten e 
ſichtigen Jungfrauen / ruhret her entſtchet. 
von unteinen und verderbten Feuchtigkeiten / 

ſo ſich in dem Magen geſamlet; Denn ſo bald 

einer ſchwangeren Frauen ihre Monath⸗Rei⸗ 

nigung ſtehen bleibet / und das Kind davon 
formirt wird / fo tringet ſolcher Uberfluß zu⸗ 

ruck / verandert den Höfel im Magen / und 
ſobald kommet auch ſolches ſeltzame Gelu⸗ 


Es iſt aber ſolch Geluͤſten eine boſe vers It be, 
druͤßliche Zuneigung / wie daun ECxempelſſhwer⸗ 
vorhanden / daß folche Leuth Erde / Kreide, 
rohes Fleiſch / rohe Fiſche zu eſſen verlangt 
haben. Es iſt mir ein närriſch Geluͤſten ein 
annoch bekannt / daß eines Buchbindersſchwange⸗ 
Valentin Rehſteiners in Chur ſchwangere fe Fah“ 
Chefrau/ Kühkoth auff der Gaſſe zuſam⸗ och. 
men geraffet / und mit groͤſter Begierd geſ⸗ 
fen hat. Wann nun ſolchen unordentli⸗ 
chen Appetit gewehret / ſo folget entweder 
eine unzeitige Geburth / oder die Leibsfrucht 
bringet fehadliche 7 geluͤſten⸗ 


den Materia auff die Weft. 
1 e 


218 bey Schwangern. 


Dieſer Zuſtand aber kan curirt werden 
mit Spirituofis Alkalicis & Aromati- 
cis welche den Jaͤſt des Magens von fols 
cher Unordnung ableiten / auch die boͤſe 
Feuchtigkeit und fermentirende Materia 
und a ade, als das Elixir Pro- 
Prietatis Paracelſ. Spirit Fuligin. Stahl⸗ 
Artzneyen / Die Mittel aus Schaalen und 
Schelffen/ mit den Agtſteinohl / Sallar⸗ 
moniac⸗ Geiſt / Muͤntz ⸗Poley = Mieliffen 
und Zimmetwaſſer ꝛc. Deßgleichen folgende 


Mixlur. Mixtur. | 
M, Agua Vite Matthioli, 4. lot. 

..Spir. Salis Armoniaci anifat. 1. quintl. 
.....Blix. propr. Paracel[. ein balblorh. 

Miſche ſolches / davon ein fleinen Laͤffel voll 

6 e zunehmn. 

Fuͤrnemlich muß man befliſſen ſeyn / den 

Trauen ſolch narriſches Geluͤſten aus den 

Sinn zureden / ſonderbahr denen / ſo ihren 

Appetit mit rohen Fleiſch / Kreide / Sand 
Faden x, zuſtillen pflagen. 


ee ER 
Von Bewegung des Kindes 

a; in Mutter-Reib. 
W hat die Natur einer Frau 39. 
Wochen zu ihrer gantzen Schwan⸗ 


Wie lang 4 


ein Frau Ne << s 
Kara, IE geſchaft geſckt/ alſo: Daßfelbige 


in der 19. Woche dero Kindleins Bewe⸗ 
gung im Leib empfinden kan / welches ge⸗ 
mei⸗ 


ö 
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meiniglich die halbe Zeit ihres Schwanger⸗ 

gehens iſt: dahero auch ſolche Weiber / wel⸗ Ju wel. 

che nicht gruͤndlich wiſſen zu welcher Zeit ſich du Fi 

ihre Schwaͤngerung angehebet / zu rechnen in Nut; 

anfahen / wie lang ſolche noch bis zu ihrer ter⸗Leib 

Niederkunfft haben; wann aber eine Frau empfunde 

ſchwach fo wird ſelbige erſtlich in der zo. wid. 

Woche ihr Kindlein empfinden. Es iſt aber 

hieraus fein Schluß zu machen / als ob ſich 

vor dieſer Zeit das Kindlein gar nicht be⸗ 

wegete / ſondern zu mercken / daß ſobald die 

Bildung vorhanden / ſobald iſt auch die ine 

nerliche Bewegung vorhanden / welches aber 

dermahlen von der Mutter noch nicht ab⸗ 

gemercket werden kan / dieweil ſolches kleine 

Kind / ohngeachtet es alle Gliedmaſſen hat / und 

im Waſſer lieget / auch parietes oder Waͤn⸗ 

de der Bärmutter noch nicht erreichet. Wie 

nun ſolche Bewegung Anfangs wenig oder 

gar nicht verſpuͤret wird / ſo kan ſelbiges 

hernach wann die Knochen und Maußlein 

etwas ſtaͤrcket und feſter worden / deſto mehr 

obferviit werden. Denn anfänglich wird 

ſolches verſpuͤret / als ein buͤckend Huͤhnlein / 

andere Frauen empfinden auch nur ein we⸗ 

niges grabeln in ein⸗oder der andern Seite / Ob eine 
ander wollen hierdurch zuerkennen ſuchen / de blein 
ob eine Frau Knäblein oder Magdlein tra- Magd, 
ge / indem ein Knablein auff der rechten ſein tra 
Seite und eher tormirt werde / ein Maͤgd⸗ ge. 

lein aber auff der lincken Seite liegen thaͤte; 

dieſe Bewegung nun nimmet ae 
| | | ung 


fung des Kindes alſo zu! daß man ſolche 
dauleßt auch von auſſen ſehen mag / und nicht 
nur wann man die Hand auff der Frauen 
Bauch leget / ſondern offt gar in Erſchüt⸗ 
terug ihrer Kleider beobachten koͤnnen. 
do en Endlich i auch diß gewiß daß ein Kind 
Aut, in Mufters Leib einen gewiſen Ort er⸗ 
ker Leib wehlet / an welchen es feinen Sitz hat / und 
fein La- daſelbſt an dem Ort / welchen t e | 
ger hat. men / verbleibt es auch und berveget ſich da⸗ 
ſelbſt: doch alſo / daß es nicht von ſeinem 
Ort rucket / damit nicht die Nabel⸗ Schnur 
ſamt dem Kind verleket werde; verbleibt al: 
ſo an gemeldtem Ort / bis die Zeit der Ge⸗ 
burth vorhanden iſft. 
Es ſolte allhier zwar auch etwas von 
Krankheiten ſolcher Kinder in MuttersLeib 
Meldung geſchehen / weil aber in praxi me⸗ 
dica gar ſelten etwas fürgehet / kan der ge: 
neigte Leſer davon in unſern Thhefauro Sa- 
nitatis mir mehren Nachricht haben. 
e SERIE  Vael 
Begtiment der Schwangern. 
Wie ſich 7 S iſt viel daran gelegen / daß eine 
ſchwange, E ſchwangere Frau dahin fehe / wie ſol⸗ 
te ver- che ihre Leibsfrucht bewahre / und 
alten ſich in einen guten Regiment erhalten mo? 
dat“ get Sonderlich ſoll dieſelbe ſolche Zeit über 
ſich an einer teinperirten Lufft / und 1 
| ei⸗ 
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5 inen feuchten Ort auff halten. Auch 
on und Unwillen ffeiſſig hüten / damit 
ihre Gemüths Affecten für Furcht / Schre⸗ 

en / Traurigkeit / Alteration aun e 
bildeter Phantaſiæ bewahret werden. Dann 
wo ſolche Frau in ihrer Einbildung mit ih⸗ 
rer Hand hinfaͤhret / daſelbſt werden deo greg 
immaginirte Dinge abgetruckt und Mäh⸗ de 

le impregnirt / berotvegen dahin zuſchen / in 
daß eine 5 Frau allzeit ein frölich 
und friedſam Gemuͤth habe / die! Augen mit 
lieblichen Sachen erfuͤlle / daß Gehoͤr mit 
angenehme Geſpraͤchen / Muſic ꝛc. delectire / 
hingegen ſoll man ihr nichts betruͤbtes noch 
trauriges für Ohren bringen / anbey allen 
ſtinckenden Geruch abhalten / dagegen die 
Ziminer mit lieblich und wohlriechenden 
Sachen erfüllen den Leib auch Wit warmen 
Kleidern allzeit bedecken. 

In Speiß und Tranck kan mau ihnen Dero 
fo genaue keine Regul geben / weil fie diel Diat. 
ſeltzamen Geluͤſten unterworfen ſen; Das 
mit aber gleich wohl ein gutes Gebluth er⸗ 
wachſe / werden ſolchen Huner / Kalbfleiſch / 
Lambffei Gate nebſt weichen Eyern und geſcheel⸗ 
ter Gerſte recommandirt / da aber ja noch 
etwas anderſt in ein Geluſten kommen ER 
te / wird ihnen ſolches ſo eigentlich nicht 
verwehret / damit / wie gedacht / dem Kind 
keine Mahleichen, angehenckt werden / 
der ordinari Tranck kan ein alter gelinder 
Wem ſeyn / ober in Mangel deſſen ein 15 
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ters nicht zu ſtarckes Bier; Ein ziemlicher 
Schlaff kan auch paſſiren auch am Tage / 
ſonderlich denen fo darzu gewoͤhnet ſeyn / für 
ſtarcken Leibs⸗Ubungen ſoll ſie 185 hüten / 
auch ſoll der Leib niemahl verſtopfft ſeyn / 
worzu lapierende Speiſen / als feiſte Suͤpp⸗ 
lein / erweichende Gemuͤſe / Zwetſchgen / ge 
kochte Aepffel / und dergleichen dienen koͤn⸗ 
nen. Anbey in den erſten dreyen Mona⸗ 
then alle Artzney vermeiden / es ware dann 
das ſolches die Erhaltung ihres Kindes und 
dero Kraͤffte erforderten. Im Beyſchlaff 
bi beſcheidentlich gehandelt / ſonderlich in 
ben erſten Monath / der Luft und Begierd 
geſtillet werden. In den letzten Monath 
wollen viele den Beyſchlaff auch billigen / 
und fuͤrgeben / daß dadurch die Geburth 
deſto leichter gemachet wurde / wiewohl jun⸗ 
gen Eheleuthen hierinnen wenig Geſetz vor⸗ 
0 0 werden koͤnnen. Was die 
lderlaͤß belanget / ſo lehret die Erfahrung / 
daß bey Schwangern auch dahin zuſehen / 
was Hypocrates Sect. V. aphoriſm. 3r. 
lehret / ſonden es mag wohl im aten Mona⸗ 
the / auch kurtz vor dero Niederkunfft / ſon⸗ 
derlich bey blutreichen eine Ader geoͤffnet 
werden. Mit Purgieren aber ſollen keine 
Schwangere / es ſey denn die hoͤchſte Noth 
vorhanden / nichts zuſchaffen haben. Weil 
ihnen auch die purgierende Sachen nicht 
allemahl wohl zuſchlagen / ſeynd die laxierende 
Mittel viel ſicherer zugebrauchen / I die 
m ulpa 
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Pulpa Tamarindor. Terra foliat Tar- 

tar. mit Oleo aniſi & Citri vermiſchet / 

damit die Winde zu zertheilen / auch kleine 
Noſinel und bereitet Weinſtein⸗Pulver / ꝛc. 

Waß die Vomita betrifft / ob wohl ſolche 
groſſen Schaden bringen / ſo erfordert es 

doch offt die Nothdurfft / da man der Na⸗ 

tur folgen muß / weil ſich bey vielen gleich 
Anfangs der Schwaͤngerung Vomitus ges 

nug einzufinden pflegen. Weit ficherer aber 

gehet man mit Clyſtieren und luppoſito- 

riis, die aber nur in erweichenden und ge 

linden Sachen beſtehen ſollen. Bey ge⸗ 
linden ſchweißtreibenden Sachen aber / hat 

ſich eine ſchwangere Frau keiner Gefahr zu⸗ 
beſorgen / wann felbige moderate gebrau⸗ 

chet werd | 
Dieweil ſich aber auch viel klugdunckende 
Frauen betrogen gefunden / welche / wann 

ihnen etwa auß übel gehaltener Did ihre 
Monath⸗Reinigung zuruck blieben / ſich ſo⸗ 

bald eine Schwaͤngerung eingebildet und 
geruͤhmet / damit aber auch junge Frauen Zeichen 
deſto beſſern Bericht empfangen / will ich an⸗ einer 

hero ſetzen / was unſer liebe Alten für wah⸗ Se 

re Zeichen einer Schwangerſchafft angana IP" 
cket haben. (1) Wann der Mann ſeine Ru⸗ 
the gleichſam als trocken nach beſchehenen 
Coitu, aus des Weibs Schaam ziehet. (2) 
Wann nach beſchehenen Beyſchlaff die 

Mutter ertröcknet / und der eingelaffene 
Sagam nicht wieder heraus lauffet. (3) 
r P Wann 
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Wann der Frauen en Monath⸗ 
Reinigung zurück bleibt und doch gen iſt. 

(4) So den ten Tag nach der Empfäng- 

nus ein weiſſer Unrath aus der Baͤrmutter 

flieſſet. (5) Wann ſich die Frau uͤber 

Haupt⸗Schmertz beklaget. (6) Wann ſie 

Schwindel / Erbrechen und Geluͤſten em⸗ 

pfindet. (2) Wann ihr die Augen tieff im 

Kopff einfallen. (8) Wann ſie ihre ſonſt 

annehmliche Angeſichts Farbe verſtellet. () 

Wann ſich die Adernunter der Zung grau⸗ 

lecht und dick auff blaͤhen. (ro) Wann die 

Bruͤſte dick und hart werden / und mit 

blauen Adern unterlauffen / auch die War⸗ 

tzel ſich roͤthlecht oder gar ſchwartzlecht an⸗ 
ärben. (11) Wann der Harn in erſt und 
andern Monath bleich / folgends aber gold⸗ 
gelb und rothlecht mit einen weiſſen ledi⸗ 
ment wird / und wie gekampelte Wolle 
erſcheinet / oder wie zarkes Mehl und ſo 
man es rüttelt / ſich ſolcher Satz in gan⸗ 
tzen Harn vertheilet / und wie Sonnen⸗ 
Staͤublein herum flieget. (12) Ob aber die 
Frucht in Mutter⸗Leib geſund iſt / ſolches 


wird an den Bruͤſten erkennet / wann die⸗ 


ſeibe dick und bart ſeyn und theils in auß⸗ 
rn eine ſchoͤne weiſſe Milch von ſich 
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Von Seburchen. 
Ann nun ein Kind in Mutter⸗Leib Jovon 
| die vollkommene Zeit gelegen / auch das Kind 
Ka feine Glieder kraͤfftig und ſtarck in Mur 
worden / ſo koͤnnen dannoch die Medici und 1 
Phyfici dermahlen noch nicht gewiß ſchlieſ⸗ hat zun 
ſen / ob es in ſolchen finſtern Kercker ſeine 
Nahrung durch dem Mund oder Nabel 
ſchnur empfangen / oder ob es Athem ziehe 
oder nicht: von welchem anderwertig geſa⸗ 
get werden ſoll; Was demnach ſolche Zeit 
verborgen gelegen / will nunmehr ans Tag⸗ 
liecht; Solches geſchiehet aber nicht allezeit 
auff einerley Weiſe: denn offt gehet die Ge⸗ 
burth ſchwer / langſam / und hart zu / daß 
zu Zeiten die Leibsfrucht / offt auch Mutter 
und Kind in Lebensgefahr / ja wohl gar 
dem Todt in Rachen gerathen / ſo allhier an 
die Seite ſetze / und nur der ordentlichen Ge⸗ 
burthen gedencken werde. 
Wann demnach die Geburths⸗ Stunde Wie ſich 
herbey nahet / ſo bereitet ſich daß Kind zum das Kind 
Außgang und ſetzet fein Koͤpfflein an die n Ger 
Cervix Uteri, durchbohret die Haͤutlein / bereitet. 
und ſuchet den ordentlichen Außgang; In⸗ b 
dem ſich nun das Mundloch der Gebaͤrmut⸗ 
ter erweitert / machet das Kindlein ſolche 
groſſe unordentliche Bewegungen / daß der 
Mutter ſehr Angſt wird / denn es finden 
/ * ſich 
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ſich die Wehen / ſonderlich in der Schoß 
welche die Gebaͤhrerin nicht anderſt angreif⸗ 
fen / als wann fie Harnen oder zum Stubl 
zugehen genoͤthiget wurden. Es üͤberfället 
fie ein Zittern und Boͤben der Fuͤſſe / und 
ſonderbahr wann ſie ſtehet / hernach oͤffnet 
ſich allgemach das Oriticium uteri in- 
ternum, ober innere Mundloch der Baͤr⸗ 

mutter / wann nemlich das Kind mit dem 

Kopff da die Membranem noch herum 

ſind / in die Schoos tritt / da ſchlieſſet ſich 

dann die vagina; weil ſolche außgedehnet 

wird / und kan man auch wohl zuweilen 

durch die Lefftzen der Schaam des Kindes 
Koͤpfflein ſehen. Wann ſich nun ſolche 
Anzeigungen mercken laſſen / iſt man verſich⸗ 

ret / daß die Geburths⸗ Zeit vorhanden / 

da 5 vonnoͤthen die hülffliche Hand zu 

ten!“ di ene , 1 

Welche Gleich wie nun jede Frucht / zu gehoͤriger 
Serie Zelt von Paum zufallen pfleget/ folche Be⸗ 
Geburth wantmis hat es auch mit der Leibsfrucht / 
iſt. denn ſolche wird immer ſtaͤrcker / und groͤſſer / 
tritt und reiſſet die innerliche beyde Hautlein 
entzwey / da dann auch die dritte und letzte 
Haut / nemlich die ſecundin von den ace 
tabilis los wird / und alſo das Kind durch 
79 05 Gottes ſeinen finſtern Ort zuverlaſ⸗ 


Solche Geburth nun / wann ſie zu rech⸗ 
ter Zeit auff gewohnliche menſchliche Weiſe 
ſich herfuͤr thut / und mit dem Haupt He 
| IR dem 
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dem Rucken liegend / und daß Angeſicht ge⸗ 
gen Himmel kehret / kommet / und alſo 
der gantze Leib mit anliegenden Armen in den 
Seiten hernach folget / und die Fuͤß am letz⸗ 
ten heraus gehen / ſo wird ſolches eine or⸗ 
dentliche Geburth genennet. Wann ſich 
aber ein Kind anderſt / nemlich zu unrechter 
Zeit / oder ein⸗oder das ander Glied eher als 
das Haupt herfuͤr kommet / ſo wird es eine 
unnatürliche Geburth genennet / darbey dann 
zufoͤrderſt in obacht zunehmen / auf was Wei⸗ 
fe man die Geburth befördere / damit ſolch 
Kind nicht in unordenrliche pofitur der Ge⸗ 
burth gerathe: Auch iſt abſonderlich noͤthig / 
daß Hebammen und Beyfrauen wiſſen und 
verſtehen / ob auch eine Frau rechte Kinds⸗ 
Wehen habe / damit die Frauen nicht zur 
Unzeit getrieben werden. BR 

Wann nun ſchwangere Weiber / fonzPebarien 
derlich welche zum erſtenmahl in Stand des e 
Kindgebaͤhrens ſeyn 7 ſonderbahre Schmer⸗ nicht zur 
‚gen in Unterleib empfinden / ſo ſenden folche Unzeit 
alsbald nach der Hebamm / in Meynung / es arbeiten 
ſey ihre Geburths > Zeit vorhanden: dero⸗ e 
wegen ſollen ſolche Hebammen der Sachen 
rechten Grund wohl verſtehen / und der Frau 
auſſer angezeigeten Umſtaͤnden keine verge⸗ 
bene Arbeit machen / dann wann ſolche zu 
frühzeitig angetrieben werden / geſchiehet offt / 
daß Kind und Mutter mit dem Leben bezah⸗Falſche 
len müſſen. Denn offtmahl erſcheinen fal⸗ Anden 
ſche und wilde Wehen / und melden ſich vor ſolche ab 
ir: N derzuwende. 
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der Geburh an / ſolche werden gemeiniglich 
von ae windigen Grimmen verurſa⸗ 
chet. elche in den gantzen Leib herum 
brummen / ohne daß fie ſich unterwarts ge⸗ 
gen der Mutter ziehen. Dieſe falſche We⸗ 
hen aber zuvertreiben / muß man der Frau 
warme leinen Tuͤcher über den Bauch legen / 
man kan auch ein⸗oder mehr Clyſtier geben / 
damit durch ſolches ſtaͤtes Grimmen der 
Frauen Schmertzen zur warhafften Geburth 
N nicht vermehret werden. 
Zeichen ſo Die Zeichen fo bey einer natürlichen Ges 
natürtt. bäbrung fürgebhen / ſeynd bey der Frauen 
chen Ge einige Schmertzen um die Nieren / die Ge⸗ 
burth er⸗ſchwulſt des Leibs / ſo vormahl ober ſich ge⸗ 
19555 weſen / ſencket fich abwerts / nach der Mut⸗ 
werden. ter ihren Unterleib: Auch flieſſen ſchleimige 
Feuchtigkeiten aus der Baͤrmutter / welche die 
atur um den Weg anzufeuchten / an die⸗ 
ſen Ort geordnet hat / damit ſich der innere 
Mutter ⸗Mund / ſo es vonnoͤthen ware / 

deſtobeſſer außeinander dehnen kan. 

Zeichen Was aber die Zeichen anlanget / daß 
Der Kids eine Frau rechte Kindswehen leide / beſte⸗ 
weden. hen ſelbe in folgenden: Die Frau empfindet 
an den Nieren groſſe Schmertzen; welche 
wo ſie ſich zu Zeiten verdoppeln / in den un⸗ 
deen Theil des Leibs ſich mit groffen Trang 
erzeigen / und ſich von den Lenden gegen die 
Hufft und den fordern Leib kehren: Auch 
ſchlaͤget ihnen der Pulß ſtärcker / und ge⸗ 
ſchwinder / als fie ſonſt zuthun pfleget 05 
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Angeſicht wird roͤther / und alle Theil der 
Schaam ſchwellen; Bey manchen kommet 
auch ein Erbrechen / ſo allzeit ein Zeichen iſt / 
daß die Frau bald gebaͤhren werde / dieweil 
um ſolche Zeit die rechte Geburths⸗Schmer⸗ 
sen: anheben und ſo lang anhalten / bis die 
Frucht zur Welt gebohren worden. 
Ferner / wann die Zeit der Geburth gar Bersifie 
nahe iſt / kommet der Frau ein durchgehend Zeichen 
ittern an / abſonderlich an die Fuſſe / wie th 
ich bey angehenden Fiebern zu ereigenen pfle⸗ i 
get: Es findet ſich aber auch wohl Hitze in 
gantzen Leibe / und ſeynd diejenige Feuchtig⸗ 
keiten ſo bey herannahender Geburth auß 
der Mutter flieſſen / mit Blut untermen⸗ 
get. Wann nun jetztgemeldte Zeichen vor⸗ 
handen ͤiſt gewiß / daß die Geburth nahe iſt / 
und wird / ſo man den Finger an der Mut⸗ 
ter Hals thut / dieſen innern Mund außge⸗ 
dehnet fuͤhlen / bey denen ſich dann die Haut: 
lein des Kindes fo die Waͤſſer in ſich halten 
zeigen werden. Welche / nach Geſtalt die⸗ 
ſelbe von einer jeden Kindswehe getrieben 
werden / mehr oder minder außgeſpannet zu 
ſeyn ſcheinen. al | 
Oben gemeldte Haut nun mit ihren Waſ⸗Wie ſſch 
fern wann fie formurt ſeyn / daß iſt / wann die Wal 
ſie vorwerts des Kindes Haupt liegen nnd a 
ſich bey gedachten Mund der Barmuter brechen. 
præſentiren / ſeynd den Eyern gleich / wel: 
che keine Schaalen haben / ſondern nur ein 
| D die rn 
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ben immer anhalten / zerreiſſen folche Haut⸗ 

lein von der Gewalt des Waſſers von ein⸗ 

ander / und lauffen die Waſſer heraus / auff 

welches das Haupt des Kindes leichtlich bey 

den innern Mutter Mund kan gefühlet wer⸗ 

den. Wo nun die Sachen oder der meh⸗ 

rer Theil ſich beyſammen finden / kan man 
„ agen / daß die Frau bald geneſen 

) werde OR NIEREN TEEN 
Hebamme Man ſoll aber wie bereits gemeldet / gu⸗ 
ſoll Arm⸗ te obacht halten / daß die Sachen bevor man 
15 29 eine Frau auff den Stuhl qualet / recht er⸗ 
Dienste kündet ſeyn geſtalten die Frau ſonſten den 
thun. Kind ohne derſelbigen Dinge Wieſſenſchafft 
in hoͤchſte Gefahr gebracht werden koͤnte / wel⸗ 

ches dan viel eigenſinnige und unverſtaͤn⸗ 
dige Hebammen wieder ihr Gewiſſen thun / 
und ſonderlich da ſelbige etwa noch ein ander 
und reichere zubedienen / beruffen worden / 


„ N ve . en 
Invermoglichen gern bald loß ſeyn wolten / 
und Dielbe oft ohne Nobel Sufe 
ſter Gewalt treiben / wie leider viel Exempel 
am Tage ſeyn / da ſich manche mit dem 
Maul für die erfahrneſte Hebamm auß⸗ 
giebt / ſonderlich da ſolche etwa bey vielen 
ordentlichen Geburthen / wo die Natur das 
Beſte Sperirt / geweſen. Wann ſich aber 
der Zuſtand etwas ſchwer anlaͤſſet / alsdann 
bricht ihre Unwieſſenhoit herfür / welches offt 
ehrliche Frauen / wo kein practicirter Me- 
dicus uerxeichen iſt / mit dem Leben be⸗ 
zahlen muͤſſen. Die⸗ 


Hebammen zur Welt bracht werden / uni 
arme Frauen ihre Geſundheit durch Gebaͤh⸗ der ge 


werden: 
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Unterricht fuͤ 


wie ſich ſolche bey naturlichen Ge⸗ 
burthen zuverhalten haben. 


daß des Chorion oder Haͤutlein ſo aid | 
Be 5 und 
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und noch nicht gebrochen ware / ſoll ſie ſol⸗ 
ches mit ihren Nägeln ſubtiel zerreiſſen / denn 
es iſt gewiß / daß die erſten Wehen / eher 
die Waſſer gebrochen den Gebaͤhrerinn fehr 
beſchwerlich auch vergebens ſeyn. Es kan 
ſich auch die Gebahrerinn ſelbſt zur Ge 
burth ſchicken / und einen abſonderlich dar⸗ 
zu gemacheten Stuhl gebrauchen / oder ſonſt 
ein vortheilhafft Lager machen und im Bett 
gebähren / auch wohl da es vonnoͤthen auff 
eines ſtarcken Manns oder Frauen Schoo 
ſetzen / der fie mit feinen Armen umfaſſen / 
doch ihre Bruͤſte nicht drucken / und der 
Hebamme Gelegenheit machen / das Kind⸗ 
lein zu empfahen. Wann dann natuͤrliche 
Wehen kommen / ſoll die Hebamm der Ge⸗ 
bahrerinn allzeit troͤſtlich zuſprechen und zu 
einer baldeften Genaſung und erfreulichen 
Anblick gute Hoffnung machen / anbey zu 
fleiffiger Arbeit anmahnen / hernach durch 
ordentliche Handgriffe ſich bemühen / den 
innern Mutter ⸗Mund / fein ſanfft und ge⸗ 
linde / mit angeſalbeten Fingern zuerweitern / 
welches am füglichften. geſchiehet / wann die 
Hebamme das auſerſte ihres Fingers in den 
Eingang deſſelben ſchiebet / und in den Au⸗ 
genblick wann eine Kinds⸗Wehe kommet / 
die Finger von einander halten / und alſo 
nach und nach die Seiten der Gebarmut⸗ 
ter⸗Mundes gegen den hindern Theil des 
Kinds⸗Haupt treiben / um der Natur alſo 
behuͤlfflich zuſeyn / daß Kind deſto En 
N ag 
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Tag zubringen / zu welchem Ende / und fon- 
derlich wann die Waſſer eine Zeit vorher 
gebrochen geweſen / die Hebamm ihre Fin⸗ 
ger in Mandell⸗ oder weiß Lillienoͤhl / oder 
in derer Mangel mit ungeſaltzener Butter 
anſalben / dadurch die Geburts⸗Glieder auß⸗ 
BEDNE erweichet / und angefeuchtet wer⸗ 

en. | BT PRO 
Wann fich nun des Kindes Haupt in Was zu, 
innerſten Mutter ⸗Mund der Yarmurterbevbad» 
erzeiget / und ſo weit kommen / daß es bereits da Kind 
etwas aus der Mutter heraus getrungen / in Schoſ⸗ 
ſo pfleget man zuſagen / daß Kind ſtehet in ſen ſtehel. 
Schloſſen: bey ſolcher Gelegenheit ſoll ſich 
die Hebamme in gute Poſikur ſetzen / ſich 

mit ihren Knien ander Frauen Knie moͤg⸗ 

lichſt anſtemmen / auch dero Fuͤſſe allzeit 

von 2. Nebenfrauen halten laſſen / und ſo 
das Kind zur Welt kommet / gebuͤhrend 
empfahen / und ſolches thut ſie mit den du- 
ſerſten Theil ihres Fingers / womit ſie die 
Krone der Gebaͤrmutter rings um des Kinds 
Haupt her mehr und mehr außdehnet; 
Wann alſo das Kind bis uber die Ohren 
auſſer dem Leib ſtehet / ſoll es die Hebamm 
auff beyden Seiten mit den Handen faſſen / 
und in dem Augenblick / da der Gebahrerinn 
ein Kindswehe zuſtoſſet / auß der Mutter⸗ 
Leib ziehen / darbey aber wohl bedacht ſeyn / 
daß das Nabelband nicht etwa dem Kind 
um den Hals oder einen andern Theil des 

Leibs gewickelt ſen / damit nicht mit dem vr; 
he; | aut 


— — 


auch die etwann angewachſene Nachgeburth 
mit Gewalt abgezogen und dadurch ein 
ſtarcker Blutfluß verurſachet werde. Oder 
villeicht gar das Nabelband zerreiſſe / ſo 
bernach die Frau mit ſchwerer Muͤhe wegen 
etwa verſchloſſener Mutter an völliger Ge⸗ 
neſung verhindern konte. Es iſt auch fer⸗ 
ner zubeobachten / daß die Hebamm des Kin⸗ 
des Koͤpffleln nicht fo ſtarck und grade auß⸗ 
ziehe / ſondern von einer Seite zur andern 
bewege / damit es / ſobald es auſſer dem Lei⸗ 
be die Schultern mit nachgehen laſſe / wel⸗ 
ches auch ohne allen Verzug gefehehen muß / 
aus Beyſorge / wann einmahl der Kopff 
auſſer den Schloſſen der Geburth ſtehen 
ſolte / es wegen breite und dicke der Schul⸗ 
tern wohl erwuͤrgen mochte. 
und waß Wann alſo das Kind auch mit den 
428 vs Schultern heraus iſt / ſoll / daes vonnoͤthen 
irbracht die Hebamme dem Kind mit etlichen Fin⸗ 
gern unter die Achſelln fahren / ſo wird den 
Leib ſonder eintzige Beſchwerde hernach fol⸗ 
gm Wann es dergeſtalten vollig auß der 
Mutter / ſoll ſolches die Hebamm auff die 
Seite legen / daß deſſen Angeſicht gegen ſie 
ſehe / damit nicht das Blut und Waſſer / 
fo hernach alsbald zufolgen pfleget / daſſelbe 
beieſchwere oder gar erſticke / ſo es auff dem 
8 321 Rucken liegen ſolte; vorbero aber foll ſich 
linge por, bie Hebamme gar wohl fuͤrſehen / ob nicht 
danden. auch etwa noch ein ander Kind vorhanden 
ſey / wie dann offtmahl ſich W | .. 
0 | nden / 


reits das erſte Kind geneſen / noch anhalten / 
guch der Bauch noch immer gros verblei⸗ 
bet; Über dieſes kan ſie es auch noch gewiſ⸗ 
fer erfahren / wann / indem fie einen Finger 
ſaͤnfftiglich in die Baͤrmutter ſchiebet / einige 
ander Waſſer fo ſich in ihren Hautlein 
enthalten / auch etlicher maſſen ein Kind auff 
dem Weg zu ſeiner Geburth ſich befindet: 

Auff dieſem Fall iſt wohlgethan / wann man 
der Frau die Nachgeburth nicht eher entledi⸗ 
get / bis ſolche auch das zweyte / auch noch 
übrige Kind zur Welt gebohren hat / denn 
es konte die Öebahrerinn auch zu ihren 

Zwillingen wohl nur eine / oder zwey an⸗ 
einander gewachſene Nachgeburthen haben / 
daß wofern man ihr nach der Geburt des 
erſten Kindes / gleich das Nachbuͤrdlein auß⸗ 
ziehen wurde / man das ander Kind in Todt ⸗ 
gefahr ſtuͤrtzte / weil ſo lange es in der Ge⸗ 
bärmutter enthalten / es der Nachgeburth 
, u anni en 
Weil aber oͤffter bey folchen Fallen viel Wie das 
Blut vergoſſen wird, fo muß das Nabel- Tabl 
bandt / wann es zuvor mit einem ſtarcken an N 
4. fachen Faden an gebuͤhrenden Orth 9% modireg. 
bunden / abgeſchnitten werden. Auch kan 
man das Auferfte Theil deſſelben / ſo an der 
Nachgeburth haͤnget / der Gebaͤhrerinn an 
das Bein ſchlingen / nicht eben aus Bey⸗ 

ſorge / daß ſolches wieder in dic. chief | 

Br rt | | Dies 
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ſchlieffen werde / ſondern vielmehr daß ſolches 
die Frau nicht beſchwehre 7 wann es alſo 


zwiſchen den Schenckeln herab hangete. 

Man soll auch an das Ende ile 
Knopff machen / daß das Blut nicht heraus 
rimne.. | RR 
Wann nun bedeuteter maſſen das gez 
bohrne Kind accommaqirt / wird ſolches 
beyſeit geleget / und die Waſſer des andern 
Kindes / da es noch nicht geſchehen auffge⸗ 
brochen / damit fie außflieſſen koͤnnen / dann 
weil das erſte Kind den Weg gemachet / ſo 
muß man daß ander deſto ſchleiniger zur 
Geburth befoͤrdern und der Frauen auff 
eben ſolche Manier abhelffen / wie bey der 
erſten gelehret worden. 
Wie ſich Anlangend die Nachgeburth / ſo muß man 
die e die Frau / ſo bald ſich das Kind auſſer der 
bey der Gebärmutter befindet / auch noch ehe das 
Rachge⸗ Nabelband gebunden und abgeſchnitten / 
buch nach Moglichkeit von dieſer fleiſcheten Maf- 
4 5 fa entledigen / als welche lediglich zu des 
zen hat. Kindes Nahrung gedienet hat. Solches 
aber recht zuverrichten / ſoll die Hebamme 
das Nabelband 2. bis 3. mahl um zwey 
zuſammen gelegete Finger an ihrer rechten 
Hand wickeln / und damit die Nachgeburth 
fein ſanfft und ſittiglich heraus ziehen / oder 
ſie kan das Nabelband vermittelſt der lin⸗ 
cken Hand in einen trockenen Tuͤchlein hal⸗ 
ten / damit es zwiſchen den Fingern nicht 
außſchlieffet / mit der rechten Hand kan 4 

| | e 


>“ 


rig 
man das Nabelband nicht mit groſſer Ge belband 


ſchirr probirt / ob es zerbrochen ſey; Auch 


ein Finger in Hals ſchieben / als ob fie 5 
1 \ Y> 


ſoll nicht 
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Erbrechen wolte: Oder ſoll den Athen un⸗ 

ter ſich trucken / als ob ſie gebaͤhren wol⸗ 

te / darbey Huſten / Nieſen / und ſo ſolche 

nicht fort will treibende Mittel n 

welche man bey manglenden Kindswehen 

zu geben pfleget; Es befoͤrdert aber die Nach⸗ 

geburth am beſten / wann man den Rauch 

von Scoruis Antimoni in die Schaam 

laſſet. Alle dieſe gewaltthatige Bewegun⸗ 

gen haben einerley Wuͤrckung / indem fie 

die Nachgeburth von der Mutter ablöſen. 

Wann aber uber alle dieſe Mittel ſich den⸗ 

noch die Nachgeburth nicht abloſen laſſen 

wolte / muß der Handgriff durch eine ge⸗ 
ſchickte Hebamm oder einen verſtandigen 

Was Medicum zugelaſſen werden 

mehr nach, So bald nun die Kindbetterin von al⸗ 

der Ges ler Burde entlediget iſt / muß man eigent⸗ 

burth 12 lich und wohl in Augenſchein nehmen / ob 

n bach die Nachgeburth vollkommlich ſey / oder ob 

nicht etwas von derſelben oder von ihren 

Hautlein in der Baͤrmutter zuruck geblie⸗ 

ben / oder ſonſt ein Klumpen geſtanden 

Blut in der Mutter ſtecke / welches alles 

gleichmaͤſſig außgeführet werden muß / Dies 

weil durch deſſen Hinterhaltung groſſe 
Schmertzen und noch ander Kranckheiten 

zu entſtehen pflegen. . 
Wann auch etwa eine Frau zeitwah⸗ 

render ihrer Schwangerſchafft ſich einiger 

Schmertzen / Hartigkeit und ſchwere ihres 

Bauchs beklaget hatte / als ob ihr der Bauch 

an 
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an einen Ort groͤſſer als an andern gewach⸗ 
ſen ware / ſoll man erforſchen / ob fich, nicht 
etwa ein Mißgewaächſe bey ihr in der Baͤr⸗ 
mutter geſetzt haͤtte / damit ſie deſſen zugleich | 
entlediget werden koͤnte; hernach ſoll man 
ſich bemühen der Mutter und dem Kind 
mit aller Nothwendigkeit an die Hand zu⸗ 
gehen / ſonderlich aber Sorge tragen / daß 
bey der Kindbetterinn nicht zu groſſer Ver⸗ 
lurſt des 0 erfolge; So man ver ſyu⸗Wann 
ret / daß ſolcher Nachfluß gar nicht vorhan⸗ „ng aich 
den ſey / ſoll man ihr bald ein J. oder 6. fa⸗gehen 
ches Tuch zum Eingang der u legen will det 
dadurch verhindern / daß ihr kein kalter I Urſa⸗ 
Luft in die Gebärmutter gehe / und Urſach chen. 
gebe / daß die eroͤffnete Adern ſich nicht fd 
jähling zuſammen ziehen / um welcher Be 
ſtopffung willen ſich ſo 8 boͤſe Zufal⸗ 
le ereignen / wie dann groſſer Sehmertz Leiſſen 
im Leib / Baͤrmutter Entzündung / Fieber | 
m. auch wohl der Todt ſelbſten | 
erfolgen an. 

Wann hernach die Srawins Bett bracht / 
ſoll man iht eine gute Diner; Bruhe geben / 
welche ihr viel beſſer und nuglicher atsalle. an⸗ 
dere Artzneyen bekommen wird; Und nach 
dem man ihr Bauch / Bruſt und Unter leib 
mit Binden / Salbung / Baͤhung und Tür 
chern een hat / kan man fie ruhen 
und ſchlaffen laſſen. 

Nun holte auch allhier etwas von unna⸗ 
eirlihen oder dude 1Gbrthega 


an⸗ 


— = 


— 
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handelt werden / weil aber mein Dorſaß it 
dieſes Vuͤchlein klein zulaſſen / kan davon 
wie auch von mehreren Nothwendigkeiten in 
unſern Theſauro Sanitatis geleſen werden. 
15 NIR 
Artzneh⸗ Mittel ſo be Kinds⸗ 

Geburthen / auch bey Kindbettern 

vorhanden ſeyn ſollen. 


RD Ann, ein Hebamm auch gantz ges 
)\ ſchickt / und alles was im vorigen 
Capittel angewieſen worden / auff 
das beſte unterrichtet ware / fo fallet doch 
darbey ein oder ander Zuſtand ein / worzu 
die Medica menta erfordert werden: Wann 
ſich dann bey Gebaͤhrenden und Kindbet⸗ 
tern dann und wann ein Zuſtand herfür 
thut / ſo ſoll eine Hebamme ihren Muth 
nicht ſo bald ſincken laſſen / ſondern die 
Kindbettern fleiffig tröften und Hoffnung 
geben / daß GOtt der Himmliſche Artzt / 
zu dem Ende Artzney⸗Mittel geſchaffen und 
zuerkennen geben / ſolche in Zeit der Noth 
zugebrauchen / und ihne dafür zu loben und 
preiſen. Inzwiſchen ſoll die Hebamme bey 
handen haben / ein Salblein ihre Hand mik 
zu heſtreichen / wann ſie zur Kindsgebahrern 
greiffen will / darzu dienet folgend 


Se 


| 
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Saͤlblein. Salb⸗ 
Sr geinöhl / d Loth. 5 lein / da⸗ 
f pin / ı. loth. mit eine 
Mußcatnußoͤhl / 3. quintl. Hebam̃e 
Laudani, 1. quintl. ihre Fin⸗ 
Miſche 26 zu einem Saͤlbel. ger be⸗ 


Item ſoll eine Hebamme auch bey han- ben 
den haben ein Unguent , damit die Ge⸗ 
burths⸗Glieder zu ſalbe en und ſchluͤpffrig zu⸗ 
machen / wann die Waſſer bereits gebro⸗ 
chen ſeyn. a 

Alb⸗ 


Saͤlblein. 
W Ungefilgen Be in Rothbuckelwaß⸗ geh kin! 1 si 
Scham: von Ibiſchwurtz 85 mit die 1 
0 Wei e A re a eg 
aſſer außgezogen / jedes 1. loth. gebro⸗ 
wMiſche ee 93 5 an Muttergang Wen. 
anzufeuchten. 
Die Geburth zubefoͤrdern kan man del 
RER in geben von folgendem 


Pulver. Em f 
* immet. le b. 
8 . Hi | ber bes 


Dictam / jedes 1. halb quintl. 
Zucker / ein und ein halb quintl. 
Mache ſolches zu Pulver / und gieb es in 
18 darein Leinſaam gekochet I in 3. 
mahl. 
Auch wird für gut gehalten / die Geburth 
iu befördern folgend 103 


en,, dee 
. Binde von dem 1 80 4. Phe aft 
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Rothe Linſen. er 
Boche foldye in Wein und Waſſer / und thue 
hernach dazu 4. loth Salbey / koche ſolches 
abermahl / ſeihe es / und nimm davon fo 
viel als zu einem Trunck vonnoͤthen / und 
thue mehr zu ſolchen Zimmet / 1. quintl. 
Saffran / 4. gran. gieb es der Frau warm 
zutrincken. | a 
Damit auch die Frucht zur Geburth ge 
trieben werde / ſoll bey handen ſeyn folgend 
Kun, | ZA) N. 
ein da⸗ Poley / Krauſemuntz / Raute / jedes 
mit das rc wu Hand voll. f 
ar ie Lavandelblum / ſoviel man mit 5. Finz 


voi 0 1 ern faſſet. b 5 | 
GRADE Merihen Liebſtoͤckelwurtz / Lorbeer / 
s jedes ein halb loth. 
Mußcatnuß / ein halb quintl. 
Alten weiſſen Wein / 2. Pfund. 
Laß 2. Tag beyſammen beitzen / deſtillir es 
in Balneo,und von dem was uͤbergangen / 
nimm 3. loth / thue darzu Poley⸗ und Me⸗ 
lliſſenwaſſer / jedes 4. loth. davon der Frau 
Loffelweiſe zugeben. . 
Wann aber die Frucht noch nicht fort 
wolte / kan ſolche getrieben werden / mit fol⸗ 


gendem. Want 
% Mut,, 
Pulver. m. Myrrhen⸗Taͤfflein. 1 TR 


1 Cretiſchen Dictam. 3 
Runde Oſterluciwurtz. 
ein Bora. ii 

Weiſſen Agtſtein bereitet / jedes ein halb 


„ anne 
1 1 1 5 
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Miſche allen zu zartem Pulver / ſo in Me⸗ 
liſſenwaſſer zunehmen. 

Von gemeinen © Mitteln / dienet / wann gau 0 
man 3. Eyer in Waſſer hart ſiedet / und dne 18 
der Gebährerin ſolches Waſſer zu trincken zur Ge; 
giebt / treibt es die Frucht / ſie ſey lebend burt 
oder todt. treiben. 

Item 2. friſche Roßballen in Wein zer⸗ 
rieben / durch ein Tuch gedruckt / und der 
Frau warm zu trincken geben / treibt die 
Leibsfrucht und Nachgeburth auß. 

Item die bereitere Nachgeburth von einer 
Frau welche zum erſten mahl gebohren / da⸗ 
von von einhalb bis an ein⸗ und einhalb 
quintl. in Rothbuckel oder Poleywaſſer mit 
etwas Zimmet vermiſchet geben / iſt eines 
der beſten Mittel / ſo die Geburth befoͤr⸗ 
Beil auch die Mola oder Mondkalb trei⸗ 
et. W 

Item wann man einer Frau 2. Scheib ⸗ 
lein von einer weiſſen Lillienwurtz zu eſſen 
giebt / treibet ſolches auch die Geburth. 

Es konnen auch in der Mutter M und 
e werden folgende 


Buͤndlein. e Buͤndlein 
| 11 Faß 5 
ue 
Lee gepühert 1. mn. ans de 


a ales 5 18 05 in ein igen und e 


Tr anck⸗ 
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Tränd: | Traͤncklein. e 4 

unbe R. Safft von Sadcbaum Hr bolb. 

ölen Venediſchen Borax / 2. ſcrupel. 
Alten weiſſen Wein / das genug g iſt. 


Mache daraus ein T Traͤncklein / auff. einmahl. 
Folget auch ein Sälblein / damit der 
Kindbetterinn / wann ſolche in Ruhe bracht 
iſt / die Geburths⸗Glieder When | 
Cn Saͤlblein. ß a" 
m a *. Wallrath / 4. Coth. 


der Ge⸗ Süß Mandeloͤhl. 
burth der 0 Johannisb 2055, des 3. Io, 
Kindbet⸗ Bockinſchelt / a. Loth. 
kern die ee das genug if. | 
„% Miſche es zu einem Saͤlblein / ſo warm 
burths⸗ zugebrauchen. 


lie, Die Blaͤſt und Winde ve Si 
chen. tern zuvertreiben / dienet folgend 


Siökund j e 
DER „ Anießſaam / 4. lot 
an al 1 Mu e 55 A 
Gebrandt Grobe / 1 6b. 
DODattelkern en ER lab. 
Paradißholtz „ 
Lal e loth. SER 
cm alles zu ſubtielem Pulver 9 1. 
an in weiſſem Wein auff einmahl au 
ge en. ! 
„Wann eine „Kindbererin ehr Schwach 
| iſt / oder ſonſt Mangel an ihren Prüſten 
hat / daß ſolche ihr Kindlein nicht ſelbſt ſaͤu⸗ 
gen i / und Hr groſſe Veſc chr 


— 
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von der Milch empfindet / ſoll ihr die Heb⸗ 
amm ſolche vertreiben mit folgender 


Mixtur... Mulch in 

8 8 Brruͤſten 

N. Moyrrthenoͤhl. zuver⸗ 
Boſenoͤbl / jedes 6. loth. kereiben. 


h Rofeneßig / 2. loth. Wi 
Mit ſolchen werden die Brüfte warm ange⸗ 
ſalbet / und darauff zart gepuͤlverte Myrr⸗ 
hen geſtreuet. Bet 


Hernach leget man uͤber folgend 3 
5 Pflaſter. ‚Daft 


2 die 
ge. Maſtix / Mußcatnuß / jedes 2. loth. Milch in g 
Sers | 5 weh | 5 Seifen ’ 
e Aa Granatblum / jedes vertreibt. 
6. quintl. N 
orentiner Veiel wurtz / 2. quintl. 
Kirchen N18. 45 | ; Er 
venediger Theriac / 2. loth. 
Jungferwachs / das genug iſt. 
Mache daraus ein Pflaſter. 

Etliche gebrauchen einen Schwamm / 
duncken ihn in Eſſig / darinnen zuvor Co⸗ 
riander und Kuͤmmich geſotten worden / legen 
ihn warm auff die Bruſt / und halten es 
für ein beſonders Geheimnus. So man 
aber Ventoſen zwiſchen die Hufften und 
an die Seithen des Nabels ſetzet / dienet 
es auch: das Meliloten⸗ Pflafter aber über 
die Bruͤſte geſchlagen / iſt allein ein ſich⸗ 
ers Mie; | 


DRK 
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RER VIII. Sa A 
Todte eibe⸗Krucht. 


Ann es ſich aber zutraͤget / daß eine 
Leibsfrucht wegen oben angeführ⸗ 


Zeichen 
wovon 
man er⸗ 
kennet / 
daß eine 
Le ibs⸗ 
frucht in 
der 
Mutter 


abgeſtor⸗ 
b 


n. 


te urſachen in der Barmutter abge: 
ſtorden ware / und eine Hebamme deſſen 
nicht voͤllige Wiſſenſchafft hatte / ſoll die⸗ 
ſelbe nachgeſetzte Urſachen in Obacht neh⸗ 
men: (J) Ob die Schwangere etwa Zeit 
ihrer Schwaͤngerung eine groſſe Kranckheit 
außgeſtanden; oder einen Schroͤcken Stoſ⸗ 
ſen / Schlagen / oder harter Fall vergan⸗ 
gen. (2) Soll ſie erkundigen ob der Frauen 
Bruͤſte ſchlapp / und waſſerige Feuchtigkei⸗ 
ten baraus gedruckt werden können. (3) 
Ob ſich die Nachgeburth vor dem Kind 
ſehen laͤſſet. (4) Ob die Nabelſchnur welck / 
und kein Pulß davon empfunden wird. (5) 
Ob die Schwangere mit Ohnmachten be⸗ 
fallen wird. (6) Ob folche bereits etliche 
Tage an Geburths⸗Schmertzen gearbeitet. 
(7) Auch wann man der Schwangeren ei⸗ 


ne in Waſſer warm gemachete Hand auff 


dem bloſſen Leib leget / ob ſich das Kind 
bewege. (8) Ob das Blatterlein / da ſol⸗ 
che die Hebamme darzu kommen kan / ſich 
ſchlapp befindet. (9 Ob Unreinigkeiten 
von dem Kind aus der Baärmutter Mund 
flieſſen. (10) Ob der Schwangern Bruͤ⸗ 
ſte welck und weich ſeyn. (11) Ob / 1 
1 ö 
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ſich die Schwanger umwendet / die Frucht 
von einer Seithen zur andern faͤllet. (12) 
Ob der Frau die Augen tieff im Kopff lies 
gen. (13) Ob die Lippen blaufärbig ſeyn. 
(14) Ob die Frau unter dem Nabel und 
der Schaam Schmertzen empfindet. (15 
Ob dieſelbe nach unordentlichen Speiſen 
gelüſtet. (16) Ob ſolche von Harn⸗Win⸗ 
den geplaget / und offt ohne etwas zu ver⸗ 
richten / zum Stuhlgang getrieben wird. 
(17) Und ob die Frau einen ſtinckenden 
Athem habe ? | ar 
Wann dergeſtalten eine Hebanım ver⸗Hebamm 
ſichert iſt / daß die Leibsfrucht todt / ſoll ſteſen 115 
ſich bemühen z dieſelbe förderſamſt aus dem die Frucht 
Leibe zubringen / auff welche Weiſe es im⸗ab zutrei⸗ 
mer geſchehen mag / damit nicht Mutter ben. 
und Kind zugleich ums Leben kommen. | 
Es kan auch eine Hebamme gbmercken / Zeichen 
an folgenden Zeichen / ob die Schwangere Sag eine 
in Lebensgefahr ſtehet / aus folgenden. ee | 
Wann der Frau viel Ohnmachten zuſtoſ⸗Lebens⸗ 
fen. (2) Wann ihre Glieder ſchwer And gefahr 
unvermöglich werden. 3), Wann ihr tehet. 
zugeruffen wird und fie ſchwerlich oder gar 
kein Antwort giebet. (4) Wann ihr das 
Gedachtnuͤs vergehet. (5) So ſie mit 
Güchtern überfallen wird. (6) Wann 
der Pulß ſanfft ſchlaͤget. Vey ſolchen Um⸗ 
ſtäͤnden ift keine Zeit zuverabſaumen / ſelbi⸗ 
ge von dem todten Kind zu erledigen. 
Es ſeynd aber zweyerley Wege / die todte 
en Frucht 
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Du. auß Mutter ⸗ Leib zubringen; 

ie erſte geſchiehet durch ordentliche Artz⸗ 

my⸗Mittel / die andere aber durch Chyrur- 

aiſche Handgriffe / derer an feinen Orth 
Meldung geſchehen foll. 015 

note die Was die ordentliche Medicamenta an⸗ 

Frucht langet / ſo ſoll die Hebamme / wo keine kraͤf⸗ 

auß zu, tige Artzney⸗Mittel fuͤrhanden ſeyn / Eſels⸗ 

treiben. miſt nehmen / außgeſchnitten Roßhuff / oder 

die Wartzen welche den Roſſen an den Fuͤſ⸗ 

ſen wachſen / und von ſich ſelbſt abfallen / 

mit ſolchen machet man an den Unterleib 

1 0 Rauch / ſo treibt folcher die todte Frucht 


+ 


00.0 Oder man machet folgend 
Rauch⸗ Rauch ⸗ Pulver. 


funde w.. Myrrhen / Biebergeil / Schweffel / op 


po panax. 
n, Särberrörbe / Taubenmiſ des glei 
CM viel. i 
Miichet alles untereinander / und thut etwas 
Occhſegalle darzu / damit beraͤuchert man der 
Frauen Unterleib und Geburths⸗Glieder. 
Innerlich kan man beybringen / folgend 
Pilsen , Pulver. h 
Ex w. Teuffels⸗ Treck / ein halb quintl. 
dung. Raute / 3. quintl. 
Myrrhen / 2. quintl. 
Jache daraus ein Pulver in 3. mahl zuge⸗ 
* ben / in weiſſem Dein. 5 | 


Es begiebt ſich auch offt / daß ſich ein 
Brandt 
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altet / oder Wann 


Brandt in der Bärmutter enth 
a Blut vorhanden iſt / bey ſolchem Brandt 


uſtand kan man gebrauchen folgende Küche in der 
lein / ſo ebenmäflig auch die todte Frucht Mutter 
außtreiben. | it. 


Raͤucher⸗Kuͤchlein. n 
. Zimmet / Gummi Galbani / Bier 
bergeil / jedes ein halb lot 
vermiſche ſolche unter Ochſengalle / ſo viel 
es noͤthig / formiere daraus Kuͤchlein eines 
quintels ſchwer / lege fie auff gluͤende 
Kohlen / und laß davon den Rauch durch 
einen Truͤchter in die Mutter gehen. 1 
Oder wann man auch Oppopanax al⸗Mutker⸗ 
lein nimmer / zu Zapfffein woch Fund in Zapfen. 
der Mutter Mund ſchiebet / ſo ziehet ſolches 
ebenfals die todte Frucht aus dem Leib. 
Wann aber über alle angewendete Mit: 
tel nichts anſchlagen wolte / muß der Hand⸗ 
griff gebrauchet / und durch einen erfahrnen 
Medicum oder geſchickten Chyrurgum 
die todte Leibsfrucht / ſtuckweiſe von der 
Mutter gezogen werden. N 
Wann es ſich aber zutragen ſolte / daß Lebendige 
die Mutter eher als das Kind im Leib ab⸗ Jug der 
geſtorben ware / welches wohl zu mercken iſt / todten 
ſo daß Kind noch lebet / ſo ſoll man alsbald Mutter 
der todten Frauen Mund / die Schaam / undzubringe. 
die Bärmutter auffſpreiſſen / damit das 
Kind in Mutterleib Lufft ſchoͤpffen kan: 
Und die todte Frau hernach mit eiche 1 
1 . DN 
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den Griffen in der lincken Seithe auffſchnei⸗ 

den / derowegen weil ſolche Seithe freyer 

als die rechte iſt / und mit den Handen das 
lebendige Kind außziehen. | 


Mutter ⸗Maͤhler. 

N Sp pflegen offtmahl ſchwangere Wei⸗ 
1 E ber / durch allerhand Einbildung / 
fel, ahl wann fie worüber erſchrocken / erzur⸗ 
kommen. net öder auff eine ander Weiſe alterirt 
werden, dero Leibsfrucht mancherley Fle⸗ 

cken / Zeichen und Mahler anzuhencken / 

fo hernach Mutter⸗Maͤhler genennet wer⸗ 

den / welche ſolche Kinder mit auff die Welt 
bringen / und wird dafür gehalten / daß wo 

eine ſchwongere Frau bey ihrer Einbildung 

zu erſt ihre Haut beruͤhret / ſich an ſolchen 

Orth das Muttermahl impregnirt. 

Dur Die gemeineſte Urſach ıjt die ungleiche 
leb una Vertdeilung der Nahrungs⸗Saffte hier⸗ 
chen. du thut die dea Operatrix als eine Werck⸗ 


meiſterin das ihrige / die Nebenurſachen aber 
Jo darzu Gelegenheit geben / find alle diejenige 
Dinge / worüber eine Frau erſchrickt. / ſich 
alterirf und ihr ſolches zu Hertzen gehet. 
Die Aftrologi ſchreiben ordinari die Ur⸗ 
ſach dem Mond zu / vergeblich ift aber bey 
dem Geſtirn zu ſuchen / wovon die Urſachen 

in Augenschein ſeyn. 1. 
Wie nun wieder alle Kranckheiten 10 
iche 
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liche Mittel anzutreffen / alſo werden auch Wie ſole 
einige wieder dergleichen Mutter⸗Maͤhler che e 
gelehret / entweder die beſorglichen zu Pre- une. 
caviren oder bereits beyhandene weg zubrin⸗ 

gen. Will man ſich hierbey der Chyrur- Durch 
gia bedienen / fo werden ſelbige Durch öff⸗Chyrur- 
kers reiben in Fluß bracht. Aber folches®” 

hat nur ſtatt bey denen die eben und flach 

ſeyn / die erhabenen aber laſſen ſich beſſer 
durch binden tractieren: Denn dadurch 

wird ihnen ihre Nahrung benommen / daß 

fie abfallen muͤſſen: Einige koͤnnen auch 
abgeſchnitten oder gar abgebeitzet werden / 
welches aber bey denen die noch nicht drey⸗ 

jährig ſeyn / ſich wegen kindlicher Zartheit 

nicht will practicieren laſſen. 1 

Auß der Pharmacia fan man zu der urch die 

præſervation ſtaͤrckende Artzneyen gebrau⸗ cia. 
chen / als Corallen / Perlen + Pulver mit innerlich. 
Milch / Cinnaber nativ. & Antimoni, | 
"Marggraffen = Pulver/ Binder ⸗Ballſam / 
eingemachete wellſche Nuͤſſe / Citron⸗Schaa⸗ | 
ten / ac. Item auch durch auſerliche Mitkel/ Auferlich, 
als Mutterblut / welches aus der Nabel⸗ 

ſchnur flieſſet / damit werden die Mahle 
alsbald beſtriechen. Man recomman- 

dirt auch die noch warme Vachgeburth / 

auff ſolche Mutter⸗Maͤhler zu legen. Oden 
man beſtreichet ſie mit Taubenblut oder 
Blut ſo bey der Geburth aus der Mut⸗ 

ter flieſſet: deßgleichen mit nüchtern ge⸗ 

ſunden Speichel oder mit ee 
Be, | | nen 
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252 Nach ⸗Wehen. 
nen Noth / ſo es von fich laͤſſet. Das Her⸗ 
ba Garyophillata hat auch die Tugend 
ſolche Mahler zu vertreiben / welches alſo 
gebrauchet wird. Man nimmet das gan⸗ 
tze Kraut mit der Wurtz / im Außgang des 
Maj / ſaͤubert und deſtillirt es in einen 
Alembico, damit werden die Flecken be⸗ 
ſtriechen / ſo follen ſolche gantz gewiß ver⸗ 
gehen. Andere gebrauchen die Salb aus 
Schweffel und Weinſtein / andere reiben 
ſolche mit den Erdbeern / groſſen Scheel⸗ 
kraut ⸗Safft / Erdbeerwaſſer / Weißwurtz / 
Bohnenbluſtwaſſer / Magılterio, Marcaſit. 
und Ralchwaffer ꝛc. und ſollen dieſe und der⸗ 
gleichen Mittel bald Anfangs ehe ſolche 
Maͤhle verharten und uͤberhand genommen / 
gebrauchet werden. n 


— — * EEE ie ua 123 


XXX. 


1 geronnen Blut / verhaltene 
ien be oder Mondkalb / hartes abreiſ⸗ 


N 


Nach ⸗ Wehen! 233 
hefftiges Bluten erfolget: Mercket man aber 
dieſer Urſachen keine / wird es dem ſcharffen 


Gebluͤth beygemeſſen. WER! 
Ob zwar ſolche Wehen ſolten etwas boͤ⸗ 
ſes nach ſich ziehen / auſſer das fie die Kraff⸗ 
te vermindern / und Convulſiones brin⸗ 
gen / ſo irren doch ſolche Frauen weit / wel. 
che vorgeben / daß die Nachwehen gut ſeyn 
und die Reinigung treiben helffen. | 
Iſt alfo die Chur derſelben nach derer Wann 
Urſachen ein zurichten / dann wo ſolche von Teadtve 
unvorſichtiger Kalte kommen / vertreibt man alte 
fe durch ſchweißtreibend⸗ und zertheilende kommen. 
Mittel / als: Muͤntz / Boͤllm / Poley / Sal 
bey / Sadebaum / Camillenblum / Lein⸗ und 
Kuüͤmmichſamm / Lorbonen / in Wein geſot⸗ 
ten und aufgeſchlagen. Die ſchweißtrei⸗ 
bende Mittel ſeyn / Zitwan / Galgant / Gen⸗ 
ian / Meiſterwurtz / omerantzen⸗ Schaal / 
Kuͤmmichſaam / Saffran / Zimmet / Bezoar⸗ 
Tinctur / Hirſchhorn⸗Geiſt / Elffenbein / 
ſchweißtreibend Spießglaß / Bezoar⸗ Mine 
tal. Schwefelblum / oder mit folgendem 
Schweiß⸗Traͤncklein. Schweiß 
f 1 4 kreibend⸗ 
N. Hollerbluſtwaſſer / 4. lab. "Trank 
Theriac, andromachi, ein halb quintl. lein. 
Bezoar⸗Tinctur / 1. quintl. 
Miſche es zu einem Traͤncklein / auff ein 
Seynd aber an ſolchen Nachwehen die ſe von 
Mutter ⸗ Reinigung / Nachgeburth oder? 1 87 
Mondkalb / eine Urſache / dienet die Elient ung ent ⸗ 
N g oder ſtehen. 


2 — — — — — — 


od 


on Dies nd gramm 
faden! Dias dach dienen heilende Mie, 


Franc W. Mlüng- und Liebfiöckeltwaffer/ jedes 
kinn e ↄ ↄ p 7 


„ = 19 SUHST SEIMO BEN DE 
GBebrannthirſchhorn / jedes 1. ſerupel. 
Laudan. Opiat. 1. fran n. 
Johannisblum⸗Sirupp / ein er loth“ 
Miſche alles auff einmahl zunehmen. 


Oder von Iſt die Barmutter verwundet. und er⸗ 
1 ſchwaͤret / ſo werden underend⸗ und ende 
Mutter. Mittel recommandirt / als: Benedict⸗ 
wurtz / Tormentillwurtz / groſſe Wallwurtz / 
Schellkraut / Suͤßmandel⸗Lein⸗ und Baum⸗ 
hl / Schleim von Floͤhſaam / und Quitten⸗ 
| kern / mit Deilfprupp / Peruvianiſchen Bal⸗ 
ur. ſam oder Schwefelbalſam vermiſchet. 
Schärffe Die Scharffe des Gebluͤths / und der 
des Ge⸗ r i 
bluͤhs Feuchtigkeit wird mit Abſorbentiis & 
zn corrie- temporantibus corrigirt / als rothe 
Corall / Perlmutter / gebrannt Hirſchhorn / 


augen / Elffenbein / oder niit folgen⸗ 


n . mul 


Nach⸗ weben. — 55 
Ni Eno. 0: Emulfios 
. Pesitenfeam 7 Mae, Lavan⸗ 
del / jedes 1. quintl. 
Koche ſolches in "Simmetwaffer/ abe zerreib 
es im Morſer zu einer Emulſion; zu 
derſelben thue Hirſchhorn und Perlmut⸗ 
ter 9 ein balb quiml. auff einmaßl ts 
geb en 4 
2 o aber die Schmertze en gar zu gro 5 
und ſonſt keine Verſtopffung darbey / 1 
greiffet man — 5 Opiauam,auc wird von 
Burgoife das Pulver der Königin. in | 
Ar 77 ( wann ſolches eine 
rau chet die zum erſten mahl geboh⸗ 
5 wurde ſolche niemahlen von Nach? 
wehen beſchweret werden / fo auff folgende 4 
manier cee . 
Pulver. 
f Gro e Jallmu 0 Pr 
0 Kae ern. 25 | J 
Moußcatnuß / jedes i. ſerupel. 


A iſche alles zu Pulver / auff einmabl zu⸗ 
men. 


RT, I 
Hluxus Lochiorum. ' 


far Nuß 10 
der Geburth. 


x Sfft ereignet ſich / daß den Kind⸗ au 
| betterin der Fluß ihrer Reinigung dance sw 
nach der Geburth zu ſtarck gehet / Nachfluß 

R ſol⸗entſtehet⸗ 


25% Allzuſtarcker Fluß 


ſolcher kommet / wann die Adern durch Ab⸗ 
bo ſung der Nachgeburth von der Hebam⸗ 
me allzuſtarck und unvorſichtig abgeriſſen; 
oder der Kindberterin unter der Geburth 
allzuſtarck treibende Sachen eingeben wor⸗ 
den. Oder ſo noch ein Stück v n der 
Nachgeburth oder geronnen Blut in der 
Mutter ſtecket / welches alles dieſen Zuſtand 
verurſachet / derowegen vonnothen / ſolchen 
hinterhaltenen Reſt bald auß zutreiben / weil 
derſelbe die Kindb kterin in Lebens⸗Gefahr 

et een e 
Solcher Sb zwar wohl die Natur lehret / ſol⸗ 
[an chen Fluß zuſtillen on man doch nicht ſo 
geſtillet ſchleunig oder unbedacht ſam damit verfah⸗ 
werden. ren / ſonderlich fo ſich die Kindbetterin nicht 
incommodirt darbey befindet; In Anz 
ſehung aber ſolchen haͤuffigen Gebluͤths / iſt 
für allen Be A dem 
Arm zueröffnen»7 ſtillet ſolches gleich den 
Fluß nicht / ſo N 2 bis 
„ehr man dienliche Kiectezmenka in Bereit: 
auſerlich. ſchafft brin en kan; Man ſoll aber unter 
wahiender Laß die Ader offt zumachen und 
wieder lauffen laſſen / damit ſich daß Ges 
blüch ohne ſchmahlerung der Kraffte deſto 
beſſer verziehe; Auch ſoll die Kindbetterin 
grade liegen / damit das Gebluͤth nicht ſo 
haufig nach dem Unterleib flieſſe / auch 
ſich ſtill halten / den Kreißlauff des Gebluͤths 
Ulccht ſo ſtarck zu bewegen / auch das Sims > 
mer micht zu warm ſeyn / darbeh die 


une 


1 
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Arm / Fuſſe und Knie binden / und kalten 
Stahl in die Hande geben; Innerlich dienet innerlich. 
roher Allaun / bis an 1. crupel in alter 
Kofen-Conferva; oder kan man folche Allaun 
auch mit gepulverter groſſen Walltwurtz ges 
ben / oder auch den Safft von Buͤrtzelkraut 
und breiten Wegreich in Brühen gebrau⸗ 
chen laſſen: de akihen ein Mandelmilch / 
Julepp von Quittenſafft t mit rothen Corallen 

gebrauchen. So iſt auch der bereitete Blur⸗ 
ſtein / Zormentillwurg / rothe Corallen / Per⸗ 
lennutter / St. Johannisfrautſaam offt 
ein halb quintel davon genoſſen / mit 
Lattich oder Wegreichtraſſer ein herzlich 
Mittel. Und in der hoͤchſten Noth kan 
man das Laudan. Opiat. 2. gran mit 
bereitet Drachenblut beaſniſchet ge zaun 
oder auch geben folgende 5 


Anhaltende Mixtur. Auhal⸗ 
| Br Tadel En Wegbreitwafler/ jeztende 
ehr des 3.1 Mirtur. 


1. 


Scha 18 = Oegdritt⸗ Waſſer / 
jedes 2. 
Bachel Magnet / ein halb quintl. a 
Dirachenblut / Blutſtein / jedes 8. 12 8 
TLaudan. Opiat. 2. gran. 
Wegbreit⸗Sirupp / 3. quintl. N 
0 Miſche alles / offt davon zugeben. So es 
Komt aber ſolch hefftig Bluten von ge 555 
waltſamer Abreiſſung der Nachgeburth / ge⸗ mer Ab⸗ 
brauchet man heilende auch Wund⸗ Mirtelteif fung . 
als ein gekocheten Tranck von BE 40 Rehn 
eee n, 2c. Base 
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Oder ſo aber etwa von d m 


N. . Nachgehurth. eas * 
erwas da“ ruck blieben / ſuchet man ſolches auff das 
rc chest heraus bree ſonſt kan ſolch Blu⸗ 
ben. ken ſchtverlich 4 55 werden / und ſolches 
geſch ehen urch treibende temperiren⸗ 
17 gelind⸗ anhaltende 
1 gin Se klar 


irre Ken; at 4 Kb kei t 

1 daft an ſo, ergreift et man die duſerſte 9 
chen / u 10 1 8 ein friſches Lei 10 

friſches f be e 


rſa Ar AM S iſt auch hi 1355 3 7 daß 
1 g 5 denen Kindbetterin nach der Geburth 
on ihre gewohnliche Reinigung flieſſe / 
se 7 die 9. Monathen ihrer Schwan⸗ 
05 haf Ranch unreines in den Adern der 

Nutter auch im gantzen Leib geſamlet! hat / 

welche hernach Durch dieſen Fluß abgeführet 

fü dee werden: daß aber ſolche Reinigung zu we⸗ 
Zus ch oder e aeigen der Schmert 


verhaltet. und 
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und 5 der Lenden / klopfſen in 
Rucken / allung und Verhartung | 
des 9 5 Hertzens⸗Angſt / kurtzeer 
Athem / Hauptwehe / Froſt und Hitze / gleich 
einem Fieber wann endlich das Blut faulet / 
fo gehet es ſchwartz grun / ſtinckend und ey⸗ 
terich fort / insgemein mit EntzuͤndungH und 
kalten Brandt der Gebärmutter und kom⸗ W tag 
men ſelten mit dem Leben davon. 
Die Urſache dieſes Übels iſt entweder ene 
Su ſelbſt / oder in der Barmurrer zuſu⸗ den ehen 
chen. Daß erſtere betreffente / iſt faſt einerlep bleibt. 

Urſach mit der verhaltenen Monath⸗ꝰ Kein, 
gung / wann nemlich das 
Ort gehet / als zu den Blüten oder ſo 
es in 51 i gehindert wird / als 
Schroͤcken / Verduͤckung / Traurigkeit /- 
Furcht / ꝛc. Auch verürſachet die Gebar⸗ 
mutter 75 Übel / wann ſich ihre Pori vor 

der 000 chlieſſen / wann die Barmutter 
ſchwach / auch Mangel der Lebensgeiſter / 
glachſan auch die Waſſerblaſe / wann ſie 
von den Geiſtern nicht belebet / ſich nicht 
zuſammen ziehen. 
Dieſer Zuſtand bat nichts re 1 Pi 
rognoſticiren / denn es andert ſich gar be bene ‚At 
ehr / nach dem die Zuſtand viel oder wenig / fabrlich. 
lir . find: Ins gemein aber iſt der 

8 d. toͤdtlich / ſonderlich wann nicht an⸗ 
dere Außlehrungen / als Aue, Wa une 
| apblute 7 tar ckes Harnen / 2. darzu 
ſchlagen / dure , ie e 
Yan Wr al 1350 weg 
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weg Beh? deß wegen muß man der Dar 
tur Dein zu Hüͤlff kommen. 
Chur. Unter denen Hülffs⸗ Mitteln iſt die A⸗ 
derlaͤß auff dem Fuß das gemeineſte / nicht 
nur die Menge des Gebluͤths zu vermindern / 
ſondern ſolches auch nach der Gebarmutter 
Oo c duleiten. Iſt aber Berkäftung die Hrfachy 
von der ſo iſt es beſſer am Arm ein Ader zuoffnen: 
kommet. Da aber die Reinigung nur weniger gehet / 
Als fie an ihr ſelber ſeyn ſolte / fo etwa von 
AP 1 9 2 = 
N pffe / fie mögen nl 9 2 
2 175 Seen Di Bat 


ts 
. 8 au a 


11 en ! Clhf 5 * x 45 
N are en eee 
2 


Lange Öfterlucawurg. | 
D n Sbif e = 
je es 1 Hand 


5 Hk Samt ne Je pie viel ma i 


95 eg e — inſas en je⸗ 
525 fa 4.1 f 1 l * 5 1 10 7 
2 Waffe de bleibe; 

ſeihe es in Ca⸗ 


r 
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— A 


| came und weiſſen Kiltienöhls | ſedes 


Ele r de 1 5 6 lenetiv. jedes i loth. 
Miche alles zu einem Eiyftier, 


baden gewöhnlichen e 


50 Buͤn ndiein. 0 ET Bünd⸗ 
* Welt Steppen, ie x U 
| 1 guten 7 7710 ‚einbalb e >: on 
ge n. % in Eſſig geweichet 
8 wiedke gelder, I u, 
Safftan / 1. ſcrupe el. Aa D m») 
"Mace/Biebirerihiede ein halb fertpl. 
Binde alles in ein Zoͤchlein / und henckes 
in der Frauen Trinc e en 


Auch N Moerrhen⸗ kn 1, gu guintl . 
in 53 le Seifen n Wein z eben / 
und tund Az 15 er dar 
Elter Pia Se 20. L pffen in 


Poleywaſſer zunehmen ITT Sun 
Halte ſſch ober der Puuß wie ein Klotz dee Je. 
sure oe 7fo geh auch folgend" hie 
Kraͤuter⸗ Baͤhung. AO: V faıken 


etzt 
. page ge e dne Ciel 
Bethonien / Quintel / Hopff / Ibiſch / chendes 
2 e jedes 1. Hand voll. Krauter⸗ 
Thus file zu Sate n in ein Sack / ko⸗ Bad. 
157 es in halb E 1 5 halb Waſſer / und 
. Lt ſolchen außgetr uckt iR warm es zu 
x erleiden / etliche mah mahl wit erholt / der Frau 
über den Unterleib. 
Man kan auch zum oͤfftern eine gun Saft 
ran⸗Bruͤhe geben / des Spirit, Salis Armo- 
niaci 20, } ropffen / in weiß & llienwaſſer / 


. 9 » 4 * * * 
inne 


1 
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oder in Cardohenedicrenwaſſer / treibt die 


N 
EN 


Baͤrmutter Auffſtetgen bey 


Kindbetterin. 
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Saͤlblein. Seälbel. 
, Till ⸗ und Meliſſe / Camillen⸗ und 
Muyrrthen / jedes 1. Hand voll. 
Miſche alles in ein Saͤcklein / koch es in weiſ⸗ 
ſen Wein oder Bier / druck es aus und 
lege es ſo warm etlichemahl über den Nabel. 
Iſt das Auffſteigen gefährlich, erfordertzwann 
es baldefte Hulff / und kan man Roſen oderes gefüht: 
Brunn waſſer ins Angeſicht ſpritzen / Mun dlich ift. 
und Naſe ein weil zuhalten / damit die leb⸗ 


hafften Geiſter zu conſeryiren / welche vn 


olchen Geruch kräfftiglich getrieben worden. 
Alſo daß ſich dieſelbe durch die Nerven und 
Muſculn auß breiten zum Gehirn kommen 
und die entſchlaffene Kräffte wieder auffmun⸗ 
tern; Hände“ Faß und Waden fell man 
mit Eſſig und Saltz reiben und wohl bins 
Singer mit weis 


11% 8 nie Dt 
4 114 134 * & m 
er⸗Zapffen. kel. 
Ne 
IN e ‚ 


J jedes 3. Nef er 
en Leinwand Sapffen 
daran / und weich ſolche 


0 
N 
4 


Oder auch e mph 
ee Pier... | 
109 128 Sn Aloes 7 Weyraud 95 Lavan⸗ 
del / Thimian / Ai: ein/ jedes 
quintl. 1 
Bin Amber / jedes 1. kabel 1 
Mache auß allen ein Poder ches chu | 
man in ein Fa und che es in 
der Mutter Hals. 
Arten koͤnnen die jenige Mul 112 
e ſub Tit. e e ange⸗ 
EM: / er gebraucht werden. 


We ee 


Bus Aupfall = 


Kindbetterin. 1715 


der 


Bärmut⸗ In, 5 faärmutter h al bey 
ful in e mit den andern Außfal⸗ 
ur . 
ter 6 SO An der Ba mutte F wohl einerley Zuſtan 
ae ‚abe 9 7800 koinerlep Urſachen / der⸗ 
halben Auch jeder feine abſonderliche Chur 
| 1 hat / und ſoll allhier nur von der: 
jenigen/ ſo einige Kindbetter in befället gehan⸗ 
elt / in der dritten Abtheilung aber von der 
andern abſonderlich tractiert werden. 
Dieſer allhieſige Zuſtand ruͤhret her von 
fü weren Geburth / oder wann ein Kind 
offer‘ Eyl von der Mutter ſchieſſet / 
| ann ſolche durch vieles Nieſen oder 
Schreyen relaxiert wird Loder gar von ei⸗ 
e eee 


5 


damit der Muttei⸗Hals ni 


Rt TEUER 


2, 
9 * 2 
neh l 
Hi. . 


an Zuwar / Bertram! Fimmet / 


1 


inder Mug Hals. Nich 


Pulver. zh 
N. Weyrauch / gelben Agtftein / Gallus / 10 
> Blum : und Rinde von Granath / Cyper⸗ . 

nuß / Allaun ! U aſtix / Armeniſche Erz 

dee jedes gleich viel / mache alles zu 1555 


abend 
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tielem Pulver / ſtreue es auff die auß⸗ 
gefallene B Aale und e 
nach der Kunſt 1797 Ort / laß d 
Ar l Tag ſtill aN Sach 


* BR N: 0 ee * N 


Andere rathen man ſoll e einen 
auff dem Nabel oder unter die Bruſte / die 
5 ef ee Ye 5 ga 0 
letzen / ſo ſollen ſolche di tter wier v4 
ihr r Ort ziehen. ur 


Es kan auch gebrauche l werden / (unbe 


mut Mutter⸗Japffen. 
Zapffen. | 
. 1 eis ⸗Treck / 2. lot 
ix / Weyrauch / Gal dent} Eyperz 
1 Wen 15 Myrthenſaam 7 ER 1. 
2 ul Veh, ı 
ade Bars cn ein Dae 7 0 
Zaͤndel un . avo 
he fie in der e Hals. Sep 


ch kan die ein ehöbelt 
achet & 1 95 Leib 

3 Be 1 en von uns 

we | EN t 


a 4 { 


Bm 


Bi; 1252 
i Men 1 0 


au € * 4 7 a 55 2 
e e N ra wen e 
. W | un 05 Brat 
ne ua Mar ak Wine en IM fr a 


N ah: U 1 NI 
3 


fe. 2 


1 4 75 | | 
— . berlch mehren mahlen de- Wopen 
ten gebaͤhrenden Frauen von ſtarckend After 
Drucken und harter Abet / wie auch nach den Kinds 
da de dee Sfop a 
fung der Affterdarm / mit den daran han⸗ 
genden Theilen deſſelben aus dem Leib we 
a) / Taha jölcher Zuſtand offter nicht 


bet ht uf 


igen Feuchtigkeit / durch welche die 
Li zam elta alle luck gemachet werden / zu⸗ 
geſchriehen. 4 IR 
N chdem nun folcher Zuſtand iſt/ nach f offt 

dem iſt er auch bald auch lattgſam zu curiren / langſam 
denn zu Zeiten geſchiehet es auch / daß einge bald 
Hulff anſtehen laſſen / oder untpiſſende ren. 
eh: ee, Bergen ene und offt mehr 

dich als nutzliche Hülff gebrauchen / da 
dann der Affter auffſchwället und entzuͤn⸗ 
det wird und wegen groſſer Schmertzen 
nicht wohl angeruͤhret werden kan. 

So man nun gleich Anfangs zur Sa⸗ Man fol 
che thut / eher noch Entzuͤndung und Set aa hf 
ſchwulſt darzu fehläget / ſo zerlaſſet man ren 

was Wachs / und ruͤhret mohlgepülvert 
SER und Weyrauch darunter ſo viel Ai 
thig 


außfallet. 


A EEE WERE Di LI 


Chur. 
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thig iſt / thut ſolches in das auſerſte des 
Maſtdarms / dann nimmet man warmen 
Wein / oder feuchtet ein Tuͤchlein mit Wull⸗ 
blumenoͤhl an / halt ſolches an Affter / und 
bemuͤhet ſich ſolchen allgemaͤchlich mit den 
Fingern wieder hinein an ſeinen Ort zu ſchie⸗ 
ben / verwahret ſolches mit einen 7 


und Binde / damit er nicht wieder her 


che einen gelinden Stuhl wach 


Tormentillwurtz / Gallapffel / 7 

| d leget 
ſolche warm auff. 1925 
Auch kan man Schlehen in Bier ſieden / 
und von ſolchen trincken / ſo werden die 
Febren des Afftern nicht allein zuſammen 


geheilet / ſondern auch der Leib offen behal⸗ 
ten. Na N 1 sta * e ie 
Man beſtreicht auch ein dick glat geho⸗ 


belt Eichenbret / fo warm gemachet / mit guff 


Feur zerlaſſen Maſtix / und ſetzt den Pa⸗ 


tienten drauff / mit dem bloſſen Geſaß / ſo 
bleibt der Affter auch wieder an ſeinen Ort. 

Oder man nimmet Myrrthen / Schaa⸗ 
len oder Haͤußlein darinne die Eychelln wach⸗ 


ſen / gedoͤrrete rothe Roſen / gebrannt Hirſch⸗ 


rn / gebrannte Allaun / Ziegenklauen / wil⸗ 


de Granataͤpffelbluͤhe und Gallaͤpffel / jedes 


gleich viel / thut es unter den Nachtſtuhl 
in eine Kohlpfanne / ſetzt den Patienten 
drauff / und laͤſt den Rauch davon in Affter 
gehen / ſo bleibt ſolcher an ſeinen Orth. 
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Wann aber bereits Geſchwulſt und Ent⸗ 
zuͤndung vorhanden / fo dienet folgender 
ee en 
1 wee Salbey / Tormentil/ Bel⸗ Ge. 
RE lerblů rothe Roſen / jedes ein ſchwulſt 
Feld Hand ral, een, eser 
Koche alles in rothen Wein / dann beſtreich ee 
den außgefallenen Affter mit Roſen und den. 
Myrrthenoͤhl / und lege mit gelinden Tů⸗ 
&ern eingeduncht/ obiges Decad ee 
warm über den Schaden. Wann die 
Entzuͤndung vorbey / kan der Affter ein⸗ 
geſchoben / aber allzeit fur kalter Luft be⸗ 
wahret werden / weil ſolches gar bald in 
falten Brandt gerathen kan. 0 


r 
Febris Miliares. 


Nrieſel beh Kindbetterin. 
Jeſe Kranckheit hat feinen Nah Wie der 
| men von Fiebern / weil es mit Froſt Fun ih 
kommet / und an der Haut gleich wird / und 
wie Hirſekoͤrner oder rothe kleine Blaßlein wovon er 
auffſchieſſet / und entſtehet von einem fluch⸗entſtehet. 
tigen Scharbockiſchen Saltz / wovon nicht 
nur die Kindbetterin / ſondern auch junge 
Kinder von ſolchen in der Haut ſtillſtchen⸗ 
den Feuchtigkeiten angefallen werden. 
Solche Patienten muß man in ſtaͤter Chur. 
Warme halten / und an keine Lufft kommen 
laſſen / dieweſl davon groſſe Lebensgefahr 
* ene ene Nhe 76 Ir zu 


* 
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zu entſtehen pfſeget. Darbey muß man 
gleich Anfangs ſchweißtreibende Mittel ge: 
brauchen / worzu dienen kan / daß flüchtige 
Hirſchhornſaltz / auch das Hirſchhorn 15 
Philoſophicè bereitet / in Hollerlatwerg zu 
nehmen. Item eine Emulſton von Cardo⸗ 
benedieren / Steckruͤbenſaam / Agley und 
Freſſigſaam / mit Taubenkropff / Scabio⸗ 
fen oder Hollerbluſt⸗Waſſer zutrincken ge⸗ 
ven. Nen, a 25 
Wann aber die Fieber nicht mehr ftatek/ 
und ſich die Hitz gemindert hat / kan man 
ein gelind laxatiy gebrauchen / und darben 
eine ordentliche Diaͤt gehalten werden. 
ieee EL Ren 
Febris Lactca. Milch⸗Kieber. 


Woron Ann bey den Kindbetterin anhebet 
bieMild NS die Milch in die Brüſte zuſchieſſen / 


ieher | 11 
entſtehen ( und von der Frau nicht genug warm 
i und gehalten wird / beginnet ſolche zuſtocken / 
fennet darauff die Milchſieber mit ziemlicher Hitz 
erden. begleitet ihren Urſprung nehmen, darbey fine 
det ſich groſſer Durſt / und der Eſſen Luft 
vergehet / weil ſolcher Zeit ein kleiner | aft in 
das Gebluͤth tritt. Solches zuvertreiben / 
dienet folgend 
Traͤncklein. 
31, Scabioſen⸗ und Cardobenedictwaſſer / 
liedes 4. loth. * 5 1 
beer Got ea Z ER ai 
HBereite ir] rn / ein halb loth. 
5 eh ie 
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paar Löffel voll zugeben. 10 55 
Aubey muͤſſen kraͤfftige Suppen gebrau⸗ 


Schweiß⸗Traͤncklein. Doms 
m. Ehrenpreiß⸗ und Eſellsfußwaſſer / je⸗ lein. 
. des 6. ot), IR 
Zimmerwaſſer / 1. quintl. 
Sch weiß⸗ treibend Spießglaß /r. ſcruol. 
Diaphoretitum Fovis, ein halb ſcrupel. 
Sucher / das genug iſt. 
Miſche ſolches fach ine nach 2. Löffel voll 
| davon zugeben. wa 
R Es ſeynd auch die Krebsaugen / item die 
Krauſemuntze / zum vertheilen nutzlich be⸗ 


funden worden. 
kmollirende Mandel Milch. Emot 
. Suͤſſe geſchelte Mandeln / 2. quintl. gende 33 
5 Waſſer von gebranntem irſchborn. ig | 
Groß Huͤnerdarm⸗ Waffer / 4: loth. 5 
ache daraus eine Emulſion. 
Man kan auch Milch / darinn gluͤennder 
Stahl abgeloͤſchet und viel Honig und Zw 
cker darein gemenget / zu einem Clyſtier ma⸗ 
chen / auch uber die Bruͤſte kan ſuͤß Mans 
ah mit blauem Papier geleget wer⸗ 


e vn 
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XXXVIII. 
Lactis Defectus. 
Milch = Mangel. 
Wie die Ifftmahls begiebt es ſich / daß den 
en Kindbetterin oder auch andern 
fern. Saͤugerin die Milch entgehet / oder 


fie derer allzuwenig haben / da foll man bes 
dacht ſeyn / ſelbigen Speiſe zugeben / ſo beſ⸗ 
fern Safft / Krafft / und Nahrung machen / 
und die allzuvielen Stuhlgaͤnge maͤſſigen / 
innerlich aber dienet zugebrauchen folgend 


Pulver. 5 


M. Steckrůben⸗Paſtinachen⸗Fenchel⸗ und 
Anieß⸗ſaamen / jedes 1. loth. 
Leinſaam / ein und ein halb quintl. 
Zimmet / 2. quintl. 40 
Zucker / 2. und ein halb loth. 
Miihe alles zu Pulver / allemahl t. Stund 
wvor der Mahlzeit ein halb loth davon in 
gutem alten Wein etliche Tage nachein⸗ 
| ander zunehmen. N; 
Gemeine Man kan auch einen Überſchlag von 
Hauß⸗ Nil) über die Bruͤſte legen / in welcher 
Mittel. Rummel / Kreſſe / Fiſchmůntz⸗ Camillen / Fen⸗ 
cel / Thill geſotten / oder das Decoct von 
Fenchelblaͤttern mit Veſſelſaam / 1. quintl. 
und davon für Ordinari zu trincken geben; 
Auch dienet eine Vaͤhung von Feigenbloͤt⸗ 
tern / Brunn ⸗ und Gartenkreſſe / jedes 1. 
„ Hand 


nehme grüne Fenchelblaͤtter / koche fie in Waſſer 
oder Wein / davon Mittags und Nachts 
zutrim year | 

So aber von vorbeſchriebenen Mitteln die 
Milch noch nicht kommen wolte / ſo gebe 
man der Frau beffere / Frafftigere und ſaffti⸗ 
ge Speiſen / und laſſe fie Leinſaam mit Ho⸗ 
nig lecken / oder Fenchel und grünen Anieß / 
mit geſchelter Gerſte kochen / und offt davon 
eſſen; Auch iſt den Bruͤſten gut / daß ſol⸗ 
che ein wenig warmlecht gerieben werden / 
auch giebt man ihnen Suppen in welchen 
Lattichſaam / Anieß / Fenchel und Kuͤm⸗ 
mich ꝛc. zugerichtet / oder machet ihnen offt 
Mueß von Bohnenmehl / oder Semmel⸗ 
mehl und Zucker; Endlich wird auch ſehr 
geruͤhmet der weiſſe Kuͤmmel / der dünn 
mit Zucker überzogen / ſolcher foͤrdert auch 
die Milch gewaltig. | 


e 
Lactis Abundantia. 
Milch⸗Uberfluß. 
S werden auch zu Zeiten denen Saͤu⸗Wie die 
gerinnen die Brüͤſte mit groſſem Milch⸗Milch in 
Überffuß angefüͤllet / daß ſolche nicht allein dern it. 
von geringer affe In auch die b . 
' a: 75 2 . die 15 


. . 
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darbey dergeſtalt abmaͤgern / daß ſolche end⸗ 


um, 
ſchlag. 


lich in allerhand Schwachheiten gerathen; 
denen muß man etwas mit Speiß und 
Tranck abbrechen / ſonderlich diejenigen / 
welche allzuviel Nahrung und Milch 1255 
als da ſeynd lindgeſottene Ever / Fleiſch / 
Wein / ꝛc. Auch ein Aderlaß / doch nicht 
ſobald nach der Geburth zu gebrauchen / 
und zuvor Auferliche Mittel / welche die Milch 
auß trocknen / auff die Bruſte legen; Zu 
foͤrderſt aber muß die Milch außgemolcken 
werden / damit ſolche von den Artzney⸗Mit⸗ 
Be nicht verhaͤrte. Darauff dienet folgen⸗ 
er | | 


Umſchlag. 
N. Keuſchlambſaam. | 2270 
Küͤmmichſaam / jedes 4. Loth. 
Muͤntʒ = und Eppichblaͤtter / jedes 1. 


Hand voll. N 
Boche alles in genugſamen Eſſig zu einem 
hir 3 Uberſchlag. N N I 
Oder folgend | 
Umſchlag. 


Ein an⸗ 
der Um⸗ 
ſchlag. 


3. Muͤntz / Schirrling / Huͤnerdarm / je⸗ 
des ein und ein halbe Hand voll. 


Ferſtoß alles / miſche 2. ſcrupel Allaun dar⸗ 


N zu / ſchlag es über, f 

Man nimmet auch Gallaͤpffel und Růmmich / 
jedes 2. loth / und fochet es in Eſſig / das 
genug iſt / und ſchlag es warm mit 


Schroaͤmmen über, 


egen, Men 


Milch ⸗ Überfluß. 275 
eiten 14 
7. Menigpflaſter / 3. lot. 
Ruͤmmichſaam / ein und ein halb quintl. 
Saffran / 1. ſcrupel. | 
KCLampffer / ein halb ſcrupel. 
J Terpentin / 3. quimtl. 


DODiilldoͤhl / das genug iſt. N 
Roche alles zu Conſiſtenz eines Pflaſters 
ſo auff die Bruͤſt zu legen. 
Es dienet auch Bilſenkraut / in Eſſig ge⸗ 
ſotten / oder der Eſſig allein / oder gekochete 
Linſen / Pflaſterweiſe uͤbergelegt / oder ge⸗ 
ſtoſſen weiſſer Sandſtein mit Eſſig uͤberge⸗ 
ſchlagen. Item Peterſilli / Koͤrffel / Nuß⸗ 
laub / Fiſchmuntz / auff die Bruͤſte geleget / 
vertheilet die Milch auch / Gottsgnadkraut⸗ 
Waſſer mit Tüchern auff die Bruͤſte gele⸗ 
get / zertheilet auch die Knotten und rothe 
Striemen; Koͤrffelkraut⸗ und Peterlin in 
Speiſen genoſſen: Honigwaſſer warm ge 
machet / Tuͤcher drein genetzt und uͤberge⸗ 
ſchlagen / dienet auch. 5 il 
Zu Verhütung der Entzündung koͤnnen Entzuͤn⸗ 
die Drüfte alle Morgen mit Roſenoͤhl ge⸗dung der 
ſalbet werden Kümmel und Coriander in Aa 
Eſſig geſotten iſt auch gut. Item Honig ten 
ein halb Pfund / Waſſer 2. Maaß / zuſam⸗ 
men geſotten / abgeſchaumet / mit 4. fachen 
Tuͤchern warm über die Bruͤſte geleget / iſt 
auch gut. Item Bohnen⸗mehl und Lein⸗ 
ſaam / zuſammen in Eſſig geſotten zu einem 
Brey / und warm uͤbergeſchlagen. Item 
8, loth Bohnenmehl in genugſamen Ro⸗ 
a . ſenoͤhl 
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| ſenohl das genug iſt / davon einen Uberſchlag 
gemachet / wird ebenfalls gute Dienſte lei⸗ 
ſten. RN | 


— 


XL. d 
Lactis coagulatio. 


Milch in Bruͤſten gerinnen. 


S pflegen auch zu Zeiten nicht allein 
Kindbetterinnen ſondern auch andern 
Säugerinnen die Milch in Bruͤ⸗ 
ſten zuſammen zu gerinnen welche brennen 
Wovon und ſtechen verurſachet; Allda werden die 
und wie Bruͤſte voller harte Knollen / worbey nicht 
Heide „geringe Rothe zusehen iſt / und wann folche 
rinnen nicht bald zertheilet wird / fo verwandeln fie 
zuenkſte, ſich in Geſchwaͤr / und ſolches geſchiehet offt 
en pfles bey Kindbetterin in der dritten Woche. Es 
get. oentſtehet auch offter in der Zeit / wann die 
Mich nicht gnugſam abgeſeihet oder auß⸗ 
geſauget wird / begegnet gemeiniglich denen 
Wieibern / welche im Hauſe mit offenen 
Bruüuͤſten umher gehen / und allerley Winde 
in Buſen gehen laſſen. | - 

Wie die Wann nun bedeuteter maſſen die Milch 
Milch zuſammen lauffet / es geſchehe von Zorn / 
zuberchei, Schröcken oder Gemüths⸗ Bewegung / 
en. auch oben angeführter Urſachen wegen / ſo 
iſt das ſicherſte Mittel / daß ſich die Frau 

alsbald außſaugen laſſe / es a 
1 ihr 
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ihr Kind oder jemand anderſt / bis die Bru⸗ 
ſte wieder ſchlapp werden / alsdann kan ſie 
das Kind wieder ſaugen laſſn. 
Da es aber bereits zu ſpath / die Milch Durch ins 
verhaͤrtet / und ſich nicht mehr außſaugen laſ⸗ Auſerliche 
ſen wolte / dienen zertheilende Mittel / als Mittel. 
auff dem Arm oder Fuß Aderlaſſen / Clyſtier / 
wenig eſſen / da es vonnoͤthen / auch eine 
denen gebrauchen; auſerlich dienet ein 
Unſchlag von Honig / oder von vielerley 
Mehl / Salbey / Fiſchmuͤntz / Affodilwurtz / 
Fenchel / ꝛc. darzu man Camillenoͤhl thun 
kan / und damit eine Bahung über die gan⸗ 
tze Bruſt machen; gerieben Weißbrodt / 
Fenchel / Fiſchmůͤntz zu Pulver gemachet / 
in Milch und Roſenoͤhl zu einem Brey ge⸗ 
ſotten und uͤbergeſchlagen / vertheilet ſehr ge⸗ 
ſchwinde / etliche legen nur Peterlin und dürz 
ie Fiſchmöntz im Winter auff: Innerlich Schweiß⸗ 
kan man etliche mahl mit dem ſchweißtrei⸗ Pulver. 
benden Spießglas / Brebsaugen und ge⸗ 
brannten Hirſchhorn jedes ein halb quintl. 
untereinander gemiſchet / davon 1. ſcrupl. in 
Boͤrffel⸗/ oder Cardobenedictenwaſſer / einen 
Schweiß machen. Oder auch gebrauchen 
folgendes e Be 
Vertheilend Pulver. | 
a d i ; Zerthei⸗ 
*. . Spießglas / ein halb pn bal 
Mineraliſchen Bezoar / 1. ſcrupel. ver. 
Occidentaliſchen Bezoar / 15. gran. 
Salpeter Taͤfflein / 1j. gran. 
| S 4 Campf⸗ 


wann ͤ m Zu en — 


rr eee 
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Campffer / 5. gran. 92.9 

Ach 5 65 zu Pulrer. | 

Bafung Auch kan man duferlich eine Baͤhung 
fo settbete machen von Rettich / Ibiſchwurtz / Fenchel⸗ 
15 ſaam / und Camillenblum / in Waſſer und 
weiſſem Wein geſotten / ſolches le et man 
zwiſchen zwey Tücher / und leget es offt warm 


[4 „ 


über die Bruͤſte. u \ 
Sa Wann die Brüfte von kaltem Wind er⸗ 
von kal, härten / gebrauchen einige einen Uberſchlag 
ten Win · von Rocken ⸗Brodt und Wermuth⸗Eſſentz: 
dener Item ein Pflaſter auß Wachs / Cinnaber / f 
härtet. und geinöhl/ auch wird gerieben weiſſes 
Brodt gebrauchet / und in Milch mit Ro⸗ 
ſenoͤhl zu einem Brey geſotten und uͤberge⸗ 
ſchlagen. Der Huͤnerdarm mit weiſſen Blu: 
men / ſo wie er iſt / oder auch warm gema⸗ 
chet / iſt auch ein dienlich Mittel uͤberzulegen. 
Sonſt dienet auch wieder alle geſtockte Milch 
in Bruͤſten folgend 5 


Sin N Saͤlblein. 


115 0 5 Be. Rein geſaͤubert Bohnen ⸗ Mehl / z. loth. 
geſtockte Flachsſaam / ö 
ch in Boxhornſaam / jedes 1. loth. N 
Bruͤſten Vermiſche ſolches mit Roſenoͤhl fo viel von⸗ 
10 zerthei, noͤthen zu einem Saͤlblein / und wann es 
en. bereitet / fo rühr ein ſcrupel Safftan da⸗ 
| rc und lege es warım über die ganzen 


ruͤſte. | 


5 
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| XII. 
Inflammatio Mammarum. 


Bruͤſte Entzuͤndung. 
Je Entzuͤndung der Brüfte iſt ein Wer mit 
Zuſtand / welcher nicht nur Saͤu⸗ En 
E gerinne / ſondern auch Jungfrauen / dung be 
Witwen und andere Frauen befallet ; Fur fallen 
die fuͤrnehmſte Urſache wird gehalten daß un⸗wird. 
reine und ſcharffe Gebluͤth / oder die bey 
Saugerinnen geronnene Milch. Kommt 
nun ſolches von unreinem und ſcharffen Ge⸗ 
bluͤth / oder ſchäͤdlicher boͤſen Feuchtigkeit / 
fo hat ſolches fein eigene Urſache. Sonſt urſachen / 
kommet es auch von verſtockter Monatbli⸗ ches 
cher Reinigung / Fallen / Stoffen oder ſommet. 
Klemmen und Zwicken der Bruͤſte: Auch 
Gemuͤths⸗ Bewegungen / als von Forcht / 
Schroͤcken und Zern: Oder auch ſo das 
Gebluͤth ſelbſt auß den Gefaͤſſen getretten 
und ſich daſelbſt ergoſſen / und nebſt der 
Milch ſtecken und ſtocken geblieben / dadurch 
eine groſſe Alte ration, Schmertz / Entzuͤn⸗ 
dung / ꝛc. verurſachet wird: Es geſchiehet 
auch offt daß allerhand boͤſe und ſcharffe 
Feuchtigkeiten mit dem Gebluͤth daſelbſt hin⸗ 
0 und die Entzuͤndung groͤſſer ma⸗ 
chen. | | ze 
Ob wohl folche Entzündung in Anfe Fir ng. 
hung anderer Geſchwulſten ſo gefährlich nihege 
nicht iſt / ſoll man dannoch die Chur nicht ſaumet 
NER | S ver⸗werden. 


—— 
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verabſaͤumen / dieweil in dieſem druͤſigen 
Weſen der Brute leichtlich ein Scirrhus, 
Krebs / oder fiſtulirt Geſchwaͤr erwachſen 
kan. Und iſt bey allen Bruͤſte Entzuͤndun⸗ 
gen dahin zuſehen / daß ſich das Gebluͤth 


— 


nicht hauffe / noch ſtocke 7 fuͤrnemlich / wann 


ſolch Blut die Haupt⸗Urſache iſt. Und 
dieſes kan mit einer Aderlaͤß an dem Arm 


auff der afficirten Seithe verhuͤtet werden. 


Es ſey dann daß die Menſes wüuͤrcklich im 


Fluß wären. Oder daß dieſer Fluß ver⸗ 
ſtopfft und die Geſchwulſt davon entſtan⸗ 
den ſey. Man kan auch ſtatt der Ader⸗ 
läß auff dem Rucken und Schultern ſich 
ſchroͤpffen laſſen. N | | 

Da aber die Kranckheit nicht von geron⸗ 
nener Milch in den Bruſten iſt / leget man 
gleich im Anfang der Entzuͤndung refol- 
vantia darauff ſo mit Eſſig oder ſaurem 
Wein temperirt. Zum Exempel / ein 


Uuberſchlag von Bohnenmehl / in Waſſer und 


uber 
ſchlag. 


Eſſig gekochet: Oder von Bohnen⸗ und Ger⸗ 
ſtenmehl / Weitzenbrodt⸗Broſamen / Box⸗ 
hornſaam / mit Rofenshl und Camillendhl 
bereitet. Bald darauff bedienet man ſich 


erweichend⸗ und zertheilender Mittel / oder 


erſtgedachtet Uberſchlaͤge / auſſer das ſolche 
an ſtelle des Eſſigs mit Waſſer gekochet 
werden. Oder folgenden Me 
Überſchlag | 
N. . / Sßleklaut / Deielfraut/ 
Tag⸗ und Nachtkraut / jedes 3. loth. 
Bohnenmehl / Gerſtenmehl / jedes 2. 
eie Lein⸗ 
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ein und Boxhornſaam / jedes 1. loth. 
Feigen im Moͤrſer zerſtoſſen / 9. Stuck. 
Mache alles zu einem Uberſchlag. 
Boche alles in Waſſer und Wein / ruͤhr es 
aber fleiſſig daß es nicht anbrenne / ſtreich 
es auff ein Tuch und gebrauch es warm. 
Oder auch folgenden 


llberſchlag. 50 Anderer 
. Rothe Roſen und Hollerbluſt e 
9 ag. 


| | 3. Haͤnde voll. J | 
Ackermůͤntz und Borretſch / ein halbe 


Hand voll. 5 
Boche alles in friſcher Milch und ſchlag es 
| Wem hen 
Der Schweiß⸗treibenden Mittel muß 
darbey auch nicht vergeſſen werden. Zum 
Exempel folgend | | 
Schweiß⸗Traͤncklein. Sieb 
Schweißtreibent⸗Spießglas / 1. ſcrupl. in. 
| 5 Behrenni Hirſchhorn. 5 e 
Krebsaugen / jedes 15. gran. 

Schweffelblumen / ein halb ferupel. 

Miſche alles zu einem Pulver / ſo auff 2 
mahl zugebrauchen. 

Wolte ſich aber das Geſchwaͤr nicht mehr 
zertheilen laſſen / ſondern in Eyter gehen / fo 
befoͤrdert und erweichet man ſolches mit fol 
gendem 9 . 

Imſchlag. Er 
N. Ibiſch und Alandwurtz / jedes z. loth. en der 
Brodtbroſen / 4. lot. Um 
Camillenblum / 1. Hand voll. Flag. 
. Seinzund Boxhornſaam / jedes 1. Ioth. 
| | Saff⸗ 
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Saffran / 1. ſcrupel. 1 
Boche alles in aut und ſchlag es warm 
uͤber. | 


A 
Fiſſura Papillarum. 
Bruſt⸗waͤrtzel Schrunden. 


ſolch Er Bruſtwaͤrtzel Spalten und 
Echrun⸗ Fo) Schrunden entſtehet gemeiniglich 
den der von einer hitzigen Leber / oder wann 


Bruſt das Kind geſogen und die Milch fo an War⸗ 
entſtehet. gen hangen bleibt / ſauer wird. Oder wann 
die Kinder eine ſaltzige ſaure Lympha ha⸗ 
ben / oder Feuchtigkeit aus dem jaͤſenden Ge⸗ 
bluͤth der Saͤugerin oder Schwangern in 
die Bruſtwaͤrtzel geſtuͤrtzt. Davon empfin⸗ 
den die Waͤrtzel Anfangs Hitze und Schmer⸗ 
Ken / werden hernach wund / ſpalten ſich auff 
und bekommen Ritzen / geben auch zuweilen 
enterige Materia von ſich. Dieſe Ritzen 
ſeynd zuweilen ſo groß und tieff / daß auch 
Stuͤcklein von den Wartzen abfallen / ſich 
zuweilen auch gantz und gar verliehren / wann 
die Milch ſehr ſcharff die Wartzen durchfriſ⸗ 
ſet / und erſchwaͤren machet: Auch begiebt 
es ſich / wann die Waͤrtzel nach dem Sau⸗ 
f gen naß bleiben und von der Lufft ergriffen 
0 0 und verletzt werden. Dieſe Zufälle zuver⸗ 
derdeten. hüten ſoll die Frau kurtz vor der Geburth 
eine Mußcat außholen / olche auff die Waͤr⸗ 
tzel ſetzen und eine zeitlang HERD AIR / 
ET Y Roder 
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nem pulverfirtenBolo und Schweinenſchmeer / 
da aber die Spaltẽ und Ritze bereits am War⸗ 
gen ſeyn / werden ſolche mit Peruvianiſchem 
Balſam / oder Wachsoͤhl / St. Johannis⸗ 
oͤhl / Mußcatnußoͤhl / Kalbesfußmarck mit 
Zucker vermenget / Tragacanth⸗ſchleim 
Quittenkern⸗ſchleim mit Roſenwaſſer außge⸗ 
zogen / beſtriechen. Unter dieſen allen ha⸗ 
ben auch die Keller⸗Eſell den Vorzug / fo 
ſo man einen von dieſen aufſeget. Auch 
kan man alle Tage ein weiſſes Lillienblat oder 
ein Stuͤcklein Leder aufflegen / oder auch 
groſſe Roſinen / auß welchen die Stein auß⸗ 
genommen worden / daruͤber ſchlagen. 

So aber die Ritzen groß / ſo nim 
Wegbreirwaſſer in welchem ein wenig Bley⸗ So die 
zucker auffgelöſet worden; Iſt aber das gar groß 
Ubel gar zu groß / fo nimm ein halb ſeru⸗ ſeyn. 
pel Silberglaͤtt / 4. loch Myrrhen / 1. quintl. und Ge: 
Allaun / mache daraus mit Roſenoͤhl dasſaw den 
genug iſt / ein Saͤlbel / damit die Bruſt⸗ defekt. 
waͤrtzel zubeſtreichen / da fich aber Sefehwars 
lein in ſolche geſetzt / ſaͤubert man ſie mit 
Kalckwaſſer und etwas Mercur. dulc. fo 
unter obiges Mittel zu miſchen. | 
Offt ſeynd auch die Bruͤſt⸗waͤrtzel bey Wann 
erſtmahliger Gebaͤhrung gar klein und gar die War; 
nicht zuſehen ! denen kan gar leicht durch ei- n 
nen Schraͤpffkopff oder glaͤſern Ventofen ſenn /; 
auffgeſetzt / gerathen werden. Oder ſie laß belffen. 
fen ihnen ſolche von einen Hund oder ſtar⸗ 
cken Weibs⸗Perſon außſaugen. Auch 
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Auch thun ſchwangere wohl / daß ſie bey 
der Helfft ihrer Schwangerſchafft die Wars 
tz mit Roſenoͤhl / Inßlet und Wein oder mit 
St. Johannisoͤhl wohl anſalbe / damit ſolche 


W/artzen nach und nach bereitet und geſchickt 


Was ſol⸗ 
cher Scir- 


rhus iſt / 


woher er 


entſtehet. 


werden: Anbey ſollen ſich ſolche fuͤr ſtar⸗ 
ckem Wein hüten / damit die ſonſt geſunde 
Natur nicht erhitzt oder verderbt werde / 
welches oͤffter den Kindern auch den Ettig 
und andere Zuſtande nach ſich ziehet. 


1 XLIII. AN | 
Scırrhus Mammarum. 
Haͤrtigkeit der Bruͤſte. 

Ir Hartigkeit der Bruͤſte iſt ein 
| Zuſtand ohne und auch mit Schmer⸗ 
gen / welche gemeiniglich von einer 


Lympha durch ein ſcharff ſauer acidum 
auſterum & ſixum, oder von einer coa- 


gulationp der Milch herkommet / zu⸗ 


weilen entſtehet auch ein ſolcher Geſchwulſt 
auß einer ſonderbahren krancken diſpoſition 
der Gebaͤrmutter / oder auch gantzen Leibs / 
und dann iſt er insgemein an Farb blau⸗ 
lecht / auch kommet ſolcher Scirrhus viel⸗ 


mahl von einem übel curirten Geſchwaͤr / 
auß einer groſſen Iuflam mation oder Übers 


roͤthe / von uͤbeler Beſchaffenheit der VIE 
cerum , Verſtopffung der Adern / auffge⸗ 


lauffenen und in ſpillirten Gewalſſer / 1 
RN ER, 6 Pr 0 
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fo es ſcharff / ſchmertzet es etwas und hitzet / 
und gehet gar leicht in eine Krebsſchafft 
Geſchwulſt / zumahlen wann die Bruͤſte 
vormahls kraͤncklicht geweſen / und die ar 
tur dieſem Ubel zuwiederſtehen unvermo⸗ 
gend iſt. N | 
Die Chur eines jeden Scirrhi, fonders, Chur 
lich an Bruͤſten / find fehr ſchwer / und wirdiſt ſchwer. 
gar langſam zu voͤlliger Genaͤſung bracht; 
wann ſolcher groß / alt und ohne Em⸗ 
pfindlichkeit / fo iſt es weit ſicherer / man 
laſſe ihn ſtehen / dann fo in der Chur etwas 
verabſaumet wird / kan es wohl einen neuen 
geben. Iſt aber e. Scirrhus alſo be⸗ 
ſchaffen / daß man A ſolchen zu cu- 
riren unterſtehen darff / ſoll man dahin ſe⸗ 
hen / daß erſtlich die Obſtructiones viſ⸗ 
eerum gehebet werden / darzu koͤnnen Dies 
nen Leber⸗und Miltseröffnende auch Harn⸗ 
treibende Sachen / ſonderlich Limatura 
Martis, Crocus Martis aperil. Arca- 
num duplicat. Elixir propriet. Anti- 
ſcorbut. darneben dienet auch folgende 


BERN Purgier. | Purge: 
N. Roſen⸗ Conſerva, ein halb loth. render 


Bolus. 


Mercur. Dult. ein halb ſcrupel. 
Magiſter. Jalappe, 4. gran. 
E ſent. Caſtori, ein halb quintl. 
Miſche alles zu einem Biſſen / auff einmahl. 
Man kan dieſe mit vorigen verſetzen / und 
ein Zeitlang gebrauchen / ſo werden ſie viel x 
mehr Nutzen ſchaffen / wann eine He Sr 
* N a 
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keiit darbey iſt / wo aber die Monath⸗Rei⸗ 
nigung verſtopfft / muß man ſolche zu wege 
bringen. 64 
Euſſerlich dienen zu gleich refolvantia 
die ſolche erweichen / als Gerſte in Wein 
gekochet / und mit gelb von Ey vermenget / 
oder man machet den Anfang der Chur 
von erweichenden Sachen / und gebrauchet 
die reſolvantia hernach / welche erweichen / 
das find folgende / als Ibiſchwurtz / Pap⸗ 
peln / Leinſaam / Menſchenſchmaltz / Hirſch⸗ 
und Bockinßlet. Iſt aber die Geſchwulſt 
etwas altes / verſtärckt man ſolche mit et⸗ 
was kräfftigern Mitteln, als Eſelskürbs⸗ 
wurtz / Schmerwurtz / Florentiner Veyel⸗ 
wurtz / Baͤrenſchmaltz / alten Oehl / Gum- 
mi Bdeili , Armontaci Galbanı , Ter- 
pentin / Storay / Schiffbech / welche in 
Pflaſtern / Salben / Umſchlaͤgen und Ders 
gleichen gebrauchet werden : Item das Em- 
laſtrum Fili Zachariæ, Diachyllon 
c. Gummat. de ranis cum Mercurio, 
Unguentum Agryppæ koͤnnen ſonder⸗ 
baren Nutzen ſchaffen: der Brandtwein und 
der Rauch von Eßig oder Wein auff einen 
gluͤenden Ziegel gegoſſen / Hundskoth mit 
Terpentin vermifchet / Pferſichblaͤtter und 
Nauthe in Wein geſotten / vor allen aber 
wird das Emplaſtr. Dolæi, de herba 
Thee oder S. Cloſſæi ad Scirrhos re- 
commandirt. Es wird auch allen denen 


gleich gehalten folgend | | 
7 Pflaſter 
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Pflaſter. Prflſter 


W. Gummi Taramabac. Carann. jedes 2. loth außer. 

Armoniac. Galban, jedes ein halb loth. hartete 
Solvire ſolche Gummata in Eſſig / wann fie ch ff 
diurchgeſeihet / ſo inſpiſſir fie wieder / und bor Brüͤ⸗ 
thue darzu . 

Weiß Lillienoͤhl ein halb Pfund. 
Taxenſchmaltz / 4. loth. 
Laß fie wieder zuſammen zerſchmeltzen / und 
thue mehr hinzu / Cinnaber miner. 1 
quintl. und koche ſolches in Form eines 
Pflaſters / darzu ſoll man / wann es will er⸗ 
kalten / noch mehr hinzu thun / 

Gepülvert Silberglaͤtt / ein halb loth. 
Schwartze Nieſewurtz / 8 
Schmeerwurtz / jedes 4. loth. 
Mache alles zu einem Pflaſter. * 

Wer Broͤpffe zertheilen und erweichen Kroͤpſfe 
will / muß eben auff vorbeſchriebene Manierdenen e 
in der Chur verfahren. 5 

Wann endlich ſolcher Scirrhus nicht Wie fol 
zuheben und der Schnidt erfordert wurde / che harte 
ſolcher gber wegen anderer Zuſtande beſorg⸗Stein. 
lich ware / fo wird für beſſer gehalten / wann harte zu 
man Salpeter in Eſſig zerlaͤſſet und offt mitverwan⸗ 
Tuͤchern laulecht über die Brüfte ſchlaͤger / deln. 
dadurch kan man dieſe Geſchwulſt in eine 
Steinhartigkeit bringen / welches keinen 
Schaden verurſachet. 


N W 
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1 N 
| Cancer Mammarum. 
„ Bruſt⸗ Krebs. 
ber Er Krebs an der Frauen Bruͤſten / 
dier Iruſt⸗ )% ifteine he von vorher beſchrie⸗ 


nt . 


Krebs benen Bruſt⸗Kranckheiten / auß ei⸗ 
eeniſtehet. ner Corrofivifchen Feuchtigkeit herguaͤllen⸗ 
1 de / und wird gemeiniglich auß einer leir⸗ 
Mn ir rhoſiſchen harten ſchmertzhafften Bruſt⸗Ge⸗ 

ſchwulſt / wann ſolche nicht wohl⸗beobachtet 


wird /erzeuget / welcher Schade nicht nur 
1 die Weiber⸗Bruͤſte ſondern auch andere 
. Leibs⸗Glieder angreiffet. N 


wie man Zufoͤrderſt iſt vonnoͤthen / ſolchen Scha⸗ 
ſolchen den zuerkennen / wie dann derſelbe erſcheinet 
erkennet. in einer harten ungleichen bleyfaͤrbigen böfen 
und ſehr beſchwerlichen Geſchwulſt / ſiehet 

auch von Adern durch und durch angelauffen 

zu ſeyn / alſo daß deſſen Haupt⸗Zeichen ſeyn: 

Eine kleine Geſchwulſt / im Anfang einer 

1 Erbs gros / bleyfaͤrbiger oder dunckelrother 
. Geſchwulſt / aufgeſchwollener Adern / fo 
. aber nicht allezeit zumercken / hefftig und 
brennender Schmertz / welcher ebenfalls an⸗ 

. fan glichen nicht ſonderlich beobachtet wird. 
IR Auß dieſen allen iſt zuerſehen / wie ſchwer 
N die Kennzeichen / ſonderlich im Anfang der 
N) Krebs⸗Kranckheiten ſeyn. Dan bald ſchmertzt 
eeer / bald wachſet er wie eine Bohne / bald 
| groſſer wie eine welſche Nuß / endlich wird 
A. 5 e Be PR er 
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wird derjenige / fo von innerlicher prædil⸗ 
poſition entſtanden / theils durch brer⸗ 


fervirende / theils durch heilende 9 Kittel 


curirt / der aber von euſſerlichen Urſachen 


herkommet / wird nur geheilet / es ware dann / 


daß man darinn prefervirte und vorbauete / 


daß nicht die übele Krebshaffte Materia 


in das gantze Geblüͤth tretten / und ſelbiges 


ir 


. * ＋ 


inficiren moge. | | a 
Zu preferviren/hat man auff vorhergan⸗Wie nan 
gene, Kranckheit und Cachexia zu ſehen : ſich er. 
Item auff verhaltene Menles, welche mit aan 
gebührenden Mitteln gehebt werden müſſen / 


als mit gelindem Purgieren „Schweiß und 


en 
* k 
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Chur. 


enen 
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Menſes treibende / eroͤffnende und derglei⸗ 
chen Sachen / in ſpecie mit Krebsaugen / 
Balſam und Tinctur von Schweffel / 
Tinctur von Antimonio, Myrrhen⸗Eſ⸗ 
ſentz / Sevebaum⸗Eſſentz und Weinſtein⸗ 
Tinctur ꝛc. daß die Fontanellen guten 
Nutzen ſchaffen / wird von alten und neuen 
Scribenten approbirt. 

DieChur an ſich ſelbſt iſt entweder nach dem 
verborgenꝰ Cancer occultus vel Cãcer ex- 
ulceratus oder dem offenẽ Krebs einzurichtẽ. 
In dem verborgenen lindert man die Schmer⸗ 


gen / und hindert das weitere umſich freſſen / 


Pflaſter. 


4 Bleyzucker / ein halb quintl. 


als Oegereich / Weggraß / Portulack / wie 
auch mit folgendem 
Pflaſter. 
N. Bleyweiß / 1. loth. 
Weiß Lillienoͤhl / 5. loth. 
Denedifdye Seiffe / 2. loth. 

Machs / das genng iſt. 
Darauß machet man ein Pflaſter. 
Wolte davon das Ubel nicht nach laſſen / 
ergreiffet man kraͤfftig re lolvirende / oder aber 
e unter Odermennig / Sca⸗ 
bioſen / Braunwurtz / Floͤhkraut / Ruß / 
Saffran / Armeniſch Saltz , Campffer 7 
Tabackoͤhl / Froſchpflaſter mit Mercurio 

bereitet / oder folgend 
Pflaster. 
N. Froſchpflaſter mit Mercurio. ö 

Empl. Diapamphol. jedes 1. loth. 


Campffer 
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| Campffer / 1. ferupel. 
Malaxier es 1 5 5 75 Salbe / zu einem 
8 aſter 


Iſt aber der Krebs vor ſich oder durch un 
geſchickte Medicamenta offen worden / 
wird die Heilung deſto ſchwerer fenn / in 
ſpecie dienet das Bleypflaſter: Item 
Empl. de Carne bubula Mynſichti; es 
müͤſſen aber gelinde abſtergentia zugleich 
auff das Geſchwaͤr geleget werden ⸗ und 
damit der geneigte Leſer nicht mit vielen ver⸗ 
geblichen Artzneyen auffgehalten werde / will 
ich ſelbigen allhier ein Medicament für: 
ſchlagen welches der Engellandiſche Medi- 
cus P. Loͤwer für ein groß Geheimnuß ge⸗p.eoͤwert 
halten hat / in fsigendem: Mache eine ſtar⸗Arcanum. 
cke Lauge von ungeloͤſchtem Kalck / daß das 
Waſſer in 6. Zoll hoch daruͤber zu ſtehen 
komme / zuletzt ſeihe ſolche ab / und thue ſo 
viel Koth von einem geſunden Menſchen 
darzu / daß es ein dick Mueß werde / und 
lege es uber den offenen Schaden; und ſaget 
gemelter Autor ferner / daß man ſich vers 
wundern müffe/ daß ſolches die Giftigkeit 
und uͤbele Art des gifftigen und umſich freſ⸗ 
ſenden Krebſes überwunden / und in gar kur⸗ 

1 wie folches zuthun pflege / außtilgen 
olte. 
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Von allerhand Kinder⸗ 
Kranckheiten. 
S wolte faſt unvonnoͤthen ſeyn / von 
der kleinen Kinder⸗Kranckheiten all⸗ 
hier abſonderlich zu handlen / dieweil 

dieſeſde doch keinen andern Zuſtand haben / 
welchen nicht auch erwachſene unterworfen 
ſeyn: jedoch muß mit ſolchen viel fuͤrſichti⸗ 
ger umgangen werden / weil ſelbige ihre 
Kranckheit mit nichts anders als Weinen 
klagen koͤnnen / und von dem Medico er⸗ 
rathen werden muͤſſen. ne 
Kindes Dieweil aber die meiſten Kinder⸗Kranck⸗ 
baten ‚beiten von einen acido verurſachet werden / 
ſoiche em haben die Alten darwieder die Chur in 3, 
getheilet. Claffes eingetheilet. Davon die Erſtere 
J. Claſſ. in ſich begreiffet die Salia volatilia, abſon⸗ 
derlich Oleola, welche nicht nur das aci- 
dum corrigiren / ſondern auch zu einer ge⸗ 
linden ſalſe werden / folglichen Schweiß 
und Harn treiben / auch gewaltig durchtrin⸗ 
gen und alles zaͤhe und viſcicle Weſen vers 
duͤnnen / und reſolviren / als da find der 
Spiritus Salis Armoniaci, imprimis 
Oleoſus, e. g. Aniſatus & Caryophil- 

latus, Liquor Corni Cervi fuccinatus, 
| von welchem erinnert wird / daß felbiger gantz 

8 ſicher gebrauchet werden kan. | 

Cha Die Andere Clals beftehet in 18 
| > | iſch⸗ 
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üſch⸗ und oͤhlichten Sachen / welche auch 
ncht gantz ohne flüchtiges Saltz ſeyn / und 
Kindern mit groſſem Nutzen gegeben wer⸗ 
den koͤnnen / weil ſolche dem acido wieder⸗ 
ſthen: Convulſionen, Grimmen / und al 
le hand Corruptionen, und derer Feuchtig⸗ 
keten verhindern. Als da ſeynd / Anieß⸗ 
ſaem / Biebergeil / Myrrhen⸗ Tinctura 
Selis Langi, Elixir Proprietatis ſ. acid. 
vd C. Sal. Tartar. vel c. ſublim. Sal. 
Aimon. parat. unter welche auch der The- 
ria: und Metridat zu zehlen iſt. Sin⸗ 
tennhl man ſich von derer Hitze und nar- 
cotſchem Weſen zu foͤrchten hat. Wann 
man son einem halben gran / bis 2. gran / nach 
Beſcaffenheit der Umſtaͤnde giebt / dieweil 
Diefelb: nicht allein das agidum tempe- 
riren / ſondern auch die Schmertzen ſtillen / 
und einm ſanfften Schlaff bringen. 
In der Dritten Claſs ſeynd die für al⸗ ul. Claſl. 
len / alleronſtaͤndigſt gehaltene fixa terrea 
& abforkentia, welche keinen ſonderlichen 
Tumult machen / ſondern gemeiniglich nur 
das acidum einſchlucken / und abforbi-; 
ren / als Frebsaugen / bereitete Perlen / Co⸗ 
rallen / Hirſchhorn / Elffenbein entweder 
gebrannt oder Philofophice bereitet / Bes 
soarftein / gerechtes Eichhorn / Marggra⸗ 
fen Pulver / 7x. 5 
Es ſeynd auch zu weilen auff erforderen⸗ 
den Fall / wann die ſauren Saffte tem 
perirt und zum Theil (olvirt worden / ei⸗ 
. TEA. nige 
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Elyſtier. 


4 
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nige der Meynung / ſolche durch den Stuhl⸗ 
gang abzufuͤhren / darzu finden ſich dienli⸗ 
che Clyſtier / wann man fie mit dem Wein 
ſtein⸗Saltz oder einem andern Lixiviali- 
ſchen Saltz ein wenig acuirt / dann ſie re⸗ 
folviren den im Gedarm ſteckenden Schlein / 
führen ihn auß / machen dem von 0 
herabkommenden muco die Bahn / diß 
er deſto eher feinen Außgang gewinnen kan. 
Zum Exempel. 
Clyſtier. 
N. Camillenblum / 4. loth. 
Roſenhonig / 1. loth. / 
Weinſteinſaltz / 1. ſcrupl. | 
Deſtillirt Anießoͤhl / 4. Tropffer. 
Mache darauß ein Clyſtier. 
Man kan ſolche auch von ſuͤſſer Milch 
machen / und etwas Terpentin und gelbs vom 
Ey darunter laſſen. Wird aber vernuthet / 
daß ein gar zu groſſer Schleim / den man 
Pituitam vitream zu nennen pfüͤget / da⸗ 
hinter ſtecke / kan man etwas vol Syrupo 


Emetico von 1. bis 2. quinfk darunter 


miſchen / oder nach Beſchaffenheit des Als 
ters von geſegnetem Brechwaſſe / darzu thun / 
dergleichen man in der Epilepſia, derer 
Haupt⸗Urſach vielfaltig im Bauch ſtecket / 
mit gutem 8ucces gebrauchen kan. Zu 
Zeiten iſt es auch mit Clyſteren nicht auß⸗ 
gerichtet / ſondern es muͤſſen purgirend⸗ und 
laxierende Sachen zu Huͤlff genommen wer⸗ 


nen / unter weſchen der Syrupp Spina Cer- 


.vıne 
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vina allein oder mit etwas Sprupp de fu- 
mario vermiſchet / andern vorgezogen wird. 
Auch kan man ſolche Kinder mit einer hal⸗ 
ben aloetiſchen Pille purgieren / oder mit 
folgendem | 2 2 
Purgier⸗Puͤlverlein. 1 i 
R. Jalappa⸗ Pulver / von 2. bis 4. gran. „ 
” 7 12 8 Rirfäbern | 5 von 
4. bis 12. gran. 5 
Mache ſolches zu einem Pulver. 

Vermuthet man bey bereits entwehneten 
Kindern einen zaͤhen Schleim / oder etwas von 
Wuͤrmen / ſo kan man etliche gran von Mer- 
cutio dulc. zu andern Purgantien thun / 
denn ſolcher refo!virt alle Ly mpha und zaͤ⸗ 
hen Schleim / wiederſtehet auch der Faͤulung / 
und verhindert / daß ſolche Wurm nicht 
wohl koͤnnen generirt werden / worzu die⸗ 
nen folgende RR 


Trochiſci Hermeticorum. D. Scrætæ. Trechifei 
M. Mercur. Dulc. aliquoties ſublimando an, 
N time purgati, 1. loth. e 
Diagridiſumo Ful ph. non infracti, d. gran. 
Cornu. Cerv. Philofoph. prap. 2. ſcrupl. 
Cmamom. 1. ſcrupl. 
Sacch. albiſc. 1. loth. | 
M. cum lentore Tragacanthi ac conditura Rofar. 
Troch. 64. aqualis magmıtudine Faba. 
Davon ift zugeben / einem jährigen Kind 
No. 1. einem 2. und z. jährigen Rind No. 
2. einem von 4. bis 5. Jahr No. 3. und 
von 6. bis 10. Jahren / No. 4. auff einmahl. 
5 0 B 5 Dir 
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296 Grim̃en und Reiſſen im Leib 
Die Manna Eleöta Calabarina ı. loth unter 
Muͤeſel gekocht / laxiert auch wohl. 
So aber die Kinder engbrüftig / ſchei⸗ 
net ein ſanfft Erbrechen zu machen nicht 
undienlich zuſeyn / dahero einige den Kin⸗ 
dern etliche gran von der Florentiner⸗Veyl⸗ 
wurtz / oder ein wenig von Syrupo Eme- 
tico in Muͤntz oder Fenchelwaſſer einge 
ben / und zwar von den Sycupo etwas we⸗ 
niges aber deſto oͤffter / fo kan es gantz ſicher 
und ohne Bedencken geſchehen: Tartarus 
Emeticus ein halb gran bis an 1. gran: 
Syrup. Emet. von 1190 15. bis an 1. ſcrupl. 
auch pro ætate 50. bis6o, gran in Zimmet⸗ 
Waſſer geben. Item zerriebene Baſelwurtz von 
6. bis 12. gran in Mandel⸗ Milch oder 
veyel⸗Syrup / thun auch gute Wuͤrckung. 


1 XLVI : 4 a. 

Srimmen und Bellen im 
Leib bey Kindern. 

Wovon Ey den neugebohrnen Kindern iſt 

Pe Bie Grimmen und Reiſſen im Leib 

nen der allergemeineſte Zuſtand / welches 


Grim̃ 1 e ! 
entiteher/ verurſachet / daß ſolche ſtaͤts unruhig ſeynd 


kennet 
wird. 


und er⸗ und Weinen muͤſſen; offt auch für Schmerz 


tzen nicht ſaugen koͤnnen; blaͤhen ſich auff 
und laſſen offt Winde von fich; Einige ſeynd 


auch hartleibig / und ſihet dero Stuhlgang 


auß / als ob die Windeln mit Kupfferfarb 
oder Gruͤnſpan angefarbet waren / fich 
| | BR 


7 
ex 
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ſich auch offt in der Lufft gruͤn / und fuͤhret 

einen ſauren Geruch mit ſich / und gleichet 

ſich den gehackten Kutteln. 
Dieſe Winde ſeynd die eigentliche Art der e 
Gichter in Gedaͤrm / daher nicht zu e 


dern wann von ſolchen grauſamen Reiſſen daͤrm. 
und Winden die Gichter zu folgen pflegen. 

Die Urſachen deſſen kan man der verdor⸗ 
benen Milch zumeſſen / dann ſolche friſſet 
den Magen und Gedaͤrm / und verurſachet 
ſolches Reiſſen; Wann nun ſolch ſauer 
mit der Galle fermentirt / entſtehen Win⸗ 
de / daß Hertzgeſpan erfolget / und der gantze 
Leib blaͤhet fi) auff / welche Blähungen 
offt fo ſtarck ſeyn / daß eine Hernia Scro: 
talis daher erfolget / und noch andere ⸗ 
fälle mehr. | 18075 15 
Hen der Chur wird ſonderbahr dahin ge⸗Was bey 
fehen / den Leib offen zu halten denn Dur er Sl 
Verſtopffung vermehren ſich die Zufälle / achten. 
und ſeynd dieſes die beften Mittel / ſo die * 
Saure dampfen / daß zaͤhe dunn machen / und | 
abſtergiren / welehen zuweilen ſchmertzlin⸗ 
derende mit untermenget werden. Dieſem 
nach dienet oben⸗angefuͤhrtes Clyſtier / wo⸗ 
durch man ſehen kan ob ein ſaurer und zaͤher 
Schleim deſſen Urſache iſt / denn iſt die Ma- 4 

teria dünn / flieffend / gelblecht / ſcharff / 0 
und der Podex wund / ſeynd ſchlechte Cly⸗ | 
ſtier auß Milch mit oder ohne Terpentin A 
und etwas Zucker bereitet / am beſten: denn 
durch dieſe wird die Schaͤrffe emden | 

N | Kit 


Faxier, 
Tranck⸗ 
lein. 
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auch die Verletzung der dicken Daͤrm und 
Geſaͤſſes verhuͤtet. Iſt aber die abgeworf⸗ 
fene Materia zaͤhe / Rotz und Schleim / fo 
dienen ſchlechte Clyſtier auß Camillen / Ta 
und Nachtfraut / Lorbeerblaͤtter und Wachhol⸗ 
derbeer / ſonderlich Erbſen mit etwas Wein⸗ 
fteinfalg / und dergleichen Sale lixiviale, 
welche den Rotz zertheilen / und abfter- 
iren / in ſolche Decocta koͤnnen etliche 
ropffen Rauthenoͤhl oder deſtillirt Anießoͤhl 
gethan werden / welches fuͤrtrefflich wieder 
das Reiſſen der Kinder iſt / oder folgendes 
Clyſtier. | 
N. Spec. Cærminat. Mj. 
Weinſteinſaltz / ein halb quintl. 
Boche es in genugſamen Brunnwaſſer / und 
nimm davon 3. bis 6. loth / nach dem Al⸗ 
ter / thue 1 


Koſenhonig / von 1. bis 2. loth. Dr 
Anieß⸗ un Wachholderoͤhl / jedes 3. 
Tropffen 9 


Applicir es als ein Clyſtier.. 
Auſſer dieſem Clyſtier kan man innere 
lich gebrauchen abſtergentia, ſolche ſeynd / 
Auff loͤſender Roſen⸗Syruͤpp / Anießſaam / ge⸗ 
puͤlvert bis an 1. ſcrupl. In fi pecie , wo 
Grimmen im Leib / Winde / Blaͤſt / grün 
und gelber Koth abgehet / ſoll man ihnen 
nicht offt zu ſaugen geben. Unterdeſſen ge⸗ 
brauchen folgend | 
Eröfinendes Laricr - Trandlein. 
*. Fenchelwaſſer / 2. loth. Dr 
25 SFpir. 
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Fpir. Salis Armon. Aniſat. ein halb quintl. 
Brebsaugen / 1. ſcrupl. 
| Sr. de Spin. Cervin. 1. loth. 
Mache davon ein Traͤncklein / Loͤffelweiſe 
zugeben. | 
Es dienen hierzu auch die Krebsaugen 
mit halb ſo viel geſtoſſenem Anießſaam / zube⸗ 
reitetem Cryſtall / Marggraffen⸗Pulver; 
Beſorget man aber Gichter / muͤſſen Salia 
volatilia gebraucht werden. Als der Spir. 
Corn. Cervi fuccin. Spir. Salis Armon. 
Anifat. Liquor. Corn. Cervi ſuccin. 
Theriac. Methridat. etwa einer Erbes 
groß auff den Abend zu geben / ſolches foͤr⸗ 
dert den Schlaff. Item auch Laudan. 
Opiat. 1, gran in einer Mixtur von ges 
ſtoſſenem Anieß / 6. bis 8. Loth / davon in 
Brey gekochet / dienet trefflich wieder das 
Neiſſen. Item Wallrath mit Anieß / oder 
Anießoͤhl befeuchtet / iſt ein fuͤrtrefflich Mit⸗ 
tel / dahero auch das deſtillirte Anießoͤhl 
mit andern verſetzt / 1 wird. 
Wann Kinder ſolch Reiſſen haben / oder 
im Schlaff auffahren / dienet folgend 


Pulver. Auſad. 

M. Hirſchhorn ohne Feur bereitet. | 1 
Bereitete Brebsaugen/ jedes 1. ſcrupl. ond Nl a 
Myrr hen 1 6. gran. 14 fen der 
Theriac / gran. Kinder. 


HSeieſtillirt Anießoͤhl / 3. Tropfen. 
Miſche alles zu Pulver in 4. mahl zugeben. 

Oder folgend „ 
e Pulver 


Kinder 


N Pulver 


wider 


f . ren im 
Schlaff. 


dein. 


Woher 
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. Bereitete Rrebsaugen / ein halb quintl. 
Rothe Corall / 1. ſcrupl. FR 
Zinnaber / von Antimon. ein halb ſcrupl. 

Theriac / 4. gran. 

Seſtillirt Anießoͤhl / 3. Tropffen. 

Miſche alles zu Pulver auff 4. mahl zuge⸗ 
ben / in Milch. 0 

Es dienet auch den Nabel und Unter⸗ 
leib zu ſalben / ingleichem das Hertzgruͤbel 
mit folgendem Bi: 
| Saͤlblein. 5 
m. Růmmich⸗Camillen⸗ und Agtſteig⸗oͤhl / 
| jedes 6. Tropffen. RR 
Miſche es unter einander zu einem Balſam. 


... . RR REETSTRTTERRRGETERTHR I 
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| XLVII. ir Ra | 
Hertzgeſpann bey Kindern. 


9 
9 


fſiolches ( As Hertzgeſpann entſtehet genes 
entſtehet / nigfich bey Kindern / von der ſau⸗ 
und er⸗ ren Milch / wann ſolche mit der 
55 55 Galle in den Gedaͤrmen zuſammen kommet / 
wrd. und durch eine fermentation Winde vor 


urſachet / in dem ſolche die Weichen der | 
Rippen an beyden Seithen gewaltig auff⸗ 


blähen / und ſolch Hertzgeſpann erreget;auch 


entſtehet ſolches auß gar zu viel Milch und 
Papp / indem die Kinder mehr zu ſich neh⸗ 
men / als ihre dae le vertragen koͤn⸗ 


5 € 
hrung ſaure Winde 


nen / dahero durch 


entſtehen / die die Seithen außdehnen: Be 


a) f 


5 


J 
1 
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ei, 1 
7 


ner komt es auch / ſo die Kinder in windigte 


Lufft bracht werden / und wird ſolche Kranck⸗ 
heit erkennet / wann ſich / wie gedacht / die 


Weichen der Rippen auffblaͤhen / dahero ſie 


ſchwer gthemen / unruhig und ſchlaffloß wer⸗ 


den; Solches zu curiren die Angelickwurtz 


in Mueß: Oder deſtillirt Angelickoͤhl / un⸗ 


ter allen iſt der Anieß⸗ und Bůmmichſaam / 


oder deſſen Oehle / der Spirit. Salis Ar- 
moniaci Aniſat. Species Diacuminı. 
Ein Mandelmilch auß Veyel und Wegdiſtel? 
eam / die beſten Mittel. Auch ſehr dien⸗ 
lich folgend 


Chur. 


| Kinder Pulver. Kind 
W. Anießſaam / ein halb quintl. Pulver. 


Rothe Corallen / 15. gran. 
Miihe alles zu Wem Pulver. 


„Dieſes kan man im Muͤeſel geben: Item 


Anießoͤhl auff Zucker getröpffelt / und mit 


Brebsaugen vermifcher/ auch ein wenig The⸗ 
rige / koͤnnen guten Nutzen ſchaffen. 


Euſſerlich dienen Rauten⸗ und Lor⸗oͤhl / mit 


ſalben. Oder folgendes 


etlichen Tropffen deſtillirtem Angelick⸗oͤhl zu 


Saͤlblein. Sälblein. 


*. Camillen⸗oͤhl/ 1. quint 


l. 
Deſtillirt Anieß⸗ oder Luͤmmich⸗ oͤhl / 


1. ſcrupel. 


Mache ein Saͤlblein. 


| Item Extract von Angelick oder rother 


Butter auff den Nabel geſchmieret / welche 


ER 
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Was 
ſolch Er⸗ 


mit Angelickoͤhl geſchaͤrfft werden kan / und 
damit den geſchwolnen Orth ſchmieren: An⸗ 
dere machen ein Sälbel / oder Umſchlag auß 
geſtoſſen Koͤrffelkraut und Butter / und be⸗ 
ſtreichen die auffgeblaſene Oerther damit. 


VXLVIII 
Erbrechen junger Kinder. 


Ann viel zaͤher Schleim welcher 

auß der Milch und Papp entſtan⸗ 
den den Kindern den Appetit vers 
treibet / die Daͤuung verſchwindet / und tru⸗ 
cken auff der Bruſt verurſachet wird / kan 
man abmercken / daß das jenige ſo den Ma⸗ 
gen verletzt / einem hernach verdruͤßlich iſt; 
Wann dannder Magen mit dergleichen Un⸗ 
luſt angefüllet / un der Pylorus gereitzet wor⸗ 
den / bekommen die Kinder ein ſtaͤtes Er⸗ 
brechen / welches durch unterſchiedene Ma- 
teria außgeworffen wird / denn bald er- 
brechen ſie weiß⸗ bald zaͤhen Schleim und 
rotzige Materia, bald grün und gelbes hin⸗ 
weg. Die Urſach ſolches Erbrechens iſt in 
der Milch / welche vor ſich oder im Magen 
verdorben / den Pylorum reitzet und Er⸗ 
brechen verurſachet: Auch geſchiehet ſolches 
von Menge der eingeſogenen Milch / wann 
die erſtgenoſſene noch nicht verdauet iſt / da 
dann die friſch eingeſogene Milch gerinnet 
und kaͤſig wird / den Pylorum verſtopfft 
und reitzet / und ſolche Con yulſionen 5 
Urſa⸗ 


a 
5 


. * ei 


junger Kinder. 303 
urſachet / und Brechen erwecket / daß alſo 

mit der Milch zaͤhes Weſen und Schleim 
außgeworffen wird. 

Dieſes Erbrechen / ob es ſchon zarten Kin⸗Iſt nicht 
dern ſehr ſchwaͤchend iſt / fo iſt es ihnen doch lid 
eſund / dieweil fie viel Unrath mit außer» 
en / und damit vielem Ungemach vorgebaut 
wird. Es verurſachen ſolches auch andere 

im Magen ſteckende Cruditzren ; Wann 

demnach ſolch Brechen die Kinder ſehr ab⸗ 
mattet / ſoll man dennoch der Natur den 

Lauff laſſen: bis aller ſchaͤdliche mucus 

außgeworffen / hernach kan man ihnen et⸗ 

was Muſcatnuß / Corall und Naͤgelein in et⸗ 

was Milch vermenget bereiten und eingeben 


wie folget | N 
Anhaltend Magen⸗Pulver. den ame 
RR. Rothe Corall / Mußcatnuß / jedes 6. Pulver. 

gran. | 


Uaͤgelein / z. bis 4. gran. 
a Mifbe es zu Pulver. 
| Oder folgend | 
h Pulver. 
M. Rothe Corall / Krebsaugen / jedes 1. 
| ſcrupel. 
Tormentill / Extract / 4. gran. 
Miſche alles zu Pulver in 2. mahl zugeben. 
Wann aber die Kinder nicht mehr ſau⸗ 
gen / und der Magen genug geliaͤret / die⸗ 
net der Syrup de Cichor. cum Rha- 
barbar. dann wird recommandirt fol; 
gend Decoct, als e ein halb quintl. 


Ma⸗ 
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So kein Fieber darbey / kan man auch 
| wieder ſolch Erbrechen Naͤgeleinoͤhl 2. Tropf⸗ 
/ fen in etwas Wein eingeben / wiew hl es auch 
durch deſtillirt Muͤntzoͤhl oder Zuwaroͤhl ver⸗ 
richtet werden kan / fuͤrnemlich wann 
Reiſſen im Leib darbey iſt / koͤnnen dieſe 
Oehl deſto bequemer in unterſchiedenen 
Träucken vermiſchet / gebrauchet werden. 
Zum Exempel. g | 

Tran Traͤncklein. 
lein. RN. Rraufemüng = Waſſer / led 
Rothe Corall / 15. gran. BR. 
Deſtillirt Sitwaröbl / 4. gran. 
„„ Muͤntzoͤhl / 2. gran. 
Quittenſyrupp / 12.ltb, 
Ruͤhre alles fleiſſig untereinander / und ſo 
fein Fieber darbey kan dem Kind dann 
und wann ein Loͤffel voll wieder ſolch Er⸗ 
brechen geben werden. f | 
Es dienen auch Maſtix / Vaͤgelein und 
Galgant geſtoſſen / oder auch Mußcatnuß / 
dann dieſe verhüten daß die Milch nicht 
ſauer werde / befoͤrdern die Däuung und 
wiederſtehen dem Erbrechen. Doch muß 
ſſlch Erbrechen nicht ſo fruͤhzeitig geſtillet 
1 werden / ſonderlich wann Eckel darbey iſt / 
und Engbruͤſtigkeit mit rächen auff der 
Auer Bruſt ſich hören laſſet. Euſſerlich ſalbet 
che Mit, man den Magen mit uten unde 
at A | | Mm 
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mit etlichen Tropffen Naͤgelein⸗Müntz⸗ und 
außgepreſten Mußcatnußoͤhl untermenget. 
Oder man nimmer ein Stücken Brodt / 
duncket es in Malvaſier / leget ſolches auff 
den Magen und Nabel / ſolches iſt ein 
fuͤrtrefflich Mittel wider ſolch Erbrechen / 
oder man nimmet etwas Sauerteig / miſchet 
Müntz⸗ Pulver / Mußcatnuß⸗ und Naͤgele⸗ 

Pulver darunter / und ſchlaͤget es über / fol 

ches ſeynd probate Mittel für jung und 
alte Leuthe. 17 


IX. 
Engbruͤſtigkeit und Buſten 
junger Kinder. 7 
Er Huſten und Engbruͤſtigkeit bey Woorn 
jungen Kindern entſtehet gemeinig⸗ bord 1 

loch von einem in den obern Mund⸗ſſigfeik 

loch des Magens angelegeten ſauerenentſtehet⸗ 
Schleim / welcher gäbe iſt / und durch einen 
conſenſum des Zwerchfells mitgereitzet 
wird / woraus dann / warm die Kinder 
athemen / ein ſchwerer Huſten erfolget / auch 
entſtehen ſolche von vieler Hitz und Erkaͤl⸗ 
tung des Haupts / auch von allzugeitzigen 
Trincken / davon ihnen etwas in der Lufft⸗ 
Roͤhr behangen bleibt / auch von der Falten 
Lufft ſo fie von dem athemen einziehen / wie⸗ 
der ſolchen Huſten dienet eine Quantitat 
Mutter ⸗WMilch / mit ar: e 
N 2 dine 
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* Waſſer / laß 4. Stund ſtehen / ſo wird es 
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Latwerg. Electuarium. 
N. Süßholtz / Myrrhen / Leinſaam / jedes 
1. ſcrupel. 
Specier. Diatragacant hh. frigid. ein halb 
quintl. TEEN, 

Suͤßholtzſyrupp / 2. loth. 
ache daraus ein Latwerg. ae 
Iſt es aber ein trockener Huſten / ſo die⸗ 

net folgendes | 


So es Electuarium. 


ein per. w. Quitten und Leinſaam / jedes gleich 

viel / als beliebt wird / thue ſolches in Iſopp⸗ 
| ein Schleim herauß gezogen haben / von 
ſolchen nimm 1. quintl. mit ſo viel füffen 
Mandeloͤhl / und thue darzu Safft von un⸗ 
zeitigen Trauben / 2. loth. Spec. Diatrag. 
Frgid. 1. loth / weiſſer Magenſaam ein halb 
quintl. Roſen⸗ Conſerv. ein halb loth / ſtoß 
alles zuſamm und mache es mit Meer⸗ 
zwiebel = Safft zu einer Latwerg. 

„ Kommet aber ſolcher Huften von ver⸗ 
Fuſten ſchleimter Bruſt / fo diener das vomiren / 
von ver⸗ welches die ſauren und ſcharffen Unreinig⸗ 
ſchleimter keiten / ſo in⸗ und um den Magen Mund 


e ſitzen außführet/ darzu das füfe Mandeloͤbl 


und Wallrath nicht undienlich ſeyn / vor 
allen aber koͤnnen laxierende Mittel / wie 
oben angezeiget gebraucht werden. Nach 
dieſem ſuchet man den in der Bruſt . 

ee 5 been 
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den Schleim zu relolviren / und zum Auß⸗ 
wurff zubringen / darzu kan man ein Bad 
von Waſſer bereiten / und Ibiſch mit weiſ⸗ 
fer Lillienwurtz darein ſieden / das Kind in 
ſolches ſetzen / dieſes hilfft allen Schleim loß 
machen / hernach gebe man ihm folgenden 


Air > 


| Syrupp. Syrup. 
ö © e Emetic. 

N. Süß Mandeloͤhl / Ar loth. ö der den 
Florentiner Veyelwurtz / 1. ſcrupl. Schleim 
Wallrath / 4.ferupl. auff der 
Candis zucker / 3. quintl. Bruſt re- 


Miſche alles / davon etwas zu geben / bis es lolvirt. 
ein gelind Erbrechen machet: | 
Nach dieſem gebe man folgende s 
8 Latwerg. Latwerg. 
ge. Oxime! Squilles. 5 bar 2 or 
Syr. Tafjılag. jedes 2. loth. | Ä 7 
Zaphan. € Succo. 1. loth. 
Bal ſ. Sulphur. anifat. 5. Tropffen. 
Mache es zu einer Latwerg. 1 
Latwerg. 1 
M. Spec. Diaireos. | 1 
| Fec. Aron. jedes 7: quintl. 
Cran. hum, juſtif. 0 
Succin. jedes 1. ſcrupel. 
Miſche es zu einer Latwerg. 

Komt aber der Huſten von duͤnn geſal⸗So dern 
genen Flüffen / welche offt einen dünn und nge, 
trocknen Huſten verurſachen / ſo wird Wall⸗zenen 

rath von ein halb bis an . ſerupl. recom- Fame f 
mandirt / oder folgende N ommet, 
ie ONLINE 
N., Klappr Was 2. loth. 
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Loch. Saan. x, expert. 3. let bh. 
Target Pulver: Ben, 
Dale des ein quintl. 

Florentiner Veylwurtz / ein halb ſerupl. 
Klapproſen⸗Syrupp / 6. quintl. 
Vermiſche alles / davon zunchmen. 


Aber 1 Kindern. 


Unter⸗ 5 

1 Je Gichter bey jungen Kindern / 

. 8 Ei iſt eine der meiſtfuͤrfallenden Kranck⸗ 
ckung der heiten / da bey ihnen bald die Muſ⸗ 


1.5 Ge culen in allen Theilen / bald aber nur in et⸗ 


lichen zuruck gezogen werden / wodurch die 
Glieder gewaltig verraͤnckt / die Augen ver⸗ 
kehrt / und das Gehirn angegriffen werden / 
wann aber nur ein Theil der Glieder ınte- 
reſſirt / ſo koͤnnen Sinne und Verſtand 
Wie ſol⸗ befreyet bleiben. Bey dergleichen Paro- 
che erken xiſmo beiſſet der Patient die Zahn uber⸗ 
net er einander und knirſchet / drucker die Haͤnd 
den. ftarck zuſammen / bey einigen treibt ſich der 
Leib empor / bey andern wird ſolcher auß⸗ 
eſtreckt / oder auch für ſich gezogen; bey 
Ssrnmchigen Mutterſichtigen und Sins 
dern ift dieſe Kranckheit ſehr gemein / und 
findet ſich auch offt bey andern Kranckhei⸗ 
ten ein; Es iſt aber unter ſolchen Gichtern 
und der Fallenden⸗ Sucht ein groffer 85 
terſcheid. | 
In der Chur kan man e 185 | 
Ader 
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Sachen werden mi 
birt / worzu das Deco a 
holderholtz / auch Schweißbäder von Sal⸗ 
bah / Poley / in weiſſem Wein geſotten / 0 
daß ihrige beytragen. AN 
Dieweil aber allhier nur von den Gich⸗ Tie die 
tern der kleinen Kinder zu handlen vorha⸗vorzuneh⸗ 
bene bin / ſo ſoll man hierbey ein doppelt nen. 
Abſehen haben / als erſtlich die heranna⸗ 
henden Gichter abzuhalten und die gegen⸗ 
waͤrtigen zu ſtillen: deßgleichen wann ein 
Unrath in den primis viis enthalten / ſel⸗ 
biges durch ein erweckend Erbrechen auß zu⸗ 
ſtoſſen / darzu von einhalb bis 1. gran 
Tart. Emeticus nach Alter des Kindes zu 
gebrauchen. Darbey ſollen auch die gemei⸗ 
ne Eporifta und Specihica nicht ſo gar 
verwörffen werden / als das Marggraͤfiſche 
Pulver / bereiteter Cryſtall / Hirnſchaal von 
einen juftiheirten Menſchen / Unicorn. Fof- 
file, Bezoalſtein / ꝛc. Welche alle das ſau⸗ 1 
re Weſen fo den Nerven zu wieder iſt / ab ⸗ Ri 
ſorbiren / und alfo dieſem Ubel nicht wenig N 
Abbruch thun / ja zuweilen ſolche voͤllig cu⸗ 
rirn. Uber dieſes werden auch gute Dienſt 
a leiſten folgend u 4 P 


EN 


uls 


Gicht⸗ 
Pulver. 


Mittel. 


ein halb loc 
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Bereit Ele gallen / ya 3 1 0 [a 
Goldblaͤttel / 7. Stuck. BL 
Miſche alles zu einem ſubtielen Pulver / 2 
von Morgens und Abends eine Meſſir⸗ 


fpig voll in Lindenbluͤh⸗Waſſer zu gebin, 
Es wird auch geruͤhmet folgend | 


Ein ans. Gicht Pulver. 
5 0 N. irnſchael von armen Sünder. 4 
Pulver: Zinnaber von antimonio. 
8 Elendtklau / jedes ein halb dun 1. 
Cordiall⸗ Pulver / 2. ſcrupl. Se 
Luna Bezoard,  : EB: 
Bereit Smaragd 97 . £ pl; x 
ie ein halb ſcrupl. F 
Amber. 2. gran * 75 
Miſche alles zu einem Pulver. 3 
Prater. Man kon aber auch gleich Anfangs die 
virende 


Kinder für den Gichtern prær ſet viren durch 
folgende hoͤchſt recommandirte Mittel 
als: Re. Spir. Vini. lib, 2. Rad. Pa- 
on. 4. Loth / Caſtor. 2. Soth / maceren- 
tur, colentur, & de colatura infan- 
tuli corp. abluatur poſt partum. Ad 
Convulfiones præcavendas Epilepti- 
cum Crugeri ex Cratone expertum, 
fitex Cry al Pau 1. . Corall. 

88 . | 
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„ 2) 


ſerupl pl, Margareth, Or 6) 
| gd prep. ein und AN ab 
miſche alles, ©. 1700 | 

Der ee ſoll wan mae ge⸗ 


ben fol N 5 
| A Pulver 
5 5 ö waſſ Se 
*. eonienwurtz weiſſen Agtſtein / Saͤuge⸗ 
5 Marggraͤſiſch Pulver / jedes 2. qul. rinnen. 
see Smaragdt / bereitet / ſedes 4 
ein halb quintl. 5 
en von ‚Jultikeireen Menſchen / 
5 cru 
Mache alles zu einem Pulver. | 


Auch kan man für ein DE Kind Ah 
va 8 N 
1 95 085 Emulſion. . | "Emulfione 


wa Syrup de Cichor. c. Rhabarb, 2. auinel, pig 
Kad. Pon. 4. gran. 


| N Kin 
u we Emule 70 A cum 1 2 Deiod, 1 


T. ſcrupl. 
ba 


untl. | 


_ Coriand: 7 „„ | 
Solches EN Mittel ſo den Kindern auch 
in Catharren und Vollbrüſtigkeit zu ge⸗ 

brauchen 8 

Was mehr 15 dieter Kranckheit noͤthig / 
kan oben lub Tit. Kinder e 

g lache werden. | 
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1 K ach * 
heit befal 


len wird. 


1 1 * 5 N. 22 5 . 15 | „ f 
Wer mit a Kranckheit wird mehr bey jun⸗ 


2 


Zuſtaus tieff eingewurtzelt / auch die ver⸗ 
8 
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2 


bey Kindern. 


gen Kindern als bey geſtandenen 
Leuthen beobachtet / und wo ſolcher 


ſtopfften Druͤſen allzuſehr verhaͤrtet / wie 
leider bey ſorgloſen oder geitzigen Eltern viel⸗ 
mahl zu geſchehen pflaget / fo hat man ent⸗ 
weder kein / oder doch langſame Hulff zu ge 
warten. Und ſoll man mehr auff bes Ubels 
Urſach / als auff die Chur ſeloſt ſehen; Ein 
‚gefährliches: Übel iſt es / fo. Kinder / wann fie 
gleich Speise genieſſen / dannoch nicht zu⸗ 


nehmen wollen / und ſolches entſtehet offt 


zufälliger Weiſe / als von Bauchfluß und 
Fieber / ꝛc. Auch ſeynd die Urſachen ſolcher 
Kranckheit ſehr un terſchiedlich / ſonderlich 
wann das Kind keine geſunde Milch trinckt / 
ſo iſt noͤthig ſolche Saͤugerin abzuſchaffen / 


und dienet / daß eher man das Kind an eine 
andere Bruſt leget / es vorhero in Geiß⸗ 
oder Rühmilch warm gebadet werde / und 

wann damit die zarten Glieder wohl abge⸗ 


rieben / giebt man ihnen hader.arbor. mit 
Veilſyrupp ein. Uber dieſes ruͤhmet man auch 
das Aqua deft. Felicis, und leget ihnen 
auch Felicem in die Wiege; Andere wol⸗ 
len / daß man das Kind nach dem Milch⸗ 


baad mit ungeſaltzenem friſchen Butter am 


gantzen Leib wohl reiben pl. 


1 
ei, 
er 


Da 
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2 * 


* a nern So es 
Druͤſen . 


et / mu man Dru 


f Puder, ee 

N. Bereitet Stahl / 3. quintl. EN Am 

Alandwurtz. 
Florentiner Veilwurtz. 

Brebsaugen. Be 
Bcreit Elffenbein / jedes t. quintl. 
Simmet / Sitwar / jedes 1. ſcrupl. 

Candis zucker / 3. loch. 

N Imber / 8. gran. r 
Miſche alles zu Pulver / davon einem kůͤrtz⸗ 

lich gebohrnen Kind 3. gran / einem jaͤh⸗ 
rig bis 2. jährigen Rind / von 4. bis an 
15, gran / einem halbgewachſenen von 1. 
bis an 2. ſcrupel täglich 3. bis 4. mahl 
in be ede Löffeltraue-Oyrapp zu⸗ 
J | 
Man giebt auch Kindern veielſaam / und 
ſalbet ihnen den Ruckgrad mit Capaun⸗ 
ſchmaltz / veiel⸗ und Rofenöhl / auch giebt 
man ihnen Denckliwaſſer mit Veielſafft ein. 


Einige machen von Hammelkopff und Fuſ⸗ So 
fen ein Bad / kochen alles in Fließwaſſer ' T -m 


bis die Beiner abfallen / ſeihen es und ba⸗ 
den die Kinder 3. bis 4. mahl warm in ſol⸗ 


fie ihnen den Leib mit folgenden Salb⸗ 


He 


er 


a a 
ee Er c Te 


cher Brühe / und ſo fie abgetrocknet / alben 


2 


ee 
en, a 


Fe 
N 


cen. 


Gabe Schweinſchmaltz. 


| III. | 
Blattern / Pocken / Ur⸗ 
ſchlechten. AR 


As die Kindsblattern für eine 
Kranckheit fen / auch wie man fol: 
2 


5 che erkennet / und wer damit befallen 
wird / iſt eine jederman bekannte Sache / de⸗ 
rowegen ſolches allhier uͤbergehe / und nur 
von dero Chur und zuſchlagenden Kranck⸗ 

hiiten / gedencken werde. | 
Wie die Gleich Anfangs wann man dieſe Kranck⸗ 
1 heit vermercket / ſoll man ſelbige außzutrei⸗ 
treiben. ben ſuchen / und darzu das Cardobenedict⸗ 
oder Taubenkropff⸗ Waſſer gebrauchen. 

Denn wann ſolche heraus gebrochen / und 

von Kälte oder andern Verſchuldungen 

wieder hinein ſchlagen / iſt ein Unfehlbarer 

0 Todt zu gewarten / wann man aber bey ſol⸗ 
Wann chen Blattern die gewöhnliche Artzney giebt, 
ſie her- ſo kommen ſolche gemeiniglich am 5. oder 
fuͤrbre', sten Tag herfür / bißweilen aber hanget 
chen 15 ihr Gifft ſo feſt und zaͤhe am Gebluͤth / daß 
abfalen ſolcher kaum vor dem raten Tage abgehen 
will. Wann ſie aber außbrechen fo zeiti⸗ 

r | gen 


emeiniglich am sten Tagen / dann 
fallen ein. Es begiebt ſich 


rechter Zeit folgender | 
Bolus. Wann 


i | x und wie 

NM. RofenzConferva , ein halb ſcrupl. man 
Mercur. Dulc. 6. gran. Purgie⸗ 
Jalappaͤ⸗Hartz / 3. gran. ren kan. 


Miſche alles mit etwas Syrupp von Ro⸗ 
8 ſen auff ein mahl zugeben. 

Wann aber das Purgieren zu ſpaͤth iſt / 

giebt man ihnen zu trincken von folgendem 


> agen e 
N. Feigen / 15. Stuck. a | er 
Rlein Rofinel/ 2. loth. a 1 
Traganth / ein halb loth. be. 
Agley und Fenchelſaam / jedes 1. qu. 
S 1. ſcrupl. | | \ 
Geſcheelte Gerſte / eine halbe Hand voll. 9 0 
Boche alles in 3. Pfund Brunnwafler/indop 


peltem Geſchirr / 2. Stund / ſeihe es / und 3 
gieb Morgens und Abends davon bis ann 
| 125 lorh / auff eimmahl. 1 0 Be . 
Wann die Kinder gar klein ſeynd / iſtsnen n 
4 433 genug / dern 


5 9207 PR und e beben * G 
ten geſotten / oder gebe Fenchel 
Candelzucker / darinn ei wenig Saffran 
geweichet / und laß genug 840 trincken / 

ſolches treibt die Blattern auß / und iſt auch 

auc ber ruſt uf Lunge gut. Saͤugenden Kindern 
gebe giebt man Feigen mit geraßpeltem Sirſchhorn 
1 Ra in Waſſer geſotten / und laͤſſet fie davon trin⸗ 


tei 
ben. cken. Den Saugerinnen aber kan man 


Morgens und Abends einem guten Trunck 

warm Bier geben / in welchem Angelick / 

Biebernel und Alandtwurtz geſotten worden / 

unD für ordinari gebe man Hirſchhorn⸗ 
Waſſer zu trincken. 


Lun and Damit aber auch Lung und Rachen für 


in bewah⸗ ſolchen Blattern bewahret werden / dienet 
ren. zu geben tolgenD 
| Traͤncklein. 
. Gan Syrupp. 
Bruſtbeer-Syrupp. 
Eſels fuß⸗Syrupp / jedes 2. both. 
Wegbreit⸗Waſſer / 3. quintl. 
Miſche ee davon mithin ein Löffel voll 
zu geben. 


| Wie die Wann die Blattern gegen die Augen 
Augen zu kommen / ſoll man wohl zu ſehen / daß ſol⸗ 


del. a che nicht über 2. Tag befehloffen bleiben 
f dieweil die Materia ſolcher Blattern ſcharff 
und einfreſſend iſt / es dienet aber h zu 
a ga folgender | | 
1 Ulerſchlag. 
. ee Seam ban 


e 
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Augentroſt⸗ Waſſer / jedes 2. lot. 


So nun die Blattern vollig auß gebro⸗ Gruben 
chen / muß man / ſonderlich die Töchter hee-Narben 
hachten / daß fie keine Narben oder Gruben abzuhal⸗ 
bekommen / darum ſoll man / ſo bald ſolche ten. 
zu Eytern anheben / ihnen eingeben folgend 


1 Mulver. 
M. Krebsaugen / 2. ſcrupl. 

Wermuthſaltz / 12. gran. 

Myrrhen / 6. gran. er 
Mache es zu Pulver / in dreyenmahlen zu⸗ 

geben. 

Euſſerlich dunckt man einen Schwamm 
in Lauge von Weinfteinfalg / und beduͤpfft 
damit die Blattern / dadurch wird das 
acidum gedampfft und das Einfteſſen ver⸗ 
hindert. | | 1 
Wann Kinder bey den Blattern ver⸗ Jae 
ſtopfft ſeyn / fo iſt nichts daran gelegen / ob verſoyßft 


n 


. Selpersr le 1. quintl. 
AEBoche alles in 2. Maaß gemeinem Waſſer / 

und gieb davon zu trin cken. 
e Wann groſſe Hitz und Schwachheit 
er Hie vorhanden / fo geb man zum erquicken fol⸗ 


und Mat 
tigkeit zu 15 0 
erauicken. Staͤrckende Mixtur. 

N. Erdbeer / Saurampff⸗ und Schwartz⸗ 
HFirſchwaſſer / jedes 4. loth. 5 
Salpeter ⸗Taͤfflein / ein halb quintl. 

Boſenzucker⸗Taͤfflein / 3. quintl. 
Uiiſche es / davon Loͤffelweiſe zu geben. 
Wie die Wann auch die Augenlieder und Aug⸗ 
Angen⸗ braunen mit ſolchen Blattern beſetzt / fol 
und Ay man beobachten daß ſolche daſelbſt nicht 
genlieder einfreſſen / ſondern zu eroͤffnen ſuchen / mit ei⸗ 
u beo ner Decoction von Steinkleeblumen und 
achten. Ibiſchkraut / oder Baͤkleinkraut / und mit Tuͤ⸗ 

chern offt warm uͤber die Augen ſchlagen. 
Wie man Wann die Blattern gezeitiget / ſo etwa 
den 7 05 gegen den sten Tag anfangen / in der Mit⸗ 
um zich ken weiß zu werden / ſoll man fie mit ſüſſen 
freſſende Mandeloͤhl fo ohne Feur außgepreſſet / taͤg⸗ 
Schärfe lich zwey bis 3. mahl mit einer Feder be⸗ 
ba gage ſtreichen davon fie follend zeitigen und nicht 
Angesicht um ſich freſſen; Auch wird zu Verhuͤtung 
choͤn ers der Gruben im Angeſicht / und damit ſol⸗ 
fate che deſto beſſer außheilen / warmer Gerſten⸗ 
fan. Schleim gebrauchet / und damit 6. 7. bis 
8. mahl das Angeſicht beſtriechen / daß ſol⸗ 
ches niemahlen trocken werde / damit con- 
tinuixen bis faſt alle Blattern geheilet Sn 
| | 7 er 
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Oder wann dieſelbe vollkommen zeitig / feuchtet 
e 2. Stund das Angeſicht mit war⸗ 

mer Erbs oder Coffee Brühe an / es thut 
auch ſehr gut / verhindert alle Gruben / und 
erhält das Angeſicht weiß. Andere ber 
dienen ſich auch des Eyeroͤhls mit Gerſten⸗ 
Schleim vermiſchet. | 

Es hinterlaſſen auch ſolche umſichfreſſen⸗Rothe 
de Blattern zu Zeiten rothe Rufen / welche fteiiend 
in Augen flieſſen und trieffen / darwieder i fande d 
nichts beſſers als daß man ſolche mit Campf⸗ſen im 
fer⸗Saͤlblein beſtreiche / und nachdem das Auge 
Angeſicht mit der Benzoæ Tinctur an⸗ aha 
feuchte / und die Lufft eine zeitlang vermeide. 
Zuweilen finden ſich auch Blattern welche Blattern 
im Mund außbrechen / ſolche werden ge!" 


heilet mit folgendem g ee 


Syrupp. zu heilen. 


R. Quittenkern⸗ Schleim / mit Roſenwaſ⸗ 
ſer außge zogen. | 
Rojenbonig / jedes 2. loth. 
Saffran / i. ſcrupl. 


Braunell⸗Waſſer / 2. und ein halb loth. 
Veielſyrupp / 1. lot. 9 785 
Miſche ſolches alles / davon offt im Mund 
zugeben und eine weil darinn zubehalten⸗ 
Wann der Rachen darbey entzündet / Oo der 
machet man ein Mundwaſſer von zoſen⸗Go⸗ dinundet 
nig und Waſſer / darinnen Krebs geſorten und 
und Ruͤnngerten⸗Bluſt / Salbey und Win⸗ wundt iſt⸗ 
ter⸗Roſen / mit zugemiſcheten Salpeter / 


fo aber der Rachen wund iſt / kan ſolch Waſ⸗ 
1 & fer 


7 


— ————— nern —e — — — . — 


Wann 
die Naß⸗ 
loͤcher zu⸗ 
wachſen. 


et 
Auch die 
Augenlie⸗ 
der zu⸗ 


1 84 
leben. 


Ader gs. Wann die Augenlieder geſchwollen / daß 
ſchwollen ſolche nicht zuoffnen ſeyn / müſſen ſolche nicht 
Sa, dene f bis die Geſchwulſt wieder 
| vorbey iſt. | | | 
Oder die Mercket man aber daß die Augapffel 
in e . durch ſolche Blattern in Gefahr gerathen / 

chen kan man gebrauchen folgend 
Augen⸗Saͤlblein. 
M. Augentroſt / Fenchel⸗ und Roſenwaſ⸗ 
ſer / jedes 2. loth. 
Bereit Tutia ein halb quintl. 
Campffer / Saffran. . 
Weiß Vitriol / jedes 1. gran. | 
Miſche und trieff davon warmlecht etlich 
Tropffen in die Augen. 


Lin. 


reer. 


7 N 
fi 
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in 
Maſen oder Boͤthel. 


Je rothe Kinderblattern / Maſen aß die 
und Röthel genannt / haben mitten nd 
N den Pocken groſſe Gemeinſchafft / wie ſolche 
welche Kinder und erwachſene Leuth anzu erken⸗ 
fallen / bey alten Leuthen aber / gemeinig⸗ nen. 
lich toͤdtlich ſeyn / derer Erkaͤnntnus ſtehet 
in rothen Flecken / die ſich über den gantzen 
Leib außbreiten / und Floͤhſtichen gleich ſchei⸗ 
nen / nur daß an ſolchen die Haut wehr 
heraus raget. | | 
Es iſt diefe Kranckheit ſonder Sefahr/man an 
fein ander Zufall darzu kommet; es erfordert Gear 
aber eine continuirliche Waͤrme / leiden Fair 
ne Lufft / ſonſt tringen fie wieder einwaͤrts / 
und verur ſachen einen unfehlbaren Todt. 
Dieſe Roͤthel kommen Anfangs mit grof⸗ 1 
fer Hitz welche man gleich mindern muß / u beob, 
den Schweiß treiben / und den Patienten achten 
mit einem rothen Tuch bedecken; Ein Ader⸗ und 
laß iſt bey dieſen Patienten ein fürtrefflich Chur. 
Mittel / und ſo die Hitz zum Angeſicht tritt / 
muß man ein Decoct von Garten⸗Pap⸗ 
pel oder Ibiſch⸗und Camillen⸗Blumen ma⸗ 
chen / und überlegen / ehe die Blattern her⸗ 
fuͤr kommen. | 
Innerlich gebrauchet man Tindtura 
| 2 An- 


Kopf 


322 Grindigund und LanfigeRspff 
Antimonii, und d giebt fod ſoche Tropffen⸗ wei⸗ 
ſe / Krebsaugen mit ein wenig Myrrhen / 
und laͤſſet ſolche darbey ſchwwitzen / dennoch 
ſol man die Natur nicht uͤbertreiben / weil 
ſelbe viel andere Zufälle nach ſich ziehet / ſon⸗ 

dern ſolche von ſich ſelbſt wuͤrcken laſſen / ſo 
wird man weniger eines Medici noch Na⸗ 
W Weiber ROHR vonnoͤthen 

aben⸗ 


LI. 
Srindig und Lauſige gf 


bey Kindern. 
Was für 2 S wird allhier nicht der Cibgrind / 
Grundige ſondern nur flüffige grindige Kopffe 
fene bey Kindern verſtanden / alwo ſich 


hen. Geſchwärleig auff dem Kopff auffwerffen / 


ſo die Haut zernagen / und eyterichte geſal⸗ 
gene Materia geben / davon Grinder wach» 
ſen die unter ſich hohl ſeyn / in welchen ſich 
Laͤuſe auffhalten / ſo auch gemeiniglich uͤbel 
riechen; welches bey Kindern gar gemein iſt / 
quch groß Jucken und Beiſſen verurſachet / 
| 5 1 Tag und Nacht keine Ruhe 


Wie 9 65 | Wann man ſolche heilen will / muß man 


| 15 n. dieſe Dympha corrigiren / und das uͤber⸗ 


flüſſige Waſſer außführen / fo alles durch 
Purgieren und Schwitzen Ba kan. 
Die Purgier machet man auß Jalappa⸗ 
wurtz / Mercure. 9 50 auch ein Tranck 

WR 


1 Rindern. 323 
von von Schlehenbluſt / Pferſt chkraut / Tau⸗ 
benkropff / Sennetblaͤtter / ꝛc. und gebrau⸗ 
chet zum Schwitzen die Linckura An- 
timonii, oder auch das ſchweißtralbende 
Spießglaß / als zum Exempel 


Schweiß⸗Pulver. f Söhne 
W. Schwei treibend Spießglaß. h a 
Sen Hirſchhorn. 


Cinnaber nativ. jedes 15. gran. 
Agtſteinoͤhl / 2. Tropffen. 
ange alles zu Pulver / in 3. mahl zugeben. 
Euſſerlich wird der Grind erweichet / dar⸗ 
nach der Kopff gewaſchen / mit Borhorn⸗ 
ſaam / Kaßlekraut / Wermuth und Tau: 
ſentguldenkraut / in gelinder Lauge gekochet / 
und wann der Kopff getrocknet ſchmienet | 
man pi mit folgendem 1 
Saͤlblein. wa 10 Salbel. 
4 Ble i + Sälbel/ 1. lot . A; 
95 e lblum / 1. u 7 05 
Aloes Mvyrrhen / jedes ein halb guintl, 
Tab backoͤhl / 1. ſcrupl. 
Mache daraus ein Sälbel. 155 
Folgendes iſt aber ein ſicher und unſchad⸗ 
liches experiment. Experi- 
RR. Koche 2. frifche Eyer hart / nimm men. 
das gelbe herauß und ruͤhr es unter friſchen 
Butter / uͤber gelindem Feuer / laß es nicht 
braun werden / mit ſolchem Unguento, ſal⸗ 
be des Kinds Kopff uͤberall / und verbind 
ihn alſo / daß keine Lufft darzu komme / auch 
| das am nicht kratzen 2 nach 24. Stund 


35 mas 
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mache den Kopff auff / ſo wird kein leben⸗ 
dige / ja gar keine Lauß mehr zuſehen ſeyn / 
auch iſt der Grind gantz abgeheilet / ſolchen 
kan man mit einem Strahl gemaͤchlich ab: 

nehmen / daß Haupt hernach mit warmer 
Kleyen (Kriſch) abreiben und ſaͤubern / an 
ſolchem bleibt der Schmutz behangen / ſo 
man wieder fein ſauber abkaͤmpeln kan / wann 
darbey obengedachte purgierend und ſchweiß⸗ 
treibende Mittel gebrauchet werden / ſo wird 
das Koͤpffel ſauber bleiben / ſonſt bricht es 
auff ein andere Zeit wieder herfuͤr. 


CFC EL mn DI Im ee uumman 


LV. . 
Unterwachfen bep Kindern. 


Wie daß e Si iſt dieſe Kinder⸗Kranckheits Urs 


Unter⸗ 


wachſen 
der Kin⸗ 


SO fache eine zeither faſt unbekannt ge: 
weſen / wie nemlich das Nutriment 


der erken⸗ nicht gebuͤhrend kan vertheilet werden / we⸗ 


net wird / 


gen Verſtopffung der Milch⸗Gefaͤß / und 


Urpedhſen Kröß⸗Drüͤſen / durch welche der Chylus 


Urſach. 


zum Blut geführet wird / dann unlaugbar 
iſt es / fo dieſe Gänge verſtopfft / daß die 


Kinder nothwendig zuruck kommen / die 


Glieder nehmen ab / und vertroͤcknen / aber 


der Leib ſchwället auff / darbey findet ſich 


duͤnn⸗ und haͤuffiger Stuhl / welche Kranck⸗ 
heit die Weiber gemeiniglich Unterwachſen 
der Rinder nennen / wann nemlich der Leib 
unter den Rippen auffſchwaͤllet / a 
= 1 ehet 


Unterwachſen bey Kindern. 325 
ſtehet gemeiniglich / wann man den Kin⸗ 
dern ſo hauffig Brey und Papp einſtopffet. 
Iſt nun dieſe Kranckheit der verſtopff⸗So es 
ten Nahrungs⸗Gaͤnge Urſach / ſo dienen von ver⸗ 
alle Salia Volatilia; wann man zuvor ge- eaten 
lind laxiert / fo bey Saͤugenden wiederholt rungs⸗ 
werden kan. So aber die Linder nicht Gängen. 
mehr ſaugen / ſo eröffnet ſolche Verſtopffung 
der Tartarus Vitriolatus , Arcanum 
Duplic. Mynſichti in einer Brüh oder De- 
cocto Paſſularum zugeben / zuweile kan man 

auch etliche Tropffen Liquor. Lerræ Fo- 
liat. Tartari geben. Item Tinctur. Tar- 
tari, Tinctura Vitrioli Martis Tarta- 
rifat. Croc. martis aperitiv. mit Sale 
Tartari vermiſchet. Andere ruͤhmen das 


Waſſer von Schleiffſtein / beſſer aber iſt fol⸗ 


Erröoffnende Tinctur. denn 
Be. Inck. Martis aperit. 2. quintl. ctur. 
Iaxtari, 1. quintl. . 5 
Miche ſolche untereinander. 
Euſſerlich kan man den Schleim refol- 
viren und duͤnner machen / damit ſolcher 
defto bequemer abgeführet werden koͤnne 
"OB , 
Linimentum. ©, infmene 
pp Althe-Säbl: 15 55 
Zi.egelſteinoͤhl 6 1. n * 


Miſche alles 


* 


2 
* 2 a . 


22 


ſachen. 


ches be⸗ Une S begiebet fich offt das Kinder am 
ſchreyen Seb abnehmen / außzehren und der⸗ 
Desen r Heſtalt abdorren / daß nichts als Haut und 
aachen. Bein an ſolchen bleibet / da ſagen dann die 
Weiber / das Bind iſt beſchryen / und ſol⸗ 
che Kranckheit wird für eine Zauberey ge⸗ 
halten. / welches zwar von andern wieder⸗ 
ſprochen wird. Verdachtig aber iſt es / 
wann keine Urſachen wovon ſolch Ubel her⸗ 
rühret gefunden werden koͤnnen: ſonderlich 
ſw man vermuthet / daß ein altes Weib bey 
dem Kind geweſen / fo freundlich mic ſelbi⸗ 
wiſen uögen unigangen iſt. Und lehren einige ſo 
ein Kindman wiſſen wolle / ob ein Kind beſchryen ſey / 
beſchryen ſo ſolle man unter des Kinds Wiege ein 


ſey. Zuüberle voll flieſſend Waſſer ſetzen / und ein 


Ey in ſolches werffen / wann nun das Ey 

oben ſchwimmet / ſo ſey das Kind beſchryen / 

fallet es aber zu Boden / ſo iſt es nicht be⸗ 

ſchryen ! dann es wollen die gebundene Spi- 
fitkis kiberirt fund m ee nun, 

Chur. Dieſes beſchryene zu eee 
a ER vie 
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diel abergläubige Mittel gebrauchet / welche 
allt ir e ya gebrauchet man auch 
naturliche Mittel und dienen innerlich rothe 
Coralln / Haſel⸗Miſtel geftoflene Beer von 
Paradißkraut / oder folgen Men, 
ee Malve. Pub 
N. Kalbsnaß⸗Saam / 1. quintl. e 
Roth ⸗ und weiſſe Corall / jedes ein 
halb quintl. 5170 
Zahn von todten Menſchen / 1. ſcrußpll. 
Miſche alles zu einem Pulver. 
Die Corallen⸗Tinctur mit St. Jo⸗ 
hannisblum⸗Waſſer eingeben wird ſonder⸗ 
lich geruͤhmet / item die Eſſentz von St. Jo⸗ 
hanniskraut⸗Blumen mit dem Sprit von 
der Nachgeburth einer erſtesmahl gebaͤhren⸗ 
den Frauen / oder andere Medicamenten 
aus der Nachgeburt / werden ſehr recom· 
,,, PARIS ST NEON 
Euſſerlich nimmet man St. Johannts 
plum / Einbeerkraut / Ralbsnaſen⸗Saam/ 
thue es in ein Saͤcklein / und henck es den 
Kindern an: Man badet auch die Kinder 
in Weiden ⸗ Laub und Rinde / Agleyblum⸗ 
Maurrauthe / Kalbsnaß / St. Johannis⸗ 
fraut / man kan auch aus Teuffelsdreck ein 
Pflaſter machen / und auff den Magen le⸗ 
gen. Auch beräuchern einige die bezauber⸗ 
te mit Gummi Armoniaci, oder Teuf⸗ 
felsdreck. Es gieſſen auch einige Eſſig auff 
gluend Eyſen / laſſen den Rauch davon an 
das Kind gehen 1 
KM | & 5 LVII. 


Pulver. 
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LVII. 


Groſſẽ Bauche der Kinder. 


Je ' groſſe Bauche bey Kindern find 
ſehr gemein / da dieſelbe ſehr auff⸗ 

& geblaſen ſehen / und hart ſeyn 
hingegen nimmet der übrige Leib ab / wel⸗ 
ches gemeiniglich von den verſtopfften Glan⸗ 
dulis meſenterii, herkomet / ſolche Atro- 
phia aber iſt gluͤcklich curirt worden mit 
etlichen Tropffen Tindtur. Martis ex Vi- 


triol. Martis und acido Tartari bereitet / 


und mit dem Arcano duplicato, auch 


kan in dieſem Zuſtand gebrauchet werden 


folgend | 

Pulver. 

N. Pulv. Fol. Trichoman. 2. ſcrul. 

e ig 
Pon. jedes 1. ferupl. 
Miſche alles zu einem Pulver. 

Darbey gebrauchet man folgend 

Saͤlblein. 
W. Inguent. refumptiv. 3. quintl. 


r 


Veßyel⸗ und ſuͤß Mandeloͤhl / jedes ein 


und ein halb quintl. 
Miſche es zu einem Saͤlblein. 
Es wird auch herrlich gehalten das Pulv. 
Cachect. Plateri, ſo in ſeiner Praxis be⸗ 


ſchrieben mit der tragea aromatica & 


Syr. aperitiv. ingleichem auch folgend 
| Pulver 
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r ee 


Pulver. 
w. Pulv. fol. Trichoman. 2. ſcrupl. 
Cachect. quercet. 1. quintl. 
Focc. rad. aron. ein halb quintl. 

g Oc. Cancror. 7 
Antihect. Poteri. jedes 2. ſcrupfl. 
Miſche alles zu Pulver / in Papp davon 

N | zugeben, 

Es ſeynd auch die Krebsaugen „Elffen⸗ 
bein / Diaireos, Diatri Santalor. bewaͤhr⸗ 
te Mittel / dann wird auch mit gutem Nu⸗ 
en gebrauchet ein Clyſtier mit Camill⸗und 

Ibiſch / jedes 6. loth / Spir. Vini Anıfı 6. 

quintl. den Bauch kan man falben mit dem 

gekocheten Camillenoͤhl / Dilloͤhl und auß⸗ 
gepreſſeten Muntzohl / und wann der Bauch 
geſalbet mit warmen Tüchern belegen / und 
mit Butter / darinnen Mußcathblüͤth⸗Dehl 
und deſtillirt Fiſchmuntz⸗Oehl vermiſchet / 
üͤberſchlagen. Die Gummi Armonia- 
ch welche mit Venediſcher Seiff zu Pub 
ver gemachet / iſt auch ein trefflich 
innerliches Mittel. 


Ende der andern Abcheilung. 


* 
Banden 
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DR | 
Kerns außerleſneſter 


1 Dritte Abcheilung. 
Darinnen nach der ſichereſt / und 
neueſten Erfindung / mancherley Alt und 

Neue Leibs - Schäden / Augen⸗Verle⸗ 
tzungen / Geſchwulſten / Verwundun⸗ 
gen / und Vorbothen heranna hender 
Frantzoſen⸗Kranckheiten gluͤcklich zu cu- 
riren angewieſen werden / auch wie man 
die darzu benoͤthigte Medicamenta 

ſelbſt præpariren und appli- 
N irn kan. 


—— —— — — —äAÜmũʃ7̃— — 


O S ſeynd vielerley Arten / an wel 
chen die Menſchen / jung und 


BEN 


2 N erwachſene Perſonen beyderley 
s Geſchlechts gebrochen werden / 


von derer Urſachen oder wovon ſolches entſte⸗ 
het / mich allhier nicht aufhalten will / dieweil 
ſelbige ohne dem jedem gebrochenen ſatſam 
bekannt ſeyn / ſondern es ſoll nur kuͤrtzlich 
erinnert werden / wo ſolche Bruͤche erſcheinen 
und wie man ſie erkennen ſoll / und zwar ſo 
finden ſich (1) Darmbruͤche / da die Ger. Darm⸗ 
darm hinab in dem Saͤckel durch die Schei⸗bruͤche. 
de des da herum geſpanneten Felles fallen: | 
(2) Yiegbrüche / allwo daß Netz wegen ſei⸗ . Ns 
ner Schwaͤre und Länge hinabwerts ſchlief⸗bruͤche. 
fet. (3) Windbruͤche / da die kleinen Kinder;. u 
durch Außdehnung des ungeſpanneten Fel⸗bruͤche. 
les Fortſatzes / oder Scheiden / Winde 
in das Säcklein verſamlen. (4) Yiabelbrüss. Nabel: 
che / in welchen die Daͤrm und Winde / bruch. 
5 bey kleinen Kindern / bey dem Na⸗ 
bel durch das ungeſpannete Fell unter die 
Haut hinaus getrieben werden. (5 Waſ⸗ z. Wal 
ſerbrüche / da ſich in Sackel lauter Waſſer ſerbrüche. 
. 5 zwi⸗ 
| 3 
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zwiſchen der Membrana elytroide & al- 
buginea ſetzt / ſelbige außdehnet / oder auch 
nur gerade unter dem Seroto herfuͤr Dre 

6. Leiſten / chen. (6) Da die Gedaͤrm noch in den Leiſten / 
che. das iſt / mFortſatz oder in dem umgeſpannete 

| Fell beſtehen / und nicht gantz in Saͤckel hin⸗ 
ha ab hangen. (7) Krampff oder Sadmbriis 
Saam; che / das iſt / wann die Saam⸗Gefaͤſſe in 
druͤche. Säckel alſo aufgeſchwollen / daß man vers 
meinet es hange an den einen Tefticulo 

noch ein ander Stein / oder es waren Darm 

lein / ſo man unterſcheiden koͤnte / und mit 
Brüche. der Hand greiffen. (8) Venus Brüche / all⸗ 
rüche. wo von unmaſſigen Beyſchlaff die Tefti- 
a euli auffſchwaͤllen. (9) Carnöffel / davon 
noſſel. Verletzungen des Tefticuli, Gromen oder 
Hoden / auch von ſcharffen Zufluß vieler 
Feuchtigkeiten die Adern und dero Haäutlein / 

von den Stein zerriſſen und bluten / wo⸗ 

von ſich ein ſchwam̃et Fleiſch um den Stein 
anſetzet / auch groß auch mehr und minder 


“ 


1 hart wird. 8 f 
Wache Es ſeynd aber die gemeineſten Bruͤche ſo 
Brüche unter Handen kommen die Darm und Leis 
en für ſten⸗Bruͤche / ſolche werden erkennet / wann die 
ommen Geſchwulſt weich iſt / jedoch nicht fo weich 
Tic als wart fie von Waſſer / auch nicht fü reti⸗ 
ennet neus als ware fir geſpannen oder vom 
werden. Wind / oder zu hart / als wann ſie wie 
Fleiſch anzugreiffen wären. Dieſer Ges 
ſchwulſt pfläget zuvergehen / wann der Pas 
tient lieget / und die Daͤrm eingetruckt oder 
. Ms 


Von Bruͤchen ins gemein. 335 
eingeſchoben ſeyn / uͤnd wird ſolcher Bruch 
entweder durch Bruchbaͤnder oder durch den 
Schnidt geheilet. Und koͤnnen bey den 
Bändern aͤuſerlich⸗ und innerliche Mittel 
gebrauchet werden / wie hernach mit mehren 
ee ET HER NOLTE ME, 


Don Wind = Hafer - und 
Carnoͤffel oder Fleiſch⸗Bruͤchen. 
As anlanget die wind⸗Bruͤche / Her- Hernis 
Inia Flatuoſa genannt / erkennet Find 
man / wann ſich die Winde in des Bruͤche in 
Kindes Scroto verſamlen / welche demſel⸗ heilen. 
ben auffblaſen / ſolche muͤſſen mit Wind⸗ 
zertheilenden Sachen geheilet werden / dero⸗ 
wegen Clyſtier von dergleichen Wuͤrckung 
offt zugebrauchen / hochnuͤtzlich ſeyn / derer 
vielerley in dieſem Tractaͤtlein angemercket 
werden. Den Bauch und Säcklein be 
ſtreichet man mit Camillen / Spick⸗ und 
Narden⸗Oehl / andere ruͤhmen folgendem 
Uulberſchlag. mien, 
1. Kümtmich⸗ und Rautenſaam / Lor⸗ der Uber⸗ 
beer / jedes 2. lot. ſchlag. 
Siede ſolche in Wein und Lauge / netze 
Tuͤcher darein / und lege fie offt warm 
enber ,, 1991 430 en): 
Man kan auch Saͤcklein von Hierſe / 
Kuͤmmel und Saltz We und offt ie 


0 ber⸗ 
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über ſchlagen die Pffaſter von Lorbonen und 
Steinklee werden auch mit Nutzen gebrau⸗ 
chet. Endlichen erfolget auch gute Huͤlff 
von nachbeſchriebenem 


Ein an⸗ | Uberſchlag. 


derer 
u) Ruhfath / 1. Pfund. 
ſchlag. Seſtoſſen Schweffel. 


Kuͤmmichſaam / jedes 3. loth. 
Honig das genug iſt. 
Efliſche alles zu einem Ubecſhleg. 
Es dienet auch folgender 


aden „ „ „Uberſchag: 
Über⸗ ge. Bohnenmehl ein hal Pfund. a 
ſchlag. Epheu / Ruͤmmich⸗ und Peterfilifgam) 


jedes 3. quintl. | 
Rode alles in genugſamen weiſſem Wein / 
mache es zu einem Uberſchlag⸗ und ges 

brauch es warm. 
Hernia Inzwiſchen kan man die Eſſent. . 
aquof» nativ. von Fenchel / Anieß / Tillſaam / ꝛc. 
a mit Brandtwein außgezogen gebrauchen. 
ohne Oder man kan ſolches Saamenohl deftil- 
Schnee lirt / und mit Zucker vermiſchet / offt ein⸗ 

zu heilen. geben. 0 

| Die Hernia aquofa, oder Wafferbrüche 
ſeynd / wann ſich Waſſer im Sackel oder 
Scroto geſamlet / ſo ſolchen 1 wel⸗ 
ches man nicht nur an deſſen Waſſer / ſon⸗ 
dern auch an der Durchſichtigkeit erkennet / 
ſo man ein Liecht darhinder haltet / auch 
ſo man ſolche drucket / wird ſich ein klein 
Se hören laſſen / und wann KR 
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noch nicht ſehr uͤberhand genommen haben / 
b Chur uͤbergeſchlagen werden / fol⸗ 
gend . 


Oataplaſma. Uber 
N. Salbey / Poley / Bergmuͤntz / Till / ſchlag. 
Camillen / Raute / Steinklee / Do⸗ 
ſten / jedes ein halbe Hand voll / 
ö Fenchelſaam / 4. loth. 
Zerſchneid alles klein / ſiede es in genugſa⸗ 
men Waſſer / und laß den dritten Theil 
einkochen / damit kan der Saͤckel offt warm 
gebaͤhet werden. 
Man kan auch von dem Oleo elathri- 
de Fernelli und Lauge von Rebholtz⸗Aſche 
wohl untereinander geruͤttelt uͤberſchlagen / 
und damit continuiren / bis ſich die Waſ⸗ 
fer vertheilt und verzogen haben / die [carı- 
ficatio hat auch ihren Nutzen darbey / ob 
wohl / fo das Scrotum ziemlichen ſchwach 
worden / gar leicht ein Brand darauff er⸗ 
folgen kan. 1 | 
Was anlanget die Carnoͤffell oder Fleiſch⸗Carnoͤf⸗ 
Brüche ſo werden ſolche erkeñet wan fie hartſel ober 
anzugreifen ſeyn / und dem anſtoſſenden Fin⸗ uche z 
ger nicht nachgeben wollen / ein ſolcher Bruch curiren. 
kan in feinem angehenden Wachsthum bald | 
geheilet werden: Wann man auff folchen 
ein anziehend Pflaſter leget / oder ſo ſolcher 
mit einem Kraͤuter⸗Saͤckel der darzu dien 
lich offt gebahet wird: Da ſolcher Bruch 
aber verabſaͤumet worden / und groß iſt / mag 
er beſſer durch das Cauterium actuale, 
Re: ab ler An Ve > 


Leiſten⸗ 
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un ‚nie 
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oder gar durch den en Schndt w. ragen 
men werden. 


III. 
cafe Buche ohne Schmidt 


zu curirn. 


| S wird offt in den Daͤrmen ein 
Wind und Blaͤſt auffgehalten / wel⸗ 

cher zu der Chur die ohne Schnidt 
on werden ſoll / groſſe Hindernuß ma⸗ 
Derowegen muͤſſen felbige für allen 

Dingen durch ein Clyſtier oder ſanfftes Las 
xier⸗Traͤncklein außgefuͤhret werden; davon 


in dieſem Buch ſatſame Mittel gelehret 


worden. Nach dieſem muß beobachtet wer⸗ 
den / ob die außgefallene Darm ledig ſeyn / 
dann wann fie ledig ſeyn / ſo laſſen fie ſich gern 
hinein ſchieben / ſeynd ſolche aber noch mit 
excrementen oder Wind angefuͤllet müß 


0 ſolche mit Cannllen « Dehl ange 
e 


Erwei⸗ 
chender 
Uber⸗ 
ſchlag. 


— 


uchtet und erweichet / oder mit einem Uber⸗ 


ſchlag welches auff folgende N zube⸗ 


reiten. 


| Uberſchlag. 
34, Camillenblum. 


eee V Tillkraut / jedes 1. 8555 9 


wenden des Groſſen / I Band voll, 
Leinſaam. 7 
Borhornſaam / jedes 1. lot. 

wi Boche 


2 


ohne Schnidt zu heilen. 330 
Koche es in ein Saͤckel genehet in gemeinem 

Waſſer / und lege es offt warm über, 

Man pflaget auch einen Strang rohes 
Garn in Lauge von Buchholtz⸗Aſche da⸗ 
rinne Tillkraut und Saam / oder Kummich 
gekochet / einzuduncken und offt warm uͤber⸗ 
zuſchlagen: Man kan auch von Schaaff⸗ 
oder Geißbohnen und ſuͤſſer Milch einen 
Umſchlag machen und warm uͤberſchlagen / 
ſo offt guten Nutzen ſchaffet. Nach dieſer 
Baͤhung ſchlaͤget man obenbeſagete Olien 
Darüber / und bemuͤhet ſich mit den Fingern 
die Darm in Leib zuſchieben / wann ſol⸗ 
ches glücklich verbracht / werden alle Haar 
des Orts glat abgeſchoren / alsdann leget 
man ein darzu bereitet Pflaſter über den 
Schaden / wie nachgeſetzt / 


Bruch⸗Pflaſter. Bruch⸗ 

g. Tannen oder HMaſtixohl/ 2. loth. Treten. 
Aloes / Weyrauch / Myrrhen. 
Groſſe Wallwurtz. 
Aange Oſterluci. 
BVBrachenblut / jed. 2. und ein halb ſcrupl. 
Wachs und Terpentin / jedes gleich 
viel das genug iſt. | 

Diieſes Pflaſter muß taglich friſch auffge⸗ 
leget und der Patient ſo lang im Bett lie⸗ 
gend aufgehalten werden / bis die Zuſammen⸗ 
wachſung des gebrochenen oder vielmehr auß⸗ 
gedehneten Peritonzi vollig geſchehen: In⸗ 
zwiſchen und wann ſolch Pflaſter uͤbergele⸗ 
get / ſo muß man den Patienten mit einem be⸗ 

RR Y 3 quemen 


grob und unverdaͤulich ſeyn / vermeiden / auch 
i 


Wund⸗ 


Trauck. 


V acht ſtehen / und gieb davon all Abend 
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bequemen Bruch Band guͤrtẽ / daß die Darm 


nicht mehr heraus gehen koͤnnen / worbey 
auch gute obacht zu haben / daß keine Nie⸗ 


ſen / Lachen / Verſtopffung / Trang im hin⸗ 

dern und dergleichen erreget werde / oͤffter 
auch die Winde am hindern vertreiben / wor⸗ 
zu Clyſtier guten Nutzen bringen: Darbey 
ſoll der Patient auch eine rechte Lebens⸗Ord⸗ 
nung halten / und alle Speiſen / welche hart / 


wo möglich 5. bis 6. Wochen lang i 
Bett ſtill und ruhig liegen. 3 
Zu mehrer Befoͤrderung ſolcher Heilung 
kan man dem Patienten zu trincken geben 
von folgendem | 
Wund ⸗Tranck. 
M. VNatterwurtz / Tormentillwurtz. 
Saſſafraßholtʒ / Frantzoſenholtz / und 
gelb Santalholtʒz / jedes 1. loth. 
Sinnau / Pfennigkraut / Ruchenſchell / Hirtz⸗ 
Jungen / Ehrenpreiß Durch⸗ 
wachs / jedes 1. Hand voll. \ 
Anieß s und Fenchelſaam / jedes 2. 
quintl. 7 | 
Flein Rofinel/ 3. loth. 90 
Miſche alles groͤblich zerſchnitten unterein⸗ 
ander / gie ein halb Maaß weiſſen Wein 
und ſo viel warm Maſſer daruͤber / laß über 


1 
ö 


\ 


ein gut Glaß voll zutrincken. | 1 
Von einem erfahrnen Medico wird ge 
ruͤhmet / wie ſolcher viel junge Kinder an 
Leiſten⸗Bruͤchen curirt habe / mit folgendem 
e Ki Pulver. 
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Pulver. 

N. Wallcdurtz 1 
Durchwachsſaam. 
Maußoͤhreltraut / jedes 2. loth. { 
Candiszucker / 6. lot. 

Miſche alles zu einem Pulver / davon 1. 
quintl. Morgens und Abends mit etwas 

Zimmet vermiſchet / zunehmen. 


Ceiſten⸗ Brüche zit operiren. 
Ann ein Leiſten⸗Bruch fürkommet / Wie der 
| welcher durch den Schmidt gehei⸗Sruch 


et werden muß / ſo beobachtet man 1 ö 
ob das Netz gebrochen / welches daher er⸗ | 
kennet wird: Es kommet Anfangs nur ein 
wenig Gedaͤrm in die Leiſten / oder Peri- 
tonzum , ſo gros als eine Haſelnuß / end⸗ 
lich kommen immer mehr und Gedaͤrm her⸗ 
nach / die ſich durch die Leiſten hinab bis zu | 
dem daran hangenden Scroto ſencken / ſo * 
offter fo groß wird wie ein Kindskopff / wel⸗ 
ches ſodann dem Patienten Grimen um dem 
Nabel / zu Zeiten auch groſſes Erbrechen vers | 
urſachet / ab ſonderlich ſo die heraus getrettene R 
Gedaͤrm erkalten / verhaͤrten oder vrfihbwik - 
len / dergeſtalten / wann ſolchem Patienten 1 
nicht baͤldeſte Huͤlff geleiſtet wird / derſelbe 1 00 
ſeyn Leben darbey verlieren muß. Wie fh 

So nun ein Schnidt⸗Artzt vermeinet / ein ode. 
er wolle eine glückliche Operation verrich⸗ ar 9 
ten / ſo ſoll er den Ort des Schadens ſleiſſig gereiten 

Y 4 beob⸗hſoll. 
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beobachten / und zufoͤrderſt den Conſens 
der Chur wegen vom Patienten ſelbſt em⸗ 
pfahen / und einen erwachſenen Patienten 
zuforderſt fleiſſig purgieren / damit vorhero 
Magen und Darm von allem Schleim und 
Unreinigkeit gereiniget und außgeführet wer; 
den / worzu dienet folgend | 
et Purgier⸗Pulver. 
N. Mercur. Dulc. 1. ſcrupl. 
Magiſter. Jalappæ, 15. gran. 
Scammon. 5. gran. ö 
Cremor Iurtari, ein halb ſcrupl. 
Miſche alles zu einem Pulver / ſolches auff 
einmahl Morgens nuͤchtern zunehmen. 


Melde Nach beſchehener Purgier ſoll man den 


| Bat Patienten fleiſſig zu guter Disc halten / und 


u verhal/ die Gedaͤrm nicht fo gewaltig heraus trin⸗ 
ken. gen koͤnnen; ſich auch im Bett wohl warm 
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und mitlerweilen der Operator mit ſeinen 
Leuthen oder Gehuͤlffen alles in Bereit⸗ 
ſchafft machet / fuͤr allen dingen GOtt den 
himmliſchen Art / um ſeinen Beyſtand / 

Gnad und Seegen / hertzlich anruffen. 
Es ſoll ſich aber der Operator deß Was vor 
Schnidts nicht unternehmen / wann die der Ope⸗ 
Darm allzugroß heraus getretten wären /in obacht 
ſondern ſich bemuͤhen / ſolche vorhero hinein zu nehme, 
zubringen / worzu das Cataplaſma ſo bey 

der Heilung ohne Schnidt angewieſen / die⸗ 

nen kan: Wann nun bedeuteter maſſen 

alles wohl beobachtet / und die Gedaͤrm wie⸗ 

der an ihren Ort bracht worden ſeyn / doch 
gleichwohl noch in Groͤſſe eines Huͤner⸗ 

Eyes heraus liegen / auch hart verſchwollen 

und wie ein Stein ſeyn / worbey ſich auch 

groſſe Schmertzen finden muß ungegchtet 

deſſen dennoch mit dem Handgriff verfahren 
werden / befindet ſich aber der Zuſtand groͤſ⸗ 

ſer als gemeldet / muß man die Operation 
anſtehen laſſen. | . FR 
Inzwiſchen aber wird alles zu der Ope- Wie ein 
ration veranſtaltet / und nach der Künſt Operator 
in Bereitſchafft bracht; als Meſſerlein / dau ver 
Nadeln / Schnur / Vorſchlag / Scheren / Schnidt 
Bande / Bauſche / Binden / Blutſtillung / in Be⸗ 
Meiſſel / Uberſchlaͤge; auch Muß ein Brett pace 


fo über Mannes ⸗Laͤnge / und einen Werck⸗ len 
ſchuch breit iſt / beyhanden ſeyn / welches man 
feſt ſetzen muß / daß es nicht weicht kan / darauff 
3 Ar Due leget 


344 Leiſten⸗Bruͤche zu operiren. ; 


— 2 .. 


leget man ein vierfaches leinen Tuch / und 
Küſſen / wo das Haupt hinkommet / und 

die Binden nach der Ordnung zu Handen / 

und Fuͤſſen / ober Arm und Beinen / die 
Inſtrumenta aber allezeit zur rechten Hand / 

ſamt der Blutſtellung / Überſchlaͤgen und 
dergleichen. g 
Ferner muß dem Patienten an dem Ort 

wo der Schaden iſt / alle Haar rein abge⸗ 
ſchoren werden / dann machet man mit naſ⸗ 

fin Roͤthel ein Zeichen wo der Schnidt gez 
ſchehen ſoll / nemlichen wohl in der Leiſten 

auff den Grund des Schadens / da die 

Darm heraus kommen / dann wann man 

den Schnidt hinab gegen dem Scroto un⸗ 
ter des Schadens Außfall machet / fo giebt 
Woher es nach der Chur wieder Ober⸗Bruͤche / de⸗ 
Brüche rohalben folches Zeichen wohl zubeobachten 
kommen. | 
Operatio. 


Wann nun alles bedeuteter maſſen in 
obacht genommen / ſo ſchreitet man im Na⸗ 
men Gottes zu der Operation, und leget 
den Patienten bis auff das Hemmet ent⸗ 
kleidet auff befagtes Brett / kehret ihn mit 
den Füſſen etwas obſich / und das Haupt 
unterſwaͤrts / damit die Darm deſto beſſer 
im Leib bleiben koͤnnen / und bindet ihm 
die Hande Mr einer ſonderbaren Binde 
wohl übereinander / auch werden mit 2. zu⸗ 
ſammen geheffteten Zwehlen die Arm unter 
dem Brett wohl angezogen / deßgleichen auch 
die Schäͤnckel oberhalb den Knyen ur 1 1 
| ſeſti⸗ 


Leiſten⸗Bruͤche zu operiren. 345 
feſtiget / daß ſich der Patient nicht regen / 
noch den Operator am Schnidt verhin⸗ 
dern kan. Ingleichen hat der Operator 
auch eine geſchickte Perſon beyhanden / wel⸗ 
cher den Patienten haltet / daß er ſtill liege / 
und ſich nicht bewege; Indeſſen verbringt 
der Operator nach vorgemelten Zeichen den 
Schnidt / und faſſet die auſſen Haut uͤber⸗ 
zwerch / mit dem Daumen und Zeiger der 
lincken Hand / es kan auch ein Bedienter die 
Haut neben dem Finger mit halten / da dann 
verrichtet der Meter den Schnidt mit der 
rechten Hand / mit einem wohlſchneidenden 
Meſſer / und machet zwiſchen ſeinen und des 
Bedienten Fingern eine ziemliche lange Oeff⸗ 


enen 


nung / bis neben das Roͤhrlein hinab / damit 


er in der Operation deſto beſſer fortfahren 


kan / und die Materia hernach / ſamt dem 


Eyter wohl heraus flieſſen moͤge; Wann al⸗ 
fo der Schnidt geſchehen / fo zerreiſſet er mit 


dem Zeige⸗Finger der rechten Hand die Haufe 


lein und Fleiſch / bis auff das Peritonzum,, 
oder Schaden hinein / ſo wohl auch bis auff 
dem Seroto hinab / wie auch mit dem Fin⸗ 
ger der lincken Hand hinauff uͤber den Scha⸗ 


den des Peritonæi bis gegen den Außfall / 


zerreiſſet auch alle Haͤutlein und Fleiſch wohl / 
und behutſam / und loͤſet fie ab; Hernach 


wird der Teſticul mit der rechten Hand / 


wann der Schade auff der rechten Seiten 


iſt / in und gegen den Schnidt getruckt / und 


mit der lincken Hand empfähet er den Le. 
. ſticul 


emen 
Tin 


* 
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un 


ſticul wohl / dann mit dem Finger der rech⸗ 
ten des Daumens und Zeigers den Scroto 
und daran hangenden Schaden von allen 
Hautlein und Feiſch wohl abgeloͤſet / und her: 
aus geſcheelet / bis auff den Grund des 
Schadens / darbey muß beobachtet werden / 
Is das Gedaͤrm wohl im Leibe bleibe und 

ey. REN Kara, 
Se bie Wann aber die Darm unterwährender 
es „Operation heraus tretten folten / wie off 
Opera. ler / fo der Patient das Schreyen und Athe⸗ 
tion men verhaltet / wohl zu geſchehen pflaͤget / 
herauß fo wird der Schade zwiſchen Zeigereund its 
treten. tel⸗Finger genommen / und das Gedarm 
allgemach wieder hinein geſtriechen / darbey 
dem Patienten zuzuſprechen iſt / daß ſolcher 
den Athem wohl gehen laſſe; Da nun der 
Patient gereiniget / und kein Zweiffel mehr 
des Gedaͤrms wegen vorhanden / ſo treibt 
man den Schaden einmahl um / und leget 
den verordneten Vorſchlag fuͤr / auff den 
Grund des Schadens / ſo iſt 1 0 aller Ge⸗ 
fahr des Schadens verſichert / denn dieſes 
ſeynd beſondere Handgriffe und Vortheil 
vielen Übel vorzukommen / weßwegen ſolches 

auch fleiſſig in obacht zunehmen iſt. 


Wie die S K 
Schnur So nun der Schade ohne allen Zweiffel 


gebunden von den Gedaͤrm entlediget / und wie vorge: 


und ver⸗ melder / verwahret worden / fo laſſet man ſich 
wahrer den Schaden durch einen Diener ziemlich 


Ah lang heraus ſtrecken / damit der Knopff wohl 
auff den Grund des Schadens komme / dann 
RR e 
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nimmet man die wohlbereitete Schnur und 
Nadel / und ſticht die Nadel vor dem Vor⸗ 
ſchlag wohl auff den Grund und durch die 
Mitte des Schadens / hindurch / und zie⸗ 
het die Schnur bis auff den halben Theil hin⸗ 
nach / ſchneidet die Nadel ab / und machet auff 
der einen Seiten wohl auff den Grund des 
Schadens amen Knopff / ſchlaͤget die Schnur 
um beyde Hande / und ziehet dieſen Knopff 
‚fo wohl und ſtarck als man immer kan; 
deßgleichen ſchlaͤget er auch die Schnur auff 
die ander Seite des Schadens / und ſchleif⸗ 
fet den Schaden überall in dieſen Knopff / 
und ziehet abermahl in einen Zug fü ſtarck 
er immer kan / wie zuvor / und machet noch 
einen Knopff auff dleſen / zehet ihn wohl zu 
und laͤſſet die Schnur ohngefähr einer Span⸗ 
nen lang vor dem Schnidt bleiben / die uͤbri⸗ 
ge Länge wird weggeſchnitten / doch das zu⸗ 
foͤrderſt auch ein Knotte an die Schnur ge 
machet werde / weiters thue den Vorſchlag 
hinweg / und ſchneide nach der Kunſt den 
Schaben / doch nicht zu nahe an den Knopff 
der gebundenen Schnur hinweg / mit einer 
Schere / und thue einen Meiſſel mit der Blut⸗ 

ſtellung hinab gegen den Saͤckel / und lege 
die Blutſtellung über / darnach einen wars” 
men Uberſchlag / und verbinde ſolchen nach 
aller Nothdurfft / mit Binden verſehen; 
wann dieſes alles geſchehen / ſo wird der Pa⸗ 
tient wieder auffgeloͤſet / und auff das Bett 
geleget / allwo folcher 3. bis 4. ae ii 
Rüge RN 
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het / darnach erneue abermahl die warmen 
Uberſchlaͤge / bis auff den andern Tag / inzwi⸗ 

ſchen muß der Patient gute Fleiſchbruͤhen 

und andere erquickende Sachen genieſſen / und 

im Bett ſtill liegen bleiben. 

Wann Wann aber bey jungen Knaben die Te- 
bey un ticuli angewachſen in deſſen Leiſten / ſo muͤſ⸗ 
den die fen ſie nach der Kunſt bis auff den Schaden 
Teſticuli geſcheelet werden / daß man den Schaden 
ange oder die Leſticuli mit den Naͤgeln der Sin; 
wachſen. ger / zu faſſen bekommmet / und nach und nach 
heraus ſcheelen / dann dergeſtalt wie oben⸗ 
gemeldet procediren / eben dergleichen Be⸗ 

4 ſchaffenheit hat es auch mit dem Handgriff 
bey dem Schnidt der Weibs⸗Perſonen. 
Gefahr Auch iſt zu mercken / fo bey Mannes⸗Per⸗ 
hen nt ſonen die Schnur nicht genugſam zuſammen 
pflaget / gezogen wordẽ / ſo folgetgemeiniglich nach der 
wann die Operation ein groſſes Bluten / oder ſolches 
Schnur folget auff die letzt / wann man die Schnur 
nicht recht wegnimmet / weil die Ader des Peritonæi 


zugezogen 


worden. noch nicht getoͤdet und abgeſtorben iſt / zu 
Zeiten ſpringt ſolche auch gar heraus / wel⸗ 
ches denn nicht geringe Lebens ⸗Gefahr mit 
ſich bringet / weßwegen ſich wohl fuͤrzuſehen 


1 . 5 
Was bev Des folgenden Tages nach der Opera- 


der Ver tion, ſoll man alles ordentlich zu der Ver⸗ 
n bindung ruͤſten / Fenſter und Thuͤren fleiflig 
den. zuhalten / damit kein Wind in die Wunde 
komme / auch da möglich Weibs⸗Perſonen 

ſo etwa ihre Kranckheit haben / auf A 
e N Zim⸗ 
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mer ſchaffen / und die Benoͤthigung bereiten 
wie folget. Als einen Meiſſel nach rechter 
proportion von leinen Tuch / der nicht 
ſo lang noch fo kurtz ſen. Item ein geſchnit⸗ 

ten leinen Tuͤchlein damit die Wunde recht 
bedeckt werden kan / ſo auch muͤſſen die war⸗ 
men Uberſchlaͤge ordentlich bey Handen ſeyn / 
dann binder man den Schaden auff / thut 
die Blutſtellung hinweg / fo wohl die Meiſ⸗ 
ſel und was noch von der Blutſtellung 
blieben iſt / daß laͤſſet man darinn / darnach 
thut man alſobald den mit dem Mundificat 
beſtriechenen Meiſſel hinab gegen den Saͤckel / 
auch die Schleuſſen mit dem Salbel wer⸗ 
den in die Wunde geleget / auch leget man 
um die Wunde herum zarte Schleuſen / 
die eben falls auch mit dem Salbel angeſtrie⸗ 
chen ſeyn muͤſſen / damit ſolches nicht dem 
Patientẽ einen friſchen Fleiſchſmmertzen ver⸗ 
urſache / dann kan man vorgemeldete Tuch⸗ 
lein überlegen / ſamt dem warmen Umſchlag / 
(ſo am Ende der Chur beſchrieben werden 
ſoll) über den Schnidt und Saͤckel / als⸗ 
dann verbindet man nach der Nothdurfft 

und proce dirt dergeſtalt des Tages 2. bis 

3. mahl / ſo fern kein ander Zufall darzu 
kommet. BEN So der 
Wann aber der Saͤckel hart verſchwol⸗Sackel 
len / oder mit verſtocktem Blut unterlauffen der⸗⸗ 
ware / ſo gebrauchet man das Althee- ſchwället / 
Salbel warm und verſchmieret damit den doe, 
Sackel bey jeder Verbindung / man le eden 

1 | 50 Dle⸗ wolte. 
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dienet ſich auch des Umſchlags fo bey der 
Chur Aqua ruptura vorgeſchrieben wor⸗ 
den / wann aber daraus ein Apoſtem wer⸗ 
den wolte / fo kan man auch das Althee- 
Saͤlbel und Cataplaſma gebrauchen / und 
alſo nach der Nothdurfft bis zu Ende der 
Chur verfahren / da aber keine Zufälle vor⸗ 
kommen / kan man nur wie bereits oben ge⸗ 
meldet / procediren / und fleiſſig verbinden / 
auch den Saͤckel allzeit mit Baͤuſchlein wohl 
verſehen / damit der Eyter ſo ſich im Saͤckel 
materirt nach und nach von ſich ſelbſt her⸗ 
auß flieſſen kan / was aber ſich von der Ma- 
teria im Saͤckel verhalten ſolte / muß fleiſſig 

| abgetröcknet und gereiniget werden. 
Mann Nachdem nun 8. oder 9. Tage verffoſſen / 
Echnur bo kreibt man bey dem verbinden die Schnur 
allzuſehr allzeit von einer Seite zur andern / und ak 
mit fris ſo taglich ſtaͤrcker / und gebrauchet das Mun- 
gen Ailicat an den Schleuſſengegen dem Knopff: 
0 5 „Es begiebet ſich auch daß offtmahl die Schnur 
und wan alluſche mit friſchem Fleiſch umgeben / und 
ſolche zu bis gegen den Knopff ſehr eng iſt / daſelbſt 
fallen gebrauchet man die Radix Gentiana oder 
5 Confolid. Major. und treibt alle Tag die 
Schnur / wie gemeldet / fleiſſig um / bis ſie 

heraus kommet / welches offtmahl am 11. 12. 

oder 13. Tage zu geſchehen pfläget / wiewohl 

bey den Kindern etwas früher / worbey 

allzeit nach Gelegenheit des Schadens zu 
verfahren iſt; Wann aber die Schnur her⸗ 

aus / ſo laͤſſet man den Patienten umher 

| a E 
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gehen / und heilet ſolchen nach Anweiſung 

der Kunſt von Grund aus bis zu völliger 
Genaſung. ki e 
Es muß aber bey der Chur ſich ein Pa⸗Wie ſich 
tient auff dem Bett / in einer warmen Stuben Pa⸗ 
ruhig halten / ſtill liegen und ſich bis au dender Chur 
Sten Tag weder aufrichten noch ſitzẽ / nach ſol⸗und bey 
cher Zeit aber kan er fich wohl ein wenig auf⸗ der Dirt 
ſetzen / jedoch kan man ihn alle Tage or⸗zu verbal 
dentlich auß dem Bett heben / um daſſelbeden dal. 
anzufriſchen / die jungen Kinder aber koͤn⸗ 

nen liegende auff dem Bett herum getra⸗ 

gen werden: In Speiß und Tranck iſt 
auch gute Diæt zu halten vonnoͤthen / denn 

alle kalte verſaltzene Koſt / Schweinen⸗Fleiſch / 
gediegen oder geraͤuchert Fleiſch / muͤſſen ges 

meidet werden / Kaͤß / Obſt / Milch / Erbis / 
Reiß Hierſe / und andere blaͤſtmachende 
Speiſen / auch alles ſaurẽ und unverdaulichen 

muß ſich der Patient enthalten / doch kan man 
ſolchen warm geſcheidete Milch trincken / 

und jungen Kinderen Milch-Muͤeſel ges 

nieſſen laſſen. Ingleichen wann ſolche Kin⸗ 

der noch ſaugen / ſollen dero Mütter an dieſe 
Diæt verbunden ſeyn: Auch ſollen dieſe 
Patientẽ in den erſten dreyen oder vier Tagen 

gantz! maͤſſiglich eſſen / und meiſtentheils 

nur gute Fleiſchbruͤhen gebrauchen / nebſt an⸗ 

dern wohldaͤuenten Speiſen. Der ordina- 

ri Tranck kan halb Wein und halb Waſſer 
ſeyn / und da ſie keinen Durſt haben oder ſel⸗ Tranck 
bigen befürchten / az man ihnen einenbey gros 


ordinari 


Speiſen. 


guten alten roth⸗oder weiſſen Wein zu / je. 
ſem Durſt aber wird gantz kein Wein zugelal⸗ 
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doch moderatè zu gebrauchen. Bey groß 


ſen / ſondern giebt ihmein Ptiſana oder Gerſtẽ⸗ 
Waſſer mit kleinen Roſinen geſotten / auch an⸗ 
dere durſtloͤſchende Medicamenta, die man 
mit der Helffte Fleiſchbruͤhe untermengen 
kan. Die ordinari Speiſe kan ſeyn von 
friſchen Eyer / Kälber Rind und Schaaff⸗ 


man einen Laxier⸗Tranck von 1. loth Sen? 
net⸗Blaͤtter / und ein halb Maaß⸗Waſſer / 
und laͤſſet folches bis auff ein Trinck⸗Glaß 
voll einfieden / ſeihet es durch ein Tuch / und 
thut ein Loͤffel voll Honig darzu / laͤſſet es den 
atienten auff einmahl trincken / und bedienet 
ich doch darbey obgedachter Stuhlzaͤpffel / ſo 
wird ſolches wohl durchtringen. Wann 
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Wann man die Schnur bereiten will / ſo 
ſoll der Faden von einer ſaubern Jungffau ge 
ſponnen werden / worzu guter Hanff zugebrau⸗ 
chen / ſolcher wird gezwirnet und gewaͤſchen / 
daraus treibet man die Schnur / und ziehet 
den Faden 5. bis 6. fach durch die Nadel / ſo 
lang bis es eine Schnur giebt / in Länge eines 
Claffters / beſtreichet den Faden mit ein wenig 
Wachs / und derer Schnuͤr ſollen etliche in 
Bereitſchafft ſeyn. So ſoll auch der Opera- 
tor feine Hande und Finger allzeit rein und 
ſauber halten / die Operation auch an einem 
9 und heitern Ort fuͤrnehmen / und kein 
immliſch Zeichen verwerffen / als den Scor- 
plon, weil ſolcher die Geburths⸗ Glieder am 
Menſchen innen hat / abſonderlich wird der 
Operator ermahnet / daß er bey der Ope- Operator 
ration nicht frevele / noch ſich allzuſehr ol le 
auf fein Kunſt und Geſchicklichkeit verlaſſe / Char fre⸗ 
wie ich ſelbſt offt wargenommen / daß die ſel⸗ vel hafft 
be den Augenblick nach der Operatiop den ſeyn. 
Patienten auff die Fuß geſtellet / und ſelbſt 
nach ſeinem Bett gehen laſſen / welches vielen | 
ihr Leben gekoſtet hat. 5 er 
Die Uberſchlaͤge bereitet man von Bachbun⸗ ſchlag zu⸗ 
gen / welche ſchoͤn und rein ſeyn / auch nicht bereiten / 
wachſen wo die Weiber zu waͤſchen pflaͤgen / benim̃et 
oder da aller Unrath hingeſchuͤttet wird / 0 8 
grünen Blätter thut man davon / waͤſchet ſol⸗ſchwulſt 
che / und ſiedet ſie mit gewaſchenemLeinſaamẽ wehret 
in halb Waſſer und halb Wein / bis alle pre 
Krafft heraus kommet / von ſolchen thue and Ge, 
| 3 2 jedes⸗ſchwar. 


x 
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jedesmahl einen guten Theil in Bauſch / 


truck es wohl aus / und lege es uͤber / 


ſo warm es zuerleiden iſt / man kan 


ſolchen Uberſchlag auch bey Waſſer⸗Bruͤ⸗ 


chen gebrauchen / fo an feinem Ort gemel⸗ 
det wird / dieſer Uberſchlag benimet Schmerz 


Mundiß- Ken / und Geſchwulſt / verwehret Eyter / und 


15 bewahret für Waſſer und Geſchwaͤren. 


Das Mundificat bereitet man von 20. 

bis zo. Eyer / aus deſſen gelben wird ein 

Oehl bereitet / vid. im Regiſter Eyeroͤhl / 
Blutſtel, vermiſchet ſolches mit zerlaſſenem Speck / und 


lung zu 


bereiten. Hebrauchet davon nach Nothdurfft. 


Noch folget die Blutſtellung / ſolche wird 


auff nachbeſchriebene Art bereitet. r. Das 


weiſſe von 2. Eyern / darunter thue ein klein 


wenig Allaun / zerklopff es wohl / und thue 
i 


auch Gummi Armoniaci gepulvert / das 
genug iſt darzu / oder ein Theil von Doͤrband 
darunter / ſolte aber der Schade gar zu ſtarck 
bluten / fo lege es auff Hauff und Baumwol⸗ 


d 


2 
7 
* 


| 


le / oder zarte Schleuſen / und vermach oder 


verſtopff den Schnidt dermaſſen / 2. oder 3. 
fach daruͤber und nebeneinander / ſo wird 
ſich das Blut alsbald ſetzen und ſtellen lafe 
ſen / wañ ſchon viel Blut von ihnen komet / ſoll 
man doch ſolchemallweg Wiederſtand thun. 
Folget nun von dem Schmertz und 
andern Accidenten ſo ſich nach der 


Von e. Operation zu finden pflaͤgen. 


40 „S pflaͤgen die Patienten gemeinig⸗ 
pes O lich um und nach der 12e Stund nach 


tion, 
* 1 


{ 
der. 


1 
* 
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der Operation die groͤſten Schmertzen / ſo von 
den Knoͤpffen der Zwerchhaut / oder Pe rito-Schmer⸗ 
næi entſtehen / zu uͤberfallen / wieder ſolchetzen und 
koͤnnen zu ſelbiger Zeit die warmen Überſchlä⸗ ache Ur⸗ 
ge taglich 4. bis 5. mahl gebrauchet / gute 
Huͤlff leiſten: Es finden ſich auch Schmer⸗ 
tzen imscroto wegen des außgeſcheelten Le- 
fticuli, ſo doch in 5. bis 6. Tagen überall 
vergehet; auſſer wann ſich Materia und 
Eyter darunter verfeßet / jedoch laͤſſet der 
Schmertz auch nach. Der Huſten und Nie⸗ 
ſen machen auch viel Ungelegenheit / derohal⸗ 
ber ſoll keiner der einen Huſten hat / in die 
Chur genommen werden. So auch bekom⸗ 
men theils Patienten nach der Operation 
Froſt und Kalte / an Beinen und Fuͤſſen / Froſt / 
wovon gemeiniglichen der Lebensgefaͤhrliche⸗Kalte / 
Krampff entſtehet / derohalben ſollen ſolche Krampf. 
ſtäts warm zugedeckt im Bett gehalten wer⸗ a 
den. Es pflaget auch wohl am 4. oder sten N 
Tag nach dem Schnidt der Schade zu ma- 
terirn / ſolches haltet man für ein gut ache, „Mi 
und den Anfang einer gluͤckhafften Chur. Gute und 
Dann dadurch wird erkennet / daß der Le⸗ cen diner 
bens⸗Balſam und die Natur ſtarck ſeyn / hin⸗EChun. 
gegen wann ſich der Schnidt am 8. oder 
sten Tage nicht reiniget / und keinen Enter 
giebt / der Patient auch immer ſchwacher 
wird / groſſen Durſt und doch keinen 8 | 
petit zum Effen hat / der Schlaff mangelt 
und der Schnidt ſtatt des Eyt ers nur 
ſchwartze Materia von 50 giebt / ſo eh 
N 3 ) 


) 
1 
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ver kleinere. e 
Auffioe Offtermahl begiebt es ſich auch bey Kin⸗ 


a dern / als auch bey denen fo einen groſſen 


der Spei⸗ Schaden gehabt / daß ihnen die genoſſenen 


ſen. Speiſen auffſtoſſen / ſich auch erbrechen muſ⸗ 
ſen / ſo von Verunruhigung der Darm entſte⸗ 

het / welches gemeiniglich ſo lange anzuhalten 

pflaͤget / bis ſolche wieder in ihrer rechten Ord⸗ 

nung liegen / fo von ihm felber geſchie⸗ 

et. 7 


Da ſich So auch ligen ſich zu eiten die Patien⸗ 
dent Va“ ten im Bett wundt / daſelbſt kan das Pfla⸗ 


mung fr Album codum, oder Gal mey und 


lieget. Rindern⸗Jnßlet zerlaſſen und auff ein Tuch 
geſtriechen uͤbergeleget / auch die Better offt 
„„ Kfkiſchet werden 
Qter in Es geſchiehet auch / wann die Teſticuli 
Sackel hart abgeſcheelet worden / daß es ſich erſt auff 
En 1 70 die letzt im Scroto apoſteſirt / auch daher / 


Lignef. wann man den Schaden nicht lang genug 


offen gelaſſen hat / und die Meiſſel zu frühe 
heraus genommen / davon ſich die Materia 
geſamlet und geſetzt / bey ſolcher Beſchaffen⸗ 
heit ſoll man durch ein eee 

. 25 r. 
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Erweichung befördern / hernach mit einer 
Lancet oͤffnen / und von Grund aus heilen. 

Das geile oder wilde Fleiſch / ſo offt auch Wild 
zu wachſen pflaͤget / und allerhand Ubel bers eiche 
urſachet / ſoll man mit gebranntem Allaun weg zu 
we 8 ſolche auffſtreuen. bringen. 

Die Patienten ſoll man auch ermahnen/ zie fich 

binnen zwolff Monathen nach der Churfent ver, 

keine ſchwäre Werck zu verrichten / ſo auch halten 
nicht hart Heben / Lauffen / Springen / ſol. 
damit die Haut des Peritonæi nicht wie⸗ 
der zerſprengt werde / und ein aͤrgerer Zu⸗ 
ſtand als der erſtere geweſen / an Leiſten er⸗ 
folge / wie dann offt zu geſchehen pfläget / 
wann der Schnidt des Ba ein we⸗ 
nig unter des Schadens Außfall geſchehen 
iſt / da dann die Gedarm wieder in den 

Säckel tretten / ſolchen aber fürzubiegen / 

und des Patienten Geſundheit beſtaͤn dig zu 
erhalten / ſol er zu obbeſchriebener Diet 

ernstlich angemahnet werden / derohalben 
wird ein Operator den Schnidt Anfangs 
nach erforderender Noth / auff der Darm 

e in den Leiſten oberhalb 
zu verrichten wiſſen / daß der Schade wohl 

auß dem Grund genommen werden kan: 

Damit der Patient den Schmertzen nicht 

vergeblich trage / oder Muͤhe und Köſten 

umſonſt auffgewendet werden moͤgen. 
Ingleichen foll auch der Operator be⸗Noch un; 

fliſſen ſeyn / wann der Schade noch klein, dee An, 

und etwa in groͤſſe ned, Huͤner⸗ an merckun⸗ 

8 4 


och gen. 
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hoch auff den Grund zu ſchneiden / ſonſt be⸗ 

komt man die Zwerchhaut nicht mit in den 

Knopff / und ware alles umſonſt / dero⸗ 

wegen iſt es beſſer / man laſſe die Opera- 

tion ſo lang anſtehen / bis ſich die Daͤrm 

beſſer gegen den Saͤckel gelaſſen haben / noch 

beſſer aber iſts / vorhero die Chur ohne 
Schnidt fürzunehmen. Wann aber die 

Darm groß heraus getretten / oder auch 

ar klein heraus ſeyn / und keines weges 

ich hinein treiben laſſen wollen / auch Darben 
erkaltet und verſchwollen; fol man ſolche 
ebenfahls nicht in die Chur nehmen bis der 
Schade durch geordnete Medicamenta 
erweichet iſt / und alle Daͤrm voͤllig wieder 
in Leib bracht worden ſeon. 
ne Wann nun ſolche Patienten unter die 
darm er, Hand kommen und man die erkaltete und 
kaltet und verſchwollene Darm vorhero tractieren will / 
verſchwol⸗ſoll man ſolche im Bett wohl warm hal 
ben. ten / Haupt und Oberleib tieff legen / damit 
die Gedaͤrm deſto beſſer in Leib tringen / ſolche 
auch für blaͤſtigen Den und kalter Lufft 
bewahren / auch alle Tage die gelehrte Ca- 
taplaſma 2. bis 3. mahl warm uͤber den 
Schaden legen / und allemahl uͤber ſich ge⸗ 
hoben / ſich bemuͤhen die Gedaͤrm durch den 
Handgrieff wieder in den Leib zu ſchieben. 
So auch die Gedaͤrm von auſſen gar hart 
und verſchwollen ſeyn / kan man bedeute⸗ 
fr ten Überfchlag gebrauchen / oder man neh⸗ 
me einen Strang geſponnen haͤnffen u 


ede 
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ſiede ſolches in Lauge / und lege es offt wieders ⸗ 
holt warm uͤber: Ingleichen dienet auch 
warmer Kühmiſt / ſo mit altem Schmeer 
veꝛmiſchet worde / und zu einem Mueß gekochet 
übergeleget / nach welchem Gebrauch ſich die 
Schmertzen bald verlieren / die Geſchwulſt 
ſetzen / die Gedaͤrm erweichen / erwaͤrmen / 
und ſich bald hinein ſchieben laſſen werden. 
Als wodurch man ſolche Patienten gleich 
als vom Todt erretten kan. 1 


f 
Waſſer⸗Bruͤche durch den 
Schnidt zu heilen. 
Ann einige Harn » oder Waſſer⸗Erkänne 
Gefässe / es ſey im Unternleib / zwi⸗ un und 
AI chen den Haͤutlein des halben ich be | 
Ye | 


Sacks / oder die ſo um den Ball lauffen 

in eine Bärſtung gerathen / fo ſchwaͤllet der S 
Saäckel vom Waſſer auff / wird dick und 
glaͤntzend / welche Zufälle dann Hernia 5 
aquoſa oder Waſſer⸗Bruche genennet wer⸗ 0 
den. Es iſt zwar in ſolchem Waſſer⸗Auß⸗ 

fall dieſer Unterſcheid zubeobachten / daß der 

eine in den gantzen Scrotum fallet / der an⸗ 

dere aber nur an der einen Seite anzumer⸗ 

cken iſt / und findet ſich entweder zwiſchen den 
Hautlein des Sacks oder zwiſchen dieſen 

und dem Tefticul , der eine beſtehet auß ei⸗ 

ner Lympha, der ander auß einem Sero, 
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und kommen ſolche Brüche offt langſam / 
theils aber brechen auch bald herfůr / und fuͤh⸗ 
ren keine abſonderliche Schmertzen mit ſich / 
wann nicht das Waſſer allzuſtarck antrin⸗ 
get / und eine Sn mit ſich fuͤhret. 
Wie aber ſolcher Bruch durch den Hand⸗ 
griff zu curiren / davon hat D. Blanckart 
in ſeiner Chyrurgiſchen Kunſtkammer eine 
kurtze doch gute Anleitung geben / dieweil aber 
vonnoͤthen / etwas umſtaͤndlicher davon zu⸗ 
gedencken / um einem jungen Operator meh⸗ 
rere Unterweiſung zu geben / hab uh etwas 
weniges davon erinnern wollen mit folgen⸗ 


Wann ſich nun bey erwachſenen derdo ro 
sum ſo hart / und gleichſam als ein Stein / 


. auch bey Kindern hell und klar e 


Blatter befindet / foitynb.s fonder eme | 
dergleichen Schäden / und kan man noch 


beſſer zu derer Erkaͤnntnuͤs gelangen / ſo mau 
den Patienten in ein wohl warm Waſſer⸗ 


Bad ſetzet / denn in dergleichen Warme 
præſentiren ſich ſolche Schäden groͤſſer / 
onderlich da ſolche noch klein und in der 
Tieffe liegen / wie bey kleinen Kindern gantz 


gemein iſt / wann ſolche frieren oder in der 


Kalte ſeyn / daß man ihnen faſt nichts an⸗ 
ſehen kan / dieweil die Lelticuli ſamt dem 
Schaden gegen die Leiſten gezogen werden: 
Hingegen aber / wann ſie in die Warm 
kommen / voͤlliglich herfuͤr brechen. 
Wann demnach der Operator des 5 

| M en: 


— nn 


Es ſeynd aber nicht alle der le en P Welche 
| y icht alle dergleichen Pa diene 
zu operıy 


aulen Druſen / ſeynd ſelbige ebenmäflig Le⸗ 
bensgefährlich zu curiren / und zu ope- 
Wann dieſem nach der Zuſtand des Pa⸗Norbe 
tienten in allem wohl erkundet / der ee 
4 . auch 
. | 
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auch in die Chur williget / und kein Zweiffel 
mehr vorhanden / eine gluͤckhaffte Chur zu 
verrichten / es mögen hernach Waſſer⸗ oder 
Fleiſchbruͤhe ſeyn / fo ſoll ſich der Patient in 
der Diet, gleich wie bey den Leiſten⸗Bruͤ⸗ 
chen gemeldet / verhalten / hernach auch die 
e Inſtrumenta, Bander / Bau⸗ 
che / Binden / Blutſtillung / Uberſchlaͤge / 
Meiſſel und aller Nothwendigkeit in Bereit⸗ 
ſchafft gehalten werden / damit nichts er⸗ 
mangele / wornach derſelbe unter Anruffung 
göttlichen Beyſtandes greiffen kan zu der 


A Operation. f 
Opeatio ar nun angeregeter maſſen alles veran⸗ 


anſtaltet iſt / fo ſetzet man den Patien⸗ 

ten in einen Saͤſſel / oder bequemen 
Stuhl / und laffer ihn nur zu einer Vorſor⸗ 
ge von einem Geſellen halten / und darff kei⸗ 
nes weges gebunden ſeyn / darnach verrich⸗ 
tet der Operator den Schnidt zu oberſt 
des Schadens / welcher ziemlich lang ſeyn 


oll / in der auſern Haut und dann mit 


em Meſſer hinein durch dei Sack in die an⸗ 
dere Haut / bis auff das Waſſer / ſolches 
ſoll auch ein langer Schmidt ſeyn / welcher 
ziemlich hinauff gegen den Scrotum gehen 
ſoll / um daß das Häutlein und Sacklein ges 
loͤdt zerſchnitten werde / dadurch dem Waſ⸗ 
ſer der Gang in der Chur deſto beſſer zu 
verlegen. Hernach wird das Waſſer alles 
wohl außgetruckt / und der Sackel u | 
„nn über 
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über fich gehebet / damit es deſto beſſer heraus 
lauffen kan / bey jungen Kindern aber wird 
die Oeffnung nur mit einer Lancet ge⸗ 
machet. f | 
Wann auff folche Weiſe die Opera-Wie ber 
tion verrichtet / ſo wird der Patient auff Patient 
nachfolgende Manier verbunden: Es wird weden 
ein Meiſſel mit der Geblutſtillung beſtriechen / ron, 
und durch das Sackle darinnen das Waſ⸗ 
ſer gelegen iſt / bis gegen die Leiſten hinauff 
geſteckt / dann die Blutſtillung uͤbergeleget / 
hernach auch der warmeüberſchlag / uñ fo dañ 
nach Nothdurfft verbunden / und den Pa⸗ 
tienten im Bett ruhen laſſen / bis am andern 
Tag / jedoch daß die hernach beſchriebene 
Uberſchlaͤge täglich fleiſſig 4 bis 5. mahl friſch 
uͤbergebunden werden. Den folgenden 
Morgen aber verbindet man den Patienten 
auff nachfolgende Manier; Man machet 
einen Meiſſel in rechter Lange / nach pro- 
ortion des Schadens / und feuchter fol 
chen in dem Etzwaſſer an / deſſen hernach Mel⸗ 
dung geſchiehet / wann ſonſt alles in Bereit⸗ 
ſchafft iſt / wird der Schade aufgebunden / 
alles hinweg gethan / und der angefeuchtete 
Meiſſel durch den Saͤckel und innerhalb da 
das Waſſer gelegen iſt aufwaͤrts durch die 
Leiſten / allwo der vorige heraus gezogen 
worden / eingeſchoben: Dann leget man ein 
gemein Pflaſter uͤber den Schnidt / hernach 
die wohlwarme Uberſchlaͤge / und verbindet 
wieder nach der Nothdurfft / ſolcher geſtal⸗ 
Br ken 
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ten wird der Meiſſel den Grund zu fuͤrha⸗ 
bender Chur legen / und den Pafs, ſonder⸗ 
derlich dadurch das Waſſer in den Sackel 
kommen / verſtellen / toͤdten und zerfre en / auch 
einen friſchen Grund machen / welches der 
8 wohl empfinden und eine halbe 
Stund Schmertzen fühlen wird / unterdeſ⸗ 
ſen aber ſoll allzeit mit den warmen Uber⸗ 
ſchlaͤgen fortgefahren werden. Den erſten / 
andern und dritten Tag ſoll man die Map 
ſel mit dem Mundificat ; ingleichen auch die 
Schleuſen beſtreichen / am vierten Tag aber 
kan man ſolchen Meiſſel / bey einem erwach⸗ 
ſenen oder alten Menſchen einen gantzen Tag / 
bey einem Kind aber nur einen halben Tag 
operiren / jedoch minder oder mehr / nach 
Gelegenheit des Patienten oder Schadens / 
abſonderlich aber muß man Sorge tragen / 
daß gemelter Meiſſel die Leſticuli nicht 
beruͤhre / wie bey Kindern bald geſchehen kan / 
fo hernach boͤſe Zufaͤlle verurſachen wuͤrde. 

Wann nun mehrgemelteter Meiſſel feine 
Operation verrichtet / und die Zeit fürhan⸗ 
den wieder zu verbinden / doch aber Hitz und 
Geſchwulſt verurſachet haͤtte / ſo machet man 
einen andern Meiſſel in groͤſſe des vorigen / 
auch Schleuſen / und beſtreichet ſolche mit 
dem Unguento Popoli, und leget es in dit 
Wunden / und ein Pflaſter daruber / auch 
kan man den Schaden umher mit dem 
Unguento Popoli beſtreichen / auch den 
Balſam⸗Vitæ um den Sackel herum cane 
£ u N len 
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ren / wie auch nachbeſchrieben defenſiv, fü 
ſolches vonnothen wäre: Oder man kan das 
defenfiv und Gälbel untereinander ge 
brauchen / den Saͤckel und Geſchwulſt wohl 
warm damit ſalben / dann nachbeſchrieben 
Doͤrband in forma eines Pflaſters uber 
den Schnidt und Scrotum legen / hernach 
einen warmen Uberſchlag / wie am Ende ge⸗ 
lehret / von Kräutern als ein Bauſch über 
den Schaden decken / und alſo den Patien⸗ 
ten 3. bis 4. Tag verbinden / auch ſolches 
alle Tag 3. bis 4. mahl verneuern / worauff 
der Schnidt einen guten Anfang zu heilen 
machen wird / unter deſſen brauchet man 
allezeit das Mundificat an Meiſſel und 
Schleuſen / in die Wunde / laͤſſet auch 
allzeit einen guten Theil dieſes Saͤlbleins 
hinab gegen dem Scroto lauffen / und da 
der Schade zu gros waͤre / kan auch ein 
Meiſſel gegen das Scrotum, und ein anderer 
gegen die Leiſten mit dem Mundificar ge 
brauchet werden. Alſo kan man mit der 
Chur verfahren / bis das getoͤdete von dem 


aller angegriffene Haͤutlein oder Sack⸗ 
lein abgelediget / und von Grund auß 
materirt iſt / auch die Geſchwulſt und Hitze 
vergangen / alsdann koͤnnen die Meiſſel klei⸗ 


ner gemachet / und unter das Mundificat 


des Emplaſtr. contr. Ruptur. und ande⸗ 
re temperirende Sachen an Meiſſel und 
Schleusen geſchmieret werden / darnach das 
Emplaſtr. rupturæ überlegen / auch Uber⸗ 
4 ſchlage / 
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ſchlaͤge / Doͤrband und defenfiv ordentlich 
DFEFALCDEN ſo lang bis alles geheilet iſt / des 
Morgens und Abends kan auch der Patient 
ein Meſſerſpitz von Pulv, rupturæ neh⸗ 
men / und bis zu End der Chur damit con- 
tinuiren. n 
In der Diæt hat ſich der Patient wie 
gemeldet zuverhalten / wie bey Leiſten⸗Bruͤ⸗ 
chen geſaget iſt / auſſer ſo er etliche Tage im 
Bett verblieben / an einem warmen Ort um⸗ 
her gehen / und nach geendeter glücklichen. 
Chur / koͤnnen die feuchte Oerter und Kel⸗ 
ler gemeidet werden / übrigens GOtt dem 
Hoͤchſten und ſeinem getreuen Artzt hertzlich 
danckſagen. 5 | 
Holger nun die Bereitung der 
angezogenen Medicamenten / ſo 
bey dieſer Operation vonnds 
| then ſeyn. 
he Blutſtellung. 
S giebt bey dieſem Schmidt wenig 
eg Blut / doch dienet dieſe fo bey den 
8 Leiſten⸗Bruͤchen angewieſen worden / 
bey den Kindern aber iſt keine vonnoͤthen. 


uber- Uuüberſchlag. 
„Maine. N. Hollerbluſt. | 
chle he 1 imooß. 


air bl 9 
Bachbungen / Camillen / Steinklee / 
15 ledes ſo viel das genug if, 
u, TAT er 
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Es können auch andere erweichende Sa⸗ 
en eu werden / dieſe kochet man in 
Wein und Waſſer / und leget ſie allezeit in 
rechter Waͤrme uͤber / ſolche nehmen Schmer⸗ 
tzen / heilen den Schaden / legen die Ge⸗ 
ſchwulſt / ziehen zusammen und curiren von 
Grund aus. 
Niandifent, N > Mundifie 


Solches wird gefertiget / wie bey Leiſten⸗ . 
en Die... - RB, | 
bi Etzwaſſer. | Etwaſer 
1 se Butyr. antimonii oder Spirit. Vitriolis. 

Welches von beyden beliebt wird. 


| Defenfiv. * Defenfr. 

v *. Zbiſchſalbel. N \ 
Steinooͤhl. . 
Blepweis. | 1 80 


Balſam hitæ. 
Jedes. das genug iſt / miſche ſoiches / es ſtil⸗ 
let Hitze / Brandt / Geſchwulſt / Schmerz 
zen 7 undandere Jufaͤlle. | 
125 5 Dörband.. Dor 
* . Armeniſche Erde. | band. 
75 VDWallwurtz. 1 8 5 N 
‚Regina Trati. 
Tara bl. 5 
Schlehenmooß. 
| Bobnenmehl/ jedes das genug iſt. 
Ber alles zu Pulver / koche ſolches in 
ilch / und 5 Ibiſch⸗Saͤlbel darunter / 
und mache ſolches zu einem Uberſchlag. 
Solches erweichet alle harte Geſchwulſt 
unde Aa VI. Am- 
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Amputatio Membrorum 
ehe N Cotmuprtoru m 
Abnehmung der verdorbenen 
„e e ieee, a a 
Verdor⸗ S iſt in der Obyrurgi unmoglich / 
den Hen E daß ein einmahl erſtorben Glied wie⸗ 
nicht wie der lebendig gemachet werden kan; 
der curirt Wann dann ein Finger / Zaͤhe / Fuß oder 
werden. Arm einmahl verdorben / daß ſolcher nicht 
mehr zurecht zubringen / ſo ſoll man in Sor⸗ 
gen ſtehen / daß von dem‘ boͤſen nicht auch 
das gute inficire und angeſteckt werde / 
und umſich greiffe / oder die geſunden Glie⸗ 
der von dem einmahl angefangenen kalten 
Brand hingerichtet werden: derowegen von⸗ 
noͤthen / mit gepflogenen Rath eines ex pe- 
rimentirten Medici und Conſens des 
Patienten / das boͤſe von dem guten abzuſon⸗ 
dern; bevor man aber zu der Operation 
ſchreitet / fleiſſig beobachten / ob auch die Kraͤf⸗ 
te des Patienten noch ſo vermoͤgend / ſolches 
außzuſtehen / dann nicht zu zweiffeln / daß ſol⸗ 
che von Schmertzen und Schroͤcken ziemlich 
abgenommen haben; Dieweil offt geſchiehet / 
daß ſolche Patienten wegen entzwey geſchnit⸗ 
tenen groſſen Adern / Spann- Adern und 
Muſculen nicht lange mehr leben / auch wohl 
gar unter der Operation dahin ſterben. 


Se 


sender“ 3069 


So man nun befindet / daß ein ſolch Glied An web 
abgenommen werden muß / ſoll in der Ope- man da 
ration abſond erlich dahin geſehen werden. uren ſoll / 
(1) Daß das Glied nicht in Gewerb oder ſamt der 
Gelenck ſondern ober oder unter demselben weben 
abgenommen werde. (2) Deßgleichen muß haft. 
das Glied ein oder zwey Finger breit von dem 
verdorbenen Ort des Glieds abgeſondert wer⸗ 

den; Da aber der Operator einen Fuß 
oder Bein abzunehmen vonnoͤthen befindet / 
darff er ſich nicht an ſolche Maaß kehren / 
ſondern würde vielmehr ungeſchickt handeln / 
wann er den Fuß grade uͤber den Knotten 
abſchneiden wolte / ſondern er ſoll ſolches 
oberhalb eine quer Hand hoch uͤber oder un⸗ 

ter dem Knye thun / dann ſonſt wurde / wann 

der Patient genaͤſet ihme der lange Strumpff 

im gehen nur hinderlich ſeyn; An den Ar⸗ 

men aber laͤſſet man ſo viel / als der Zuſtand 
erleiden mag. (3) Es muͤſſen auch gute præ⸗ 
| re gemachet werden / und alles vor 
der Operation beyhanden ſeyn / daß aber 
der Patient für den Inftrumenten keine 
urcht noch Schroͤcken bekomme / ſollen ſol⸗ 
che nach Möglichkeit für ihm verborgen wer⸗ 
den. (4) Es ſollen aber in Bereitſchafft 
ſeyn / zwey Bein⸗Saͤgen / da wieder verhof⸗ 
fen eine brechen ſolte / gleich ein andere bey 
handen wäre; Item ein krum mes inciſion 
Meſſer / ſtarck gewaͤchſeter Faden / Hefft⸗ 
Nadeln / angefeuchtete Rinds⸗ Blattern / 
Pfobiſch / Blutſtellend Pulver ſo mit weiſ⸗ 
. Af 2 ſem 
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fin von Ey angemachet / und auff haͤnffene 
Bauſch geſtriechen iſt / lange aufgerolte 
Binden / und Bauſche / cauterifir Eyſen / 
Eſſig nebſt allerley Gicht⸗und Krafft⸗Wäſs⸗ 
Wie den Wann alſo alle behoͤrige Bereitſchafft 
dey dem gemachet / ſo ſchreitet man im Nahmen Got 
Schnidt kes zu der Operation, ſetzet den Patienten 
prccedirn in Mitte des heitern Zimmers / auff eine lan⸗ 
ol ge Banck / damit von aller Orten umher 
kommen kan / leget hernach den Patienten / 
und laͤſſet ihn voͤn 3. umſtehenden Bedien⸗ 
ten wohl halten / dann muß (5) an dem 
Ort wo das Glied ſoll abgenommen wer⸗ 
den / ein ſtarck Band umgebunden ſeyn / 
und ziemlich feſt mit etlichen andern Bän⸗ 
dern in Bereitſchafft / auff daß man an dem 
Ort / wo die Operation geſchehen ſoll / die 
Haut wohl zuruck ziehe / und damit auch der 
Operatör den Strumpff deſto beſſer be⸗ 
decken kan; wann (6) dergeſtalt die Ober⸗ 
haut zuruck gezogen / ſoll man das Bein un⸗ 
kerwarts felt binden’ wodurch Na es 
Adern zuſammen gezogen werden / auch das 
ſtarcke Bluten verhindert und das Glied 
. Nicht ſo groſſe Empfindlichkeit habe. 
Operatio. Alsdann faͤnget der Operator an / mit 
geſchwinden Griffen durch ſein krummes 
inciſion⸗ Meſſer alles Fleiſch rings umher 
es Beins ſamt dem P erioſſio ( Bein⸗ \ 
dutlein) entzwey zu ſchneiden / und ſon⸗ 
t das Periollium ober und u 1 7 7 ö 
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dem Bein fleiſſig ab / daß ſolches von den 
Zähnen der Saͤge nicht zerzerret werde / fo 
ſonſt dem Patienten Gichter erwecken koͤnte: 
Nachdem wird die Säge angeſetzt / und mit 
gleichen und geſchwinden Zuͤgen das Bein 
abgeſtoſſen. Nach beſchehener leparation 
pflägen einige das Band geſchwind abzu⸗ 
loͤſen / und die zuruck geſtreiffte Haut uber 
den Strumpff zu ziehen / und mit ein paar 
Creutzſtichen zu haͤfften / wordurch ſie ge⸗ 
dencken das Bluten zu verwehren / und die 
Wunde deſto eher zuſammen zuziehen. An⸗ 
dere aber gebrauchen alſobald nach der alten 
Manier / das cauteriſvi Eyſen / und bren⸗ 
nen gleich nach abgenommenem Glied die 
Blut- Adern / und wo wenig Blut vor⸗ 
handen / werden gleich die in Bereitſchafft 
liegende und auff Hanff geſtriechene Blut⸗ 
ſtellung geleget; auff ſolche ein Stuck Pfo⸗ 
biſch / und uͤber ſolche die ordentliche einge⸗ 
weichete Rindsblatter und endlich die Ges 
bande applicirt. Zeit waͤhrender Opera⸗ 
tion muß der Patient mit Krafft ⸗Waſ⸗ 
fen / guten Valſam und Effig für die Naſe 
gehalten / erquicket werden / damit den zu⸗ 
ſchlagenden accidenten und Ohnmachten 
fuͤrzubauen. a 


Wann nun folcher geſtalten alles was 
zu der Operation vonnothen geweſen / ver⸗ 
richtet worden / laͤſſet man den Patienten bis 
an den dritten Tag ruhig liegen / hernach 
ſchauet man wieder zum Schaden / und ſo 
3 9. 3 man 
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man ſich keines fernern Blutens zu beſor⸗ 
gen hat / hebet man die Blutſtellung gemaͤch⸗ 
lich ab / und verbindet es mit einen gehoͤri⸗ 
gen digeftiv oder Pflaſter / das Bein aber 
bedeckt man mit drockener Carpei oder 
Schleuſen. Endlich auch läſſet ſich über die 
Haut, wann ſolche nach Möglichkeit über 
das Bein uͤbergezogen worden / ein Hefft⸗ 
Pffaſter legen / im übrigen fähret man bey der 
Heilung fort, wie bey offenen Schäden ins⸗ 


gemein zugeſchehen pflaͤget. ih 
VII. 

Procidentia Uteri. 

Baͤrmutter ⸗Außfall. 

S iſt zwar in der zweyten Abthei⸗ l 

lung dieſes Buͤchleins bereits etwas 

von Außfall der Bärmutter ben 

Kinobettern gehandelt worden / dieweil aber f 

daſelbſt wenig von der Operation wie ſol⸗ 

che wieder an ihren Ort zubringen / ange⸗ 

wieſen / ſoll allhier etwas deutlicher gezeiget 

werden / wie ſich ein Obyrurgus als auch 

nter, Hebamme in dieſen Zufall zuberhalten hat; h 

Orten Wann denmach die Barmutter aus ihrer 

der Baͤr⸗ gewohnlichen Stelle weichet / fo geſchiehet N 

mutter, ſolches guff unterſchiedliche Weiſe / dann 1 

Aüßfalle bey etlichen gehet nur der Hals der Bars 

mutter oder deſſen innerliche Theile herab bis 

zu der Schaam / bey etlichen aber faͤlet das 

| 1 gan⸗ 
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gantze Gefäß oder Corpus der Mutter ab⸗ 
narks / gehet aber nicht gantz zur Schaam 
heraus / ſondern in dem Nande derſelben ers 
ſcheinet dero innerliche Löchlern / gleich der 
Männlichen Eychel / oder wie ein durchloͤ⸗ 
chert Gans⸗Ey; bey etlichen aber giebt 
ſich dero inwendige Boden umgekehrt her⸗ 
ars / und iſt anzuſehen / wie das Männliche 
Sexotum oder Saͤcklein / außgenommen 
daß es voller Runtzeln / krauß und ungleich 
amuſchauen iſt / wird auch zuweilen dermaſ⸗ 
fer relaxiert / daß es bis an die Schaͤnckel 
haab hanget. i 
Die Zeichen ſolches Gepräſtens ſeynd Zeichen 
gugenſcheinlich / denn die Mutter wird mit daga 
ihrem herab hangen in der Schaan befun⸗und ün⸗ 
dan gleich wie ein Huner⸗Ey / ob es aber terſcheid. 
der Hals oder Boden der Mutter iſt / ſolches 
wurd unterſchieden / daß der herab hangen⸗ 
de Hals mit feiner rothen fleiſcheten ſub- 
ſtanz der Männlichen Eychel / mit feinen 
Loͤchlein ahnlich ſiehet: der heraus gefalle⸗ 
ne umgekehrte Boden aber der Mutter ſie⸗ 
het aus wie ein Männlich Hoden⸗Sack⸗ 
lein / und in gröffe wie ein Gaͤnß⸗Ey / und 
beſchwret mit ihrem auffliegen die Schaam⸗ 
wann ader die Frau ſitzet und ihre othdurfft 
verrichtet werden ziemlich Schmertzen gefüh⸗ 
let / jedoch nachdem die Mutter wenig oder 
mehr relaxiert iſt / oder abhanget / nach 
> solchen iſt auch der Brand groͤſſer oder klei⸗ 
ner / darbey gehet auch der Urin weniger und 
ſchneident ab. Ag 4 Die 


Oerer 


In dr, nur verehelichte ſondern auch ledige erwach⸗ 
chen. 


32 ge zuoperiren . 
Es werden aber mit dieſem zuſtand nic | 


ſene Tochter damit befallen / und ſeynd deſen 
fürnehmſte Urſache ſolches Mutter⸗Außfals / 
Verkaltung / oder viel ſchluͤpfferig macheude 
Süffe / welche die Ligamenta oder Bande 
der Mutter relaxieren / und erweichen / laß 
ſelbige nachgeben / wovon die Mutter ſo bild 
niederwaͤrts rutſchet; Auch entſtehet ſolches 
von gewaltſamer Reiſſung der Mutter 
Bande / durch ſchwere Geburthen / oder 
allzuſtrenger Abzerrung der Nachgeburt / 
von ungeſchickten Hebammen / von ſchwe⸗ 
ren Heben / Tragen / gewaltſamen Sto n / 
ai heftigen Tantzen / Springen / Nies 

n Huſten / Stuhlzwang und dergleichen 


die Erweichung kan auch durch viel ſa⸗ 


chen zu weg gebracht werden / als durch lin⸗ 


ges Schlaffen / Müſſiggang / vieles baden 


in kalten Waſſern / langwaͤhrendem Gebrauch 


einer feuchten iert, ſonderbahr aber das 
viele Trincken / am meiſten aber der lang an⸗ 


haltende weiſſe Fluß wie auch andere Fluͤſſe 
und Catharren / in ſumma alles was feucht 
1 Au ſchlůͤpfferig iſt / kan darzu Urſache ge⸗ 


Gefahr · 
lichkeit. 


Die davon entſtehende Gefahr if zwar 
eben nicht zu groß / aber dannoch hochbe⸗ 
ſchwerlich / ſchmertzh afft / haͤßlich und ver⸗ 
druͤßlich / verhindert im Beyſchlaff / auch 


an umher wandeln / bey der Monatlichen 


Reinigung / zu der Empfaͤngnus / und im 
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lich daraus zuftehender Gefahrlichktit / dies 


je ligamenten zerriſſen ſeyn / welche nicht 0 N 
wieder gantz zu machen / da alſo dieſer Zu⸗ . , 
ftand incurabel wird / deßgleichen auch dern zu 
wann es bereits lang angeſtanden / und die nn. 
Mutter weit heraus hanget / wann ſolches 
aber noch neue / und eher der Zuſtand ſo 
weit herab gehet / fo nimmet er deſto ehender 
die Chur an. 15 

Was eigentlich die Heilung anlanget / Chur und 
koͤnnen die jenigen Mittel allhier dienen / wel⸗ n 
che bey Affter⸗Außfall angewieſen werden 
das meiſte aber iſt an einem Chyrurgiſchen 
Handgriff gelegen / welcher darinn beſtehet; 
Zufoͤrderſt ſollen ſolche Patienten die Ex- 
crementa und Harn von ſich laſſen / dieweil 
der Mutter⸗Hals auff dem Affter lieget / 
hingegen die Blaſe guff dem Hals der Mut⸗ 

| ea ter / 


ander gethanen Beinen / damit der Opera- 

tor deſto bequemer zum Handgrieff gelan⸗ 

gen moͤge / dann muß die herab gefallene 
Mutter / nach Gebrauch unten beſchriebene f 
edicamenten / mit den Haͤnden wieder 

ulngekehrt hinein geſchoben werden / wan 0 
ſeonſt kein Verhuͤndernuͤs durch Verhaͤrtung 
ober Geſchwulſt der Mutter vorhanden iſt “ 
da nimmet man etliche faubere Lumpen / ma⸗ 
a chet davon einen Zapffen in forma eines 
Maͤnnlichen Glieds / mit ſolchen ſchiebet mar 
die Mutter an gehörigen Ort / aber bevor 
man die Mutter einſchiebet / muß auff die 
Mutter ein adlteingirend Pulver geſtreuet 

| e e . olgende Maſſe bereiten 


dan. N 8 
eee gg ae 
une, . Außgepreſſeten Schlehenſafft. 
Pulber. Weyrauch / Myrrhen. 8 
| Fleiſchleim / jodes 1. quintl. | 


Mumie. HK m 

Arabiſche Gummi / jedes ein halb quls 

Blutſtein gepuͤlvert / 1. ſcrupl. 

| ache daraus ein zartes Pulver. 
Aumer- Auch iſt zu mercken / daß man obgedach⸗ 
unge. ten Zapffen von Leinwandt / vorhero / eh 2 
SPAR man 
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man ſolchen einſchieben will / mit Maſtix⸗ 
und Quittenoͤhl anfeuchten ſoll / auch ehe 
man die Mutter ein ſchiebet / der Patientin 
vorhero ein Clyſtier beybringen / auch vermit⸗ 
telſt eines Bades den etwann in Nieren ver⸗ 
8 40% Schleim / deßgleichen die Blaſe und 
Mutterſcheide wohl abloͤſen / und außfuͤhren / 
auch kan man vorhero die außgefallene Mut⸗ 
ter mit Schleim von Quittenkern in Weg⸗ 
breit⸗Waſſer auffgeloͤſet / anſtreichen / dar⸗ 
nach erſt vorgedachte Pulver auffſtreuen / 
das gedachte Bad aber bereitet man auff 
nachfolgende Weiſe 


Mütter reinigend Bad. Mutter⸗ 
R. Rothe Buckel. | 6 NE: 
Camillen. Bad. 
Räßlefraut / jedes 5. Haͤnde Holl. 
Lorbeer 1. Hand voll. 
Jeinſaam / 4. loth. 
Boche alles in . Waffer zu einem 


Nach Gebrauch ſolchen Bades / trocknet 
man die Mutter mit warmen Tuͤchern abp / 
und gebrauchet vorbeſchrieben Pulver / oder 
auch kan an deſſen Stelle bienen folgend 

Pulver. 


Ein ane 
N. Ae en ad- 
iſchbein / (Os Sæpi | ringi- 
Ella ffel. Y rend Puls 
Myrrhen. | ver. 
Cyper⸗Nuͤſſe. 


Wilde Ganpffe wh ede 1. 5 
Maſtix / Weyrauch / jedes % 3 
els⸗ 


Daraus bereitet man ein fübtiel Pulver. 
Wann die Baͤrmutter bedeuteter Maſſen 
eingeſchoben worden / wird ſolche gebaͤhet 
mit nachfolgendem tin 
1 Decoct. 
.. ee und Blum 1. Hand 


voll. f 
Rothe Roſenblaͤtter. 
SGranatapffel⸗Bluͤhe. 
SGepuͤlverte Eychel. . 
Gedoͤrrete Schlehen / jedes gleich viel. 
Daraus kochet man in R Maſſer 


eine Baͤhung / und laͤſſet der Frau den 


Dampff davon an die Mutter gehen. 


Mutter- Ferner auch werden Mutter⸗Zapffen be⸗ 
Zapſſen reitet und in die Barmutter geſchoben / auff 
folgende Art. | 

. Teuffels dreck / 2. loth. 

MWaſtix / ein halb loth. 
1 Myrthenkraut / Weyrauch / Gallaͤpffel. 
Ly pernuͤß / jedes ein und ein halb quintl. 
HVermiſche alles mit Myrthenoͤhl / und ma⸗ 
che aus reiner Baumwolle in Dicke und 
Länge eines Fingers Mutter = Zapffen/ 
über ziehe ſolche mit ſeidenen Tuch / und 
ſchiebe ſolche der Frauen in die Schaam. 
Auch ſeynd noch andere Mittel / womit 

Noch an⸗. * a e . 

0 die heraus gefallene Baͤrmutter an ihren 
el. Ort zu bringen / als Knoblauch / ſtoß und 
zerreib ſolchen in Waſſer / daß nichts die 
ckcees oder unreines darunter ſey / damit waͤ⸗ 
ſche und bedampffe das heraus hangende un⸗ 
Wie rei⸗ 


—— re ee Dre ee 


— — 


ne ne Glied) oder beſtreue ſolches mit — 
folgendem Te 
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Pulver. Pulver. 
N. verbrannte „Dim per * uten. | IE | 
Gebrannt Hirſchhorn. Ni 
Weyrauch. eh 
Maſtix / jedes 1. quintl. 
Miſche alles und pet daraus ein zart 
u DET, 

Einige halten für ein gewiſſes Mittel / ag 
fo man Neſſelkraut zerſtoſſet / und Pflaſter⸗ na e 
weiſe auff den Bauch leget / fo ziehet ſolches zu beo⸗ 
die 1 5 an ſich / und behalte ſie an bachten. 
al rem 

Daß aber auch ſolche eingeſchobene Mut: 

x wieder an ihrem Ort verbleibe / und nicht 
wier 10 9 falle / ſo ſoll die ne nm 
erſten Tag auff dem Rucken liegen bleiben / 
des hen Tages cher ſie 1 in nach⸗ 

Nich ebenen led 


5 Be Mutter „Bad. Mutten 
RR Be 1% 15 ue 

| | Min he j l N 
Be. ka ce lem 4 1 25 

Dr ad & Baut ee 1 jedes 2. 


Sir FR 1 oder Cöſchwaſſer n Noe 
und laß die ee 3. bis 4 m mahl Tale 56 
zeit ein Stun; et baden. 5 
Nachdem Bad 9 olgend 

uuns ER e 1 
8 naeh kan gas voll. 


n 


Pr h 
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Biebergeil / ein halb loth. 
Siede alles in guten weiſſem Wein / ſeihe 
es und thue 2. quintl. Mithridat darzu / 
gieb davon täglich Morgens und Abends 
ein Glaß voll zu trincken. 3 
Wann nun obbeſch riebener Maſſen die 
Geburths ⸗Glieder gebähet und die Mutter⸗ 
Zäpffel gebrauchet werden / ſo dienet auch 

folgendes | 2 


ae Ceratum. 

N. Naͤgele in / ein halb quintl. 
Galliæ Moſchat, 1. quintl. | 
‚Gummi Galban. ein halb quintl. 


gelehret worden. MN 

Sp dad So aber dieſem Zuftand ein Weibs⸗ 
ne Perſon aus Schamhafftigkeit verſchriegen 
oder ge, und lange Zeit anſtehen laſſen / ſo pfläget der 
ſchwollen Schade zu verhaͤrten / und zu ſchwallen / fo 
i. berngch nicht leicht wie obgemeldet / wieder 
an ſeinen Ort zubringen due 


m 
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— | 


Br zu handen genommen werden fol fol: 
gen 


j Baͤhung. Baͤhung. 
. Ibiſchwurtz⸗ und Kraut. 
1 | Camillen⸗ Baͤßlekraut / Rothbuckel / e⸗ 
N! des eine halbe Hand voll. 
Flachs ſaam / Boxhornſaam / jed. 1. loth. 
5 erſchneid und ſtoß alles groͤblicht / koch es 
in guter Milch damit kan die Mutter ge⸗ 
h baͤhet werden. 
Hernach waſche ſolche mit rothen warmen 
Wein / darinn Eychen⸗Hüͤtlein / Hagbuͤt⸗ 
tel mit dem Kern / Pappel / Roſen / Gall⸗ 
apffel und Grangten⸗ Dub geſotten wor⸗ 
den / be mach wiſche die Barmutter fauber 
ab / beſtreue ſie mit 2 0 9 
chice ſie an 15 RR 0 


VIII. > 2 A 
Fontanell. 5 


A % Fa 
NN * 
i 


? En: 15 e 6 e | 
niglich bey hitzigen und fluͤſſigen Au⸗ 
gen und andern dergleichen Zufällen 
che aber zu applioiren / iſt jun⸗ 
en Wundartzney⸗ Licbhabernggie die 
IHR folgendes. Erſtlich Kichlen 
achet man kleine Küchelein von Wach⸗ um 2 7 
older: un als eine 15 u be 


Applicä- 
uo. 


es genug 
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— nn, 


liche Erbis / oder wie gros man ſolche ha⸗ 
ben will / ſolche leget man über Nacht in gut 
ſtarck Scheid Waſſer / des Morgens nim⸗ 
met man fie wieder heraus / ſteckt ein ſpitzig 

Inſtrument oder Nadel daran / laͤſt folches 

bey einem Wachs⸗Liecht wohl warm wer⸗ 

den / aber nicht verbrennen 7 und ſtoͤſt es ſo 
warm in Bulguem Antimoni, daß ſol⸗ 
che wohl drein ziehe / hernach halt man es 

wieder an das Liecht / und laͤſt es warm 
werden / und ſtoͤſt es ſo warm in das Etz⸗ 
waſſer / ſolches wiederholt man etliche mahl / 
ſo werden die Küͤchlein deſto kraͤfftiger / dieſe 
werden gebrauchet / und applicirt an wel⸗ 


them Ort des Leibs der Medicus es rathen 


wird / auff nachbeſchriebene Weiſe. 
Axfpplicatio. 


Dieſe obbeſchriebene zubereitete Kuͤch⸗ 
lein leget man an den Ort / wohin man 
die Fontanell haben will / bindet ſolche in 
beſter Form mit einem kontanel - Blech 
Daufchen und Binden / laßt es 2. bis 3. 
Tage operiren / bis man vermeinet / daß 

00 / toelches mit ſolcher Gewißheit 
zuerfahren iſt / ſo man ſiehet / daß es wohl 


gewuͤrcket hat / dann kann ſolch Geband 


weg genommen werden / daß Küchlein aber 
iſt aufzubehalten / weil es an feinen Kraͤfften 
nichts verlohren hat / die gebrannte Etu- 
ram kan man mit ungeſaltzen Butter able⸗ 
digen / und alle Tage ein Erbis drein . 

| = mi 


damit ſolch Loͤchlein nicht wieder mit Fleiſch 
Uberwachfe / ſondern offen behalten werde: 
Auch muß man ſolches alle Tage mit ver⸗ 
ordnetem Gebande friſch verbinden / das 
Pflaſter wird bereitet auff folgende Art. 


Hanel Pontanell. 
Fontanell-Pflaſter. ae 


N . Weiß Wachs / 6. loth. 
en. ee . 40 f 
Hirſchen⸗Inßlet / 2. loth. 
Roſenoͤhl / 1. loth. | 


Laß alles über gelindem Bohlfeuer zerga⸗ 

hen / ruͤhr es wohl / ziehe weil es noch warm 
iſt / weiß Papier durch / und laſſe es tro⸗ 
cken werden davon taͤglich über zulegen. 
Andere bedienen ſich an ſtat der Erbſen An wel, 
ſo in das Löchlein geleget werden Kuͤchlein chen Ort 


von Holtz gemachet / darzu das Holtz von 
Hædere ärborefcentis fonderfich bequem 
iſt / es werden ſolche auch wohl aus Gold / 
Silber / Wachs / Buchsbaum / Nieſewurtz / 
Entzian / Gallus / Rhabarber / ꝛc. gema⸗ 
het / oder von Wachs mit ein wenig Gruͤn⸗ 
ſpan vermiſchet. e ei 

„Es iſt auch nicht an allen Orten recht 


man Fon 


tanellen 


ſetzen ſoll 


ſicher die Fontanellen anzulegen; Ins⸗ 


gemein aber ſoll man einen Platz erwehlen / 
zwiſchen den Mufculen, darbey aber in 
obacht nehmen / daß man ſolche nicht an den 
oberſten Theil eines Muſculi auff die San? 
nen oder groſſe Gefäß ſetze / dieweil vieler⸗ 


ley boͤſe accidenten daraus erfolgen koͤn⸗ 
nen / und kan man durch das hin⸗ und her. | 


1017 - 


biegen. des Glieds 5 Hoch Ort er⸗ 


384 Staar zu operiren.. 


forſchen / an den Arm ſetzet man die Fon- 
tanell zwiſchen den Muſculum Deltoidem 
& Bicipitem, an dem’ bieten Bein zwi⸗ 
ſchen den Muſculum Vaſtum internum 
oder externum und den Rectum oder 
am Unterbein zwiſchen den Soleum und 
Gaſtrocuemium, es werden auch einige 


| Cataracta Staar. 
Namen Je Augen Belle oder Staaren / 
der Stun, welche im Latemiſchen Suffulio, 


Sn Cataracta, Hypochyma, genen⸗ 
net werven / ſolches find alles einerley Nah⸗ 
men / nichts weniger haben ſelbe dieſen Un⸗ 
terſcheid / daß der angehende Staar Suffu- 
ſio oder Hypochyma genennet wird / ſo 
ſolches aber veraltet / hat er den Nahmen 
Cataracta. Suffuſio wird er gerennet / 
wann ſich die Pfeiffen oder Cxiſtallene 

Feuchtigkeiten verſtopfft / oder dergeſtalt bes 
leidiget ſeyn / daß das Liecht nicht wohl da⸗ 
bun kan / worbey dem Menſchen 
beduncket / er ſehe Mucken um das Anger 
ſicht fliegen / oder aber / als ob er durch ein 
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Waſſer ſehe / wann aber der Zuſtand wei⸗ 

ter einreiſſet / und die Strahlen des Ge⸗ 
ſichts nicht mehr durchtringen koͤnnen / auch 

die Materia als ein Fell verdunckelt iſt / | 
werden folche Cataractas oder Augen cl dae 
le / Flecken oder Staar genennet. Es di- Bar 
feriren ſolche auch an der Farbe / denn ei⸗ 

ner iſt weiß / der ander grau / glaßhafft / 


Fa / grünlecht / nachdem die Augen: 


Feuchtigkeiten auff elne Weiſe gefaͤrbet ſeyn? 
olche Staaren ſitzen hinter den hornhaf⸗ Dine 
ten Haͤutlein und de n Augapffel / bißweilen ſeinen 
an einer Seiten naher als an der an dern / Sitz nin ⸗ 
— bedecken Aa in ein Theil oder auch met. 
en gantzen Augapffel. 

Die Urſachen ſolches Staaren⸗Felles / Reach 
find noch von keinem Author vollkomentlich ürſachen. 
oder ungezweiffelt erörtert worden / wovon 
auch allhier nicht viel Weitlaͤuffigkeit zu ma⸗ 
chen / ſondern werde nur kuͤrtzlich melden / 
daß einige / deſſen Urſache vielen Weinen / 
Schlagen / Stoſſen / Fallen / Zorn / auch 
einem aus dem Hirn flieſſenden Schleim 
beymeſſen wollen. 0 
Die Erkaͤnntnus aber ſolcher Staaren Und 
ſeynd wie bereits gemeldet / da einem Patien⸗ une 
zen bedünckt / als ob er Fliegen / Mücken / 
oder Haar für dem Angeficht wimmeln ſehe / 
oder als ob ihm ein Ding doppelt für die 
Augen komme / und unterſchiedene Farben 
Renee vet am Anfang iſt das Geſicht 


. 
9 
* 


unckel / verliehret fed Zeiten gang > 
er \ Pe ME 


1 
1 
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und iſt zu beobachten / wann ſich der Patient 
das Auge reibet / und der Apffel ſich eroͤff⸗ 

net / ſo iſt der Zufall noch nicht vollkommen / 

wo ſolcher aber unbeweglich beſchloſſen blei⸗ 

bet / iſt an deſſen perfection nicht mehr 

zu zweifeln / denn innerhalb Jahres⸗Friſt / 

zu Zeiten auch in C. Monathen / wird aus 
ſolchen gemeiniglich ein völliger Catacacta. 
Was bey Die Chur anlangend / kan bey Entſte⸗ 
der Churhung einer anfahenden Suffufion mit in- 
due. nerlichen Nedicamenten / bey geſundem und 
mittelmaͤſſigen Alter noch einige Hulff ge⸗ 
ſchehen / ſonderlich bey denen / wo die Au⸗ 
gen noch nicht gantz verfinſtert / ſondern noch 

ein wenig ſehen koͤnnen. Denen aber dieſer 
Zuſtand von einer Kranckheit / als hitzigen 
Fiebern / Seiten⸗Wehe / Lungen⸗Entzun⸗ 
dung / hinterlaſſen worden / daſelbſt iſt weng 
Hoffnung zur Chur übrig / wiewohl auch 

zu Zeiten / wann der Staar verhaͤrtet iſt / 

kein ander Troſt / als die Huͤlff von derer 
Nadel übrig verbleibet. 1 

Es iſt Es begiebt ſich auch / daß offtermahl nach 
A bey der Operation dannoch das Geſicht 
Operaciö. ſich nicht wieder findet / jedoch iſt rath⸗ 
nen das ſatmer / eine zweiffelhaffte Chur fuͤzunehmen / 
ne als einen folchen Patienten in der Blindheit 
en ſtecken zu laſſen / worbey zu erinnern / daß 
einer ſo einer bey geſchloſſenem Auge das geſunde 
weifel, keibet / und die Uva ſich nicht erweitert / ſo iſt 
Chr der Zufall gemeiniglich unheilſam, und je 
feſter das Fell an den ane 
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ſitzet / je ſchlimmer iſt es auch / in dem es 
ſchwerlich ohne Beſchaͤdigung dieſes kan ab⸗ 
geſondert werden: Auch wann es ſchwartz 
und ohneeinigen Glantz iſt / ſo ſtehet weder 
durch Artzney noch Handgriff etwas gutes 
zu hoffen / und wann der Zuſtand 4. oder 


mehr Jahr alt iſt / kan es wegen feiner har 


te nicht mehr weg genommen werden: So 
auch nehmen die harte / gruͤne 7 dun⸗ 
ckele und queckſilberhaffte ſchwerlich eine Chur 
an / auch iſt das hinter den Cryſtallen⸗Haͤut⸗ 


lein ſitzende Fell / weil mit der Nadel nicht 


ul zu kommen / gantz unheilbar / daß bey 
der Operation verurſachete Bluten aber 


iſt ſonder Gefahr / weil es von ihm ſelbſt 


Nur 


fhoͤret. 3 
Die Chur anlangend / ſo iſt ſolche zweyer⸗ ta wec 


ley / entweder durch inn⸗und auſerliche Artz⸗ erley. 


i 25 
7 


che zugleich das Blut reinigen und fluͤſſig 
0 un 1 


ce zugleie 
machen / als folgende 


Pine -n. f 


N. Exrract. Cuthol. 
1 194 Gum. Galban. af. jedes I. uintl. Yan 


3 f N 
Le Aloes / Maſtix / jedes 1. halb quintl. fl 


| Dee) 
K und 


Biebergeil / Myrrhen / ; Saffran / Agt⸗ machet. 


a nn,, 2 { a“ 
Tyoch. alhand. jedes 1. ſcrupll. 


* Fen⸗ 
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Fenchelöhl/ J. Tropffn. 
Mache daraus Pillen / aus 1. fernpl. Yes. A 
Von dieſen koͤnnen um den andern Tag 
des Abends nach dem Eſſen von No. 2. 
bis No. J. nach dem man wenig oder 1 1 
purgieren will / gebrauchet werden. 0 
folgende NG 

Andere Purgier⸗ Pillen. 


N 
Bi N. Diagridi, 16. gran. 


ö 
N 
4 
Safran / 5 gran. | a 
Fencheloͤhl SE Tropffen. 
Mache daraus Pillen / No. 8. Doſ. 1. 
Einige halten das Thee und Cofee! 
trincken für gut / andere ruͤhmen die Holtz⸗ 
traͤncker / dadurch das Blut von vielen 
Schleim zu reinigen / andere halten es mit 
dem Erbrechen / Setaciis, Fontanellen / 
rduchern / laliviren / und auch baden / ande⸗ 5 
re aber gebrauchen nachgeſetztes 
Colli- | Collirium., 7 
N M. Groß Schelkrautwaſſer / 4. lotb. 90 
bir. Salis e ein halb ſcrupl. 
Vırrium Antimonii, Spießglas 4. gran. 
Camypffer / 6. gran. 
Miſche es zu einem Collirio damit dee us, 
| gen zu beſtreichen. | 
Oder folgendes 
*. Aalruppen⸗ Leber / ſolche fi ehet weiß / 
hencke fie an die Sonne / ſo wird eine Fet⸗ \ 
N 75 heraus trieffen / mit ſolcher koͤn⸗ 
nen die Augenlieder geſalbet werden. 


Toreſtus age man ‚fen, lebendigen 
Kalck 


. 
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Kalck 2. loth / und Armeniſches Saltz 1. 
ot vermiſchen und gebrauchen. Es wird 
auch gelehret / Waſſer von groſſen Schel⸗ 
kraut 12. loth und darem Metall⸗Saffran 
1. quintl. thun / eine Zeit lang beyſammen 
ſtehen laſſen / hernach zu zeiten 2. Tropffen 
in die Augen trieffen, Andere ruͤhmen mit 
groſſen Nutzen gebraucher zu haben folgend | 
9393 0; Collirium. Ein ar . 
1. Gelbe Veyel / 1. Hand voll. der Col- 
4 Bi Garten Perg Yin quintl. 1 
Armeniſche Gummi / gin Halb quinth 
Feͤ.enchel⸗ Waſſer / 1. Pfund. 
Dieſes läffer man gelin d auf kochen / und 
ſo es durch geiruckt wird hinzu gethan: 
Lauterer Fenchel⸗Safft / 2. loth. 
Peruvianiſcher Balſam / 2. quintl. 
Miche es zu einem Collirio. 4 8 291780 
HFollerius rühmet / daß er mit nachfol⸗ zonen 
gendem Waſſer eine u 9. jährigen Blinden Augen. 


geholffen habe. i Waſſer. ’ 
wi. Succ, Api, Eanic. Verben. Chamædr. Pım= 
er pinell. Salvia Cheledos, Maj. Rulæ. 
Texrinod. Morſ. Gallin, Caryoph.Fa- 


Nolde 


Na 


8 „rin..Volat. 4a. 2. loth. | 
Piperis craffiufcule trit. Nuc. Mofchat.Lign.. 
Alle 44. 3. quintl. Fo 
Dermæ Pueri, partem nnam. N 
fin. Malvat. partes. 6. 

Laß alles zuſammen weichen / und fochen / 
druck es durch und verwahr es / davon 

5 dee | 7 etliche Tropffen in die Augen 
en iaſſen n abrin:, 2% Bu 
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davon in des Patienten Auge / alle Mittel 
die man darzu gebrauchen will / muͤſſen 


durchtringende feyn / darunter Campffer / 
Geiſt von groſſem Scheelkraut / Sal. Armo- 
niac, nicht für die geringſte zuhalten / und 
wo ſolche Mittel nicht anſchlagen wollen / 
iſt kein ander Rath übrig / als nach der 


Chyrurgiſchen Operation zu greiffen. 
Bevor dan aber zu der O peration ſchrei⸗ 


Andere zuͤnden ein Saͤcklein Agtſtein an / | 
und laſſen durch einen Trüchter den Rauch 


tet iſt vonndthen den Patienten erſt durch 
flüchtige Salidh den Leib zu reinigen / ſo 
aber der Patient mit einem Fieber oder an⸗ 


derer Kranckheit behafftet waͤre / kan vor 
deſſen Genaſung kein Operation fürgenom⸗ 


men werden. 


Opetativ. Dafern nun gut befunden wird / nach 
der Staar⸗Nadel zugreiffen / fo ſoll dar⸗ 
zu ein Tag erwaͤhlet werden / welcher ſchoͤn 
hell und klar iſt / und kan im Fruͤhling des 


Morgens gegen 9. Uhr am füͤglichſten für 


genommen werden. Alsdann ſetzet man 


den Patienten auff einen bequemen Lehn⸗ 
ſtuhl / recht gegen dem Liecht/ und muß 


dieſer ſeyn Haupt el das überlegen / darnach 
verbindet man das annoch gefunde Auge / 


dafern nicht alle beyde verletzt ſeyn / mit eis 
nem gelinden Tuͤchlein zu / damit ſich ſelbiger 


unter waͤhrender Operation nicht bewe⸗ 
gen kan: Dann gehet der Operator, wel⸗ 


cher vorhero gemeiniglich etwas Anieß im 
Es N Mund 


Staar zu operiren. 391 


mann BER —ä— 


Mund gekaͤuet / für dem Patienten / doch 
etwas höher zu ſitzen / und wird indeſſen 
des Patienten Haupt von dem Diener unbe⸗ 
weglich gehalten / unterdeß daß der Operator 
ſeine Nadel mit einem Tuch umwindet / be⸗ 
fehlet er das Auge des Patienten nach der 
Naſe hinzukehren / die Nadel aber muß blat 
und lang ſeyn / andere aber nehmen runde 
fo mit einem Handgriff gedrehet / ſolcheſoll 
auch weder von Gold noch Silber / und 
von keiner andern Materia als reinem 
Stahl bereitet ſeyn. Darauff ſticht der 
Operator mit einer Geſchwindigkeit in die 
Tunicam albugineam oder der weiſſen 
Augen⸗Haͤutlein / an dem auſerſten Wins 
ckel einen halben Strohhalm breit / bis un⸗ 
gefehr mitten durch das Fell; So aber die 
Cataracta am rechten Auge iſt / muß man 
mit der lincken / wo nicht mit der rechten 
Hand arbeiten / darauff ſie von oben bis 
unten in ihrem gantzen Umkreis etwas loß 
gemachet / und nach und nach hinabwaͤrts 
getrieben auch feſt gehalten wird; da dieſes ge⸗ 
fehehensziehet man herumdrehende / ſo died da⸗ 
del rund / doch nicht zu geſchwinde wieder her⸗ 
aus / und ſo etwa das Fell wieder in die Hohe 
gienge / muß mar es mit der Nadel von neuem 
nach dem kleinen Augen⸗Winckel wieder zu⸗ 
trucken / oder ſo viel man kan / es zermalmen / 
worbey man ſich doch für Beſchaͤdigung der 
Cryſtallinen und andern inwendigen Haͤut⸗ 
lein / zubefuͤrchten hat. ; 


392. | Staat zu operiren. 
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Was Wann man nun darauff drehende die 
nach der Nadel allgemach wieder heraus gezogen / 


Fön zn, wird das Auge mit Roſen⸗Waſſer und 


tion zu⸗ 


beobach, weiß von Ey auch etwas Campffer verbun⸗ 


ſeniſt. den durch welche Mixtur die beſorgende 


Zufälle verhindert werden / die Verbindung 
gefchlehet um den andern oder dritten Tag / 


da dann zugleich das geſunde Auge beſchloſ⸗ 


ſen gehalten wird / zumahlen beyde unbe⸗ 
weglich bleiben muͤſſen / man leget darauff den 


Patienten zu Bett / verbietet ihm das Res 


den und Kauen der Speiſen / denn je ſtillen 


ſich derſelbe haltet / je beſſer wird es ihm 
zur Genaſung dienen; Mit dem Haupt 


muß er hoch liegen / und ob er ſchon etwas 
ſehen koͤnte / muß er dannoch das Auge et⸗ 


liche Wochen beſchloſſen halten / hernach 


aber ſelbigem allgemächlig Lufft geben / je⸗ 
dennoch aber das allzu helle Liecht / Son⸗ 


nenſchein und Feuer gantz vermeiden / auch 


— a = > un A I - 


einige Monath lang das viele Bücher le⸗ 


ſen / muͤſſig gehen. 


Zum Schluß will ich noch ein Augen 


Waſſer / fo für ein herrlich Experiment 
wieder den anwachſenden Staar zuhalten / 
auch vielmahl guten Nutzen geſchaffet / mit 
anhero ſetzen / fo auff folgende Manıer zube⸗ 


reiten iſt. | e gone N en 
; Augen -Wafere 0; 
. Augentroft= Beift/ 4. Pfund. 
Baldrian und groß Scheelkrautwurtz. 


Woullkraut / Roßmarin / Mugcatnuß / 


Zim mec / jedes 1. lot. aute 


Augen, Fell zu operiren. 393 
Kautbe / Fenchel / Anick jedes 2. ‚an 
Augentroſt⸗ Braut / 3. Haͤnde Voll. 
Laß beyſammen wann alles cla 505. 
ſchnitten und eftoffen / 24. Stund mae 1 
viren / hernach deſtillir es in Marien⸗ 
Bad / und gebrauch davon alle Tage / d des 
Morgens und Nachts ein . voll, * 


* 0 ur * 
1191 1 ser 5 
Ungulæ „Augen Keile. u. 

(RA bt auch mahl / daß Feſſe Was A 

uͤber den we 0 

gen / welche wit dem Stgar einen e 
groſſen Unterſcheid ben und iſt ice 
Fell nichts anderftra Ko e ae Tu- ſcheid. 
niæ conjundiv' des Augks / ſo den Ein⸗ 
fluß des e 5 gar / oder doch 
zum Theil zu verhi 8 e uch jſt da⸗ 
runter ein Unrenfehei \ 515 „guet ſich 
Wache ee = in ‚dom auchn 


H 9 nd ee eon 
0 


che / alß 05 den / Stoſſen / Falun 
theils, innerliche / als Augengrind (und 8 uiehen. 
88 Be rd. dafür gehalten; 

1 8 die V Nan Sermagunge, 1 


Ehnr, 


Cylli- 
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Anlangend derer Chur fo faf fich h die | 


weiſſen / dunn und ſchmahlen Fell leichter 
Als die rothe / dick und breite heilen / auch 


laſſet ſich ein angefangenes beſſer als ein 


1 17 etliche wollen auch / fo ſich 
über die Pupilla außgebreitet / 
an 1 darbey teuer h unternehmen 


oll / zufoͤrderſt muß Hi die auſerliche Mit⸗ 
abi 


tel eee ſolche nicht anſchla⸗ 
gen / ſo mu uß die Operation zu handen ge⸗ 
1 toerden. ann dann zufoͤrderſt 

Leib gereintger / 10 ae in das Aug n 


! ei er 


ER 3 
rium. HERR 


male. 4 | 
ne / joe 


N 5 i 125 
Mache alles gige ca 


11 


e 


| Augen Felle zu operiren. 395 


Feuer / und tröpffet davon in das Auge / 
oder Stein⸗Saltz / 1. loth / Roſen⸗Wal⸗ 
fer und Fenchel⸗Waſſer / jedes ein halb lotb / 
und laß davon ins Auge / das Schlangen⸗ 
Schmaltz wird ſo wohl in dieſer als andern 
Augen⸗Krauckheiten geruͤhmet / wie auch 
derer Galle mit Zucker vermiſchet. Man 
bläſet auch Canari⸗Zucker ins Auge / wo⸗ 
mit ein gewiſſer Quackſalber groſſen Gewinn 
gezogen. Fur allen aber muß zur Heilung 
ein etwas ſcharffe Materia gebrauchet wer⸗ 
den / damit das außwachſende Fleiſch weg⸗ 
zuätzen / worzu einige Papier und Leinwand 
verbrennen / und das Oehl auff ein Bret 
auffangen und mit einer Feder auff das 
Pterigium ſtreichen / wodurch es allgemach 
verzehret wird. 5 2 
Wolten aber angeregete Mittel nicht heff Operaum 
fen / fo muß die Operation ergriffen wer⸗ 
den / da wird der Patient auff einen Lehn⸗ 
ſtuhl geſetzt / und von den Umſtehenden feſt 
: 1 5 alsdann thut der Operator die 
Augen von einander / und befeſtiget ſolche 
vermittelſt eines Augen⸗ Spiegels; Dann 
niminet er ein Haͤcklein / ſo von einer Na⸗ 
del gemachet zur Hand / mit welcher er die 
Ungulam in der Mitte faſſet / und auffhe⸗ 
bet / dann ſticht er eine Nadel ſo gedrehet / 
zwiſchen dieſe und der Tunicam conſun 
Ctivam, nimmet darauff das Häcklein weg , 
und fähet an mit einem krummen Serien 
jenes zu ⸗leparixen / worbey fi) in RR 
a ö | 


396 Agen, zn opera. 
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zu nehmen / daß die Cornea nicht beſchaͤ⸗ 
diget werde / wann nun jenes durch das 
Flietgen ſeparirt / ſchneidet man ſie mit 
einer kleinen Scheer ab / und verbindet das 
Auge mit Roſen⸗Waſſer darinn weiß von 
Ey zerklopffet worden / der Patient muß das 
Aug oͤffter eröffnen / damit die Pal pebræe 
nicht ans Auge wachſe / hierauff bedienet 
man ſich troͤcknender und cicatriticirender 
Sachen / als Troch. alb. Rhaſ. Aloes / 
Tufiæ, Myrrhen / ꝛc. . 
Noch will ich eine zweyfache Tinctur 
anhero ſetzen / welche das ihre wohl wuͤr⸗ 
cken / und die Felle von dem Auge weg neh⸗ 
men / ſo vor der Operation nech zu pro- 
biren ware. e 
Saphit Saphir blaue Augen ⸗Tinctur. 
9 0 2 ; h 
e R. Kalckwaſſer / und Sal. Armoniac. 
&ur jedes gleich viel / wann beyde G ee 
ſo gieß es in ein Meſſinges Becken / laß 
uber Nacht ſtehen ſo wird es ein Saphir 
blaue J inctur, und fo man etwas davon 
gebrauchen will / vermiſchet man ſolche mit 
Kornblum⸗ Bene und Wegbreit⸗waſſer / 
davon ein paar Tropffen in die Augen zu 
laſſen / oder man kan bereiten auf falgende 
Wiiſe ein andere 1 
Augen Saphir blaue Tinctu. 
Tinu k. Roſenwaſſer 6. loͤth / Schelkraut⸗ 
| Safft 2. loth / Armeniſch Saltz 1. quintl. 
laß beyſamm uͤber Nacht in einem ku a 
| Plan⸗ 


dich 
ww 
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Pfaͤnlein ſtehen / ſo wird es des andern Ta⸗ 

ges eine daphir blaue Farbe haben / fol; 
che philtrir und N ſie mit einen der 
vorbeſchriebenen Waſſer. en 


x 
mir 


e XI. 1 . HN 
. „Gangrena & Sphacelus. 
Heiß ⸗ und kalter Brand. 
Er heiſſe Brand iſt eine anfahende Was der 
Abſterbung eines Glieds / welches heit 
S gemeiniglich mit einer Entzuͤndungif 
anfaher / allwo erſtlich die Farb an der Haut 
gelb wird / hernach mit zunehmenden Ubel 
und groſſen brennenden Schmertzen braun 
und blaulecht ſichet / werben auch zugleich 
eine mit fleiſchfarbenen Waſſer ſich ange⸗ 
fuͤllete Blattern erſcheinen. 
Wann dann endlich ein ſolch Glied erſtor⸗ Wie fer 
ben fortfahret / ſo wird der groſſe Schmertzcher eiſen⸗ 
und Hitze annoch gehindert / und fanget aunct Mi. 
kalt und ſchwartz zu werden / und alſo in den 
kalten Brand zugerathen / da ſetzet ſich die 
zuvor anweſende Entzuͤndung und Ge⸗ 
ſchwulſt nieder / alſo / daß ſo man darein 
drucket eine Grube wird / gleich wie bey den 
Waſſerſucht zu geſchehen pflaͤge t. 
Die naͤheſten Urſachen dieſes Ubels ſeindund wa, 
die verſtopfften Rohrlein / und der verhin⸗ aher en . 
derte Kreißlauff deß Geblüͤts / und der we 
5 . | en 


* 
. > 
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gen / Säffte in einem Glied / daß hiermit 


ein Theil des Leibs auß Mangel des Zu⸗ 


fluſſes der geiſtreichen Lebens⸗Saͤffte allge⸗ 
mach allzuſterben beginnet / davon ſolchem 
Brand der Anlaß gegeben wird / deßglei⸗ 
chen entſtehet ſolcher auch von einer auſerli⸗ 
chen groſſen Erfrierung , hartes Binden 
in Bein⸗Bruͤchen / raſender Thier⸗Biß / und 
dergleichen; Zu Zeiten geſchiehet es auch 
daß aus Mangel der Nahrung und Le⸗ 


bens ⸗Saffte ohne vorhero gangene Ent⸗ 
zündung Schmertzen oder Geſchwulſt / die 


duſerſte Glieder / als Naſe / Ohren / Hand 


und Füſſe allgemach abſterben / fo t 
) 


Ehus 
wieder 
den heiſ⸗ 
ſen 


Brand. 


Spirit. ma 


flüffen / ſtarcken Ohnmachten / ungenfuc 
und viel andern toͤdtlichen Kranckheiten an⸗ 
gemercket werden kan. Demnach muß 
man fürfichtig ſeyn / und in Zeiten nach or: 
dentlichen Mitteln gregriffen werden / ſolchen 
annoch heiſſen Brand zu ſtillen / ehe ſol⸗ 
cher zu einem kalten Brand gerathen kan. 
In gedachtem heiſſen Brand dienet der 
ir. Camphorat. oder Campffer⸗ Geiſt / 
offt uͤbergeſchlagen: Oder man nimmet 
ungeloſcheten Kalk und Campffer⸗Brandt⸗ 
mein jedes ein halb Pfund / miſchet ſolches 
und ſchlaͤget es offt warm uber: andere ges 
brauchen den 8 
Spirit. Matrical. Blancardi. 


\ 


S 


ee 5 Maſtir / Weyrauch Myrrhen / Agiſtein 


ckardi. 


iedes ag,, 
Reckifcirten Brandtwein / 2, 9 46 


Heiſſer und kalter Brand. 309 
Aaß 2. Tage zuſam̃en digeriren / und de- 
ſtillir es zu einem Spirit. SM A 

Es rühmen auch andere das Balckwaf 1.1.2. 
ſer mit dem Aqua Pha ædenica, (ſo an- denica 
derſt nichts iſt / als Sublimat in Roſen⸗ was ſol⸗ 
waſſer jerlaffen) hochgelb tingirt / hernach ches iſt? 
Campffer⸗Geiſt darunter vermiſchet / und 
offt warm uͤbergeſchlagen; ſo den war⸗ 
mem Brand gar geſchwind zertheilet. Wañ 
man aber einen Überſchlag haben will / kan 
man Camillen⸗ Blumen / Knoblauch / Sal⸗ 
bey / Roßmarin / Aſtrentz⸗ wurtz und Ange⸗ i 
lica⸗wurtz zu grobem Pulver ſtoſſen / und 
darvon in weiſſem Wein gekochet / ein Muß ulerhand 
machen / ſolches auff ein leinen Tuch ſtrei⸗ gemeine 
chen / und täglich dreymahl warm uͤber⸗Vrandloͤ⸗ 
ſchlagen / aber allezeit vorgedachten Spirit. ſ Eh 
matrical. oder Spirit. Camphoræ, oder Mittel. 
von der Tinctura Caſtor. oder Spirit. 
Salis Armoniaci volat. Loͤffel⸗weiſe über: 
ſprengen: Auch ſeynd gut die friſchen Roß⸗ 
ballen unter die Überſchlaͤge zu miſchen: 
Jem Wermuth / Lachen⸗Bnoblauch und 
Meliſſen in Waſſer geſotten und uͤberge⸗ 
ſchlagen. Andere gebrauchen folgend . 
RER en Lavament a | Lavamẽt. 
N. Aſtrentz / Angelic und Baldrian⸗wurtz / je⸗ 
des 2. loth. ENT 
Diaſcord. Salbey/ Wermuth / 
Camillen⸗ und Holder⸗bluͤhe / 1 
Pachholder⸗beer / jedes ein Handvoll. 

Myrꝛhen und Campffer / jedes 2. auintl. 
19 BER ; Cc ar Schneid 


Git 


— 


400 Heiſſer und kalter Brand. 
Schneid und serftoß alles groblecht / ſede es 
in 2. Maß alten weiſſen Wein / in Balnee, | 

ſehe es und (lage es offt warm über. 
Von andern wird fuͤr das ſicherſte Mit⸗ 


u rn 2 ö 


tel gehalten / das lebendige Kalck⸗waſſer / mit 


Mercur. dulc. und Spirit. Vini vermi⸗ 


Kalte 


ſchet / oder man thut ein wenig von Saccha⸗ 
ro Saturni darzu / ſo gewaltig abkuͤhlet: 
auch kan man einen gebrandten Kalck⸗ kein 
mit Roſen⸗waſſer abloͤſchen / zu einem Muß 
wie Butter ruͤhren / und uͤberſchlagen. 
Wann aber ſolcher heiſſer Brand roth / 
gruͤn und ſchwartz durch einander ſiehet / ſo 
niet man Aſche von Eichen⸗holtz r. Maaß / 
und lauget ſolches zweymahl mit 4. Maaß 


Weſeer durch / N wird es eine ſcharffe Lau⸗ 
ge / in ſolcher ſiedet man Rad. Filicis 2. 


Pfund gedoͤrꝛet Kae es den dritten Theil 
einkochen / netzet er darinn / und ſchlaͤget 
fie offt warm uͤberr 
Noch ein ander Experiment den heiſ⸗ 
fen Brand zu loͤſchen / hab ich vielmahl / als 
ich noch unter der Militz gedienet / probat 
gefunden anhero ſetzen wollen / als e. gr. 
. Nachtſchatten und Wegbreit⸗ waſſer / das 
genug iſt / darein netze Tücher / lege fie offt 
warm über / ſo ziehet ſolches den Brand 
voll lich aus. 5 W 1 
ann man aber ſolchen heiſſen Brand 


Brand / verabſaumet fo folget unumbgaͤnglich 


wie ſol⸗ 


Der kalte Brand 


cher erken Bey ſolchem wird ein Glied gantz ‚ah: 
| und 


net wird. 
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nd ſchwartz / auch eyßkalt / duͤrꝛ und weich / 
da iſt kein Pulß der Adern mehr zu finden / 
auch kein Schmertz / ob man gleich darein 
ſchneidet / oder ſticht / und findet ſich in ſol⸗ 
chem Theil kein Lebens⸗ſafft mehr; im übri⸗ 
pen aber gehet offt wegen 1 0 % Abfau⸗ 
lung ein ſolcher Geſtanck davon / daß die 
Umftehenden ſolchen kaum erdulden mögen. 
So man aber in ſolch Glied ſticht oder ſchnei⸗ 
det / und der Patient noch etwas Schmertz 
empfindet / oder ſich etwas Blut zeiget / ſo iſt 
es noch für keine völlige. Abſterbung des 
Glieds zu halten / ſondern noch fuͤr einen 
warmen Brand zu erkennen / und kan offt 
ſolch Glied noch erhalten werden. | 
Ubrigens ſchlagen auch mancherley Acci- Zuſchla⸗ 
dentien / gemeiniglich aber hitzige Fieber dar⸗ gende 
zu / welche einem Patienten gar bald das Kranck⸗ 
Liecht des Lebens abloͤſchen / fo man die er⸗ heiten. 


402 Heiſſer und kalter Brand. 
uͤberſchlagen / ſo wird ſich das gute von dem 
boͤſen allgemach abſoͤnderen. Einen infi⸗ 
cirten Arm oder Fuß aber ſoll man gleich 

abnehmen / und oͤffter innerlich das Ele. 
&uarıum Diaſcordii gebrauchen / deme 
man beyfuͤgen kan von Schweiß⸗treibendem 
Spießglaß / bereitet Hirſchhorn / Minerali⸗ 
ſchen Bezoar mit Holder ⸗Latwerg oder 
Machholder⸗Latwerge vermiſchet / und neh⸗ 
men laſſen. Auch iſt innerlich zu gebrau⸗ 
chen und zu vermiſchen das Diafcord. 
Fracaſtor. Bezoar mineral. und Cam⸗ 
pfer drey gran / ſolches zu einem Bolo for- 

mirt / eingeben. N 


Ulcus, Abſceſſus. 
Mancherley Geſchwaͤr. 
| SZ eonb cen ach 


Geſchwoͤr So innerliche / zu welchen man dure 


D den Handgriff nicht kommen kan / 


7 e. gr. an der Lunge / Leber / Nieren / Blaſen⸗ 


Halß / Magen / Bruſt / und wo ſie ſich am 


Leib hinſetzen: Ingleichem auch euſſerliche / 
ſo ebenmaſſig allerlen Herther des Leibs ein 


nehmen; doch aber pfſegen ſich ſolche 


(ehr mihfamn zu heilen am weiten an Die 


menden und au Weiber⸗Bruſten anz 
e Fe ge 
0 n ie 
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r 


Die Kennzeichen aller Schaden ſeynd fuͤr Derer 
Augen / denn fie ſeynd langwaͤhrend / mit Kennzei⸗ 
faulem ſtinckenden Eyter / Außſeifferen / heß⸗ eichen / 
lichem Geſtanck und mit umbſich freſſender 
Moarema-bealaguu 8 | 
Solcher Schäden Urſachen aber find ein 11 105 

überflüfliges unreines Geblüt / und Gebrauch en 
allzuvielen mutriments / davon eine Uberla⸗ 
dung und Verſtopffung aller Gefaͤß des 
Leibs entſtehet / biß endlich die gravirte 
Natur einen Theil der Uberladung an einen 

Ort in eine Geſchwulſt ſchiebet / allda vom 
Schwallen die em Sch zerzerꝛet werden / 
welches mit groſſem Schmertzen / Entzuͤn⸗ 
dung und Geſchwaͤr geſchiehet; da es dann 
endlich außbricht / und in eine eyterichte 
materia rinnet / daß alſo die Natur im⸗ 

mer anderen Überfluß aus dem uͤberladenen 
Leib an ſolche offene Oerther fuͤhret / welche 
von dem faulen ferment des Schadens 
an ſolchem Ort alßbald auch zur Faͤulung 
fermentirt und in einen faulen ſtinckenden 
Eyter tranſmutirt wird / und alſo zu rin⸗ 
nen pfleget; daher dann ſolche Schaͤden 
zu keiner Heilung kommen koͤnnen / fo lang 
ſolcher Zufluß waͤhret / dann ſolche zuflieſ⸗ 
ſende materia faulet nicht nur in dem Scha⸗ 
den / ſondern verfaulet auch den Grund des 
Schadens / dadurch dann ſolcher immer 
tieffer und weiter wird / und fen unterlie⸗ 
gend Bein auch angreiffet / und nach und 
nach faulend machet. Cc 3 Daß 


404 Geſchwaͤr mancherley. _ 
5 Dal auch entſtehen Schäden von Wun⸗ 
von unge⸗ den / ſo durch ungeſchickte Artzte / mit unge 
ſchickten ſchickten Medicamenten angegriffen wer⸗ 
Artzten. den / wie dann alle Wunden / wan fie lange 
wahren / endlich eine faulfreſſende Art an ſich 
nehmen / und zu rinenden Schaden werden. 
IJaugleichen gehen in eine Entzuͤndung und 
auch Geſchwaͤr die jenigen Geſchwulſten / fo von 
von ſchlaͤ⸗ Schlagen / Stoſſen / Fallen oder Quetſchun⸗ 
gen ſtoſ gen entſtehen / wo man das untergeronnene 
| 5 19 „ Blut nit zertheilet und außführet / ſ hernach 
fallen / r. uch außbricht / und offene Schaden machet. 
Wie fat: Die jenige Geſchwaͤr / fo weiß und wei 
te / hitzige ſind / jolche find kalter Eygenſchafft / und er⸗ 
n fordern erwaͤrmende Dinge; dieſe aber / ſo 
ſche Ge, roth ſehen / und an hitzigen Orthen ſtehen 
ſchwäͤr zu brauchen kuͤhlende Hülffs⸗mittel / welche aber 
erkennen. blaßlecht und ſchwartz ſind / find melancho⸗ f 
liſcher Eygenſchafft / und haben eine cor⸗ 
rumpirende Saure / ſo die naturliche Waͤr⸗ 
me beginnet außzuloͤſchen: dieſe haben eine 

ſtarcke Verbeſſerung des Gebluͤts voñoͤthen / 

nemlich ſanguiniſche uñ alkaliſche Wund⸗ 

traͤncker / die das ſaure toͤdten. N 
Schäden Schaden an aͤuſſerlichen Gliedern / als an 
an äufes-füflen/handen und haupt / erꝛegen geſchwulſt 
lichen der Glandulen / nemlich der Fuͤſſen / an den 
Gliedern, ſchlichten / der handen unter den achſeln / des 
hertzens / hinder den ohren / oder bey dem halſe. 
Schaden / Die ſchaͤden / ſo in un nach gehabten kranck⸗ 
nach ge, beiten entſtepen find übergl zu hellen, ja eine 
haben lediwedere gewaltſame eröffnung/alsFonta- 


frauckhei⸗ nellen und dergleichen / wan dero vanfit oder 
| IpPr 
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1 5 serbfauen/oder gelb und dür werden / en ente 
ſo bedeut es / daß ſolche Patienten bald ſteꝛben Und mer, 
Wann ein Schaden an haarechten Or⸗che ſchaͤß, 
then entſtehet / und in ſelbigem die Haarlichſeynd. 
außfallen / fo bedeutet es / daß der Schade Schade 
einer gifftigen Art / und mit corroſiviſcheran haar⸗ 
materia erfüllet ſey; dafern aber die Haar echten 
wieder anwachſen / oder der Schade anhebet Orten. 
einen friſchen rothen Grund und rechtmaͤſſiꝛ 
gen Eyter zu erzeigen / ſo wird dadurch die 
bevorſtehende Heylung des Schadens und 
Verbeſſerung des Gebluͤts angezeiget. 
Es ſoll auch bey allen Schäden und Ge⸗ 
ſchwaͤren eine rechte Didt und Lebens⸗Ord⸗ 
nung gehalten werden / und der Patient in 
Speiß und Tranck ſich alſo verhalten / wie an 
ſeinem Ort Meldung geſchehen ſoll; hernach 
muß man zu der n ee e / welche 
Dan über die maſſen gut auff folgende weiſe :: 
e. g. Puürgier⸗Pillen. 10 575 
N. Compoſit. Pılul.de Fumar. &. inder. ac. ſeru. i. bi up 
Magiſter. Falapp.gran.tij. Turper. min. 21.6. 
M F. Pil. N, 2. doſ. I, darauff i. Stundzu faſten. 
Oder folgende b 
een, dada 
i Merchr. dale. per ſe ſablim. I. frul. oma 
Magister. Falappa gran. 12. Pillen. 
Mache darauß Pillen oder Pulver / ſo auff 
einmahl in Fleiſchbrůͤhe einzunehmen. 
Mit einer von dieſen oder andern derglei⸗ 
chen Purgationen kan der Patient dreymal 
continuiten / und allezeit über den aten Tag 
eine gebrauchen / dabey aber des ſchwitzens ae 
RR e 4 N 
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vergeſſen / ſondern mit Schweiß⸗kreibendem 
Spießglaß . ſcrupel biß an ein ſcrupel Ve | 
nediſchen Theriack 13. quintlein wohlbedeckt 
fortfahren; Und kan das tägliche ordinan 
Tranck ſeyn folgend | I 
Deco- 


#4, Decottum: 2 
aun . Dictam / blau Schwaͤrtel / Scabioſen und 
für den Grindwurtz / jedes 1, lot. 
vrdinari Sarſaparill / 2. loth. | 1 
Tranck. Engelſuͤß⸗wurtz / anderthalb lot. 
Gdermenig / Ehrenpreiß / Sanickel / Heyd⸗ 
niſch Wund kraut / jedes ein Handvoll. 
Suͤßholtʒ / Fenchel⸗ſaam / jedes 1. loth. 
Eſchbaͤumen Rinde / ein halbe Handvoll. 
Macis / ein halb lot. u 
Zerſchneid alles / miſche es / und thue Darüber 
se. Pfund Waſſer / laß es mit oͤffterm umb⸗ 
ruͤhren eines Daumens breit einſieden / ſeihe 
es durch / ſtell es in Keller / und gieb dem 
Patienten ſo offt er davon trincket / alle⸗ 
mahl den dritten Theil ſo viel Wein darun⸗ 
ter / und je mehr er davon trincket / je beſſer 
iſt es / dann auff dieſe weiſe heilet der Scha⸗ 
de von innen herauß / in kurtzer Zeit. Ubri⸗ 
gens kan man den Schaden von auſſen 
wohl reinigen / und benoͤthigte Pflafter über: 
legen / worzu ſonderlich Emplaftrum Op- 
podeldoch zu gebrauchen iſt. 
So ein Wann aber ein Geſchwär keinen Eyter 
Geſchwaͤr gibt / fo leget man das Emplaſtrum Dia- 
kein Eyter cyl. cum Gumat. auff / auch wird folgen: 
giebet. des Pflaſter angerühmet. Pr 


> 
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Mfaſter fir allerhand Sckaͤden. 

5 Baum⸗oͤhl / Schaff⸗Inßlet / 2 Pfaſter 
Terpentin / Erlebe, Drachen⸗ blut / auff al⸗ 
ae 10 halb 9 0 lerhand 
ünfpan/ 2. quint l 

Sa 1555 guten Wein⸗Eſſig / luth. Sen 


8 / 4. loth 
nch u koch es nach der Runft/ daß der 
Eiſſig ſaͤmptlich über dem Feuer abrau⸗ 
chet / der hberzeft gibt ein Maſſe zu ei⸗ 
nem Pflaſter. 


Es dienet duch folgend 


„ . Baum ch I. pfund. Noch ein 
5 Machs / 8. loth. | ander 
5 Zinnober von Antimonio. Pflaſter. 


Mini / jedes a. loth. 
Das Wachs und Oehl ſchmeltz zuſammen / 
ſtreue die anderen Stuͤck darunter / nimm 
es vom Feuer / ruͤhr es biß es kalt wird ⸗ 
und formire Zapffen. 


r gebrauch auch folgend 


Pflaſter. 
*. Baum⸗oͤhl / i. pfund. Ein noch 
Silberglett / ander gut 
3 un 4. both, Pflaſter. 


Schiff⸗ pech 2. loth. 
Gelb nel 5 halb pfund. 
/ 

Oehl / Pech und Wachs laß zuſammen flieſ⸗ 
ſen / dañ thue die hbrigen Species wohl⸗pul⸗ 
veriſirt darunter / ele es vom Feuer / 
has BIO es biß es kalt worden iſt. 


e 
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Feucht. Es ift auch zu mereten / daß Die feuchten" 
und füeſ Schaden / ſo imer flielſen / mit trockenen und 
ſend (hä nicht mit oͤhlichten Sachen muͤſſen tractirt 
den zn werden. Dieſes aber find die Troͤcken⸗yul: 
teac, ver“ welche man in dergleichen Faͤllen mit 
97 5 gutem Nutzen gebrauchen kan / als lutia, 
Pulver Campffer / Brebe⸗augen / Silberglätt/ Nm 
hen / Blerzucker/ Gallmey / lange Oſterlucei⸗ 
ri rtʒ / Euphorbium / Florentiner Veyel wvurtz 

und Lapis Medicamentoſ. | e 
Söͤlblein Wan die Labia Ulceris hart 7 f 
für ge, len und eine callofiter bey ſich führet / re- 
ſchwolle- commandirt Paul Barbette folgend 
abe Saͤlbleinn. 
eki. . Auß gezogenen Schleim von der Abiſch⸗ 


wurtz und von Fenn Greco, jed. g. loth. 
Terbentin / 2. loth. Süß Mandelẽ oͤhl / 
Weiß Lilien⸗oͤhl / jedes 3. quintlt. 
Mache aus allem ein Saͤlblein. 
Wolte aber dieſes feine gute Würckung 
nicht thun / fo dienet folgend. 
Lavamdt. r PR REN 
damit die . Vitriol / Alaun / jedes 2. quintl. 
Labia ul. Roche es in g. pfund guten alten weiſſen wein / 
cetis zu wann der vierte Theil ſanfft eingeſotten iſt / 
erwei⸗ ſo ſeihe es / und thue darzu Campffer 1. quintl. 
chen. Man kan auch unter das digeltiv von 
gebranten Alaun und Mercur. præcipi- 
tat. miſchen und uͤberſtreichen. Wolte es 
aber doch nicht erweichen / mußte man die 
calloſitet allgemach mit einer lieten ha⸗ 
cken / und ſcariticiren / auch wohl gar mit 
Wild einem feurigen Eyſen abbrennen. 
Fleiſch un Das unnütze Fleiſch ſoͤnderet ſich 2 455 
ebran⸗ 
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gebrañten Alaun / die angelauffene Bein aber angelauf, 

ſo man lange Oſterluci⸗wurtz / Veyel⸗wurtz / fene Beis 

Leber Aloes / Euphorbium / Myrihen / zu pul⸗ ner zu 

ver ſtoſſet / und darauff ſtreuet. Die Übrige tractiren. 

bensthigte Pffaſter / Salben / Deſenſiv-und 

Wund ⸗Träncker ꝛc. koͤnnen im Regiſter 

nachgeſuchet werden. * 
Vulnera. Wunden. 

r Verwundungen gibt es man⸗ . 

Schach und find auch jederman für amen 

Augen / dann entweder wird einer [ey Art. 

verletzt von Fallen / Stoffen Schlagen / Ste⸗ 

chen / Schieſſen/ auen / Werffen / Quetſchẽ / 

Beiſſen und Brennen ꝛc. welches entweder 

‚alt oder neue Schäden genennet werden. 

Es ſind aber dieſe Verwundungen ſo un⸗ 

terſchieden / daß ein Wund⸗Artzt wohl Ob⸗ 

acht haben muß / in welchem Theil des Leibs 

ſolche ede Eil ob bey ſolchen toͤdtli⸗ 

che Gefahr oder Erlahmung des Glieds oder 

vollige Geneſung zu gewarten iſt. 

Todtlich werden ſolche Verwundungen Tedtiche 

gehalten / welche Hertz / Magen Darm / Verwun⸗ 

Miltz / Blaſe / Lunge Zwerchf l/ groſſe Pulß⸗ dungen. 

a dern / Hirn und Marck des Nuckgrads ꝛr. 

verletzt haben: So ſind auch die jenigen ge⸗ 


faͤhrlich / die in den Spann⸗adern / Gelen⸗ 


cken und Nieren gehen / weil ſolche gemei⸗ 

niglich Gichter nach ſich ziehen / deßwegen 

ein Wund⸗Artzt zuvorderſt ſchauen muß / nr 
od ſol⸗ 


410 Wunden. 
bob ſolche Wunde tieff / oder ob etwas in 
der Wunde ſtecket / und was ſonſt fuͤr An⸗ 
zeigungen vorhanden ſeyn. Dieweil aber 
bey der erſten Verbindung wegen sche | 
tigen blutens / alle Umbſtande nicht wohl 
beobachtet werden koͤnnen / ſo muß dannoch 
wohl zugeſchauet werden / daß fuͤr allen din⸗ 
gen die Verblutung geſtillet werde / doch 
auch darbey beobachten / daß ſolches nicht ſo 
bald geſchehe / damit keine Entzuͤndung erfol⸗ 
ge / es auch nicht ſo lang anſtehen laſſe / damit 
, 0 DAR nit fo viel Kraͤfften entgehen. 
e be Fuͤr 1 7 18 01 U 7 
en zu ſtillen / da eine groſſe verletzt iſt / 
Blute mi Mallwurtz W % Nach 
lende Sa. Erbe Caput mori tum pitrioli, Ara biſche Gum⸗ 
chen. mi / Fleiſchleim / Blutſtein / Weyhrauch / Ma⸗ 
ſtir / Kreide / gedoͤrꝛet Blut / Spinnenweb / 
Muͤhlſtaub / Haaſen⸗ haar / Baumwolle / 
ſolcher Dinge eines werde pulveriſirt / 
und mit weiß vom Ey / auff | 
Pfebiſch geſtrichen / anglechem dach wird 
gebrauchte folgend. 


| pez , af. 1 e 
ig e Wotig Kart / ein ha 1 
Ne u: „ bab bab. 
Blutſtein / ein lot. 1100 
Eeiſen⸗Saffran / de ya 
Terbentin / 4. Ja. * 5 
Maſtix / ein quintl. 
Den Agdſtein und Math 1 z ui 
ver / n ‚MB Vrhentin 1. loth in einem 
Geſchir: 
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Geſchirꝛ heiß werden / darnach ſtreue dieſe 

2. Stuck darein / laß ſolche gemach durch 
einander flieſſen / thue es vom Feuer / dann 

thue den anderen Terpentin auch darzu / dar- 
nach muß das Hartz auch in einem beſon 
dern Geſchirꝛ heiß gemachet werden / und un Sr 
ter den Terpentin zu miſchen / zuletzt aber auch 

den Eyſen⸗Saffran ſampt Blutſtein / und 

laß es nach der Kunſt zu einem Pflaſter kocht. 
Wann groſſe Adern getroffen / muß man 
das Blut mit Pfebiſch oder Tuͤchern zuruck 
halten / indeß aber das Cauter lum actuale 


1 * 4 


warmen / weil das Blut aber gemein! 


en, neiniglich gie das 
fo hauffig anſchieſſet / daß man die Wunde Slut bey 
nicht wohl ſehen kan / ſoll das Glied ſo ver⸗getroffe⸗ 

wundet / in warmen Wein gedrucket / und nen groſ⸗ 
mit dem Schwamme wohl gewaſchen wer⸗ſen Adern 
den / auch wann es des Patienten Kräften zu 
zulaſſen / umb Zuruckziehung des Bluts ei⸗halten. 


A un anıtz 11 | 
Da nin das Cauterium actuale ge- gat nach 
hrauchet iſt / und die erſte Verbindung ge: per erſten 
ſchehen / laſſet man den Patienten biß an Verbin⸗ 
folgenden Tag ruhen / verfiehet denſelben in⸗ dung zu 
deß mit guten Hertzſtaͤrckungen / Krafft⸗beobach⸗ 
waſſern / Wund⸗traͤncken / ꝛc. folgenden Ta⸗ten. 
ges bindet man den Schaden gemaͤchlich 
guff / damit keine neue Verblutung erfolge / 
ziehet die Lefftzen der Wunden nach moglich! 
A e en de e 
auff weche Gichter und En audung ab 

halten / un welchem Ende maß Schleuſen und 
. | Carxpel 


412 Wunden. SB 
Carpei mit gutem Balſam beſtrichen in die 
Wunde legen / von auſſen aber das Empl. 
Oppodel och odeꝛStict. Croll. gebrauche. 
Es kommen auch bey den Verwundun⸗ 
Zuſchlae gen gemeiniglich andere Zufälle / welchen 
man dann abſonderlich zu begegnen wiſſen 
wird. Als Bluten / Gliedwaſſer / kalt⸗-und 
warme Brand / derer jeden an ſeinem Orth 
abſonderliche Meldung geſchiehet. 
Wie der So auch erregen ſich zu Zeiten bey Ver⸗ 
Schmertzwundungen groſſe Schmertzen / welche den 
bey vers Patienten krafftloß machen / den Schlaff be⸗ 
letzten nehmen / worzu auch allerhand Fluͤſſe / Jeuch⸗ 
Nerven tigkeiten / auſſerlicher Lufft / ſtarcke Bewe⸗ 
in ſtilen. gung / unordentliche Speiſen / hißiger Wein 
getruncken / Veneriſche Ubung / Zorn und 
dergleichen mehr Urſach geben. Wann aber 
der Schmertz von verletzten Nerven entſte⸗ 
bet / ſoll man allzeit ein defüillist Hehl als 
Wachholder⸗oͤhl / Lavandel⸗oͤhl / Agdſtein⸗ 
oͤhl / Majoran⸗oͤhl / Terpentin⸗oͤhl / ꝛc. unter 
das digeſtiv machen / und uͤberſtreichen / 
Item der Balſam Peruvian, thut auch 
gut / fo auch iſt das Oleum Philoſopho- 
rum, Oleum Lauri, adeps human. 
und Ganſe⸗ſchmaltz nicht zu verwerffen. 
So der Entſtehet aber der Schmertz von kalter 
Schmertz Lufft / als dienen folgende Mittel; als Wull⸗ 
von kalter kraut / Nachtſchatten / ſolche bratet man 
duft ent⸗friſch in warmer Asche, auc dan e 
ſtchet. zu Müß, und machet ſolche mit Roſen⸗ und 
Vedeleohl zu einen Salbel; Iſt aber der 
„ er 
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Schmertz unleidlich / ſo kan Opii 2. gran 
darunter gemiſchet werden. . 
Die zu den Wunden ſchlagende Entzuͤn⸗ Wann 
dungen koͤnen abgewieſen werden mit folgen, Entsun 


den, bein. dung date | 
w. Rofenzöbl/ iagſamen⸗oͤhl Eamilten Hier 
85 wee den een Süulblein. 


QOas weiſſe von einem Ey. 
Saffran / l. ſcrupel. [zuſtreichen. 
Mache darauß ein Soͤlblein warmlecht uͤber⸗ 
Die Wund⸗ braune iſt / fo die Wunden Wund 
gantz braun worden / ſo verurſachet ſolches ei⸗ DRAUNE-, 
ne gifftige ſtarck⸗brennende Hitze / welche den 
gantzen Leib einnimmet / und bringet ſtarcke 
Wuünd⸗Fieber mit ſich; welche man auß⸗ 
wendig mit denen Mitteln wie bey Entzun⸗ 
dung und Brandloͤſchung gedacht worden / 
abgekehret werden. Die innerlichen Mittel 
aber ſollen auff die Fieber gerichtet ſeyn. Convul- 
Bey Conpulſionen oder entſtehenden oa. 
Gichtern aber muß man ſich eben der jeni⸗ Gichter 
gen Mittel bedienen / wie bey den Gichteren abzuhal. 
gelehret wird / auſſerlich aber auffſtreichen fol⸗ten. 
gend Saͤl bein. \ 
n. RegenwurmzundBiebergeilöbl/jed.3.lorh | 
Nienſchen⸗ und Fuhssfhmalg. | 
Außgepreßt Muſcatnuß⸗oͤhl / ed. loth Y 
FBrandtenwein / 3. lot. 5 
Boch es hiß der Brandwein verflogen / thue 
heꝛnach Roßmarin / Lavendel und Agſteinoͤhl / 
jed. i. qu. darzu / uñ mach es ʒu einem ſaͤlblein. 
Das untergeronnene Blut wird mit dem Gekoñen 
Empl. Opycroco vertheilet / inwendig aber Blut zu 
33 | wdberden zenheilen, 


NR 


414 Wunden. 


werden Diaphoretica, als bereit Hirſch⸗ 
horn / Wallrath / Schweiß⸗ treibend Spieß⸗ 


ba e eee mit Card⸗ 
enediet / Lindenbluͤhe oder Boͤrfelkraut⸗waſ⸗ 


ſer eingegeben. 


Wild und Das geyl und wild Fleiſch / welches 


gen! fleiſch ſchwaſicht in den Wunden wachfer / wird 
abzubei⸗ mit gebrandtem Alaun / Tutia, rothen Præ- 
ten. cipitat, Gruͤnſpan / auch mit Weyhrauch⸗ 


rinden abgebeitzet. 


Glaß / Wann in den Wunden Glaß / Splitter / 


Splitter / Sand / Eyſen / Bley ꝛc. dienet das Em- 


Sand / plaſtr. Oppodeldoch. oder das nachgeſetz⸗ u 


Eyſen / ke Pflaſter auffzulegen. 
Bley / ꝛc. N | 


aus den Pflaſker. | 


Wunden Lange Ofterluci/ Dictam⸗wurtz / jedes 1. 


\ und ein halb quintl. 12 
1 5 5 Hartz / Geigenhartz / jedes 2. quintl. 
7 elber Agdſtein / z. qumtl. 


Gum drmoniaci, Gumi gear jedes. oth. 5 


z 


Tauben⸗kath / z. quintl. 
Loor⸗oͤhl / 1. loth. \ 


Terpentin / Schiffpech/jcdes das ang if 


Mache aus allem nach der Kunſt einDflafter. 


N Die vergifftete Wunden gebrauchen verz 
Dersiite gifftete Arnehen / wie dey dem Gifft gemel⸗ 
den. det wird / außwendig aber bedienet man ſich 

folgendes Pflaſter. (loth. 
M. Guini Oypopduax, Sagaptni, Galbani, jed. 4. 


Machholder⸗Latwergl 

Gelber Schweffel / jedes 5. lot. 
Morꝛben / Tauben⸗kath / jedes 2. loth. 
fe Mag ge Mumi«,jedes 4. lotb- 


Muühridat / 1, loth. 
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Wiſche alles mit Scorpion⸗Oehl / nach Entzuͤn⸗ 
der Kunſt zu einem weiſſen Pflaſter / taͤglich dang ber⸗ 
2. mahl über zulegen. letzten 
Bey Wunden / wo die Nerven verletzt / Nerven 
entſtehen gar geſchwinde Entzündungen / weß⸗ abzuhal⸗ 
wegen ſich wohl für zu ſehen / und konnen die ken. 
jenigen Sachen / ſo bey verletzten Nerven vor⸗ 
geſchrieben worden / gebraucht werden. In⸗ 
gleichem die 53 welcbe von Majo⸗ 
ran / Lavandel / Rauthe / Salben / Roßmarin / 
Weiß Andorn / Meliſſen / Boley / Brunnkreß / 
Roßkath / ꝛc. zubereitet / warm uͤbergeſch la⸗ 
gen. Es ziehet auch den Gifft gewaltig auß 
„% è ] ]) 


B. Zwiebel fo in heiſſer Aſche zu braten / n. 3. Pflaſter 
Theriac / 1. loth. Geißkath / 2. loth. fo den 
Angelick⸗Murtz / ein halb quintlein. Giſſt auß 
Scorpion Oehl / 3. lot. Wunden 
Bonig vi Wachs RR gleich viel / ziehet 
10 Ben * as gen t. Dh 
Mache alles zu einem Pflaſter/ ſo fleißig 
über zu legen. | 4 
Bey geſchoſſenen Wunden muß alsbald 
der Brand verhuͤtet werden / weil ſolchen die 
Kugel mit ſich fuͤhret; darwieder machet man 
ein digeftiv von Roſen⸗Lilien⸗ und Scorpions f 
Oehl / Terbentin / Gelb vom Ey / Theriac | 
Maſtix / gelben Agdſtein / Saffran / ac. A 
und brauchet auch folgend 1 be 
N ſter kaltẽ Brad 


| eln Bao after. "Fo | 

. Bohnene Mehl / Brodteinden/ jedes 3. abzuhalte 
ET quinlein, Koche ſolche in Bͤhmüch und dien, 
und AN | | gel auß zu⸗ 

Be "ra a d Roſen⸗ bringen, | 


416 8 4 
Re BEER Aae 7 des 4 
\ ein und ein Da er 05 27 755 4 
PR: Ihe Nahen ed ae | 
Piaſcordii, Rothe Roſen / je es ein 0 1 

GA b Wachs / das 3 iſt. Ne 90 1 

Miſche alles zu einem Mafter, 

Indeß kan man von dem Wind Dune | 

ſo der Krancke gebrauchet immer mit ein⸗ 
ſpritzen / ſo wird die Natur die Kugel / wann 

| 1 nie ht herauß su, bringen ſelbſt auß⸗ 

wie be) Die Haupt „Wunden pollen nicht mit 
Haupt, hefften der Nadel zuſammen ge gen werden / 
Wunden duch ſoll man alle ſchmutzige und faule Sa⸗ 
nab oc chen vermeiden Ddarbeh aber f 


diren iſt. 
[gend 
# 1 Suͤlblein. 


Dee . N Weſrauch / Fiss TR libani 
Salblein. RER ‚jedes, ein 95 e e, 


Roche es mit nden, das g 

zu einem Saͤlb lei 3 RUNDER, e 

Das bee diem der Uber⸗ 

ſchlag 1 W 1 15 17 ethonien / a an⸗ 
geronnen dere Herkftärckende Kraͤuter uͤbergeſe 770 
Blut im u vertheilen das geſtockt und geronnen But / 
ache wird aber unter der Hirnſchale Eyter vers 
len. mercket / oder An Blut / muß das Tre- 
num angeſetzt / und nach eroͤffneter Hirn⸗ 
Schale das Geblut und materia außgela⸗ 

fen werden. Felix Wurtz 105 be die wen 
n nachgelafen olgen Si 


Wunden. | _ MR. 
| Soſblem. 1 
12. Gelb Sachs ein halb Pfund. Salüälblein 
Th 8. loth fur Haupt 
e beydes zuſammen ſchmelten und sieh ed Wunden, 
heiß in Roſenwaſſer / wann es erkaltet / ſo 
nehm es auß / ſetz es wieder auffs Feur / laß 
alles Waſſer außdampfſen / daß thus hinzu 1 
Alchymille / 2. loth. 
Weyrauch 0 Ae 1 Mlaftir 5 ere 


Gallmei⸗Stein se /. 5 lub. 

SGeſiegelte Erde / 1. loth. e 
Weiß Agdtſtein / ein quintl. 4 
| 21 les zu einem ® 1 gemacht 797 M din u 
; . gemiſchet / hernach nehm es vom 
Feu und laß erkalten / malaxier es mit 
Camillen⸗Gehl zu Zapffen. 


Noch, ſollen zu a Schluß dieses Capitels GN 
Sog Wund-Träneker auch SUN Bal⸗ N 
Ser mit angefüget werden. 9 


Wund⸗ Balſam. Fe 

. Baume / ein b Pfund. 5 N 

4 Johannis⸗ Ar 2: handvoll. Balſam. 

Schellkraut⸗Blum / Regenwurm / jedes 
5 dein handvoll. 

Escher und Wurmobl unter einander / 

laß es 4. Wochen im Oehl an der Sonne di- 

geriren / ſo gibt es ein Wund⸗Balſam / der 

| ohne Schmertzen heilet. 


Digleichen auch folgender und 
* Wund ⸗Balſam. in and 
Bi W. Baumohl / ein halb Pfund. | Sun 
5 Zerbentinz obl⸗ ss Ih. & Balſam. 


a Wunden! „ 
1 Zubau e S 2 wee 
Wullkraut⸗Blum / 1. handvoll. 
Alten weiſſen Wein / 1. Maaß. 
Siede alles / bis der Wein verflogen / e 
es etliche Wochen an die Sonne / 5 5 es ein 
trefflicher WundeBalfem 1 


Wund⸗ Tranck. 
7 Groſſe Wallwurtz / 3. loth. 
, Wintergruͤn / Saturej / i Sin⸗ 
nau / Salbei / Birtzzung / Edel⸗Leber⸗ 
| kraut / Ehrenpreiß / amenderlin 74 jes 
1 . des 1. ndvoll. 5 a 15 85 a 
Serſchneid und zerſtoß alles 7 gieß 1. Ma 
alten weiſſen Wein und eine halbe ing 
Maſſer drüber / laß über Nacht ſtehen / u 
gebrauch Morgens und . En aur 
Glaß voll davon. 1 
oder folgenden A0 Ne 
| Wund⸗ Trank. N 125 b 
N W. Saturej/Wintergrün/ 2 
Ein ande 8 Bethonien⸗ Braut / jedes 1. handvol⸗ 
Bunde: | Groß Wallevurtz⸗ Braut / ein Ken hand 
Tranck. vo oll. 55 
Odermenig / 2. handvoll. 0 
Alten weiſſen Wein / 1. ap, en 
Boch es in doppeltem Gefäß ein un 1 
Stund lang davon Morgens un ae 
ein Glaß voll zu trincken 


N folgendes | Ihn ER, 
Wund⸗ ane 1 
Noch ein Br, Angelick⸗ Wurtz / 1 lor. 115 1 4 ö 0 W 


anderer Wallrath / ein halb loth. 1 
| End 


. Wintergrün / 3. handvoll. deo en 
0 handvoll. bewährter 
Wund⸗ 


Tranck. 


1 
r 7775 
. 
Ku 
7 


ſo wird ſich die O8 
hauen / bald außheilen laſſen. 


— —— x - 
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N 


end 3 eiten | 
Lahme Glieder. 


Je Urſachen einer Latnheit entſte⸗ Laßme 


hben innerlich / entweder von einem Glieder. 
OS lalten / zähen / phlegmatiſchen derer in 
Schleim / fo ſich in den Ventriculis des nerliche 
Hirns verſendet / von denen durch des Urſachen. 
Halß Genick ab in den Nuckgrad flieſſet / 
und die Principia der Nerven verſtopfft / 
davon denen Spiritibus Animalibus der 
a Dd 3 Durch⸗ 


8 1 Ri 
DEN 1) 

* 

r 
4 
N 
4 
1 


Euſſerli⸗ 
che Urſa⸗ 
chen. 


ſchwär zn vonn Phlegmatiſchen humoren in dem 


curiecen Magen entitehet / ſchwer zu curirn / weil 
iſt. wegen kalter Natur die Nerven in ihrer ge⸗ 


ringen außtreibenden Krafft / ſo in den Me- 
dicamenten cooperiren ſolten / derglei⸗ 
chen phlegmatiſchẽ materia kümmerlich zu 
heben / zu zertheilen und abzutreiben. So 
auch liegen das Ruckmarck und die Nerven 
ſo tieff / daß die Krafft der Artzneyen unge⸗ 
hindert ſchwaͤr dahin kommen kan. 1 
| CCC au 


bi 9 5 607 im en leib 7 wegen den, 

} ren und ſtaͤrckeren Nerven zu curirn. 

Mer demngch eine Cur anfahen wil muß Eur, 

zuvorderſt auff die Urſache ſehen; dieweil aber 

ya matifche Schleim und Fluͤſſe / 
hf 1585 Nerven / meiſtens die Urſach 19 

ſo iſt zuvorderſt vonnoͤhten / die uͤbrige Feuch⸗ 

3 des Leibs und Phlegmatiſchen 

E Schleim aufzuführen mit folgenden 


nur! Traͤncklein. 
N 8. peng Attich / Peterſilli und Baube Traͤnek⸗ 
1 00 chel⸗Wurtz⸗ jedes 2. lot. lein da⸗ 


e Salbei / Bethonien / Gamenderlin mit phleg⸗ 
x N und F jedes matiſcher 


ein halbe handvoll. Schleim 
e IeSeonıßantüe 
ein hal | 


N Juden ⸗Kirſchen ein balbe Handvoll. 
Geraſpelt Frantzoſen⸗Holtz / 2. loth. 
Cubeben / 1. quintl. 
St. Johannis ⸗Blumen⸗ ſo viel mau 
in 2. malen mit 5. . faſſet. 
. Zimmet / Muſcat⸗Blum / e ein 
halb hd | Zer⸗ 


Zerſchneid und zerſtoß alles / was vonnothen / 
koche es in einer wohlverlutierten Kandte 
mit Meth⸗oder Honig⸗Waſſer 4. Pfund / 
Stund lang / ſeihe es / und thue darzu 

Syrup von den 5. eroͤffnenden Wurtzen / 

und Bethonien⸗Syrup / Jedes 8. loth; 

davon laß den Patienten Morgens und 

Abends einen guten Tiſch⸗Becher voll auff 

ein mahl trincken / und biß zu Ende con⸗ 
tinuiren; hernach geb folgende u 

Pillen. m. M. P. 111 i N 
FCichor. min, jedes ein halb quintl. 
Troch. Alhandal. 3. grangg. 

Morgens auff einmahl in Mieth zu nehmen / 
und 5. Stund darauff faſten. 

Dieſen Tranck und Pillen kan ein Patient 


alle 14. Tage gebrauchen / aber den erſten 

Tag nach der Furgation geben folgenden 

Schweiß: Schweaß-Trand. j par! 15 ; 1 4 

Tranck. ge. Cardebenedicten⸗Waſſer / 6. loth. 2 

Baolder⸗ und Wachholder ⸗Latwerg / 

| jedes ein halb loth. N 

„ Peir. Salis Armoniaci aniſat. 1. ſcrupel. 

! eiche alles / auff einmahl zu nehmen. 

Darnach ſalbet man dem Patientendas 

Genick / Rucken und gelaͤhmten Orth mit 

a foldendein et eie; 

Salblein. Saͤlblein. f 

| *. Unguent. Martial. 2. lot. a 
Oleum Phileſophor. 1. loth. . 

Begenwurm z und Johannis ⸗Oehl / 

Jedes 4. loth. 4 8 N 

e Terben⸗ 


Laͤhmigkeit. 423 


—— — — 
e Terbentin⸗Wachholdereund Agoſtein⸗ 
ö Oehl / jedes 1. lot 
Lsdffelkraul⸗Geiſt/ Weiß Lilien Waſ⸗ 
ſer mit Brandtwein bereitet. 
Spirit, Tartar. Fetid. jedes 2. loch. | 
Feber 2.gquintl. 5 
NMiiſche alles zu einem Sitblen. 
Senn iſt auch vonnsthen dem Kal 
ten ‚a geben Folgen Ic e x 


| Pulver. 111 

82. Krebs: Augen / ein halb quintl. 

FTlhilſop hice bereitet ee, 
Rothe Corallen / jedes 1. ſcrupel. 
Cardebenegicten Salt; / 12. gran. 
e ein halb ſcrupel. i 
Seſtilliert Anieß⸗Oehl / 62 Tropffen. g 

Se ein halb quintl. taͤglich Ar mahl in der 

pen zu nemmen. 

Es eh rdert auch die Cur / daß der Leib 
und Gedarm offt von allem Schleim gereini⸗ 
get / und ſolche zaͤhe materia mit einer gelin⸗ 
den Purgier außgeführet werde / worzu der 
Mere. dulc. mit Magiſterio Jalappæ ver- 
5 e ſeyn kan. oh 


un 
% N 


Pulver. 


e 
ant Pedum. | 


af Geſchwulſt. 


' Je Geſchwulſt der Füfle / von wel⸗ 
Da e gage wird ver ſtehet | 


4 Süffe-Befchwulfk: 


* 


. 
* . 
N 7 


A 
N an 


ſich nicht von den jenigen / welche von der 
Waſſerſucht / von langwierigen Kranckhei⸗ 
ten oder von Schwangerſchafft herzühren / 
fondern es wird allhier ein ſolche Geſchwulſt 
verſtanden / welche die 10 
biß an die Knoͤchel einſchlieſſet / welche nach 
proportion viel gröffer eee ee 
feen und rühren her von einem ungekoch⸗ 
ten ſchweren Geblůt / ſo wegen feiner Schwaͤ⸗ 

re und Dicke nicht circuliren kan / oder mehr 
Uberſich zu ſteigen / abſonderlich wann noch 
eine coagulirende Saure darzu ſchlaͤget / 
hiugegen das Hertz und andere Glieder / ſo 
das Geblut kochen helffen / ſolch dick mafiez 
rig Gebluͤt von ſich in die aͤuſſern und kalten 
Glieder zu ſtoſſen pflegen / dahero nicht nur 

im Geſicht und Haͤnden / ſondern meiſten⸗ 
theils in den Suffen gefunden werden / und 
das umb ſo viel mehr⸗ "van TOR er Perſo⸗ 
nen aͤuſſerliche Glieder von Natur lucker / und 
das Geblut pace e e ; 
von Kranckheit / Erfrohrung / oder ſonſt 
„ Schwer gemachet werden. 
Feißte Welche Perſonen nun ſtarck und fett ſeyn / 
und ſtar, denen find ſolche geſchwollene Schaͤnckel gar 
Leuth ſelten zu vertreiben / es geſchehe dann / daß der 
find nicht Leib wider abnehme / ſolches aber mag ohne 
wol zu eu- Verderbung der Natur un Zugrundrichtung 
riren. derſelben nicht geſchehen. Bey einigen werden 
manche ſolche geſchwollene Fuͤſſe von ſich ſelbſt / ohne 
heilen einige Medicamenta heil / bey andern aber 
von ſich wil fur allen auff die Urſach geſehen werden / 
felbſt wovon 


PR” 


7 SüfferBefhwnlf, 425 
wovon ſolche Geſchwulſt herꝛuͤhret / abſon⸗ 
derlich fihet man auff die harte Geſchwulſt 

der gantzen Fuse / ſo ins gemein Oel⸗Schaͤn⸗ 

ckel genennet werdens. 
ufoͤrderſt muß man fich befleiſſen / ein auff 
1 dünnes Geblüt zu machen / u 
ieſem End den Leib allzeit offen halten / und 

kan man zuforderſt gebrauchen folgenden 

Pic TV 

. Lang Oſterlucj / Gentzian / Scorzoner⸗ 
Wuͤrtz / jedes 2. lot. 

. Meliflen / Cardebenedict / Erdrauch / 
hrenpreiß / Saturej und Bethonien⸗ 
Braut / jedes ein halbe handvoll. 

Meßlieben⸗Blum / ſo viel man mit . 
Lingern faſſen fan. 
Lerchenſchwamm / 3. quintl. 
Anieß⸗Saam / ein halb quintl. 

W einſtein⸗Saltz / 1. loi. 

Schneid alles / thue es in ein Saͤcklein / gieß ale wie ſich 
ee ende undebeſß er/jedes Hane 10 50 
daruber / laß über Nacht an warmem Ort tient vers 
ſtehen / davon alle Morgen 1. Glaͤſel voll. halten ſoll 
Darbey muß ein beſcheidene Dit gehalten 

und das viele Schlaffen gemaͤßiget werden. 

Den Speiß und Tranck ſo man uͤberfluͤßig 
genieſſet / geben Urſach / daß ein ſchleimiges / ro⸗ 

hes und unvollkommen Gebluͤt gepflantzet 
werde: Es follen ſolche Patienten auch nicht 


— 


allzuviel fißen / ſondern nach dem Eſſen eine 
mittelmäßige Bewegung haben / auch den 
bereits im Leib befindlichem Schleim zu ko⸗ 


426 0 
chen und aufder bemüͤhet ſeyn 1 darbey 
die Verdauungs⸗Glieder ſtaͤrcken / und zu 
Kochung eines beſſeren Bluts bewegen 


Ref iſts Obwohl vorgemeldte Oehl⸗Schanckel ein 
gantz kein jeder gern 8 ſeyn wolte / dann ob ſelbige zwar 
Mediein kein ſonderbare Schmertzen verurſachen / den⸗ 
bey Oeh (noch aber einen unfoͤrmlichen Leib 8 


Schaͤnkel 


iſt denen doch beſſer gerathen / welche ſich ga 


19 keiner Medicamenten / wohl aber einer 0 


Pulter. 


Außgepreßt uſcat⸗ oͤhl / z. Tropfen. J 


ten Lebens⸗Ordnung befleiffen. Die aber lie⸗ 
ber davon entlediget waren / folche koͤnnen an 
ſtatt vorgeordneten Kraͤuter⸗ Weins eine 
Purgation von Extracto Catholico & 
Mercur. dulc. oder die MaſſamPilularum 
Hydropicarum en 1 ber 
nach nemmen sen a 
Puer. 1 5 
en Syſen⸗ Bez oar / 3. ud. N 
‚Rad Ireos Florent. N 1 4 
Aron Wurtz / tte 
. , I. dh, . 4 
Zümmet / 1. ſcrupel. 9 


2 — 


Jucker / 2. quint. 8 
Ke alles zu einem zarten Pulver) da 5 
von ein halb quintlein Morgens und Re 1 


| z nemmen. 


Alle zwo Stunden nach eingenommenen | 
Pulver / ſoll man anegleifchbruhe gebrauchen / 
und darein außgepreßzten Safft von Peterſilli / 
Brunnkreß / Wegrich / Bachbung / Selleri / ic. 
vermiſchen / und wer ſolchen en b 

ung 


‚ungern gebrauchet / dem ſoll man alle 8. Tag 
Dorgemeldte Purgier wiederholen laſſen das 


mit das jenige ſo von den Artzneyen in Fluß 


reſolvirt iſt / auß dem Leib gefuͤhret werde: / 
hingegen auch nach der Purgation mit obis⸗ 


gem ulver und Fleiſchbruͤhe verfahren / o 
A 5 


ang bis die Geſchwulſt vergangen iſt. 


CEruſſerlich gebrauchet man zertheilende Sa⸗Euſe 


chen / jedoch nicht ſolche welche zuruck trei⸗che Mittel 


ben / und die im Fleisch ſteckende materia 
verdickeren / worzu dieſe am beften / welehe 
ein Sal lixivum alkali bey ſich führen 7 
dieweil dadurch die coagulatio pituitoſa 


am geſchwindeſten eröffnet und verſchlucket 

wird / und dienet alſo am beſten / wann man 
von Rebholtz macht / oder Lauge von 

verbrandtẽ Beinern / und des Tages offt warm 


Lauge von Rebholtz macht / 


überſch he . e 


Balck⸗ Waſſer / noch beſſer aber find dieſe/ 
wann man Attich⸗Wurtz / Calmus / Mengel⸗ 
Wurtz / Salbey / Roßmarin / Doſten / HMa⸗ 
joran / Bethonien / Lorbohnen und die Blaͤt⸗ 
. Min) Guͤnſt / Raute / Seve⸗ 
baum / Wermuth / Camillen / Bohnen und 
Lorbeer zuvor in ſolcher Lauge beitzet und 


ſiedet. 


Es wird auch der Kath von Geiſſen / Pfer⸗ 
den / Tauben / ein klein wenig in Lauge ge⸗ 


Gen und offt übergeleget / für ein bewahrt 


ttel gehalten / auch wird recomman⸗ 


dirt Lauge von Eichenholtz⸗ Aſche / darinn ſol! 


man Alendwurtz / Majoran / Roßmarin / Thie 
nn | | mian / 


| fd 1 — 


Für ſauren Speiſen und Garten⸗Kräu⸗ 

dul tern / Fiſchen / tohem Obſt / Waſſer / und 
allen ſoͤ ein wäſſerig Gebluͤt generiren / 

ſoll ſich der Patient hüten / und zum trin⸗ 

en einen Be alten Kaas. HN 7 


offene Odin” 


1 ‚© verbleibt 1 9 ein in 


IN A Fr 
@ 


find 1 und en Hau u und Ste) 1 . 
geiſtreichen Spiritus verfl 1 
| gei reichen piritus er ogen / ſo ich 
sen ER herfür / und die ur keit be 


| | 9 I, en 1 K of 
fd ast anckel machet / doch if 


8 5 als ech Di ich ſolche dadurch 
wich. reiniget / und die ſch ch Feuchtigkeiten 
a 7080 ae ein Foncanell ABEND: el 


Offene Schaͤnckel 429 


Cs ſi nd aber ſolche offen: Scharl wann And b 
fie lang angeſtanden / beſchwaͤrlich zn heilen hr lich 
gu jeiten iſt es den Patienten ſchädlich dann iu heile 
ſolche Feuchtigkeiten ſamlen ſich hernach inn 
Gebluͤt / und Sch allerley boͤſe Zuſtaͤnde / 

En zeiten auch Schlag⸗Fluͤſſe und einen jäben 19 0 

d een 55 l man gute achtung ha⸗ 

cc 1 2 Au 10 


Bereit Weins ne)‘ 2. ap | 

1 5 alles / gieß 12. loth Waſſer drüber / 

lege. 6. Stbetſchen darzu / laß über Nacht 
ſtehen/ und des Morgens ein wenig fie 
den / ſeihe es / und wann es erkühler / 
80 auff einmahl zu trincken. 

Nach beſchehener Purgier gebrauchet man u 

innerliche Sachen / wie unter dem Titul 

Offene Gelbmär gelehret worden / inglei⸗ 

chem 7 l Ni DM n ſonderbar 


e 95 N 
0 | Pflaster. 


era 17 icklein. 
| . See 1. loth. ier - 
Fenchelſaam / 1. quintl. ie 


430 Umbfich freſſender Wurm. | 


| Pflaſter. 
. Lebendig Ralck⸗Waſſer / ſo viel du wilt / 
darein ſied folgende Kraͤuter / als Sanickel / 
Wallwurtz / Steinklee / Mutterkraut / jedes 2. 
handvoll / zuletſt thue Bleyzucker 3. quintlein 
darzu / laß ſolches offt warm uͤberſchlagen / 
darbev ſoll man nicht unterlaſſen / anff den 
krancken Fuß ein Fontanell zu ſetzen / und 
hl haben / daß ſolche in ihrem rechten Fluß 
leibe. | EN 


— ——— 1 PR: Pr 1 2 


xxvikrn sn 
Herpes Miharis. 
Umbſich freſſender Wurm. 
Er umbſich freſſende Wurm iſt ein 
f auß unreinem Gebluͤt entſtehender 
Kalldnüs e Zuſtand / welcher ſich anfangs mit 
und Urſa⸗ kleinen Blaͤtterlein in gröffe einer Linſe erzei⸗ 
chen fol, get / ſo bey der Warme anhebet zu jucken und 
chen zu beiffen / bis daß nach dem kratzen ein ſchar⸗ 
Wurms. pfes Waſſer außrinnrt / und eine Düne 
Raude über den Schaden wachſet / welche 
Eſchara dann unter ſich naß und beiſſend / 

immer weiter einwerts friſſet / die Urſach will 

der Verſtopffung einiger Druͤſen beygemeſ⸗ 
ſen werden / welche von einem ſauren Schleim 

done be imer eine groffere Scharpfe an 
ich nimt / die imer weiter / ſonderlich in die un⸗ 
0 teren 


Pflaſter. 


W 
—— — 
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tern Theil 1 75 und dergeſtalt beſchaͤdiget / 
daß groffeLöcher daſelbſt eingefreffen werden. ober 
Der Urſprung ſolches ſauren Schleims ſolcher 
erwaͤchſet bey theils Kindern in Mutten leib / entſtehet? 
dennen wann derer Mütter zeit⸗waͤhren⸗ 

der Schwangerſchafft viel Salat / Sauers 

und Melonen gemeſſen / oder auch unter 
währendem Saugen die Kinder mit ſolchen 

ſauren Sachen anfüllen; ingleichem ſeynd 

auch die Kinder ſelbſt Urſache / wann ſolche 

in ihrem Auffwachſen auff viel rohes Obs 

und ſaure Sachen erbittert ſind. a 
Dieſer Zufall iſt gewiß in der Chirur- If ſchwaz 
gia eine der künſtlichſten zu heilen / dann iu curi⸗ 
wann gleich ein Artzt vermeynet / er habe die ren. 
Eſchera gbgeetzet / den Schaden gefäubert/ 

vollig auffgetroͤcknet und curirt / fo hat ſol⸗ 

ches darnach keinen Beſtand / dann ehe man 

ſichs verſihet / fo bricht ein ſolcher Schaden 

an einem andern Orth des Leibs herfür/ und 

wird offt aͤrger / als es jemahl geweſen / de⸗ 
rowegen auch einige unerfahrene Wund⸗ 

Artzte ſolchen Schaden mit dem Caute- 
riſir-Eyſen (wiewohl gantz vergeblich zu 

curiren geſuchet haben; dann es ſtecket die⸗ 

ſer Zuſtand nicht im Fleiſch allein / ſondern 
vielmehr im Gebluͤt / weßwegen ſolch curi⸗ 

ren alles vergeblich / der arme Patient da⸗ 

durch nur gemartert / der Wurm an ein an⸗ 
dern Ort getrieben / und oͤffter gefaͤhrlichere 
Zufälle erwecket werden. 
inn e, Unter 
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Eur. Unter den innerlichen Mitteln werden bie 
We fe ür die ſicherſten gehalten / welche das Ge⸗ 
Mittel. blut verduͤnnern / den Schweiß treiben / und 
a den ſauren Schleim außpurgieren / nach ſol⸗ 
chen kan man Schweffel⸗Blumen in Milch 
oder andern Speiſen genieſſen laſſen / dar⸗ 
bey auch die Blut⸗reinigende Trancker von 
Salfaparill-XBurg / China, Saſſafraß / 
Frantzoſen und Suͤßholtz gebrauchen / wie 
auch Oleum Tartari per deliquium 
oder Faloppi Mercuri Waſſer / duſſer⸗ 

Euſſerli; lich aber mit der Lauge von Taback⸗ Aſche 

che Mitte zum abwaͤſchen gebrauchen. Andere aber ges 
brauchen ſich folgenden | f 

Saͤſblein. 
2. Deſtillirten Eſſig / +. loth. 

Pr 6 EN ner 75 4 De 

Laß einige Tage beyſammen dann 

ſeihe 1 55 9 Legal 1755 


Saͤlblein. 


Paſſer / 5. lotbh. Bun, 
2 Saltz / z. quintl. 
Roch es alles biß es ein dick Saͤlbel wird. 
Oder folgend 1 l 
5 Saͤlblein. 
. Roſen⸗Saͤlbel / 2. loth. 
N Bugel⸗Lac. N 1 FERN NAT 
Mercur pracipit.alb.jedes ein halb quintl. 
Bley⸗ Salt / 2. ſtruß ef, 
| Antimon Diaphorer. einbalblorh, 
Mache darauß ein Sälbel. 
Andere legen friſchen Gänſe⸗ Kath täglich 4⸗ 
mahl uͤber den Schaden; dieweil aber vor⸗ 
beſchriebene Medicamenta bey einigen der. 
| | gleichen 
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gleichen Patienten nicht kraͤfftig genug ber 
funden / will ich dem geneigten Liebhaber nach 
ſonder Neyd comuniciren / womit ich offt 
mal bey dieſem Zuſtand an Mañ⸗und Weib⸗ 

lichen Geſchlecht / auch bey dem fü genandeen 
Schlaffenden Wurm guten Nutzen geſchafft / Schlaf, 
und niemahl in Schande ſtecken blieben bin. fende 
Erſtlich hab ich den Leib / fo offt es der Wurm. 
Zuſtand erfordert hat / mit einer Purgier von, Ander 
Cremor. Tart. Mercur. dulc. und etwas dune. 
Jalappa- Wutz gereiniget / hernach den ein⸗ | 
gefreſſenen Schaden mit dem Unguent. 
Mundificat. compoſit. ſo im Regiſter zu 
men Back den Tag nach der Pur⸗ 


gation dem Patienten mit Bezoar miner. 
gebrandtem Hirſchhorn / und Schweiß⸗trei⸗ 
bendem Spießglaß / unter Wachholder⸗ oder 
Hollunder⸗Latwerg gemiſchet / eingegeben / 
wohl zugedeckt ſchwitzen laſſen / und nach 
ſolchem Schweiß drey Tage nach einander 
n und bey Gebrauch 
ſolches Mittels 14. Tage lang / nichts an⸗ 
ders als von obgedachten Holtz⸗Trancken zu 
trincken geben / wodurch das Gebluͤt gerei⸗ 
niget / und darbey eine gute Diaͤt verordnet / 
nach ſolchem aber gebrauchet folgend 

Sch weffel Waſſer. 1 
*. Schweffel und Grünfpen gepülveret/ g pure 
jedes ein halb Pfund / thue ſolche in eine e- 
torte, ferz fie in Blaß⸗Feuer / und deſtillir mit 
ſtarckem Feuer / ſo gehet ein rothes ſcharffes 
Waſſer in die Vorlage / und dieſes iſt das 
wahre Schweffel waſſer. Se 2 


434 Umbſich freffende Wurm; 


sammen —ñ — — 


* 


| ſpans; e 
Gebrauch Mit dieſem Waſſer ſtreicht man in den 
und Du Schaden oder fo diefer nicht offen wird mit 


Huͤner⸗ ein perfect Mittel Huͤneraugen und War⸗ 
Wartzen / ten radicaliter damit außzurotten / fo her⸗ 
zu vertrei Nach mit einem Digeftiv- Sälbel außzu⸗ 
ben. heilen iſt. eee 
Welchem aber dieſe Cur zu beſchwarlich 
fallen wolte / der kan wieder dieſen Wurm 
e den Umbſchlag / ſo im zten Theil 

ey umbſich freſſenden Krebs an Bruͤſten / 

belehrnet worden / ſolcher wird auch gute 
ſatisfaction geben. eee 


Sy novia. Gliedwaſſer. 
As Gliedwaſſer iſt ein Zufall / wel⸗ 
cher niemal allein wa ee 
e ee 


Er 


Wan das 
Gliedwaſ⸗ 
fer kom̃et. er, 
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gemeiniglich von andern Zuftänden herꝛuͤh⸗ 
et / und wird ſonderlich bey boͤſen Geſchwaͤ⸗ 
'en beobachtet / wann an ſtatt des dicken Ey⸗ 
ters eine waͤſſerige Materia aus dem Scha⸗ 
den flieſſet / dann alles was ſcharff iſt / kan 
Urſache geben zu einem ſolchen umb die Ge⸗ 
ꝑenck ſich erꝛegenden Fließwaſſer / es komme 
nun entweder von Schaͤrffe der Artzney / oder 
von einer der Nerven verletzter Urſache her. 

Dieſer in den boͤſen Glieder⸗Schwaͤren Wie ſol⸗ 
ſich erꝛegende Zufall iſt leicht zu erkennen / ches enen, 
dann wie oben gedacht / an ſtatt des guten net wird. 
dicken Eyters / ein flieſſendes duͤnnes Waſ⸗ 

1 gußrinnet / und je mehr und mehr dunne 
Hate ria darinen ſich erzeiget / welches man⸗ 
cherley boͤſe Zufalle / ſonderlich Erſtarꝛung 
des gantzen Glieds / und Verderbung deſſen 
nerxoſiſcher Theile verurſacheeeeeet. 

Damit aber das Fleiſch nicht je langer je Cue. 
mehr verzehrt werde / und das Glied umb 
allen Nerven⸗Safft komme / ſo ſoll man die 
Eur ungeſaumet fuͤrnehmen / welche groͤſten 
theils darinn beſtehet / daß man anfaͤnglich 
eine Ader oͤffne / und dadurch den Zufluß zum 
leidenden Theil ableite / die ſcharffe und fluſ⸗ 
fige Materia abhalte / die Reinigung des ver⸗ 
gangenen Geſchwaͤrs befoͤrdere / und die er⸗ 
folgende groſſe Schmertzen gemindert wer⸗ 
den; worzu dann ferner die aus metalliſchen 
Sachen bereitete Artzneyen zum außtroͤck⸗ 
nen ſehr dienlich find / als da find Silber⸗ 
5 r glatt / 


glaͤtt / Tutia / Blepanker/ und darauf beſte⸗ | 
hende allerley Salben / ingleichem das Ce- 
ratum oder Empl. de Geran.Robertian. 
die nach der deſtillirung des Roſen⸗waſſers 
überbliebene Kuchen / und viel andere Sa 
chen mehr / abſonderlich der hoch⸗Citronfar⸗ 
be Copai - Balſam und Balſam. Indic. de Lolu, 
ingleichem ſolgender 1 | 
Balſam. Balſam. 
M. Ungu. Fuſc. Würzi, 1. loth. 
Roſen⸗ Honig / 2. loth. ae 
9 Erdbeer⸗Safft / ein halb lotb. 
Roher Alaun / ein halb quintl. ö 
Balſam de 15 anderthalb quintl. 
Copaiba, 1. quintl. 
St. Johannis- oͤhl / 5. ſcrupel. 
Miſche alles zu einem Bal 155 
Ingleichem ie | 
uber, Uberſchlag. . 
ſſhlag. . Erdbeer⸗Kraut / >. Bandvell, | 
WEHR Ra 74. lorh. 
Boche es zuſam̃en / und ruͤſte es zu in ke 
derbluſt⸗Eſſig / ſchlage es warm ü 
Oder folgend approbirt 
Sulblein / aͤlblein. 
ſo N M. Colophoni und Wachs / jedes . loth. 
Gumm. Elem. T Terbentin / jedes 1. 7 8555 
Schwer Oehl von Regenwurm / Suͤß M 
ten stiller. u / 7 0 und Baum⸗oͤhl des 
; 9 uint + 
Laß gemaͤchlich zuſam̃en ſo ellen truck 
es durch ein Tuch / und thue darzu 
Bereitete Regen wurm / ein halb loch. 
Saffran / 1. quintl. 
Mache 
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Mache drauß ein Saͤlblein / ſolches ng 
zugleich die Schmertzen. g 
Oder folgenden | 
Il!uberſchlag. 
. Gerſten⸗ und Bohnen⸗ Mehl / jed. b. loch. Köln, 
gane e / Bofen / jedes | 
epu vert / 2 loth. 
Safran, ein halb quintl. 
Boche 2 in Milch zu einer dicken n Mafia} 
arzu | 


Gelb von 2. Eher. 
Koſen⸗oͤhl / das enug iſt. 


ache alles zu einem weg of warm 
1 5 —.—.— 


us a: 3 
A Particularis. 
Schmwindende Glieder. 


As ein Glieder ⸗Schwindung ſſt / von 
ſolches kennet jederman / wann nun das 
ſolche an einem Glied entſtehet / ſo Schwin⸗ 
mangelt fbigem entweder der Nahrungs⸗ den der 
Safft / oder ſolcher wil nicht darin haff⸗ Glieder 
ten / wie dann dergleichen Urſachen vielerley entſtehet. 
angeführet werden koͤnnten / allein es ſoll all⸗ 
hier nur kuͤrtzlich erinnert werden / womit 
einige ſolchen ſchwindenden Gliedern begeg⸗ 
net haben / und recomandirt Felix Würz, 
daß man Regen⸗ Würm und weiß Lilien⸗ 
\ e RR 
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Em. oͤhl jedes gleichviel nehmen / und 115 
genugſame Sennet⸗blaͤtter reiben ſoll da⸗ 
mit das ſchweinende Glied hinabwaͤrks ſal⸗ 
ben und reiben; fo auch wird recom- 
mandirt folgend V 


Schwind, Schwind⸗Saͤlbel. 
Salbel. W. . La Schmals jez 


de 20 Swe b. lh. 
Terpentin⸗oͤhl / 3. lot 
Oleum 15 u, ÖDashholbershl / a 


Siegel EBL/Korbeer-ähly jed. 3. loth. f 
Langer und ſchwartzer P Pfeffer / | 
| Cubeben Cen bemem Lien Sbech ö 
Gum̃i „ u N Bertram⸗wurtz / 
| jedes 3. quintl. 
En 925 5 quintl. 
Wachs / ı 
Mache aus or ein Sälblein, Ve 
Es wird auch geruͤhmet folgender 


uber. Ubberſchlag oder Pflaſter. 
ſchlag. . Pulv. Amyanth, 30 quintl. N 
15 Bertran⸗wurtz / anderthalb aun. 5 
Biebergeil / * 
Regenwurm / | 
Gummi Euphorb. jedes ein balb Ih. | 
Gummi Armoniac. N 
Machs und Ladani jedes das genug iſt. 
Mache aus allen ein zart Pflaſter. 
Uber dieſes iſt auch zum anreiben dienlich | 
folgend SR | 
Spiri- 
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iritus. Spiritus, 


{ Spi en 1 marin / 2. d. 
a Seinen von Rob | PR 
Schluͤſſel⸗blum / g 
Meyen⸗ bluͤhml / jedes 6. loth. 


eee Cubeben⸗ Macis / ee ein 


b loth. 
Brandtwein / 4. Maaß. 


Laß alles unter oͤffterm umbruͤhren zwey | 


Tage digeriren / deſtillir es zweymahl nach 
der Kunſt / dann reib das ſchweinende Glied 
mit warmen Tücheren / darnach bey guter 
Warme auch den Spiritum wohl ein / con⸗ 
tinuir damit etlich mahl / darnach gebrauch 
folgenden | 
ei Balſam. 15 

M. ens Geheim Pulver / ſo in ſeiner 

. "hun p 125 < 5 nachzu⸗ 


n Sc Balfam/ 2, loth. | 
Weiß 5 1 0 e urm⸗ohl / an⸗ 
derthalb 

5 inplaſtr. De 2 775 ander thalb loth. 

| Dies ehl und Pflaſter laß zuerſt uͤber ge⸗ 
lindem Feuer zergehen / und da es faſt wie⸗ 
der erkalten will / fo thue auch des Wuͤrtzen 
Pulver und den Peruvianiſchen Balſam 
darzu / damit ſalbet man die ſchwindende 
Glieder / auch kan man nach ſolcher Sal⸗ 
bung das Bleyweiß⸗Saͤlbel überlegen, 
Innerlich kan das Decodtum Chinæ 
g 2 gute Huͤlff leiſten. 


Ee s XX. Halß⸗ 


Bal ſam. 
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Halß⸗Kranckheiten. 
Kut, ER find unterfchiedene Arten Halß⸗ 


es Kranckheiten / welchen der Menſch 
ind unten, unte worſſen iſt; dann bey einigen 
ſchieelich. entzünden ſich die innerlichen Lufftroͤhr⸗Mu⸗ 
ſculen / ſolches wird Cynanche benamſet; 
wann ſich aber die inflammation in den 
auſſerlichen Muſculen ereignet / fo heißt es 
-Paracynanche , und andere Arten mehr / 

unter welchen doch ein gar kleiner Unterſcheid 

iſt / dann offt wird allein die Lufftroͤhr / offt 

guch der gantze Halß entzundet / auch entſte⸗ 


/ 2 
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Die Erkandtnuß dieſer Kranckheit iſt / Wie ſie 
wann der Patient Schmerzen am Halß erkennet 


empfindet / und ſolchen nicht recht wenden word. 
noch bewegen kan / empfindet auch innwendig 


Schmertzen bey dem Schlucken / hat ſchwaͤ⸗ 
ren Athem / groſſen Durſt / gleich ob er er⸗ 
ſticken wolte / offtmahl komt auch darzu ein 
innerlich hitzig Fieber mit groſſen Schmer⸗ 
gen und Roͤthe des Angeſichts / zuweilen iſt 
auch innwendig eine Geſchwulſt / oder auß⸗ 
wendig am Haͤlß zu ſehen. | 
Dieſer Kranckheit Urſachen entſtehen von urſachen 
überflüffigem Gebluͤt / fo mit Galle und ſolcher 
Phlegmatiſcher Feuchtigkeit vermiſchet / wel⸗Halß⸗ 
ches gar leicht im Halß ein inflammation Kan 
erwecken kan / pfleget auch vielmahl von Er⸗ beit. 
kaltung des Halſes ſeinen Urſprung zu neh⸗ 
men / dann wann jemand / der es nicht ges 
wohnet / mit entbloͤßtem Halß an einen 
ſcharffen Lufft kommer / fo kan von dieſer gar 
bald eine folche Halß⸗Kranckheit erwecket 
werden. „„ 
Zu der Cur ſoll man alßbald mit einem Cu. 
Erdbrech⸗Wittel den Anfang machen / damit 
der im Halſe ſich geſetzte Fluß ſamt der beiſ⸗ 
ſenden Materia herauß getrieben werde / und 
ſolch Erbrechen ſoll / wo möglich / am erſten 
Tag geſchehen / damit ſolches nicht von der 
jählichen Verſchwaͤllung verhindert werde. 
So aber dieſe Gelegenheit bereits verſau⸗ 
met / muß man ſich der Wlaß bedienen, 


+ 


adſtringi- 
rend 


Gurgel⸗ x 
Waſſer. 
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— 
da aber ſolche Kranckheit graſſirete / oder 


von einer anſteckenden Seuche entſtanden 


waͤre / ſoll die Aderläffe vermeidet werden. 

Da nun ein Patient Schmertzen am 
Palß empfindet / foll alßbald ein adftringi- | 
rend Gurgel⸗waſſer ordinirt werden / woe 
von ſich ſolcher Fluß bald verziehen wird / 
darauff ſoll man eine Purgier geben / und 


dadurch den Fluß abwerts nach dem Stuhl⸗ 


gang leiten / wie dann erſtlich zu applici- | f 


ren folgend 
Adſtringirend Gurgel⸗waſſer. 
Rl. Granat blühe rothe Roſen und Kaͤßle⸗ 
Fraut / jedes ſo viel man mit 5. Fine | 
ger auff einmahl faſſet. 7 
Citron-⸗Schahl / 2. lot. 

Eichen Laub / ein Handvoll. | 
Gebrandten Alaun / ein halb e 
Koche alles in Loͤſch⸗waſſer 18. Pfund / 
und zu der abgeſeiheten Bruͤhe thue Maul⸗ 
beer⸗Syrup fo viel noͤthig / und gebrauch es 
zum gurgeln; Es iſt aber no kraͤfſtiger 


folgend 
x Gurgel⸗Waſſer. 
N. Gundelraͤb / Deyel' und erbe, 
| kraut / jedes ein Handvoll. 
Geſchelte Gerſte / ein halbe Handvoll. 
Boche alles in 2. Pfund Maſſer / laß den 
Iten Theil einſieden / ſeihe es / und rüͤhr Dae 
Roſen⸗Honig / 3. loth. 
Vitriol⸗Geiſt / 15. Troͤpff lein. 
Damit den Halß warm zu gurgeln. 
an Anfang dieſer Kranckheit 4 0 fol 


| 


1 


— a 


ö 
9 
1 
4 
ö 
ö 


7 


. 


K be 


doe 
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Gurgel⸗Waſſr. Grurgel. 
Bu Rothe Voſen blätter, Bolderzblähe/ je? fe ſo 
des ein Handvoll. 1 
Roche ſolche in Gerſten⸗waſſer . Maaß / zu ee ; 
letzt wann es geſeihet / ſo thue darzu  Krand- 
Se praparivten Zundsstath/ 7 zu ge⸗ 
leyzůcker 2 ein halb qnintl. rauchen. 
Salpeter⸗Tafelein / 1. ſcrupl. 
he alles wie obiges. | 
Bey? ſbnchmen dieſer Kiauckheit zertreibet Gurgel⸗ 
und heilet dieſe Kranckheit folgend Waſee / ſo 


beyAbneh 
Gurgel⸗Waſſer. 1 dieser 
1 Attich / Süßholtz und Florentiner 5 115 
SR wurtz / jedes 2. quintl. t dien⸗ 
1 igen / N. 4 N : 7 
ruſtbeer / No. 10. 


Camillen und rothe Roſen jedes ſo viel 
man in 2. mahl mit . Fingern faſſet. 
Peiſſen Zundssfath/ ein quintl. 
Bockshorn⸗Saam / ein halb loth. 
5 Kuͤb⸗Saam / ein quintl. 
ft Boch alles in 3. Pfund Bruñ⸗waſſer / laß den 
ß .n Theil einkochen / gurgel damit offt 


0 gm Dr: Michael zu Rip mer zu ver⸗Or. Mi⸗ 

N ordnen folgend a 
Gurgel⸗ War. | Bar 5 

*. Een au Braunclaraffe / lde | 
quintl. | 


Seele e 2. loth. 
Salpeter⸗ felein / 1. intl. 
a end warm zu gebrauen 1 


. | Wh or Euſſer⸗ 


1 5 Uuberſchlag. 

9. M. Schwalben⸗VNeſt / pfunddz. 
Ibiſch⸗ und Vaͤßle⸗Kraut / jedes ein 
HgBandvoll. | 
„(„ Sccabioſen⸗wurtz / jedes 6. qu. 
Camillen⸗Steinklee / jedes fo viel man 

| einmahl mit 5. Fingern faſſet. 
Koche alles zu einem Brey / und thue darzu 
Weitzen⸗Mehl / ein Loͤffelvoll. 
Flachs⸗ und Bockhorns⸗Saamen / jedes 


1. loth. 4 N f 
Schlag be ce 2. Tuͤcher offt warm 


über. 
Man kan dem Patienten auch geben zu le⸗ 
cken von folgendem FT 


ei. BeuflsSafft. . 

N. Electuar. und Pulver von Diatragacanth. 

8 Frigid. jedes 2. quintl. | 

Diaireos fimpl. 1. quint. 5 

Salpeter⸗Taͤffelein / ein halb quintl. 

Maurꝛauts⸗Syrup / das genug iſt. 

a Mach aus allem ein Eleäinar. BR 

Waſi der Wafñ aber die Materia in ein Geſchwar 

Fluß in gehen wolte / kan man ſolches ſpuͤhren / wañ 

ein Ge, die harten Zufälle nachlaſſen; wollte aber 

ſchwaͤr ge/ſolch Geſchwaͤr im Halſe von ihm ſelbſt nicht 
bet. auffgehen / muß es mit einem Inftrument 

eoͤffnet werden / oder man kan es mit einem 

Finger auffreiſſen / oder mit dem Oleo Vi- 

trioli zu huͤlff kom̃en / anbey aber den Kopff 

abwaͤrts halten / damit die Materia ie | 


Half mandeln-Befchwulf, 445 


ke — ——. 


nach der Lunge rinnen kan / aber hernach den 
Mund mit Gerſten⸗Waſſer und Roſen⸗ 
Honig gurgeln / oder mit Roſen⸗Honig und 
und ein wenig e das SEE 
zeigen 


XXI. 
Fe Incumef: | 
Centia. 


Re mand, Seſhwulf. 


62 N: e Geſchwulſt / fo ſich ohn eintzige Wie die 
Hitzund Entzündung in den Man⸗Mandin 
dein des Halſes ſetzet / iſt eine Ver⸗geſchwulſt 
gröfferung einer oder beyder Mandel⸗Drüͤ⸗ iu erken⸗ 
fen / im Rachen des Halſes mit ſchmertz⸗ en. 
hafftem Schlucken begleitet / und entſtehet 
entweder von Menge eines Schleims / oder 
von einer andern Entzündung / bey welcher 
man groſſes Brenen und Stechen im Half 
empfindet / darneben aber kein Appetit 155 
En wohl aber gröffer Durſt verfpühret 


Urſachen find gemeiniglich uͤberfluͤſſig dero ur 
Gbit oder ſtarckes hitziges a 
cken / oder uͤbermaͤſſige Dickt / wovon ber: 
nach die Fluß entſtehen / und mit ihrer 
Schaͤrffe die zarten Mandeln leicht z einer 
inflammation treiben. in 

In dieſer Cur muß man dahin 5 ve Cur. 
eilen er 


— —Vᷣ — — — —— — 


au gurgeln / mit groſſen braunen Pappel⸗ 
Koſen in friſch Waſſer geleget / biß es ſich 


den ein 3333 j 
Gurgel; SGuraqel⸗Waſſer. 
Waſſer. W. Garten⸗Pappelroſen / rothe Roſen / je⸗ 

des ein halbe Zand voll. 
Schlehenholtʒ⸗wurtz / | 
Eichen⸗haubel / A 
e jedes ein halb loth. 
Gebrandten Alaun / 1. quintl. 


Quintl. und gurgel den Mund alt dad 5 


N 18 j 
. Pan EIN 

a 

3 


4 
iM. 
1 


Halßmandeln⸗Geſchwulſt. 447 
Iſt es aber von Kälte / fo nehm man lan⸗ So es 
gen Pfeffer / und laß ſolchen in gemeinem ven Kal. 
Waſſer fieden / und den Halß damit gur⸗ e komet. 
geln / auſſerlich kan man das Steinklee⸗Pfla⸗ oder von 
ſter gufflegen / oder den Halß mit ſuͤß Man⸗ Dis ent⸗ 
del⸗oͤhl beſtreichen / ſo es aber von groſſer ſtanden. 

Hitz / ſo gebrauch folgend 
EN Gurgel⸗Waſſer. Gurgel⸗ 
. Malve⸗Roſen / ein Handvoll. Waſſer. 
Scalbey⸗Blum / ſo viel man mit 3. fine 
1 gern faſſet. 
Bruſt⸗beer / No. 4+ 
Rohe Gerſten / 9 7 2 
Bothe Roſen⸗Blaͤtter / jedes ſo viel man 
mit, Fingern faſſet. | 4 
Koch alles in genugſam gemein Waſſer ⸗ 
ziuletzt ſo es durchgeſeihet / thue etwas 
Roſen⸗Eſſig darzu. | 
Iſt es ſauerlicht / ſo thue Safft von uns 
zeitigen Nuſſen darzu ſo viel beliebt 
wird / und gurgel damit. 
Es find auch noch andere Zufalle und Ge⸗ 
ſchwaͤr der Halß⸗Mandeln / ſo von einer 
übel curirten Venus⸗Seuche herꝛühren / da 
von an ſeinem Ort gehandelt wird. 


na 


yalß- Drufen / und anderer cherle 
f dur ch. Helen 


483 rxrspffe. 


giebt. 


Wovon 
ſolche 
entſtehen 


Seynd 


— z . — — — 222 


Kropf es durchſichtiger Theile / ſonder Schmertzen / 


und gemeiniglich mit ihrer eygenen Haut 
beſchloſſen / aber ſolche ſind ehe ae 


Gattung / dann einige beſitzen alle Druͤſen / 


| 
| 


fuͤrnehmlich am Halſe / und find beweglich / 
entweder einer allein / oder mit andern verge⸗ 
ſellſchafftet / ſitzen tieff / und hangen auch an⸗ 


einander wie die Trauben. 


Die Urfache ſolcher Kroͤpff / wird daſür 


gehalten / daß ſelbige von einer Saure / ges 
ronnenen kaßhafften Theilen in den Druͤſen 
ſitzende / zuruck blieben; die / indem fie mehr 


und mehr anwachſen / dick werden / dann 


wann ſolche materia durch die Speiſen⸗ 


Gefaͤſſe zu den naͤchſt⸗gelegenen Druͤſen ge⸗ 


langet / werden ſie erhaͤrtet / und be 4 55 


ſich an gedachten Speichel⸗Druͤſen oder 
faſſen / auch wo ſich ein ſaure oder geſaltzene 


materia darzu geſellet / ſo ſind ſie als ein 


ſchleimige Geſchwulſt auch hart / als ein 


Stein anzugreifen, auch wollen insgemein 
die Urſachen der vielen Milch und Kaß⸗ 
Speiſe / deßgleichen auch dem Trinck⸗Waſ⸗ | 


fer an theils Drehen zueygenen. 


Es erfordern aber ſolche Kroͤpff zu curi⸗ 


nicht ale ren Kunſt und Fleiß / laͤſſet ſich auch nicht 
In vertteb bey jedwederm practiciren / ſonderlich all⸗ 


darzu fuͤget / oder da ihrer viel au einander 


wo ſich ein Schmertz oder Krebsartigkeit 


wachſen / oder dieſe welche groſſe Nerven be⸗ 
rühren. Wer ſich aber derer Eur unter⸗ 


nehmen will / muß zuvorderſt dadin ae 9 


rspffe. 449 
wie 1 50 been Faces aus 8000 Leib 
und Haupt zu ringen / worzu man ar 
a m ee ehr j 
Purgler⸗ Pillen. un pus 


Al N ifen; 
*. w. Eileen e 1 * 


1 ‚Maficbinar.; von gebe 
15. gran. pn 
Banker und Saat Se es 5 gran. f 
ö Made daraus 17. 17 a ein meh zus 
nemmen. 20 16 


Wann aber bedeutete Pilen beſchwar⸗ 
lich zu nehmen waren / kan man an dero 
Stelle eine Purgation von Mercuri dlc. 
18 Radice Mund | e und A 


d 


"Mercur, 4 ein neh 5 un 


v3 


dna derauß ein ulver auff ein mhk Pulterz 
zu nen men. e 
Es wird duch recommandift 555 95 55 
codtio von China und Sarſaparilla zu 
trincken / innerlich und guſſerlich aber find. 
die Medicamenta duff die Daͤmpffung des 
Saures zu richten / wie dann darzu gut be⸗ 


funden worden der Spir, Salis Armoniaci f 
RER und rc das Thee trin 
cken 107 7 guch guten Nutzen / andere rüh⸗ 
mn das Stahl⸗Waſſer / auch andere von 
Siahel bertitete Medicamenta. 


. * 
N N m. 
Pr & 1 oh 1. 15 7 re. 08 
. . aan IRRE: 7 & y 1 


Ir 
N 


Kropf 
pulver. 


40 Kroͤpffe. 

Wann anfangs die Kroͤpff noch Ba 
fen laſſen ſich folche am beſten vertreiben / 
fo fie aber veraltet / und eine ſcirrhoſiſche 
Härte an ſich genommen / kan wenig dar⸗ 
wieder außgerichtet werden / wer aber ſolche 
mit aͤuſſerlichen Sachen curiren will / ſoll 
zuvorderſt innerlich gebrauchen folgend 

Kropff⸗Pulver. 


V.. Gieer⸗chwalß“ ſo viel du wiſt / de 
| ſtillir ſolche in einem Rolben/ und ziehe 
den liquorem e hernach geb ſtaͤr⸗ 


cker Feuer / daß die Schwaͤm̃e zu Rohe 
len werden / von ſolchen nehm 3. loth. 


g . 2 1 / Imber / Steine 4 
Kanger Sach Gallus / bereite Exer⸗ 
Schaal / | 


Bertram WDurg / jedes 1. loth. 


la aus allem ein zartes Pabder / feucht | 
ſolches mit dem aus den Schwammen 


beten 15 re an / laß es wieder 


ey gelinder 


wachſenden Zeit des Mondes unter⸗ 


laſſet / ſo pfleget offt in etlichen Wo⸗ 
chen ein ſolcher Kropff zu verſchwinden. 
Inzwiſchen kan man duſſerlich den Spi- | 
ritum matricalem mit naffen A 5 
aufs 


arme trocknen“ ge⸗ 
brauch dieſes Pulvers 2. Quintl. in 
Zucker / 1. Loth / auff einmahl / wann 
ſolches in Mund genommen / kan man 
es allgemach hinab flieffen laſſen. Wat 
man damit vom vollen biß zum neuen 
Mond⸗Liecht continuirt / und in der 


— 


Kropff. 451 
auffſchlagen / und damit continuiren. 
Wolten aber die zertheilende Sachen nicht 
anſchlagen / muß man ſuchen ſolche mit gu⸗ 
ten Pffaſteren oder Uberſchlaͤgen zu einer 
Vereyterung zu bringen / wie dann wieder 
ſolche ſeirrhoſiſche Kroͤpff kan gebraucht 
werden folgend 


N SORGTEN, Pflaſter / 
mM. Gumm. Galban Sagapen. Oppopanac. jedes damit 
gleich viel / Jöſe ſolche in Eſſig auff / aur hof 
truck fie durch und imjpifir fie wieder / ſcheKꝛoͤpff 
dann lo ſe fie abermahl auff mit Oleo Phi- dur füppu- 

lofopb. zu conſiſtens eines Pflaſters. ee 
Solch Pflaſter lege: man über die Kroͤpff / 
auch auff aa dere Hartigkeit / continuiret 

damit 4. Wochen / biß ſich der Kropff re- 
ſolvirt / und an einen bequemen Orth in ei⸗ 
ne ſopputation gehet / da hernach ein an⸗ 
der Pflaſter von Gummi und Colopho- 
nia auffzulegen iſt / welches alle wuͤſte Ma- 

teria und Unreinigkeit außziehet / darnach 

kan der Schade mit einem andern dienlichen 

Waſſer außgeheilet werden | 

Item dienet auch das Emplaſtr. Sper- 

mat. Ceti, Vigon c Mercur auch wird 

recommandirt / Wald⸗Schnecken roth 

und ſchwartz / ſo ohne Haͤuſer umbher Fries 
chen / ſolche ſtoß mit Peterſill / zu dicke eines 
Pflaſters / und lege es über die Kroͤpffe / es 
thut gute Wuͤr ckung. 


um“ 


2 | „ | 
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XXIII. 
Combufte ae | 
Verbrennung. Er . 5 i 
Bet 1 ve tnmet oft für daß ſch der 


Aöiehet Menſch verbrennet an einem guſſer⸗ 
lichen Glied / entweder von Metall / 

9 Pula, Waſſer / Oehl / Feuer / ꝛc. Solche 
Art. Verbrennung wird gelöfcher und le 1 
nachdem, der Schade befunden wir 

So ſolches. Wann der Brand Blatern mit Waſſer 
waͤſerige Grigefülfer auffgeworffen hat / EC fels 
Blatern bige SSH biß der Schade ei 
aufwirffet. heile iſt drüber ſtreichen fol gend A 
Saͤlblein. EIER mar | Saͤlblein. Ant 4 
a von e mit Ro⸗ 4 
ſen⸗Waſſer außgeso Beh. 1 

Das weiß von einem 4 

Bleyweiß⸗ Selen 080 Sibergläns 4 

Saͤlblein / jedes; leichviel. a 

fe alles zu einem Saͤlblein. Ober 8 

W. Lein⸗ Roſen⸗ und Lilien⸗ oͤhl / jedes 4 

i. loth / dieſe drey Oehl miſche und ruͤh⸗ 

re das we iſſe von einem Ey darzu / das 
mit beſtreich den Bee en des 9 4 

15 etliche mahl. 1 
Oder folgend | 

deen Sülblein. 3 
Brand: . Guittenten Schleim mit Boſen⸗ ; 
Sälblein Waſſer außgezogen / Eee J 


Leben⸗ 4 


A 
armer | 


ı 


Verbrennung. 453 
— — — — ——— — — 
Lebendigen 57 3. quintl; 
Swiebel⸗Safft / 4. loth. 
Salt / ein halb loth. 
Schwein⸗Schmaltz / 4, leite 
Buͤb⸗oͤhl / 2. loth. 
Terpentin / das blen g iſt 
N darauß ein Saͤlblein / frei e es 


Oder nimm lebendigen Kalck / darüber 
ji rein Waffer / gieß es bald wieder ab / 
ßes nicht zu ſcharff werde / und thue fo 
viel Baum⸗oͤhl darzu / ſchwenck es / biß es zu 
einer Milch werde / und lege es über den 
Schaden. Oder ze. Ruben in Aſche gebra⸗ 
ten biß die Schalen verbrandt find / fchale 8 
fie ab / das übrige IR in einem ſtelnenen 
Moͤrſer / gieſſe den Safft aus / und ruͤhre ein 
hartgeſotten Eyerdotter darunter / und leg 
es offt über den Schaden / ſo heilet es bald 
aus; Andere ruͤhmen / daß man guten 
Brandtwein darüber ſchlagen foll, Oder / 
loͤſche etwas Kalck mit Wein ab / und Br 
rir ſolchen Ralck mit Leinoͤhl / ſtreich es 
warm auff den Schaden / es löſchet und hei⸗ 
let alle Brand⸗beſchaͤdigung. 
Wann man ſich aber mit Pulver ver⸗ 
brennet, ſo dienet folgend 


Silblein, 1 Bund, 

N. Ungu. alb. Rhaf. 2. loth. en 
% el. rec. , Loth, mit Pulver 
 Mucitag Sem. 151 „ li,. yerbreiiet 
Ga N 9 ein an . 


Wann 


454 Verbrennung. 
es der Wann aber der Brand tieff in der Haut 
Brand iſt / oder gar durchgangen / ſo gebrau⸗ 
gap 5 chet man nur dreymahl folgenden 
1 Die mir eg Soden by. 
Die mittlere Kinde von Holder / a. loth / 
Uberſchlag 8 koche ſolche in einem Pfund Ruͤb⸗oͤhl / 
und wann es durchgedruckt / mi iſche 
darunter Schaaff⸗Inßlet und Wachs / 
jedes 6. loth / laß mit einander auff Ah 2 
Glut zergehen / und ſtreue unter ſtaͤ⸗ 
tem ruͤhren Mini und Bleyweiß / jedes 
5. loth / darunter / zuletzt thue auch Cam⸗ 
pfer ein halb loth darzu / und mache 


en ein Saͤlblein. 

ubeꝛſchlag. Es dienet auch und defendirt wieder 
ſo auch den kalten Brand folgender ö 
wieder Fals » Überschlag. 9 
ten Brand x. Salbey / Kauthe / Diaſcord. Evil; iA 
des ein Handvoll. 

Zwiebel / 4. lot. i 

Camillen de Sten, lee /edes ein hal | 


ll. 

e Aloe do weer des 3. both. g 

Saffern / 1. ſcrupel. ö 

Zerſchneid alles klein / §koch es in Wein / 

- Man der ih es dick auff ein Tuch / und leg es 

Brand warm über, So auch dienet wann der 

daf ins Brand tieff ins Fleiſch getrungen / fol⸗ 

Fleiſch ges gendes 5 1 
‚Sälblen. Sälsten 

wm. Ungelöfchten Ralck / anderthalb loth. 

Silberglaͤtt / ein halb loch, { 

Schweffel / ein quintl. ö 

Ruͤb⸗und Baum⸗ oͤhl / jed. das genug if. 1 

Mache 


10 


Verbrennung. 475 


Mache darauß ein gelind Saͤlbel / ſo friſch 
auffzuſtreichen. Oder 
N. Quittenfern⸗Schleim mit Ro ſen⸗waſ⸗ 
ſer außgezogen / Froͤſchleich wor innen 
Campffer und Bleyzucker auffgeloͤ ſet / 
das genug ift / vermiſche alles / ſol- 
ches iſt ein koͤſtlich Brand⸗Saͤlbel. 

Wann ſich einer mit Scheidwaſſer ver⸗ 61 man 
brennet hätte / darwieder dienet nichts beſ⸗ Scheid, 
ſers / als Saurkraut⸗Bruͤhe / mit deſtillirtem waſſer vers 
Froſchlauch⸗Waſſer / und Quittenkern⸗brennt. 
Schleim auffgeleget / und offt warm wie⸗ f 
derhohlt. So aber eine Rufe darbey / wird 
ſolche mit Butter / in welchem friſche ſaff⸗ 

tige Ebheu⸗Blaͤtter verſotten / auffgeleget / 

biß die Ruͤfe abgeloͤſet iſt. 

So ſich nun aller Brand geloͤſchet / vnd 

der Schade ſich zur Heilung anlaͤſſet / leget 

man das Froſchlauch⸗Pflaſter über / biß der 
Schade voͤllig curirt ſſtt 

Wann aber der Brand in die Augen ge⸗ Wan der 

ſchlagen waͤre / fo machet man von Quitten⸗ Brand in 
kern⸗Schleim / Fenchel / Schellkraut⸗Waſ⸗ die Augen 
fer mit etwas Tutia / ein Augen⸗Waͤſſerlein / geſchla⸗ 
und ſchlaget es warm mit Tuͤchern uͤber. gen. 
Noch wird allhier anne ein Expe- 
riment, fo in allerley Brand - Schaden 

dienlich und bewährt gefunden worden / fol⸗ 

gendes ER 5 

m. Das gelb von 6. Eyer. N 
Baum ⸗oͤhl / halb ſo ſchwaͤr als das 


Eeuyer⸗gelb. 
BR ri. ar = 5 


46 Hufftwehe. 

Bleyweiß und Falck / jedes den vierten 

7 15 a zeil ſo viel ae obige beyde. 
Mache es zu einem Saͤlblein / damit beftreich 

das verletzte Glied des Tages offt mit 

einer Feder / ohne Auff 1 eines lei⸗ 

nenen Tuchs / fahr damit fort biß al⸗ 

les geheilet iſt. 

XXIV. | 
Iſchias. Hufftwehe. 

Wie das As Hufftwehe beſtehet in nachfol⸗ 
Huſtwehe c) genden Urſachen / als: Es hat das 
entſteher. I > Hufft⸗Bein in der Mitte eine run⸗ 
de Schuͤſſel / oder Cavitdt / darinnen das 
Haupt des oberen Schenekel⸗Beins ange⸗ 
glieberet iſt / auch dergeſtalt mit ſtarcken 
Banden befeſtiget / damit ſolches nicht auß⸗ 
weichen kan / dieweil beyde ſolche Haupt⸗ 
Gleiche den gantzen Leib im gehen tragen 
koͤnnen / welche auch wegen der fäten Be⸗ 
wegung gedachter Ober⸗Schenckel / gleich eis 
ner Wagen⸗Achſe immer ſchluͤpfferig ſeyn 
muͤſſen / darzu dann ſolchem Hufft⸗Bein 
das lubrioiendeGlied⸗Waſſer (Synovia) 

„ e dienen muß. | Be 
roron Es ziehet ſich aber zu unterſchiedenen Zei⸗ 
folches ken von dem Haupt oder der Mutter ein 
kommet? Fluß an ſolchen Orth / welcher als eine frem⸗ 
de Feuchtigkeit alßbald eine Hitz verurſa⸗ 
chet / durch welche immerfort mehr Seuche 
tligkeiten herzu gezogen werden / welche dann 
gedachte Bande ſchlapp machen / 8 0 85 
a SER re Be ghach⸗ 


Hufftwehe. . 


nachgeben / wodurch alßdann ein und ander 
ee leichtlich aus feiner Schuͤſ⸗ 
allen kan. 25 


ſeln 


geſchiehet / ſo wird der Schenckel langer / 
wann es ſich aber außwendig gewendet / ſo 
wird ſolcher kuͤrtzer. Es geſchehe nun wie 
es wolle / ſo geſchiehet an ſolchem Bein 
en Abnehmen “ Dieweien, [old Den 
Pe ee" Bo : | 8 a eee ien 
508 n | 


458 Huͤfftwehe. 


die Mulculn, Adern und Arterien trüs 
cket / daß die Spiritus nicht hinab nach dem 
untern Theil gehen koͤnnen. = 

Vey der Cur dieſer Kranckheit wird zu⸗ 
voͤrderſt eine ſtarcke Purgation erfordert / 


und iſt gleich ob ſolche oben oder unten aus 


geſchiehet / dann ſolche ſind hierzu beyde dien⸗ 


lich / dieweil das Erbrechen die Einflieffung 


Eur. 


an einen andern Orth ziehet / und den vori⸗ 
gen von der Urſach befreyen hilfft: die aber 
unter ſich operiren / wann ſolches zu mehr⸗ 
mahlen wiederhohlt wird / und zimlich ſtarck 
iſt / troͤcknet gleichſam den Fluß / allein mit 
gelinden Mitteln mag ſolches nicht geſche⸗ 
hen / ſondern es wird dadurch nur mehr 
Materia an den Orth gefuͤhret. 1 

Unter andern purgierenden Artzneyen / die 
das ſcharffe duͤnne Gebluͤt aus dem tieff⸗ lie⸗ 
genden leidenden Theil herauß ziehen ſollen / 
wird gemeiniglich auff dem Electuar. Ca- 


ryocoſtino, den PilulisArhriticis, Pilulis 


Foetidis, Pilulis de Armoniaco Quer- 
cetani gehalten. Die Chymici ruͤͤhmen 
ihren Mercurium Dulc. weil ſolcher mit 
Speichel- ziehen aus den innerſten Nerven 
die Materia zuſammen bringen kan / welcher 


auch gewiß in dieſer Eur nicht zu verwerf⸗ 


fen iſt. Der Anfang dieſer Cur iſt nach ge⸗ 
linder Erweichung des Leibs durch ein Cly⸗ 
ſtier oder Aderlaß zu machen / weil dafür ges 
halten wird / daß die Adern an auſſerſten 
Knoͤcheln davon den an. bare 
a und 


Hufftwehe. 459 
und Ichiadicæ genefiet worden / und durch 
ihre Oeffnung zimblich zur m contri- 
buiren / ja daß zu Zeiten die Patienten auch | 
gar davon genafen waren. Nach der Ader⸗ ” 
laͤß geb man dem Patienten ein Purgation 5 
von Hermodactyl. und dergleichen / ſo 
mit dem Mercurio dulci ſpecificè ges 
ftärckt werden kan. Oder man gebrauche 
folgendes ee 
Purgier⸗ Pulver. Putgier⸗ 
. Mercur. dulce. 1. ſcrupel. Pulver. 
* Gh wre 10. gran. 
Mache darauf ein Pulver / auff einmahl 
zu nehmen. 1 
Wann es aber das erſtemahl nicht ge⸗ 
nugſam wuͤrcket / kan es wiederhohlt ters 
den / biß man materiam peccantem ra- 
dicaliter gehaben hat; ſo nun ein ſolche 
evacuation geſchehen / pfleget man auff den 
ſchmertzhafften Orth ſolche Dinge / welche 
die materia reſolviren / zertheilen / und die 
Schmertzen ſtillen / zu legen / darüber ein 
Medicus ſich ſonderbahr zu erkunden hat / 
ob ſolche Schmertzen warm oder kalt ſind. 
Dieweil aber ſolche arhritiſche Schmertzen 
von lauter Saure kommen / ſo kan zu der 
Zertheilung dienen folgende . 
ö Baͤhung SBiahung. 
. Attich / Alaun und Schmaͤr⸗wurtz / je⸗ | 
dees ein halb pfund. 
ir Ehamänderlein/Salber/Haite/Stein- 
RE a Klee / e 6 EN a 
Ya pitzen und Beer von Wachholderſtau⸗ 
N den / 2. Handvoll. cho Jer 
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Berfehneid, die Wurtzel und W und 
fie ſolche in genugſamen Waſſer / darinn 
bahe den Patienten / und bereib ihn mit den 
Krautern / ſo warm es zu leiden den ſchmertz⸗ 
hafften Orth. Veſtreich auch At die 
Hufft mit folgendem 560 Mi 

N Saͤlbleinn | 
. Venediſche Seiffe / 3. loth⸗ a 
Guten Brandttein / f. N . 

Sdhabe die Seiffe klein / thue bandes l in 

* ein neues Haͤfelein / laß bey gelindem Feuer 
zergehen / ein wenig aufffieden / und ruͤhr es 

zu einem Saͤlblein / wann es erkaltet / ſo thue 
darzu ein wenig Wachholder⸗oͤbl⸗ und ſalb 

den Orth damit. 

Auch wird des Ma aha Scorpion⸗ohl / 
Osram: das Ziegelz6hl Fernelii geruͤhmet / 
daß ſolches die Schmertzen zertheile 1 und 
von andern wird gelehket folgende 


Ein andre Baͤhung. 
Baͤhung. * e, Bethonien / jedes 3 


 Garmenderlein / Odermenig / jedes 2. 
and voll. 

. Salbe ey und gelb Negelein⸗Blum / jedes 

fo viel man in 3. mahl mit fuͤnff 


u 


ingern 
Serchneld alles 1 und mach dar⸗ 
auß mit genügfamen Waſſer ein 
Damit aber die Ligamenta vom vielen 
baden nicht ſchläffer gemachet werden/ kan 
nn ß a Aae De 
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km bepienen / wie dann viel SHE wird 
auff den Regenwurm ⸗ Geiſt / Venediſcher 
Seiffe / wegen ihres alkali, Die das coagu- 
Aa. acıdum toͤdten / auff den Spiritum 
a, GalbanetumParacelf. 6. quint- 
achholder⸗Geiſt vermiſchet / auch O⸗ 
Nur Vulpin. Ungu. martiat. ſonderl lich | 
wann das Glld vorher mit warmen Tüuͤ⸗ 
chern wohl gerieben worden; zugleich auch 
kan man warme Schwäffel⸗Baͤder gebrau⸗ 
chen / ſonderlich da eine Cache xia vorhan⸗ 
En dienen Fönnen A beyde 1 98 
| et a 
W. Fiechten⸗Hartz / 1. pfund. Ppaſter. 
Gummi Galbani / 3. loth. 
Maſtich / 2. loth. 
mache alles mit einander zu einem 


Pflaſter. | 
Noch beſſer aber iſt folgend 


aſter. 
N. Gummi Carann. Reſblech⸗ s Pflfie / 
Oxicroci- Pflaſter / 
uchs⸗oͤhl / jedes das genug iſt / 
me aus allem ein it ſo a 
1 legen. | 


e A 


Angeſichts Maͤngel. 


Sp pill jederman / ſonderlich 1 
ge ee den ſchoͤn kon? 
* ei 


— 93 


Flecken 
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weil aber viele / durch unterſchiedene Min: 
gel im Angeſicht / zimblich verunſtaltet ſe⸗ 
hen / ſo ſollen etliche ſolche Fehler / welche die 
Natur / auch theils durch eygene ſelbſt⸗ 
verſchuldung / verurſachet haben / wieder zu 
verbeſſern anhero geſetzt werden. 11 
Aalangend Erſtlich die Flecken und Ma⸗ 


* 


1 0 ſen im Angeſicht / fü gibt es deren gelbe / 
fen im un / ſchwartze / braune / blaue und Linſen⸗Flecken / 


gehe 


1. 


zu welchen man auch die purprecht⸗ und ro⸗ 
the Flecken zehlen kan. | Er 
Die blaue Maͤhler laſſen ſich mit zerthei⸗ 


Blaue lenden Sachen heilen / worzu dienlich der 
Mahler. Honig auff blau Pappir geſtrichen und uͤber⸗ 


geſchlagen: Item Campffer⸗Brandtwein 
mit Saffren⸗Eſſentz vermiſchet / und warm 
ubergeleget / thut faſt das beſte: Geran. 
Robertian. oder Cheledonien zu Muß 
gemachet / und uͤbergeſchlagen / thut auch das 
einige: Item auch friſch Ochſen⸗Fleiſch / 
o noch warm / auffgebunden / oder Wein 
mit Kleyen vermiſchet / und auff geſtoſſene 
oder geſchlagene blaue Mahler geleget / offt 
warm wiederhohlet / thut gute Huͤlff. 


Die Sommer⸗ Flecken / Lentigines, wer⸗ 


2. Cee g 
Sommer, den nebſt andern übrigen Flecken / auff eis 
Flecken / nerley Weiſe curirt / und gibt es darzu vie⸗ 


gtenallt. 


lerley Mittel; als Waſſer aus dem weiſſen 
von Eheren und Haußwurtz zer ſtoſſen / und 
mit etwas Alaun deſtillirt. Auch ruͤhmet 

n den Waſſer⸗Schaum / ſo von einem 


man 
durchgeloffenen Muͤhl⸗Nad gemachet und 
R auuffge⸗ 


— 
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auffgefangen wird / ſelbigen ſoll man wohl 
mit Gerſten kochen / und darein weiſſen Pe⸗ 
ruvianiſchen Balſam zerꝛeiben / und ſich da⸗ 
mit waſchen. Man zerꝛeibt auch Saurteig 
in Eſſig / und temperirt es zu einem! dicken 
Salblein / Damit beſtreichet man zu Schlaf⸗ 
fens⸗zeit das Angeficht und waͤſchet es alle 
Morgen mit Tüͤrckiſchem Balſam⸗Waſſer 
wieder ab / dergleichen Wuͤrckung hat auch 
Weitzen⸗Mebl mit Oxymel. zu einem 
Salblein temperirt / und des Nachts an⸗ 
gefkricen: ann man Zimmer und Pfef⸗ 
fer mit Honig verꝛührt / und gebrauchet / ſoll 
es auch helffen. Sonderbahr wird geruͤh⸗ 
met / daß vielen geholffen hat folgend 


| Mulver. Palver 
m. Weitzen⸗ Mehl / 16. loth. wider 
Baaber⸗Mehl / 2. loth. Sommer⸗ 


Bereit Perlen / Corall und Cryſtall / ſo Flecken. 
giebrandt / jedes >. quintl. a 
Marmor und ir bereitet / jed. i. loth. 
Scalpeter⸗Taffelein / 1. quintl. 

Mache ſolches mit etwas Bieſam zu ei⸗ 
nem Pulver. „ 

Von ſolchem kan man ein wenig in die 
tron⸗ oder Pomerantzen⸗Waſſer zerlaſſen / und 
zu einem dünnen Sälblein gemachet / des 
Nachts überſtreichen / ſolches thut man ans 
fangs alle Nacht / hernach gebrauchet man 
es die Woche nur einmahl. Es wird auch 
hoch angeruͤhmet folgend 
eoeicum Coſſnei. 
N. Storax / Benzoin / ec 3. lot. Cum, 
0 5 Gg Weiß 
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7 Weißwurg/meiß£itienbläner/febn lot, 
Zimmet / 3. quintl. 
Wann alles groblecht bereitet / ſo gieß 
ein halb Maß Brandtwein daruber / ſetz es in 
en Cucurbit auf Sand / und n 
es; zu ſolchem thue | 
Deſtillirt Naägelein⸗oͤhl / 6. roͤpffl. 
Campffer / 4 
Graue A 
Ay ch und Aer 2. 2. gran, 
er / 3. loth. 
. es in einer Cucurbit. 

3. Den Sonnen⸗Brand oder Schwartze des 
Sonnen ⸗Angeſichts / kan man mit Ochſen⸗Galle / dar⸗ 
Brand / inn e von 4 u een 

im oder Ezerweiß gemiſchet uberſtrei⸗ 
15 ware en / und des a frühe mit Roſen⸗ 
oder Kleven⸗Waſſer abwaͤſchen / fo man 
darunter aber das Saͤlblein Flor Salis Ar- 
moniaci vermiſchet / iſt es von deſto beſſe⸗ 
rer Wuͤrckung / fo man damit continuirt / 
ſo verwehret auch ſolches den Sonnen⸗ 
Brand / wann man ſich des Morgens mit 
ſolchem Saͤlblein anſtreichet. 
So guch gibt es Finnichte Angefi cbt und 
Sinnicht Rothe are voller Blattern / Puſtulæ & 
och dl! Morphara genandt; folche ungeſtalte kupf⸗ 
Pig he Na feri ab und Finnen hinweg zu bringen / 
ordinirt man eine gute Diæt in Speiß und 
Tranck / und gebrauchet darbey ein Purga⸗ 
tion / welche nach erforderten Umbſtaͤnden 
alle Vierteljahr zu wiederhohlen. Die ſchaͤrf⸗ 
a des Gebluͤts je tem perirt werden / des 


Frühe 
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Bob mit Geißmilch⸗Schotten / im 
ommer mit Schwalbacher⸗und Dunſtei⸗ 
ner⸗Saurbrunn / auch mit kuͤhlenden Julepv⸗ 
pen von Veyel⸗Klapproſen⸗Himbeer⸗Safft 
mit Lattich⸗Wegweiß⸗ und Burtzel⸗Waſ⸗ 
fer, Außwendig gibt es ſo viel Mittel / daß 
faſt jeder Quackſalber ein Geheimnuß das 
von außſchreyet / wie dann recomman- 


dirt wird folgende; ‘ 
IE | Fugen, 0 Jungfer 
., Teuffele⸗dreck / Myrꝛhen / Storar / je⸗ Milch: 


des 1. loth. 4 a 8 

Camöffer / ein halb quintl. 1 

Zerſtoß alles und gieß in ein enghälfetes 
Glaß guten Brandtwein 15. Loth daruber / 
laß an temperirtem Orth ſtehen / die rothe 
Tin&tur ſeihe durch ein Pappyr / bey dero 
Gebrauch nim weiß Lilien⸗ und Roſenbluſt⸗ 
Waſſer / jedes 1. Loth / und miſche von obiger 
Tinctur ein Quintlein ſchwaͤr darunter / fo 
wird es ein weiſſe Milch geben / damit das 
Angeſicht zu waͤſ chen. 
Nach der gemeinen Art / wie die Schärer 
in ihr Barbier⸗Waſſer zu ſpritzen pflegen / 
wird gemachet folgende 

„ AJungfer⸗Milch. Ein andee 
N. Storax / Benzoin / jedes 2, loth. Jungfet⸗ 
Zerſtoß alles groͤblecht / gieß ein Pfund Mich. 

Brandtwein daruber / die außgezogene 

Tincdur gieß durch Fließ⸗Pappyr / ſo . 
kanſelbige wie obige gebraucht werden. Nothe 

Für die Rothen Blattern im Angeſicht Blattern 
wird hoch geruhmet folgend in ung 
N G9 2 Laya. cht 
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Lavamert Lavamentum. 

N. Mercur. ſublimat. ein halb quintl. 

Boſen⸗Saͤlblein / ein halb lot. 
Miſche es / und ſtreich es auff die rothe 


Blatern. . N 
Es werden zwar ſolche anfänglich groͤf⸗ 
ſer / hernach aber ſetzen ſie ſich / und fallen aus 
der Wurfel / worauff man den Orth mit 
Eſſig / in welchem gerafpelt Hirſchhorn ges 
ſotten / abwaſchen muß / und fo man ein tves 
nig Campffer darein zerlaſſet / wird man ſich 
verwundern müſſen / wie gute Wüͤrckung 
ſolches gethan haet. 
Auch wird für gut gehalten folgend 
f D Lament. 
Ein ander Schweffel⸗Blum / 2. quintl. 
i Larament 8 Silber fia Sal jedes 1. quintl. 
Eampffer / ein halb quintt. 
Abgeronnen Weinſtein⸗Saltz / i. quint. 
Roſen / Erdbeer⸗ und Pom̃erantzen⸗ 
dluſt⸗Waſſer / jedes 3. lot. 
Miſche alles in einem Glaß ſetz es ein zeit⸗ 
lang an die Sonne / dabey waͤſche bey 
temperirter Warme das Angeſicht. 
Noch wird für approbirt gehalten folgend 
Noch ein „Lavament. 1 
ander Ab ⸗ M. Silberglaͤtt / gepůlvert / 4. lot. 
wäfh, Weiſſen Wein⸗Eſſig / 12. lot. 
Waſſer. Koche ſolches / und wann ſich ein dicke ma⸗ 
teria auff den Boden geſetzt / ſo gieß den 
Eſiig ab / filtrir ihn durch Pappor / ber 
halt es im Glaß / hernach nehm rohen 


— 


Alaun / oder Salt / ierlaß es in e 
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lein in Roſen⸗Waſſer / 16. Loth / und ge⸗ 

brauch es. | 2 PAS i 

Wer fich diefer beyden Waſſern bedienen 
will / der nehm jedes gleich viel / ſo werden 
fie zu einer Milch / damit kan man das An⸗ 
geſicht waſchen / wurde es aber davon etwas 
rauch / muß es wieder friſch u werden. 

Noch wird recommandirt folgend 
Sauͤlblein⸗ Fee 
. Gummi Ar mon. Stein- Saltz / Weyb⸗ . iger 
g 15 rauch / Maſtich / jedes u, OP irdang. 
© Yenedifhe Seiffe / 12. lot. | 

Die Gummi koche in Waſſer zu dicke eis 
nes Honigs / dann thue die uͤbrige z. 
Stuck zart gepuͤlvert darzu / miſche es 
mit der Seiffe wohl im Moͤrſer / und 
verwahr es in einem ſteinen Geſchirꝛ. 
Nachfolgend Specificum, damit Finnen 
und rothe Maſen im Angeſicht zu vertrei⸗ 
ben / bedienet ſich das Italidniſche Frauen⸗ 
zimmer. | Ä 


59 La vament. e 
. Fiſch⸗Galle / welcherley es ſey / mit Om 
pPlhacio oder Succo Agreſtæ, Honig 
nnd ducker vermiſchet / und damit ange⸗ 
ftrichen / ſolches vertheilet die Fiñen / und 
wann foiche zur Zeitigung kommen / 
eröffnet man ſie / und beſtreichet ſelbige 

mit dem Bleyweiß⸗Saͤlblein / fo wer⸗ 


den ſie außgeheilet. . 
Die Unfaubertee den Angeſſchts / wird tag 
1 ouch nun 


les Angeſichts Mangel. 

keit des auch mit oberzehlten Mitteln gereiniget / auch 
Ange bedienet ſich einiges Frauenzimmer des fol⸗ 
ſichts. genden er 11 40 


Lavament 


Lavament. 
N. Candel⸗Zucker / 2. loth. 
Borax / 1. loth. ET ee eee 
Campffer / 2. quin lt. 
WMeyhrauch / 4. lo tg 
Pomerantzen / N. 1. 
Sie übrigen Species werden zu Zeiten zu 
Pulver gemachet / und weiß Lilien⸗ 
Waſſer ein Pfund / Kuͤh⸗Milch ein halb 
Pfund / auch weiß vom Ey darzu ge⸗ 
than / dann deſtillirt über den Helm / fo 
gibt es ein foͤſtlich Waſſert 
Das Hiſpaniſche Frauenzimmer haltet 
hoch folgend 1 
pulver. Pulver. | 
H. Eſſig / darinn macerir Minij fo viel 
beliebig / laß 30. Stunden ſtehen / hernach 
laß es eylend in bereitet Saltz⸗Waſſer trief⸗ 
fen / fo fället gleich ein weiß Pulver zu Bo⸗ 
den / davon ſchuͤtte den Eſſig ab / und gieß 
mit oͤffterer Wiederhohlung friſch Waſſer 
auff das Pulver / biß alle Scharfe herauß 
iſt / dann ſtreich es gleich einem Pflafter auff 
Pappyr / und laß es auff ſelbigem trocknen. 
Dieſes Pulver iſt ſehr koͤſtlich Hand und 
Angeſicht zart zu machen: Oder man nim⸗ 
met von ſolchem Pulver etwas weniges / und 
miſchet etwas weniges Benzoin⸗ Blum 15 
1 1 unter / 
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unter / laßt es in Roſen / weiß Lilien⸗ Bohnen⸗ 
bluſt⸗ und Potmerantzenblühe⸗Waſſer zerge⸗ 
hen / und waͤſchet fich damit. | 
Die Angeſichts⸗x chuppen finden ſich bey Ange / 
vielen Perſohnen; wieder ſolche hat Para⸗ ſichts⸗ 


celſus angeruͤhmet folgend 1 


. Gummi Armoniac. Oppopanac- 
Galbani & Bdellij, jedes 4. Loth / chue ſol⸗ 
che in einen reinen verglaſurten Hafen / und 
gieß guten ſtarcken Eſſig daruͤber / laß uͤber 
Nacht an einem warmen Orth ſtehen / her⸗ 
nach uͤber dem Feuer in Eſſig zergehen / tring 
es durch ein haͤrin Tuch in ein verglaſirt er⸗ 
den Gefäß; was aber noch im Tuch übrig 
bleibt / das ſolvir abermahl mit Eſſig / und 
thue wie bey vorigem / ſo offt biß ſich nichts 
mehr durchtringen laͤſſet / die abgeſechtete 
Materia koch wieder zu dicke einer Pappe / 
und zerlaß ſolche wieder auff dem Feuer / 
the ech Bund und Büren Schmalz / 
enſchen⸗ 4 un ren? ma 
Hirſch⸗Inßlet / jedes 2. lot. 5 
Wann ſich alles abermahl wohl vermiſchet / 
ſo laß es ein wenig erkuͤhlen / doch nicht gar 
erkalten / und thue mehr darzu „, 
37 5 Er und Baumzöhl fer 
des 2. lot. 
Ruhr es mit einer eiſenen Spatel / und wah 
es wohl durch einander / fo thue en in 
ein Kolben⸗Glaß / vermache es wol / fg es an 
1 S392 4 die 


Was zit, 
ter⸗Mahl 


ſind. 


der ſolche Angeſichts⸗Finnen / als w. Weiß 
ſen emen ſo viel beliebt wird / reib ſol⸗ 


chen / und gieß Harn von einem geſunden 


Knaben darüber / rühr es mit einer holte 
nen Spatel zu einer dicken Papp / hernach 
wickel ſolche in Hauff / verſcharze fie in 
heiſſer Aſche / und bedeck ſolche mit einem 
Geſchirz/ damit ſie nicht fo bald erkalte / laß 
darinn eine gantze Nacht liegen / nim es des 
Morgens herauß / und ſtoß es zu Pulver / 

in ſolch Pulver miſche Honig / darinn 2. 
Tage Campffer gelegen iſt / mache ein E Alb 
lein darauß / damit beſtreich des Abends das 
Angeſicht / und am Morgen waͤſche es wie⸗ 
der mit Gaͤnſerich⸗Waſſer ab / und vermei⸗ 


de ein zeitlang die ſcharffe Lufftt. 


Zitter Mahler. 
Ae n e eee 
1 ene / und in der Haut umbſich 
fieſſende / oder daſelbſt ſteckende 
Blaͤterlein / eine recht trockene Raude / da 


immerfort kleine trockene Schuppen aus der 


Haut geſtoſſen werden / fo dieſelbe gantz raus 

che machen / und einen Patienten mit ih⸗ 

rem jucken zimblich vexiren koͤnnen. 
Yon, * 2 Dieſe N 


OLE JAN te 1 


Dieſe trockene Raude kommet her von Woher fie 
Verunreinigung und unſaubern Handen / kommen. 
und wann man ſolche curirt / ſoll der Pa⸗ und dero 
tient alle ſcharff geſaltzene Speiſen vermei⸗ Cur. 
den / die verderbten Feuchtigkeiten zu verbe.⸗ 
fern und außzufüͤhren / auch auſſerliche Uber⸗ 
ſchlaͤge gebrauchen von Erdrauch / Baͤßle⸗ 
kraut und Wullfraut / hernach Ungu. Ci- 
trin. mit Baum⸗oͤhl / Wachs / Naͤgelein / Cam⸗ 
pfer und Schweffel gebrauchen / und zu ei⸗ 
nem Saͤlblein machen / wie auch das abge⸗ 
ronnen Schweffelsöhl und Wachs⸗oͤhl dar⸗ 
über ſtreichen / oder folgend | 

„ Säalblein. Sälblein: 

N. Roſen⸗Pomade / 4 lot. 
Mlercur. dulc. und Ol Tartar. per de- 
uu. jedes 2. quintl | 

Pachs und Seiffen⸗oͤhl / jedes 1. 


ip A quintl. Ne en 
Mach alles zu einem Saͤlblein / ſo warm 
uͤberzuſe⸗ en | ur 
Auch iſt gut folgend 
lier 
ni. Lauge von Aſche aus Rebholtz / 1. Maß. 
Guten ſcharffen Eſſig / 1. Maß. 

Sold⸗glaͤtt / 

Antimonij, jedes ein halb pfund. 
Alaun / 2. lo en a 1 
Mache alles zu Pulver / koch es im verdeck⸗ 
ten Hafen / netze Tücher darein / und ſchlag 

es umb die Zitter⸗Maͤhler / laͤſſet man aber 
ſolche Species einſleden / fo gibt es ein Sälbs 

Wen e 

So auch dienet folgend 


Liniment. 


wu 
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FErperi⸗ * Rxperiment. 

e 1 Ein h 1 weiſſen Lump 10 1 file 
fol auff eine Gabel / und laß ihn in ei⸗ 
nem Meſſing Becken brennen / ſo wird / 
wañ man den Lumpen wieder brennend weg⸗ 
nimmet / ſich am Boden des Beckens ein 
Oehl finden / mit ſolchem beſſrech die Male 
le oder Geflaͤchten etlich mahl. 

Wann ſich aber ſolche Gefechten am | 
Angeſicht ſetzen / fo gebrauche folgend 
Lay ament ji Lavament. su 3 
. Bobnenbluſt⸗wafſer / a) 17 5 
250 ene, e 
| Erdbeeramaller/ jedes 2 loth. 
| Weinſtein⸗oͤhl / 1. quintl. | 
Miſche alles zum Gebrauch. 5 
Wann aber ſolche Gefechten den gan⸗ 
0 n Juß. einnehmen / da etwann ſolche raͤſe / 
charffe Feuchtigkeit / von einer innerlich ge⸗ 
habten Kranckheit außgeſtoſſen worden / ge⸗ 
brauchet man das obbeſchriebene Salblein, | 
und e es über den 2915 05 


XN II. 
— gen Ee 
une Os begeben ſich oft, Blanern und, 


e 


ſchwär an eſchwaͤr an der fe welches beo 
der zunge. erwachſenen Paß hnen gen genoſſe⸗ | 
nen hitzigen Sachen e en jungen 
Kindern aber von ſcharff und hier Milch 
zu kommen pflege tt. Age 
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Die Cur bey ſolchen Kindern beftehet in Eur. 
Veränderung der Mutter⸗Milch / da die 
Säugerin ſich aller hitzigen / ſcharffen / und 
über Gebuͤhr geſaltzener Speiſen N enthal⸗ 
ten hat / darbey ſoll geben werden folgende 
ee e eon, url 
N. Die vier kühlenden Saamen / 
Lattich und Magſam / jedes gleichviel. 
. Zerftoß ſolche zu einer Milch mit Endi⸗⸗ 
vien⸗waſſer / davon Morgens frühe und nach 
dem Eſſen zu trincke. 
Bey den Speiſen koͤnnen kuͤhlende Sa⸗ 
chen / als Lattich / Burtzelen / Endive und 
Quitten gebrauchet werden. 
Mey den Erwachſenen aber / bey welchen 
die Mund⸗Geſchwaͤr gemeiniglich von groſ⸗ 
4 Hitz kommen / laͤſſet man unter derung Ki 
(der / hernach ſchwencket man den Mund. 
alle Stunden mit folgenden warmen 
Mund ⸗Waſſer. Mund, 
. Rothe Winter⸗Roſen / ein halbe Hand⸗ Ball. 


Ehrenpreiß / Salbey / Brunell / jedes 
ſo viel man in einmahl mit 5. Fin⸗ 


gern 5 SER 

Erngelſüͤß⸗wurtz / anderthalb quintl. 
Ferſchneid alles / koch es in 3. Pfund Waſ⸗ 
ſer / ſeihe es / und thue darzu | 


Rohen Alaun / 1. quintl. 
Roſen⸗Honig / 2. loth. 
„Guten Eſſig / 6. loth. 
Siede alles noch ein Wall auff / gebrauch 
es zum gurgeln / hernach beſtreich den Mund 
mit Roͤſen⸗Honig und e Se 
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ne Entzündung: daſelbſt iſt vonnoͤthen alß⸗ 


bald ein Clyſtier / und darauff ein gelinde 
Purgation zu gebrauchen / dann koͤnnen im 


Mund oͤfftermabl gekauet werden folgende 


Täſſelein. N. Bertram⸗wurtz / z. quintl. 


Maſtix / Wa ein / Cardam om fiedee. | 


nr tape: el a 
Zaucker / ein loth. 1 


Schleim / Taͤffelein. 


Zungen, Zu zeiten geſchwället auch die Zunge fo 
geſchwulſt Tumor Linguæ genennet wird / und kom⸗ 
met von einer ſchleimigen re oh. 


Salpeter⸗ Taͤffelein / 2. quintl. . A 3 4 
Mache darauß mit Gummi⸗Tragant⸗ 


‚Uber dieses leidet auch öffter die Zunge 
Balg. groſſe Zröchne/ (0 Linguæ Scabrities & 


Trockne. 


Siccitas genandt / welches gemeiniglich Des 


nen mit Siebern behaffteten zu geſchehen pfle⸗ 


get / darzu fönnen keine ſcharffe Sachen ge. 
braucht / ſondern die Zunge muß beſtrichen 


werden mit folgender 
tn Men Mixtur. je 
N. Roſen⸗Honi 


3 \ y PR 


Mixtur. 


Quittentern⸗Schleim / mit Roſen⸗waſ⸗ 


ſer außgezogen. 108 
Diacod. Montani, ſedes 2. lot. 
Haußlaub⸗Safft / 
Wegbreit⸗waſſer / jedes 1. lot. 
Candis⸗Zucker / 12. lot. 


Spęecier. Diatragacanth. ſtigid. ein halb 


oth. We . e 
Miſche alles unter einander. 
© a ie 
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So aber eine dicke weiſſe Haut uber die Zunge / fo 
Zung gezogen / muß man ſolche Öffter mit wı't einer 
Mandel⸗ohl beſtreichen / und mit einem Lof⸗ Meilen, 
ſel abſchaben / oder ein gewaͤſchen Salbey deen 
1 05 nehmen / und die Zung dafnit ab⸗ egen. 

So erieget ſich auch offtmahl / daß ſich graſc 
ein Gewaͤchs / ſonderlich unter der Zunge / Kup 
bey kleinen Kindern anleget / ſolches acci- der Zuns 
dens iſt unterſchiedener Art / dann bald iſt gen. 
es fo groß als eine Bohne / auch groſſer als Em. 
eine Eychel / auch wohl gar wie ein Tauben⸗ So keine 
Ey / in weſchem eine Phlegmatiſche Feuch⸗Entzuͤn⸗ 
tigkeit enthalten iſt / oder aber ein Blut / ſo 1 
eine Entzündung verurſachet / und in einen eh ist. 
Eyter gehen will / wann aber noch keine Ent⸗ 
zündung vorhanden) und nur eine Ge⸗ 
ſchwulſt von ledigem Schleim iſt / ſo kan ge⸗ 
braucht werden folgendes 

Gurgel⸗Waſſer. emal 

. Fuͤnfffingerkraut⸗wurtz⸗ ‚Waller. 

g biſch⸗wurtz / jedes ein halb loth. 
ertram⸗ wurtz / ein quintl. 
Salbey und Räßles Braut / jedes ein 

andvoll. * 

erchen⸗Schwam und Aniß / jedes ein 
7) | 
Siede alles in einer halb Maß Waſſer, 
laß den dritten Theil einſieden / ſeihe es / und 
thue darzuüu a 


Safft von unzeitigen Nuſſen / 
Bonig / jedes 2. lot. 
r Slalpe⸗ 


Rausen-Saam/2.quintl 5 
Mithrid. Damocrat. 1. quintl 0 
Naͤgelein / 1. e 

ache was noͤthig zu 

wi Haſelnuß groß unter der Jung zu 
8 ten. { 1 va 
„Wann die Geſchwulft linde worden 
muß man folche öffnen / und in das Balg⸗ 
lein einen langen Schnitt machen / da wo 
die Beule am hoͤchſten iſt / auff ſolche Wei⸗ 
ſe gehet die Materia auff einmahl aus / und 
das Baͤlglein kommet allmaͤhlig hinweg / 
hernach kan man den Schaden mit dem 
Gurgel⸗Waſſer außheilen / oder auch bee 
ſchriebene Latwerg gebrauchen / worbey en 


Pulver / davon ei⸗ 


zu purgieren / guten Nutzen ſchaffet. 1 
Es koͤñte auch gebrauchet werden folgend 
ö ulver. € Pulver. Me 

5 . Pfeffer / Imber / jedes ı. quintl. 

| tein⸗Saltz / 2. ſcrupel. 

Berg⸗Müntz / Soſtenm n 
Hermod ach und Florentiner Veyelwuꝛtz / 
BEN jedes ein quintl. 5 
Maſtix / ſcrufel. 
Mache alles zu Pulver / fo üͤberzu⸗ 


. ſtreuen. N Ps 
Iſt aber das Sröfiplein gebrochen / ſo 
N ſſhmier 


> 
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ſchmier es mit Roſen⸗Safft / der Safft von 
Gaͤnſe⸗Kath iſt auch gut. f 
Noch iſt übrig zu gedencken / wie vielfaͤltig Vomzun⸗ 
mahl ſich die Hebammen freventlich unter⸗ gen⸗Band 
ſtehen / mit ihren ſcharffen und fpisigen Na⸗ zu losen. 
geln an ihren Fingern / denen neugebohrnen 
unſchuldigen und zarten Kindern / in Mund | 
und unter die Zunge zu fahren / und damit 
das Band der auge zu ritzen und zu loͤſen / 
worbey ſolche fuͤrgeben / wann ſie es nicht 
thaͤten / ſelbige hernach mit der Zeit zu keiner 
Rede gelangen; durch welche naͤrꝛiſche Un⸗ 
wiſſenheit manches arme unſchuldige Kind / 
welches ſonſt gute Ruhe haͤtte / zum ſchreyen 
gebracht wird; was aber das mehreſte / ſo 
darbey zu beobachten / iſt / daß durch ſolches 
Zungen⸗abloͤſen mit dem Nagel zum öfftern 
eine groſſe Entzuͤndung in den Mund kom⸗ 
met / daß ſolche weder die Bruſt⸗Waͤrtzel 
anfaſſen / noch die Milch ſaugen koͤnnen / 
und alſo manches jaͤmmerlich um̃ ſein Leben 
kommet / welches dann ſolche Hebammen 
hernach fein zu bemaͤnteln wiſſen / damit 
man ihnen keine Schuld beymeſſen kan / deß⸗ 
wegen ſolche vorwitzige Moch gan zu ver⸗ 
wahrnen ſind / ſolchen Proceß gantz zu un⸗ 
terlaſſen / und bey Erwachſung der Kinder 
alles dem Chyrurgiſchen Handgriff / da 
ſolcher vonnoͤthen ware / an⸗ 
beimzuſtelen. 


8 
. 
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N 
Wartzen und Hüͤner⸗Augen. 


Marken As Wartzen find / und wo ſolche 
wo h We Menſchen wachſen / gibt der 
ſolche hin⸗ tägliche Augenſchein / wie dieſelbe 
ſchen. bey Manns⸗ und Weibs⸗Perſohnen an 
Handen / Angeſicht Gefäß / auch anderſt⸗ 
wo außzufahren pflegen / und wie übel folche 
einen verſtellen koͤnnen. Dieſe aber zu ver⸗ 
treiben find viel abergläubige Sachen erfun⸗ 
den worden / derer allhier nicht zu gedencken / 
ſondern vielmehr bedacht ſeyn werde / wie 
Wie ſie u man ſolche außreuten kan. Abſonderlich die⸗ 
vertreis net folche zu verzehren der Safft von gebra⸗ 
ben. tenen Zwiebeln / Knoblauch / Schellkraut / 
Aron / Ringel⸗ Blum VNeſſel / Haußwurtz / 
Feigen / ic. Andere rühmen Salmiac / Alaun 
mit Honig vermiſchet und auffgeſtrichen / 
auch das Empl. cicut. mit Gummi Ar- 
moniac. ubergeleget; Item vitriol⸗oͤhl mit 
Honig vermiſchet / und damit die Wartzen 
geſalbet / wie auch das Campffer⸗Saͤlblein 
mit Weinſtein⸗oͤhl vermenget / auch das bloſ⸗ 
fe Armeniſche Saltz in Waſſer zerlaſſen / ſoll 
gute Huͤlff thun. N er 
Obwohl aben angeregete Mittel nicht zu 
verwerffen / ſo ift dannoch das Aqua Sul- 
huris darwieder ein ſichers Mittel zu ge⸗ 
en. 
Hane Wann daß auch die Clavi oder Huner⸗ 
5 Augen 


Augen. 


* 
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Augen mit folchen Ben eine groſſe Ver⸗ 
wandtſchafft haben / ſo iſt vonnoͤthen gegen 
ſolche auch mit ordentlichen Mitteln zu vers 
fahren; Anfaͤnglich ſollen ſelbige in warm 
Waſſer ein zeitlang wohl erweichet werden / 
alßdann ſchneidet man folche fo weit moͤg⸗ 
lich iſt weg / oder reiſſet ſie gar mit der 
Wurtzel herauß / hernach kan friſch Wachs 
mit Seyff oder Wachs ⸗oͤhl darauff geſtri⸗ 
chen werden / oder folches mit Leinwandt 
überlegen. Oder man gebrauchet an deſſen 
Stelle Empl. Gumm. Galbani oder Ar- 
moniaci, zerlaſſet ſolche in Eſſig / und mis 
ſchet Regen⸗wuͤrm und Agtſtein⸗oͤhl darum 
ter; der Knoblauch mit Seyffe zerſtoſſen 
und uͤbergeleget / thut auch gut. Auch Ep⸗ 
hew⸗Blaͤtter in Eſſig geleget / thut das ſei⸗ 
ne auch; ingleichem ein einfaches Wachs⸗ 
e darinnen Gummi Sagapeni und 
Rauten ⸗oͤhl zerlaſſen / erweichet auch ge 
machlich; ſo auch dienet brennend Hahnen⸗ 
fuß⸗Wurtz / Wolffsmilch⸗Kraut / Arſenic / 
und dergleichen etzende Sachen / die ſolche 
Gaſte aus ihrem Sitz treiben. 

So guch reiben einige die Huͤner⸗Augen / 
biß ſolche ſterben / mit den rothen Wald⸗ 
Schnecken / die keine Haͤußlein haben / weil 
ſolche aber ſchluͤpfferig / kan man fie mit eis 
nem Leder anfaſſen / wann ſolche todt / ſteckt 
man fie an einen Stecken / fo bald ſolche düre 
werden / iſt auch das Hüner-Auge außge⸗ 
heilet / die ſchwartzen > ra aber 7 
8 ; | ür 
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für beſſer gehalten; wolten ſolche aber noch 
nicht Wie ſo brenn die Schnecken zu 
Pulver / und rothen Huͤner⸗Darm jedes ei 
loth / Creutzwurtz⸗Rraut / 2. loth / Wullkraut⸗ 
Blumen 3/ quintl. ſtoß alles unter einander / 


und mache daraus ein Pflaſter. 


Mancher, Si entſtehen in und an der Naſe mam 
ley enſſer⸗ cherley Zufälle und Geſchwar“ wle 
liche und dann euſſerlich Finnen Hitz⸗Blaͤt⸗ 


innerüche terlen / auch andere apoſtemiſche Materia 
Gebe, ſo ſich in den euſſerſten Poris der Nase zu fs 
ſten. zen pfleget 7 auch ohne Verletzung der Ge⸗ 
fundheit außdrucken laſſen; Andere aber find 
Apoſtem oder Geſchwaͤr / ſo in eine corro- 
ſiviſche Natur gehen / wann man nicht zeitli⸗ 

che Hüͤlffe thut / endlich umſich freſſen / und 

leichtlich den Krebs in der Naſe generieren 

konnen. Auch giebt es noch andere Schäden 

in der Naſe / Sarcoma oder Gewaͤchs / auch 
einen abſcheulichen Naſen⸗Geſtanck. 
Von ein und andern allhier etwas zu ge⸗ 
dencken / fo kommet zuweilen für ein Ozena 
Naſen, oder Naſen⸗Geſchwar / darwieder muß det 
Geſchwär Anfang zu curiren mit einer Purgier oder 
und derer Aderlaß gemachet werden / womit man die 
Eur. unreinen humores abführet, und das Ge⸗ 
blůt verandert / und kan man / wann der Leib 
Præparirt / gebrauchen nachgeſetztes 
ff.... SEEEGTERA 
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— Brian Sram. . 
W. Erdtauch 1. handvoll. Purgier⸗ 
Sennet⸗ Btt er / anderthalb lob. Traͤnek⸗ 
Rhabarber / 2. quintlin. ee lein. ö 


Ja ein halb quintlin. 
immet / ein halb ſcrupel. 
Jer ſchneid alles groblecht⸗ und laß uͤber 
Nacht in 30. loth Taubenkropff⸗Maſſer wei⸗ 
hen / folgenden Morgen die Helfft einko⸗ 
hen / und thue darzu Taubenkropff⸗Syrup 
. loth / gebs nüchter auff zweymablladarauff 
2 Stund zu faſten. 
Nach bejchehener Eyacuation nirhet man 
die euſſerliche Cur für umb Die Ruͤfe oder 
are! dafern eine drüber iſt / und nim̃et 
Su 50 HNandel⸗Gehl und Buͤner⸗ Feißte / ſolche 5 
damit abzuweichen / nach dieſer toͤdtetmanden 
boͤſen Grund / und wann der Schade cor- 
EN ſalbet man es mit folgendem 
3 ee 10 | 1 
3 Honi 2. loth / zerlaß ſolchen daß er Reini⸗ 
e heiß werde / thue das Gelb 2 gungds 
einem Ey barzu / rühr es zu einem lin, Salblein: 
den Salblein / laß es nicht zu hart wer⸗ 
den / noch ein braune Farb uͤberkomen. 
Suche reiniget alle umſaubere Schaden / 
welche ſernach mit einem En Pflaſter zu 
heilen find. Wan aber der Schade corro⸗ 
divifch iſt / ſpecket / und mit wildem Fleiſch und 
Eoter eingenommen / muß man obiges Salblin 
mit Mercur. præcipit. rubr. 1. quintlin 
venmiſchen / aber bey deſſen Gebrauch alkeit 
Hh 2 wohl 
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wohl umbrühren. So nun ſolcher Geſtalt 
der Schade gereiniget / kan man ihn vol⸗ 
lends außbeilen mit folgendm 


Sͤlblein. Slaͤlblee an 


. Silber⸗glaͤtt und. Bleyweiß / jed. 4. loth. 
Bleyzucker / 2. quintl. . 


Aloes und Morꝛhen / jedes 1. quintl. 

Safft von 1 Kinden / ein halb 
| iin!!! ER 
| a a gepuͤlvert / thue darzů 
St. Jobannis⸗und Terpentinzöbl / je⸗ 


& „ 3 


| des das genug ift. 
Mache darauß ein Salblein / und ſteck 

a e mit Carpei in die Naſe. 
Gewächs. Wann obgedachte Naſen⸗Geſchtwar mit 
in der Na, der Eur verabſaumet werden / ſo waͤchſet in 
ſe/ wie folsfolcher ein Fleiſch⸗Gewaͤchs / das weich und 
che be. unformlich / aber Scarcoma genennet wird: 
ſchaffen oder ein ander Gewaͤß / das man Polypus 
ſeyn. nennet / ſolches Gewaͤchs iſt wie ein Stüͤck⸗ 
lein Fleiſch / bald weiß / bald roth / bald 
ſchwartzlecht / wachſet bald zu der Naſe / bald 

im Mund herauß / und verſtopffet die gemei⸗ 

nen Durchgaͤnge; ſolcher Schade / fo er 
nicht bald curirt wird / neiget er ſich zum 
Krebs, die Cur darwieder erfordert alßbald 

eine Reinigung und Balſamirung des Ge⸗ 

We welches geſchehen kan auff folgende 


Blute Buluͤtreinigend Traͤncklein. ! 
migend 39, Scabisſen ⸗Benedier-Arich⸗Blaun⸗ 
a | wurtz / jedes 1. loth. 48 4 


Oder⸗ 
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Odermaͤning / Salbey / Saturey / jedes 
ein halbe Handvoll. 
Lavendel und Maßlieben⸗Blum / jedes 

ſo viel man in 2. mahl mit 5. Fin⸗ 
gern faſſet. 0 

Aniß = und l Saamen / jedes 1. 

adm. 2 

0 Macis) ein halb quintl, 

Stein⸗Saltz / ein lord. 

Zerſchneid was vonnoͤthen iſt / groblecht / 

thue guten alten weiſſen Wein 4. Pfund 

darzu / koche alles 2. Stund in Balneo, ſei⸗ 
he es / und thue Betonien⸗wurtz und Meer⸗ 
ztwiebel⸗ Safft / jedes 6. loth darzu / davon als 
le Morgen und Abend 10. Loth zu trincken; 
darnach reiniget man den Leib mit einer or⸗ 
dinari Purgier / deren unterſchiedene im Re⸗ 
giſter angewieſen werden. 

Nach beſchehener Eyacuation ſuchet 

man Mittel / welche das wilde Fleiſch ver⸗ 

zehren / worzu dienen koͤnnen Brunnkreſſe / 

Gartenkreſſe / jedes gleich viel das genug iſt / 

ſolches ſtopfft man in die Naſe / wann aber 

das Fleiſch herauß hanget / ſo bindet man es 
darauff / und füllet einen leinenen Seckel 
mit ſolchen zerſtoſſenen Kraͤutern / und haͤn⸗ 
get es uber die Naſe / und laſſet es 24. Stund 
darauff / dann geoͤffnet / ſo wird ſich das 

Gewachß zuſammen geſchrumpffet / und 

ſchwartz gefarbet haben / ſolches ſchneid ab / 

doch nicht zu genau / daß es nicht zu hefftig 
blute / und ſtecke wieder andere Kraͤuter in 

die Naſe / da man aber wegen Tieffe 96 

1 5 ; 


Sälblein 
wieder 
Gewaͤchs 


„ Wann ſolche frifch zu haben / fo truck den 


Wann 
jungen 
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Schadens nicht darzu gelangen koͤnte / muß 
man das Tags z. mahl von ichen Krauter⸗ 
Saifften in die Nat ritzen 
Es dienet auch folgend 

Gaͤnſe⸗Schmaltz / Ibiſch⸗Wurtz / 
= | Veli Feen 7 5 5 5 it. ei 


Safft heraus / da ſie aber duͤrꝛ muͤſſen ge⸗ 
brauchet werden / ſo koche ſelbige / und 
niimm dieſes Saffts 1. loth / und miſche 

rothen Præcipitat. 1. ſcrupel darunter / 
ſtreich ſolches auff geſchnittene Stück 
lein Gentian⸗Wurtz / und ſteck es in die 
Naſe; Iſt aber alles von Gewvaͤchs vers 
wachſen / daß man nicht in die Naſe 
kommen kan / fo beſtreich ſolches etliche 
mahl mit dem Saͤlbel / bis das Gewaͤchs 
verzehrt iſt / dann der Mercur. præcis 
pit, verzehrt alles unreine Fleiſch / und 
machet keine Schmertzen. 
„Es begiebt ſich auch ſonderlich bey jungen 


Kindern / daß ihnen die Naſen verſtopfft 


Kindern und enger werden; Die meifte Urſache ſol⸗ 
die Rafen ches Afillegens iſt / allerhand dicke Feuchtig⸗ 


verwach⸗ 
ſen. 


keit / ais geronnen Blut / Eyter und auffge⸗ 
trockneter Schleim / welche man mit Unge⸗ 
falgenem Butter / Mandel⸗Oehl / Mejoranz 
Moffer ꝛc. erweichen kan. Andere ſchnupf⸗ 
fen Majoran ⸗ und Mieyenblümlein Dale 
mit einer Milch vermiſchet / unter Sch mp 
Taback in die Naſe; Sur junge Kin ie 


«ir 
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chet man frischen Butter aa Mangolt 
oder Kohlblatt / und leget ſolches auff die 


Naſe / oder folgend 
9 Liniment. ie | 
e. -Majoran-Safft / 1. ſcrupel. Liniment, 
5 Deſtillirt Macis⸗Oehl / 2. Troͤpffl. 
uttet / ſo in Lindenbluft oder weiß Lis. 
lien⸗Waſſer gewaͤſchen / das genug iſt. 
| Mache daraus ein Saͤlblen. 
So pfläget auch zu Zeiten bey Manns⸗ re 
9 ein unſeidlicher Geſtanck aus der Narium.. ' 
Naſe zu gehen / welches von einem im Grund 
der Naßloͤcher lang verfeffenem Rotz entſte, 
het / fo darinn verfaulen muß / welchen man 
gleich anfangs curiren muß / ſonſten aber ſich 
gar ſchwar auch wohl gar nicht mehr wege 
bring e,, 
Anfangs erfordert die Cur den gantzen 
Leib zu reinigen / mit einer ſolchen Pur- 
gation / welche den Schleim aus dem 
Haupt abführet / inzwiſchen koͤnnen all⸗ 
zeit wohlriechende Sachen in Mund ge⸗ 
nommen werden / als Bieſam Ambra , 
Succ, Catechu. und Sucker in Roſen⸗Waſſer 
zerlaſſen / und zu Taͤffelin formirt. Von 
andern wird gerahten den Schnupffen 
zu provociren / worzu man ein Nitſe⸗ 0 
Purer en kan von der Bertram⸗Wurtz / Schnupf⸗ 
Majoran und Myrꝛhen / eines ſo viel als fen Droye- 
des ander / ſo viel man beliebt / und mit ſolchen ert wer⸗ 
die hinterhaltene materiam aus dem Haupt den kan. 
leiten; abſonderlich wird auch gerühmet / 
. h 4. die 


Cur. AN 


486 Haut⸗Schaͤden. 
die friſche rothe Mangolt⸗Wurtz / wann ſol⸗ 
che im Moͤrſer zerſtoſſen / und der Safft 
durch ein Tuch getruckt wird / darzu den 
Safft von Majoran und Poley vermiſchen / 
und in die Naſe etliche Tropffen laſſen / den 
Geſtanck kan man auch ein wenig tempe- 
riren / ſo man Zimmet⸗ und Naͤgelein⸗ Gehl 

etliche Tropffen / mit weiſſem Wachs vermi⸗ 
ſchet / und in der Naſe traͤget. 


XXX. | 1 


Mancher, Je Haut⸗ Schäden an Machen 
ley Arten ſind mancherley / welche zufaͤlliger 
ber Hanf: See Weise aufbrechen dann da end 
Schaden. hald Ritzen / bald Schiefer der Nagel / Auf” 
ſpaltung der Lefftzen / der Haͤnde / e 

den Fingern / der Waͤrtzel an den Weiber⸗ 
| Bruͤſten / zuweilen auch an heimlichen Or⸗ 
Wovon then / und entſtehen ſolche von Trocknung 1 
ſolche ent / der Haut / welche entweder mit Hitze oder 
ſtehen. Kälte vergeſellſchafftet iſt; Item von der 
rauchen Lufft / oder von Salpetriſchem ſau⸗ 
rem Saltz; oder an den Bruͤſten von Auß⸗ 
daͤmpffung der ſcharffen Dünfte der ſauren 
Milch bey den fäugenden Kindern; fo auch 
freſſen die Haut auff ſcharffe Lauge vom wa⸗ 
ſchen / welches alles nicht nur die Haut ver⸗ 
ſtellet / ſondern auch jucken und Bee | 

Ri endlie 


— 


Haut⸗Schaͤden. 487 
endlich nach dem kratzen Schmertzen ver⸗ 
urſachet / und werden ſolche Haut⸗Schaͤden 
geheilet mit anfeuchtenden Mitteln / welche 
die Schaͤrffe benehmen. ö 

Wann das Geſicht und Lefftzen von der So Se 
Lufft auffgeſprungen / kan ſolches mit Po- ſicht und 
made und Jeſimin⸗oͤhl / oder mit Lerchen⸗ Leſſzen 
Fett geſchmieret und geheilet werden; oder de a 

man nimmer Wallwurtz und Ourchwachs⸗ Finder 
Saar / kochet ſolche in Waſſer / und ſtrei⸗ oder 
chet es uͤber. eee | 
Wann die Hande auffgeriſſen / nimmet Die Haͤn⸗ 
meine Leuth gebrauchen Bier / darein laſſen riſſen. 
ſie Inßlet trieffen / damit ſalben fie die Han 
de / auch dienet folgend R 
Seuͤlblein. Seilen 
N. Quittenkern⸗Schleim / mit Roſen⸗waſ⸗ 
ſer außgezogen. 1 55 
Baum⸗oͤhl / jedes 2. lot. 
Buͤner⸗heiſt / 2. lot. 5 

Slilber⸗glaͤtt / Tragant / jedes 1. quintl. 
Gelb . iſt. g 
Mache darauß ein Saͤlblein. 9 6 
Iſt der Zuſtand von raucher Lufft / waͤ⸗ Waf die 

ſchet man die Hände mit feinem engenen Hande. 

Harn und Seiffe / oder man machet eine 008 buff 
Salbe von Silber⸗glaͤtt / 1. loth / MNyrthen / 0 ie | 
2. quintl. mber / 1. quintl. vermiſchet folche in. 
pulveriſitt unter Roſen⸗Honig. Es die⸗ 
net auch Gerſten⸗Mehl und Milch uͤberzu⸗ 


488 aut. Schaden. | 

To en au gefpaltenen Bruft-Q BrufBarkefn 
11 iſt bereits an fe einem Ort Melgung geſchehen / 
fo aufige doch werden noch einige Mittel allhier fuͤrge⸗ 
ſchrunden ſchlagen / wie denn gut gehalten wird die 


rohte KRraͤbs⸗Butter / danit die Wartzel zu 


ſalben / und ein Wachshuͤtlein darguff zu 
ken; auch iſt gut / wann man Baum. 
Oehl / Butter / oder Menſchen ⸗Fett / oder 
Schleim von Rind ⸗Fleiſch überfeger / dann 
Linimen.. dienet auch folgend iniment, | 
Br, Silberglaͤtte / J let, 
1 2. quintl. | A 
Gebrandt Alaun / 1. e g Be 
Mache alles zu Pulver / und bereite es mit 
Roſen⸗Gehl zu einem Saͤlblein. 
Man kan auch überſtreuen fo olgend 
Pulver. Pulver. 5 
e ee Erde / 3 7 4 
reide / jedes 2. loth. 
aer e 1. lot. E 
Mache alles zu zartem Aloe, 
Worbey zu mercken / daß ehe das Kind zum 
ſaugen angeleget 1155 A alle dieſe Sachen | 
1 werden muͤſſen. N) 
a, Wann die falt am Ferſen von Kalte 
von K Kalte auffgeriſſen, ſo ſtreut man gebrandte lg 4 
auffgeriſ. grauff oder mache daraus W | 
fen. 5 80 55 Sagte. = ; 
. ebrandte Krebs / 1. lot 14 
Silla. Safft aus 93 7 Saat von Bor 
Weis Wache 5 105 „ 
Made dar aus ein Salbel / w uber; ua, 
0 


Haut Schaden. 489 


So der Maſtdarm von vielen Purgieren au 
auffgeriſſen / ſo machet man von Milchraum yon vie 
und Bleyweis ein Saͤlblein / und beſtreichet len Par 
damit en Orth. gieren 
Wa Weiben in ſchwaͤren Geburten / oder aufſgeriſ⸗ 
durch ungeſchickte Hebammen die Geburts⸗ fen. 
Glieder auffgeriſſen / und Schrunden bekom⸗ Geburt: 
men / ſo Diener Schlehen⸗Moos / Tormentill / Glieder 
Schwaͤrtel⸗Wurtz / gekochet und uͤbergeleget. . 
Wann ſich die Naͤgel an der Haut auf. U 
ſchiefferen / welches / wiewohl mit ungebühr 8 15 
Neid Nagel genennet werden / fo kommet Haͤnden. 
ſolches von Hitz / oder wann man mit bloſ⸗ 
ſen Handen in die Erde grabet / worvon 
leichtlich ein ſpitziges Haͤutlein in die Hohe 
ſtehet / ſolches muß man mit einem Schaͤr⸗ 
lein abſchneiden / daß es nicht weiter reiſſen 
kan / dann halt man den Finger in Wein / da⸗ 
rinn Alaun zergangen / und ſchmieret den 
Ort mit Roſen⸗Veyel⸗ oder Bleyweis⸗Saͤlbel. 
Wann einer von Schuhen / Nathen der 
Struͤmpff / oder ſonſt an Fuͤſſen wund ge⸗ 
machet / ſo dienet zufoͤrderſt / daß man die 
Schuhe oder Struͤmpff an Fuͤſſen wechſele / 
und den Ort mit Bock⸗ oder Hirſch⸗Inſchlet 
ſchmiere / oder aber Froſchlaͤich oder Ylürne 
berger ⸗Pflaſter Darüber lege. d 
Weil endlich bey auffgeriſſenen Lefftzen einer 
7 5 ce 92 12 eine a | 
elbige zu bereiten anhero geſetzet werden. e. g. 
f . Schmalg 15 loth. Fomade. 
Storax / Benzoin / Florentiner Veylwurtz / 
Simmet / Naͤgelin / jedes a quiſl. 
en Sa Cuen 


490 Augen⸗Wehe. 
Citron / ein halbe. | 
omerantz / ein halbe. 
orßdoͤrffer Ap el / N.. Er‘ 
Laß alle Phlegma verſieden / ſeihe es / und 

thue gelb Wachs das genug iſt darzu / ruͤr 
es mit ein wenig Roſen⸗Syrup / ſo wird es 
ein wohlriechend Saͤlblein. 0 


e 
Augen ⸗Artzneyen. 
Ophthalmia. 
Augen » Entzündung. 


ie der e Entzündung der Augen oder 
11 Semen nimmet ſeinen An⸗ 
Enlzün, E fang mit Beiſſen / Schmertz und 
dung zu Zaͤhren der Augen⸗Winckel / wovon endlich 
kennen. eine Roͤthe in denſelben entſtehet / und eine 
gummechte Materia, ſonderlich des Nachts 
im Schlaff / daſelbſt verurſachet / daß der 
Patient / wann er erwachet / offt die Augen⸗ 
lieder nicht von einander bringen kan / biß 
ſolche zuvor von einem Liquore erwei⸗ 
chet worden. N 
Derertie Die Urſachen find innerlich ein feucht-und 
ſachen. flieſſende Materia, überflüffiges Gebluͤt von 
Gallechter Schärfte angefüllt / wodurch gar 
leicht in den Augen ein ſolches Zufſieſſen / 
Hitz und Beiſſen erwachſen kan: auch m 
15 eß o 
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es offt von Kinds⸗ Blattern hinterlaſſen 
fo aber das üblefte zu curiren iſt. | 

Bey Anfang der Eur foll man alßbald Eur. 

ein Clyſtier appliciren / darnach den Leib 
reinigen / und war langſam / dieweil ſolches 

die Fluß von den Augen ab⸗ und unterſich 

be abfüͤhret / darzu man gebrauchen 
an folgenden | 


- rs 
bee 


KLaxir⸗Tranck. orie. 
N. Sennet⸗Blaͤtter / 2. loth. Tranck. 
Lerchen⸗Schwam̃ / 2. loch. | 


Zimmet / Imber / jedes 2. quintl. 
Aniß⸗Saam / i. quintl. 
Zerſchneid und weich es 2. Tag lang in 
Maaß weiſſen Wein / und fo viel 

Waſſer / ſeihe es / und gieb davon ein 

gut Glaß voll all Morgen zu trincken. 
Hernach dienet folgend 
Augen⸗Waſſer. Augen, 
N. Das weiſſe von einem bart⸗geſottenen Waſſer. 
Ey zerſchneid ſolches / thue es in ein Glaß / 

und darzu Roſen⸗Honig / 1. loth / Bleyzu⸗ 
cker / ein halber ſcrupel / Campffer / 2. gran / 
ruͤhre es wohl / laß es etliche Stunden ſte⸗ 

hen / hernach gieſſe den Liquorem davon / 

und laß taͤglich davon 2. à 3. mahl in die 
Augen trieffen. | 


Oder folgend 8 
. Zinck⸗Blum / 1. quinll. Waſſer. 
Bleyzucker / 22. gran. 


BRoſen⸗waſſer / 4. loth. 


492 . AugenzSEnsimdung. 
89824: Stund ſtehen / ruͤhr es etliche mahl 
miiit einer Spatel / davon laß taͤglich z. 
635 biß 4. mahl etliche Tropffen in die Augen. 
Wann aber die Entzündung nicht nach⸗ 
laſſen wolte / kan man Blattern hinder den 
Ohren ziehen / auch in den Nacken ein Sera- 
ceum machen / oder Fontanell ſetzen / inzwi⸗ 


av) . 
I 


ſchen kan noch bereitet werden folgend 

Ee Algen ⸗Waſſer.. 
aller. . Wegbreitzfendhel-Augentrofteund Ro⸗ 
5 a 2 en aer e ; 
| BleysZucker und Tutie , jedes 1. quintl. 
CLampffer / 2. gran. 
Miſche und laß alles etliche Tage ſtehen / 
hernach täglich in die Augen⸗Winckel fallen / 
man kan Rechiſtcirten Brandtewoein / und Saff⸗ 
ran Eſſenz darunter miſchen und 
warm gebrauchen. 
Seo aber jemand die Augen⸗Waſſer nicht 
wohl ertragen koͤnte / der gebrauche von fol 
gendem hochangeruͤhmten 
Augen- Aligen⸗Balſam. 
Balſam. g=. Ungeſaltzenen Butter und Schlangen⸗ 
Schmaltz / jedes gleich viel / miſche ſolche mit 
| Schellkraut Waſſer / hernach thue wohl abge⸗ 
riebenen rothen Mercur. pracipitat. darunter / 
fo viel bis es ein leibfarbes Saͤlbel werde / zu⸗ 
letſt miſche noch ein wenig Tarie prapar. darzu / 
ſo iſt es fertig / davon wird des Tags drey 
mahl einer Erbs groß in die Augen⸗Win⸗ 
ckel gethan / daß ſich ſolche nach und ei 


* 
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Pd 2 
— nme 


. Ka a ur 


über Die Augen⸗Winckel ziehet / fo wird 
ſich die Entzündung bald verlieren / aber es 
wird ein fte en heiſſen; weit beſſer aber 
Wann man Guittenkern⸗ Schleim Jo 
mit Wegbreit⸗Waſſer außgezogen / und 
das Salz von blauen Born⸗Blumen / auch 
von Schellfraut darunter miſchet / ſo hat 
es deſto beſſere Würckung; hingegen follen 
alle Cataplaſmata oder Uberſchlage / 9 
was erweichend und fchleimig iſt / vermeldet 
werden / bis ſich die Entzundung geſetzt / 
ſöͤnſt gehet ſolche Geſchwulſt zu einem a 
Innerlich kan man auch gebrauchen fol⸗Jierliche 
o 15 Mittel. 
F 
, Bereitet irſchhorn und Brebs⸗Au⸗ 
1 5 le 24 Ar 2“ a 
00 Cimhabar. Antimon. ein halb ſcrupel. 
C6, u huloen un, 
Die Feuchtigkeiten im Haupt feind uva 
teilen durch folgend 
%%% EOHdIEN.. 


. . Thee⸗ und Berhonten⸗Rraut jedes Trͤͤnck⸗ 
r len /s die 

Eeyſenkraut⸗ oder Mullfraut⸗Maſſer / Feuchtig⸗ 

RR > f PT 4 N 


„ keit im 
Laß 6. Stund an einem warmen Ort ſte⸗ Haupt: 


hen filtrir es / daß das rothlechte Waſſer vertheilet 
abgehe / thue darzu Zucker fo viel vonnohten / 
gib es auff einmahl laulechk. 
, Dann giebt es noch eine Augem Kronck⸗ 
heit / ſo in Latein Fpiphiora, oder Augen- 


Mit ur. 


Rinnen 


* . 


404 Augen⸗Rinnen und Trieſſen. 


Augen Augen⸗ Rinnen und Trieffen genennet wird / 


Rinnen dieſes iſt ein ſichtbarlicher Zuftandy allwo im: 
vnd rief, mer ein Waſſer aus den Augen⸗Winckeln / 


fen. bald mit mindern / bald mit mehreren Thrä⸗ 
nen / rinnet / welches bißweilen eine ſolche 
Schaͤrffe bey ſich fuͤhret / daß deſſen Sal⸗ 

igkeit die Augen angreiffet / und roth beiſ⸗ 

fa bißweilen auch fo duͤnn und flüſſig / als 

ein lauterer Thraͤnen⸗Bach abzurinnen 


Sol gleich Dieſes Ubel iſt anfangs / ſo man darzu 


anfangs thut / wohl zu heilen / wann es aber veraltet / 
Be wer ſo iſt es ſchwar oder gar nicht außzutilgen: 


wann die außrinnende Materia gar nicht 
ſchmertzt oder beiffet ſoll man ſolche Patien⸗ 
ten zuvor purgiren / die Fluß vom Haupt 


5 ableiten / hernach aber uber Stirn und 


Schlaff legen folgend 
Pflaſer. Pflaſter. 


. Armeniſche Erde / Orachen⸗Blut. 
Wilde Granat Blüͤhe / jedes 2. ſcrupel. 


Eiſtgenbaum⸗Safft / ein halb quintl. 


Schlehen⸗Safft / ein halb quintl. 
Weyhrauch / Myrꝛhen / jedes 1. ſcrupel. 
Rothe Roſen / fo viel man in 2. mahl 
mit F. Fingern faſſet. 


Pulveriſir alles / davon mache mit Eſſig 


und Eyweiß ein dick Pflaſter / ſolches 


lege über Stirn und Schlaͤftf. 
Auch dienet allhier ein Setaceum und 
Fontanell zu appliciren; ſo e 


An 


Auen Rinne und T ef en. 40 
kern in Nacken gezogen werden / wodur ch die 

Fluͤſſe von den Augen abzuleiten. | 

Wann es aber ler Fluß f / ſo bien . 
net folgend Fluß it 


Augen⸗ Waſſer. 


| ** Bereitet Tutie, 1. quintl. 
x 7 ar nutrirt / 15. gran. 
Maſtix / Weyhrauch / jedes 3. gran. N 
Spicanardi / 3. gran. . 
wih alles / ſo o bey deſſen Gebrauch mib 
Quittenkern⸗Schleim und Ey⸗weiß zu 
vermengen / und mit Tuͤchlein in die 
Augen⸗Winckel geleget werden muß. Oder is 
et aber dieſer Zuſtand von e e8 bon hi 
Fluͤſſen / muß man ſolche abwenden mit . 


genden Fluͤſſen 
1 Augen» Wit. \ = 
roch) 6. 4lb. vhaf-fine Opio, 1. ferupel. aſſer. 
ar Roth⸗ ir weifte Coral 1 ein db N 
ö crupel. f 
erl en. latter / 12: gran. 
ugentroſt⸗Waſſer / 6. loth. 
8 elch Stund beyſammen den da⸗ 
von trieff in die Augen. Es dienet auch in 


allen . heiten folgend D. Koſ- 


— — — — — — — —— . 


vviz | 

| Augen WWaſßr. | Went 

N N. Alten weiffen Wein. . ſo in allen 
Roſen⸗Waſſer. | Augen⸗ 


Wegbreu⸗Waſſer / oc Glorh, " Gebreſten 


— 


—r5r— ——— 2 — — 
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Tutia bereitet / 2. quintl. a 
Myrihen / anderhalb quintl. 
Laß mit einander den dritten Theil e ein⸗ 
kochen / zuletzt haͤnge in ein Tüchlein gebun⸗ 
den darein 
Gruͤnſpan / 1. Kae. 4 
Campffer / 7. g 
Dann gebrauch | ſonder ER ucken. 5 


Augen⸗ Es werden auch bey vielen Leuthen Augen⸗ 
Geſchwär Geſchwaͤr gefunden / allwo in Augen⸗Win⸗ 
ckeln allezeit ein kleiner Eyter außrinnet / dar⸗ 
wieder dienet / when der Leib Re Re 

get it fen 1 


N „ Alugen⸗Waſſ. 


Wee . We b eit Safft | 
* 5 Aus 1 1 ind Seeed 1 
Dr € ice n Dirt des weiſſen / | 
rifche | 
Agdſtem / jedes ein halb e Kr 
eyzücker / J. gran. „ar Anl 8 
Muyrthen / 3. gran. 
ii alles / und gebrauch offt davon 
2. Tropffen warm in die Ae ee zu 


a Nach deſen Gebrauch bobine man u ſch 
folgenden... 
uber / Uberſchlag. 


ſchlag. W. Camillen / Stein⸗Klee / Ibiſch / Betoni / 
I Augen⸗Treſt und Kaͤßlein⸗Kraut / jedes 
1 ſo viel man mit 5. Fingern faſſet. 


Aloes 


RER IL e LED ER E WETTE TRETEN, ET Den 


Tuͤchlein darinn / und ſchlag es offt warm 
über die Augen. 


F Ne 
Weiſſe ecken und Bluts⸗ 
Tropfflein in Augen. 


jungen Kinderen als erwachſenen Per⸗ 
D ſohnen auff den Aug⸗Apffeln wahrge⸗ 
nomen / Albugines oder weiſſe Flecken / welche 
ſich zu Zeiten außbreiten / und uͤber das gantze 
Auge zu wachſen pflegen / folche aber koͤnnen 
abgewieſen werden mit folgendem 
lluͤuberſchlag. uber⸗ 
wi. Ein gut Theil wohlriechende ſchlag⸗ 
Apffel / ſo von Kern und Schalen ges 
reiniget / ſchneid ſolche und koche ſie under 
NRNoſen⸗ und Fenchel⸗waſſer / fo viel noͤ⸗ 
thig iſt / zu einem Papp / darunder miſche 
Schleim von Borhorn⸗Saam / fo 
mit Roſen⸗waſſer außgezogen / 6.loth. 0 
das Weiſſe von z. Eyeren / Blutſtein 
1. quintl. gepülverte Granat⸗Scha⸗- 
. llen 


2 werden auch offtmahl fo wohl bey 


menu — EEE. — — — — — — 


Item kan gebraucht werden / folgend 
Ni Du? 
a Augen⸗Waſſer. 
m. Schelkraut / Eppich⸗ Oderme⸗ 
nig / Taubenkropff / Fenchel und 
Wegbreit; auß ſolchen Kraͤuteren 
drucke den Safft von jedem beſonder / 
und nehm von jedem 4, loth / vermiſche 
es zufammen / fell es einige Tage an die 
Sonne / davon laß täglich 2. mahl mit 
Roſen⸗Waſſer / 2. Troͤpflein in die 
Augen fallen / und continuire ein Zeit⸗ 
lang damit / fo vertheilen ſich und verge⸗ 

| hen ſolche Flecken. pe 

Bunte So gibt es auch ein uͤbelſtaͤndiges Auge / 

i d wann fich in den Aug Aepffeln Bluts⸗Tropf⸗ 

Apffl.“ lein verfchieffen / ſolche zu vertheilen dienet 

| nachbeſchriebene r . 

uber Uberſchlag. 

ſchlag. W. Rauten und Kaͤmmich⸗Saam / 

| Majoran / Salben / Eyſen⸗kraut / 

Scabioſen / jedes gleich viel. 
gemein Waſſer / ein halb Maaß. 

Laß zuſammen die Helfft einkochen lege die 

Species zwiſchen ein duͤnnes Tuͤchlein / 
ſchlag es offt warm uͤber. | 

Es laſſen fich ſolche auch zertheilen / wann 

man Kuͤmnich⸗ſaam puͤlveret / und mit einem 

geſottenen Eyerdotter vermiſchet / Wa 

b U ei⸗ 


on 4 


—ͤ — ö 


Bldde und dunckele Auͤgen 499 
zu einem Saͤlblein machet / und oͤffter warm 
uͤberleget. Underdeſſen iſt auch ein ſicher 

1 Experiment. | 

N. Raute und Fenchel⸗Saam / jedes 

gleichviel / ſtoß es zuſammen mit weiß 

vom Ey / in Form eines Uberſchlags / 
leg es uͤber / fo zertheilt es die Bluts⸗ 


. 


Troͤpfflein. 


135 XXIII | 

Dunckel und bloͤd Geſicht. 
DER Ann jemand annoch vor angehen: 
W dem hohen Alter die Augen bloͤd und 
wieder ſtarcken mit nachfolgendem 


dunckel werden / ſo kan man ſolche 
ke I or Augen⸗ 
Augenſtaͤrckend Waſſer. ſtaͤrcken, 


N. Epheu⸗Safft / 1. Pfund. DER 
Honig / 16. loth. 4 


Saffran / ein halb quintl. 

Miſche alles / deftillier es in Balneo, darvon Augen⸗ 

täglich 2. mahl etliche Tröpflein warm in Waſſer, 
die Augen zu laſſen. 

Oder man gebrauche folgend den | 

Augen⸗Waſſer. i 
W. Bereiteten Tutien / 1. lob. 

Cypriſchen Vitriol / 

ee Sale 1b, Len help 1916 

ODaſlttz / jedes ein halb ſcrupel. | 

N 9 77 ee Ji 1 hi Schel⸗ 


soo Bldde und dunckele Augen. 
Schelkraut und Fenchel⸗ waſſer / 
jedes 6. loth. 8 9 
Siede alles ein wenig / und wann es erkaltet / 
ſo bltrier es / und thue etwas weiſſen Zu⸗ 
cker darzu / davon taglichen etliche Tropffen 


in die Augen zu laſſen. 
mch Au, Oder gebrauch folgend | 
enwaſſer Augen⸗VWaſſer. 
9 | 
ſo inner- w. Augen-troſt Raute / Eyſen⸗ und 
lich zu ge⸗ enchel⸗kraut / jedes 1. hand voll / 


brauchen. lumen von Roßmarin / Raute / 
| Salben und rothen Roſen / fo viel 
| man mit s. Finger faſſet. 
Wachholderbeer / 2. loth. 
Caſſien/ W 
Aloes oder Paradis⸗holtz / ein halb 
quintlein / Bf 
Fenchel⸗ſaam / 1. loth. 
Scſelin⸗ſaam / 1. quint. 
Rauten⸗ſaam / ein halb quintl. 
Zerſchneid und ſtoß alles durch einander / gieß 
I. Maaß Mal vaſier darüͤber / laß 5. tag 
ſtehen / hernach deſtillier ſolches / und ger 
brauch davon alle Morgen ein Löffel voll. 
So auch dienet folgende e 
Latwerg. 
M. Safft von Augentroſt⸗ kraut / 
DA. iet 
Sac 9. loth. A 
Safft von Rauten / Schelkraut / 
Roſen / Lavander / jedes 5 lolh. 15 


Latwerg. 


Augen⸗lieds Gebraͤſten. vor 
Koche alles zu einem dicken Syruy / und 
ſtreue gepuͤlvert Augentroſt⸗ kraut / 
6. loth / geſtoſſen Fenchel⸗ſaam 7. und 
ein halb loth / Seſelin⸗ſaam / 3 guintl. 
Macis / Cubeben / Zimmet / jedes 2. 
quintl. Naͤgelein 2. ſerupel darein / 
mache es zu einer Latwerg / davon ein zeit⸗ 
lang nach belieben zu gebrauchen. 
2 —— — — 


Augen⸗Eieder Hitz und Voͤ⸗ 
the / Geſchwulſt / Gerſten⸗Korn / 
auch Jucken und Beiſſen / 

und Vber weltzung. 


Je hitzig und rothen Augen⸗Lieder Worvon 
entſtehen gemeiniglich von geſaltze⸗ die Hit 
nen ſcharſſen Flüͤſſen / ſonderlich bey 1 1 5 

denen / ſo mit ſcharſſem Scharbockiſchen Ge ieder 

blut behafftet / auch verurſachet ſolches / die entſtehet. 

rauchen Daͤmpffe / Zwiebel Pfeffer und 

ander Staub / auch vieles Waͤinen; wel⸗ 

chen aber ſolche Entzundung vom Geblüf os 

der ſcharffen Feuchtigkeiten entſtehen / dieſelbe 

koͤnnen ordinari ein zeitlang von einer geſun⸗ 

den Geiß die Schotten trincken / in welcher 

Augen ⸗troſt und Wegerich⸗kraut geſotten 

worden / auſſerlich aber gibt es mancherley 
e under welchen angerüͤhmet wird fol⸗ 

gender 3 8 RR 
Si3 Wer 


g02 Augenlieds Hitz und Be 
Aber, Aberſchlag. 
Male 2, Waſſer von Wegzten Holder⸗ | 
| bluͤhe / Roſen und Fenchel / ie | 
des 1. loth. 4 
Frauen⸗Milch 1. loth. 
e 1. Löffel voll. 
Campffer 3. gran. 7 
Cypriſchen Vitriol 10. gran. 
Miſche ales darein feuchte Tuͤcher / lege ſol⸗ 
che fo warm es zu erleiden über die Au⸗ 
gen / continuiere ein zeitlang damit / auch 
kan man ein wenig Saffran dar under 
miſchen / und under das Eyerweiß ein f 
ſtüͤcklein Allaun thun / ehe es mit den übri⸗ 


gen vermiſchet wird. 
Es wird auch geruͤhmet folgender ö 
Bam. „ Augen⸗Balſam. 


Balſam. . Tutiaͤ fo offt mit Roſen⸗waſſer 
BR gewaſchen werden muß / z loch. 
Campffer mit Canari⸗Zucker zer⸗ 
ſtoſſen / 1. quintl. N ö 
Gränfpan/ 12. gran. | 1 
Ungefalgen Butter / 4. (ot. 1 
Den Butter zerlaß im Glaß mit Roſen⸗waf⸗ | 
fer / und ſtreue hernach Futia darein / 
dann Campffer und letſtlich Vitriol / 
ruͤhr es fo lang biß es ein Saͤlblein werde / 
ſo 05 bey Schlaffenzeit uber die Augen 
zu ſtreichen. 
ini e deſtilliren junger Knaben Harn / 
mit weiſſem Vitriol / und miſchen 705 


Augenlieds Hitz und Abthe. 503 


— —— — en nen Jmmmanın — . 


liert Korn⸗blum und Wegbreit⸗ waſſer 
darunder / damit waſchen fie die Augen. 


Auch dienet folgend 


Saͤlblein 
Br Ungefalsen er in Roſen⸗waſ⸗ fällen. 
fer zerlaſſen 1. loth / 
Bley zucker / Tutiaͤ / Cypriſchen 
Vitriol / jedes 1. ſcrupel. 
Campffer 1. gran. 
Darauß 10 ein Sablein / offt in die Au⸗ 
gen zu ſtreichen. 
Auch kan gebr auchet werden folgend 


Augen⸗waſſer. Augen⸗ 
. Mar von weiſſen Kofen/ ein Waſſer. 
halb Maaß. 


Weiß Vitriol 1. quintl. 
Campffer ein halb quintl. | 

Miſche Anh laß täglich 10. Tropffen in die 

Augen / biß ſich die Hitz und Roͤthe verlieh⸗ 

ret / waſche auch alle Morgen und Abend 

die Augen mit ſolchem Waſſer ſauber ab. 

Zu zeiten auch geſchwaͤllen die Augen⸗ Augen; 

lieder von Entzuͤndung oder dünnen Waͤſſe⸗ lieds Hitz 
ren / fo ſich in den Augen liedern ſetzt / darzu ina, 
kan dienen folgende 


Baͤhung. 


W. len been idee ein 


Samen ı 1 1 Saff 


504 Augen!icdsNig un Geſchwul ſt. 
Saffran / 12. gran. 1 
Campffer / 6. fran. A | 
Koche alles in gemeinem Waſſer / netze vier; 
fache Tücher darinn / und ſchlag fie offt 
warm uͤber. | | | 
Oder gebrauch folgende 
Baͤhung. Baͤhung. e 
N. Camillen / Steinklee / Maſoran / 
jedes ein handvoll. gl 
Fenchel 1. quintl. | | 
Saffran 12. gran. 
Campffer 6. gran. 5 19 
Koche alles in Augentroſt⸗waſſer / gebrauch 
es wie obiges. 779 
Es wird auch fuͤr gut gehalten / folgende 
Mixtur. / ! 
. Waſſer von Fenchel / Roſen und 
Augentroſt / jedes 2. loth.. | 
Sief alb. rhaſ. ſ. Opio, 2. ſcrup. 
Bereitet Tutiaͤ 1. ſcrupl. | 
Campffer 2. gran. | 
Miſche es / und gleichwie obige Baͤhung zu 
gebrauchen. | 
Erden Die Gerſten⸗Koͤrner fo ſich an Wins 
korn / wo, ckeln des Auges ſetzen / find kleine Geſchwaͤr⸗ 
105 ſolche ſein / und kommen von einer geſtockten und 
PR mit einem Blutstropfflein vermiſchten Lym- 
pha, und machen ein ungeſtalt Auge / verur⸗ 
ſachen zwar nicht viel Schmertzen / und ziehen | 
auch keine Gefahr nach ſich. Solche e 
| | eilen 


1 


Gerſten korn am Auge. 505 
heilen dienet das Emplaſtr. Apoſtolicum, Eut, 
welches ſolche bald erweichet und aufftiehet; 
Andere zerlaſſen Gummi Armoniac. in Eſ⸗ 
ſig / mit Huͤner · ſchmaltz / Terbentin und 
Wachs / machen darauf ein Saͤlbel / und les 
gen ſoſches mit einem Tuͤchlein uͤber: Auch 
kan man Gerſte / Camillen und Saffran 
in Milch ſieden / und das Geſchwaͤr damit 
baͤhen / biß es auffgehet / dann laſſet es einen 
weiſſen Eyter von ſich / und heilet bald. 
Es pflegen auch offt die Augen zu jucken Augen ju⸗ 
und zu beiſſen / und iſt ſolches der Anfang al⸗ cken und 
fer Augen⸗Kranckheiten / worauff hernach ein Meilen, 
reiben / und alſo Entzuͤndung der Augen ma⸗ | 
chen / worauff dann andere Zufaͤlle zu erfol⸗ 
gen pflegen. Solche Fluͤſſe aber von den Aus 
gen abzuwenden / dienet anfangs ein Purgier / 
hernach wendet man ſolch Jucken und Beiſ⸗ 
ſen von Augen ab / mit folgendem 
lIlmbſchlag. | Uber⸗ 
. Weiß vom Ey mit Noſen⸗waſ⸗ ſchlag: 
fer zerklopfft / fo viel man noͤthig zu ſeyn ö 
vermeynet / darzu thue bereiteten Gruͤn⸗ 
ſpan / Cypriſchen Vitriol und Bley⸗ 
zucker / jedes ein klein wenig / netze Tüs 
cher darinn / und lege es offt warm uͤber die 
zugſchlagene Augen. 
Es dienet auch folgender 
, Umbſchlag, mer 
. Einen ſuͤſſen Apffel / ſchlag. 
| Ji; Cam⸗ 


506 Augenlieds Oberwälgung. N 
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8 ampffer / Saffran / jedes 1. gran. 


f 


1 


Wegbreit / Fenchel und Rofenwap 


ſer / als deß genug iſt. 


Mische ales und koch es in Form eines Über, 


ſchlags) fo warm auffzulegen iſt. 
Oder folgender | 


Noch ein lUberſchlag. % 
1 w. Weiß Candel⸗Zucker / Gruͤnſpan 
erſchlag. und Cypriſchen Vitriol / jedes 


5. gran. 


Zerzeib ſolches alles in eim Moͤrſer / in genug» a 


ſamen weiſſem Wein / lege ſolches mit ei⸗ 
nem genetzten Tuch warmlecht uͤber die 


Augendeckel. Wer aber an ſtelle des 
Weins Roſen⸗waſſer gebrauchet / kan eis 


nige Tropffen davon in die Augen laſſen. 


Augen, Endlich auch findet ſich noch ein Ubelſtaͤn⸗ 
lids uber diger Gebraͤſten an Augen / da nemlich ſich 


— A — 


walkung das Augenlied überwältzet / ſolches entſtehet 
movon von ſtarcken hitzigen Fluͤſſen in Augen / und 


ſolches 


eniſtehet. von deroſelben Trieffung / welche Uberwaͤl⸗ 
tzung und Zuſammen⸗ ziehung auch oͤffter von 
Kinds biateren oder Pocken hinderlaſſen 


wird. 


i laſſet / fo iſt zu der Cur gar wenig Hoffnung 
X ee . 2 7 — N. * 2 
gl anch überig / und wird ſich deſſen kein verſtandiger 


gar nicht Operator, Oculiſt, noch Chirurgus rühmen 


zu eucie- koͤnnen / daß ſolcher etwas fruchtbares darwi⸗ 
en. der außgerichtet habe. Dannoch rathen ei⸗ 
nige / gleich anfangs biefes Zuſtaude ein 

f Ugen⸗ 


Wann man anfangs ſolch Ubel anſtehen | 


Affter⸗Rran ckheiten. 5oy 


rr 


Augen ⸗Saͤlbel von friſchem But⸗ 
ter / Peruvianiſchem Balſam / Dies 
bergeil und Agdſtein⸗oͤhl zu machen; 
Andere machen Augen⸗waſſer welche erwei⸗ 


chen ſollen / und gebrauchen deſtilliert Ca⸗ 


millen⸗Ibiſch⸗ und Augentroſt⸗waſſer / 

und miſchen in ſelbige Quitten⸗Kern⸗ 
ſchleim und Milch / und ſchlagen es warm 
über. Allein ſolche Mittel hab ich treulich 
appliciert / davon aber wenig Hulff geſehen / 
weßwegen auch allhier weiter keine Mittel 
vorſchlagen will / weil damit die Patienten 
nur in vergebliche Koͤſten geſtuͤrtzt werden. 


96 —— ——— — — — — 

. XXXV. 

Affter⸗Kranckheiten / Affter⸗ 
Geſch waͤr / und Affter⸗ 

Entzuͤndung. 

S wird der Affter mancherley Zus 

fallen underworffen / derer allhier ei⸗ 

D nige gedencken werde / und zwar fo 


findet ſich under anderem der Affter⸗Auß⸗ a 
0 | 


fall / deſſen bereits mit etwas ſub Tit. Ro⸗ 
the Ruhr / Meldung geſchehen / auch bey 
den weiblichen Zuftänden erinneret worden / 
weil ſolcher Zuſtand aber alte erwachſene / als 
auch junge Leuth und Humor befaͤlet / ſoll et⸗ 
was mehrers zu deſſen Cur dienlich allhier 
angeleitet werden: Es entſtehet ſolcher a 

ent⸗ 


— 


Adftrin. 
gierend 
Baad. 


Affter⸗ 
Hitze. 


5s Affrer⸗Kranckheiten. 


— — 


entweder von groſſer Hartleibigkeit / da man | 


den Stuhlgang mit groſſem Drang zuwege 
bringen muß / oder kommet von der Roth und 
weiſſen Ruhr / und anderen Urſachen mehr. 

Wie ſolcher aber an ſeinen Ort zu bringen und 
zu behalten / iſt im Regiſter nachzuſchlagen / 
bey jungen Kinderen aber iſt zu gebrauchen / 


folgend | 
Adſtringirend Band. 
N. Granat⸗Rinden z. quintl. | 
Myrtelkraut / ein und ein halbe 


hand voll. | IR: 
Eychel und dero Haͤuſel / ein halbe 

hand voll. 4 
Rothe Rofen / fo viel man 2. mahl 

mit 5. Finger faſſet. . 
Gebrannt Hirſchhorn / 2. quintl. 

Alaun / 1. quintlt. 
Granat⸗blaͤtter / anderthalb quintl. 
Gallus / des genug iſt. 

Koche alles in Regen⸗ waſſer zu einem Baad / 
ſolches kan gebrauchet werden / wann der 
Affter bereits an ſein Ort gebracht worden. 

Offt entſtehet auch eine groſſe Affter⸗ 

Hitze / ſolche wird am beſten geſtilet mit 

einem kuͤhlenden und abſtergierenden Baad⸗ 

welches zugleich mit erweichet / darbey auch iſt 
zu gebrauchen ein Kühl⸗ ſaͤlblein von 
omade / oder dem Unguento de Ly- 
chargirio, wie auch warm Roſen⸗oͤßl und 
unge⸗ 


Affterdie fog 


ungeſaltzenen Butter under einander gemi⸗ 
ſchet / und offt warm uͤbergeſtrichen; Saͤu⸗ 
diſtel und Haſenkoͤhl⸗ſafft mit zarten Tu⸗ . 
cheren auffgeleget / loͤſchen auch die Hitze / ge⸗ e 
pelen / Mangold oder Lattich bereitet wer⸗ Näſſen · 
den / wann es aber einen ſo auff der Räiſe bes den bes 
griffen befallen folte / der breche ein friſch gegnet. 
Eychen⸗Caub ab / oder Kletten / oder Weg⸗ 
reich / oder Epheu / und ſtecke es zwiſchen die 
Arßbacken / fo kuͤhlet ſolches auch. Sonſt 
nimmet man Quitten⸗kernen⸗ſchleim mit 
Holderbluſt⸗waſſer aufgezogen netzet 
Tuͤcher darinn / und leget es warm über den 
Maſtdarm / oder brauchet nachbeſchriebenes 
Suppofitorium. Stuhl 
. Iſilli und Quitten⸗ſaam / Hirſch⸗ Zaͤpflein. 
Jnßlet und gelb Wachs / fo viel 
vonnoͤthen / ſchmeltzet die 2. letzteren 
zuſammen / thut hernach die geſtoſſen 
Saamen darunder / und machet Stuhl⸗ 
Zapfflein. 90 | 
Wann ſich ein Trang im Affter er⸗ After 
eignet / kan man gebrauchen folgend . 
173 Saͤcklein. Säcklein. 
N. Wullkraut und Blumen / 
Genſerich⸗kraut und Steinklee 
Eychen⸗Laub / jedes 1. hand voll. 
Camillen⸗blumen / . handvoll. 
Lein ⸗ſaam 2, quinlt. 
| | Zer⸗ 


510 Affter Trang. 1 
Zerſchneid alles / thue es in 2. Sacklein / ſie⸗ 
de ſolche in Loſch⸗waſſer / trucke fie auß /und 

lege es offt / ſo warm es zu erleyden / uber 
den Affter / continuiere ein zeitlang damit / 
Nachdem nehm Maſtix / Weyrauch / 
Calophoni / ſtreue ſolche auf Glut / und ſetz 
fie in Nacht⸗ſtuhl / und den Patienten daruͤ 
ber / daß ihm der Rauch in den Affter gehen 


kan. | | 
Schrun⸗ So der After Schrunden bekom̃et / 
den. oder auffritzet / kan darwider gebrauchet wer⸗ 
1 71 174 


den / folgend | 
Saͤlbleinn. Saͤlblein. 
M. Roſen⸗oͤl 4. loth. 
Maſtix 1 loth. 
Wachs 4. ſoſtc . | 
Laß es zuſammen ſchmeltzen / truck es durch 
ein Tuch / thue darzu R YO, | 
Armeniſche Erde / f 


| 


| 
1 
, 
ö 


Extract von Suͤßholtz / jedes ein 
Miche es 1 einem Salbel / und ſtreich es 
warm uͤber. | n 

9 7 Es iſt der Affter auch mancherley Ge⸗ 
wovon fol, ſchwaͤren underworffen / ſolche entfichen und 
che kom, ziehen ſich von einer Entzuͤndung des Affters 
2 zuſammen / als da ſind aͤuſſerliche / aber doch 
cherley de, meiftentheils innerliche / gut⸗ und boͤß⸗artig / 
den ſeven. mehr und minder tieff; die auſſerliche kan 
man ſehen / und die innerliche zeigen ſich 1 5 | 

| | ihre 


4 
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ſind boͤß 
zu curirẽ. 


101 Uberſchlag. uber, 
2. Weiß Lilien⸗ und Ibiſch⸗wurtz ſchlag. 
Flachs⸗ und Bockshorn⸗ſaam / | 
Camillen⸗blum / jedes I. loth. 
Zwiebel / num. 2. 1996 

Feigen / num. 3. 

Zerſchneid und ſtoß alles zu einem Mueß, 

und thue ein wenig Roſen⸗oͤhl und 
Schwein⸗ſchmaltz darzu / mache dare 


et. 


sn Affter⸗Geſchwaͤr⸗ 
er / fo biß zur Zeitigung uͤberzu⸗ 
egen. | | N 
Oder nehm Camillen / Lein⸗ſaam / 
Roggen⸗mehl / und Saurteig / jedes des 
genug iſt / eine Zwiebel und 2. Feigen / ſtoß 
alles zu einem Mueß / und thue auch noch ein 
wenig Saffran darbey / ſiede alles in Milch 
zu einem Brey / und lege es warm uber / wann 
das Geſchwaͤr zeitig iſt / ſo öffne es alsbald 
mit der Lanſet / reinige das Geſchwaͤr mit 
Roſen⸗honig in Ger ſten⸗waſſer zerlaſſen / 
und heile es wie andere Geſchwaͤr. 4 
After, Offtermahlen wird auch nur der Affter 
dunn entzündet / ſolches iſt eine Geſchwulſt in dem 
4038 ſolche Maſt⸗darm / mit Hitz / Rothe und Schmer⸗ 
iſt / und Ken begleitet: entſtehet gemeiniglich vom Ges 
woher ſie brauch ſcharffer Artzneyen / ſtarckem unge⸗ 
kommet. wohnlichen reuten / auch wohl / wann einer 
ſich den Hinderen mit einem Pfeffer⸗yappier 
wiſchet / oder kommet auch von ſeinen Aderen 
außgefloſſenem und geſtocktem Blut / welches 
ſich zuweilen gleich anderen Enkundungen zer⸗ 
theilen laffet. Es iſt aber in ſolcher Entzuͤn⸗ 
dung offtermahl die Geſchwulſt ſo groß / daß 
darvon eine Stuhlgang und Waſſer⸗ver⸗ 
ſtopffung erfolget. | 
Dieweil dieſes aber ein fehr empfindlicher 
Orth / und durch die Außdehnung noch em⸗ 
pfindlicher werden kan / ſo erheiſchet die Noht⸗ 
wendigkeit in zeiten darzu zu thun / damit kei⸗ 
ne boͤſere Zufaͤhle darzu ſchlagen koͤnnen. 125 


Ar 


Es wird aber dieſe Entzündung wie andere wie fie zu 
Inflammation geheilet / auſſert daß man ſorg⸗ eurieren. 


faltig darbey ſeyn muß / weil es an einem ems 


pfindlichen Ort iſt / worbey viel andere Zus 
falle zu foͤrchten / derohalben ſoll man alſobald 
ein Ader öffnen / daß ſich das Gebluͤt kuͤhle / 
und an ſtatt des Weins eine Priſana oder 


Gerſten waſſer oder Tamarinden⸗ 


traͤncklein gebrauchen mit Gerſten⸗ bruͤ : 
ben/ Burꝛetſch/ c. auch Stuhlgang erwei⸗ 
chende Speiſen genieſſen / ſonderlich weil man 


die Eifer bey fo engem Affter⸗Geſchwar 
nicht wohl beybringen ka. 


Damit aber auch ſolcher Schmers nicht auch an, 


mehr hitzige Zufluſſe herbey bringe / muß man Dein act 
die aufferlich kuͤhlende Mittel nicht Bergen berbite 


ſondern das Campffer⸗ſaͤlblein / auch Zu: 


tiaͤ⸗ſaͤlblein / ꝛc. gebrauchen / auch kan man 


weiß Lilien⸗ und Roſen ⸗oͤhl mit einem 
Tuͤchlein uͤberſchlagen: Oder man kan fri⸗ 
ſchen Epheu in friſchem Butter ſieden / 
hernach den Butter alſo grün und etwas 
welck gemachtem Wegreich / Kletten und 
Epheu⸗ blaͤtter nemen und überlegen : oder 


man machet einen Umbſehlag von Milch / 
Camillen und Steinsflee / und von ande⸗ 


ren ſchmertz⸗ſtillenden Kraͤuteren. Wann 
aber davon die Entzuͤndung nicht nachlaſſen 
wolte / ſondern in ein Geſchwaͤr gehet / muß 
man ſolche beyzeiten mit Broſamen / Man⸗ 


deln und eee wie oben 


bey 


a 


zu 
Nr 


14 Gelb and ſchwarge gabnz 
dey der Entzündung gelehret worden 


Wovon 
die Zaͤhn 
ungeſtallt 
werden. 


ine, Bag G 
Weinſtein / gebrannt Brodt⸗ un⸗ 


und Zimmet / jedes r. quintl. 


Miche alles zu Pulver. * 


gelb und ſchwartze 2 sır 


———— S — — an m an 


Es kan auch dienen folgend 


‚Zahn: Pulver, * dae Ein ander 
W. Bimfen-Rein, Alabaſter e. orall / Bol 
F . 
ter Kiß. jedes 1. log. 
Armeniſch Saltz / 1. quintl. | 
Ziſet / rg jed. ein halb loth. 
Biſum/ Amber / jedes 2. gran. | 
See alles zu Pulver / reib damit 14 
und ie FON den Mund mit 
ſchem Waſſer auß. ! 
Cs begibt ſich auch offt daß das Zahn © 2 10 
PAR abfaulet / ſchwindet / und dadurch die Zahn, 
Zahn wacklend und auß fallen macht / ſolches Kalle 
i 1 dienet folgend . 
Cb just Peynaig. 
W. Die underſte gelbe Rinde von cat. 
5 Schlehen⸗holtz / zwey hand voll. 5 
. gepälverten Pfeffer / des genug iſt. 
\ ‚Si darüber ein Pfund Gerſten⸗waſſer / 
und ſo viel gemein Waſſer / laß in ver⸗ 
machtem Hafen ein Stund lang ſieden / 
von ſolchem decocto nehm in Mund / ſo 
warm es zu erleiden / halt es ein zeitlang 
darinn / mit hin und her ſchuͤtteln / ſpeye 
es auß / nehm anders / nach dieſem ge⸗ 
brauch Garten⸗kreß⸗ gieß alten Wein 
daruber / laß ein weil in verglaſurtem Has 
fen ſtehen / hernach ſchwenck den Mund 
135 AN Er und reib Die Zahn / ſo werden 
. Kk 2 ſol⸗ 
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ſolche ſchoͤn und fauber / auch das Zahn⸗ 
liſch feſt und allezeit geſund bleiben. 
Schwei, Will man aber das ſchweinend Zahn⸗ 


an fleiſch wieder wachſend machen / ſo e 
der wach folgend 


fend u Mund: waſſer. N 
machen. z Außgepreßten Wer wicbel ſafft. 
Strich solchen au das Zahnfleiſch / ſo wach⸗ 
fe ein anders / wann ſelbiges vorhero von 
dern daran hangenden Weinſtein gereis 
niget / hernach ſoll der Mund allzeit mit 
friſchem Waſſer außgewaſchen werden. 
Dann beſtreichet man das Sahnſteſch 
unt folgendem | 


Sälblein. Saͤlblein | 
| Krauſe Mang Agley⸗ Salbey⸗ 
Muſcatnuß / Myrꝛhen / ge⸗ 

brannt Allaun / jedes 1. loth / 

alles gepuͤlveret. | 

Dann thue in ein Pfaͤnnlein 4. loth Honig / N 

ah: ‚BI fieden / und ſtreue die Pulver | 


155 di „Wann aber die Zahn wackeln / kan man 
Be 75 ſolche befeſtigen mit folgender ; 
befeflige, ee ec 3 
*. Gummi Lackke/ 2. gun. 150 
Rohen Alaun / 1. quintl. 
Mache darauf ein Pulver / daran 5 
Brunnkreß und Bachbungen⸗ waſſer / 
8 ein halb a. ’ laß über nacht 
erwar⸗ 
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” ertwarmen / Altrir es durch Papier ſolche 
Dienet auch wider Mundfaul junger Kin⸗ f ole Nun 
der / und wer folche brauchen will / thut Kinder. 
Himbeer ⸗Syrup darzu / und waſchet 
den Kinderen den Mund mit einem Pim⸗ 
ſel damit auß. 
Obwohl auch anderswo von Zahn⸗ 
ſchmertz gehandlet / ſoll doch zum Schluß 
dieſer Materia wider ſolchen 1 geſetzet 
n ein abſonderlich 


Experiment. Ki 3 3 
. Nach 1 blaͤtter⸗ ein hand de: Zahn 
| ſchmertz. 


. er 0 viel man mit 5» Singer 

DEREN: Granat⸗ Ainde / ein quintl. 

E Bluͤhe / ein halbe Nau voll. 
Cpper Nüſſe⸗ anderthal AR | 

Gallus / 2. quintl. 

Alaun/ 6. quintl. nt 

Koche alles in gleich viel Eſſig und Waſſer 

13 die Zahn Nannen zu gurglen. 


XXXVII. f 


Rein, Scl, Rae 


e Krage oder Raude iſt zwar Kraͤt ift 
ur ein auſſerliches aceident an der ein Ie 


Haut / welches derſelben auch bey n 
Ä aa) Gechlüt durch 5 mi ion 


theilet werden kan. Dannoch haben diejenis 
ge / an welchen ſolche Kraͤtz von ihm fett 
und ohne Anſteckung entſtehet / allemahl ein 
ungeſundes Gebluͤt darben / welches die Unrei⸗ 
nigkeit nach der circumferents der Haut trei⸗ 
bet / und damit jucken / beiſſen und kratzen 
verurſachet. Wann dann die Haut auffge⸗ 
Fraget / fo tringet ein waſſerige Feuchtigkeit 
herauß / welche viſcoſiſch iſt / bey anderen aber 
erſchwaͤret das Auffkratzen weiter / und wers 
den Blateren darauß / welche fo man ſie auffe 
itzet / einen Eyter und Waſſer von ſich geben. 
Wovon Die Urſach ſolcher Kraͤtz find gemeinig⸗ 
ſolche ent lich ein müſſig⸗ und ſtillſitzend Leben / weßwe⸗ 
gen junge Studenten / Schneider und We⸗ 

ber am erſten damit angriffen werden. Wie⸗ 
wol ſelbige an und für ſich ſelbſt kein Gefahr 
hat / wann aber dabey in Speiß und Tranck 
ein unordenlich Leben geführet wird / kan auch 
en Morphea , Außſatz / auß folcher er⸗ 

„ Ppach en 1 BR 
Cur. Die Cur anlangend / kan ſolche oͤffter in 
kurtzer Zeit / auch ohne innerliche Mittel ge⸗ 
heilet werden / dafern die Urſach nur noch aͤuſ⸗ 
ſerlich / und nicht das gantze Geblüt angeſte⸗ 
cket und gefaulet hat; wann aber das Ges 
blut unrein / ſaltzig / verbrandt / und gefaulet 
iſt / da gebrauchet es offt mehrmahl widerhol⸗ 
te Reinigung / und verfüffende außführende 
Sachen: Da dann zuforderſt der ordinari 
Tranck ſeyn kan / Geiß ſchotten / welche mit 
n in⸗ 


anſtelle / welche verzichtet werden kan mit fol 
0 Murgier- Pillen. Pin 
| g w. Ke ompoſit. Pilul. de Fumo tert®, ein Pillen. 


Purgier⸗Traͤncklein. Purgier⸗ 
. e eee en 
FEleg. roſ. Mel. jedes 2. uintl. 

Atrreib alles in Taubenkropff⸗waſſer (: 
ſotß / miſche es zu einem Tranckleig auff 
einmahl morgens zu nenen / und . Stund 
darauff zu faſten. 1 
Wann alfo der Leib wohl gereiniget/ſol 
des Schwitzens nicht vergeſſen werden und 
kan man das falsige faure wweſen / fo zwischen 
der Haut ſtecken blieben / und durch die Pur⸗ 


gation nicht zu ſich gezogen werden konnen / 
zefolvieren und aufflöfen/ mit folgendem 
RR Schrveis- ZUäniieti, | 

| 4. 


We 


57e Kraͤtz oder Raude. 


e Seen 
Gamaͤnderlin / 1. loth. 
eee ein babe bend 


Suche ales 15 2. 1 Brunn waffe! 
laß den dritten Theil einſieden / verfüß e 
mit Zucker / laß davon ein guten Trunck 
thun / und in der Vadſtub wohl ſchwitzen. 
Man kan auch in Mangel deſſen ein hal⸗ 
ben Loffel voll Holder⸗Latwerg mit ein we⸗ 
nig Krebs⸗augen⸗Pulver nehmen / oder 
Doſten in Wein ſieden / und ein guten 
Trunck davon thun. 
Nach verzichtetem Schweiß dienet folgende | 
Bäfung. | Baͤhung. | 
*. Tue Grobgklaunr ur ö 
jedes 2. loth. | 
Schweffel 6. lorh. 
Schlehenholtz⸗Rinde/ r. to f 
Koche ſolches zuſammen in Lauge / und bahe | 
die grindige Haut damit. era en 
ſulche mit folgendem I“ N 
Kratz. Saͤlblein. 
Silten. w. Ungeſaltzen Butter / zerlaß ſolchen / 
Bil und gieß ihn in kalt Waſſer / thue 
es etliche mahl / davon nehm en \ 
Schweinen ſchmaltz⸗ 2. 0 
Mengel⸗wurtz / 
Sanne ren nutt / fee N h. 
rene umd. | 
Mi 
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Sie * es mit Salbey und 
Majoran / biß der Safft verzehret / preß 
es wohl auß / und truck es durch ein rein 
Tuch / thue Schwefel 1. loth / Eampffer 
1. quintl. darzu / reib alles under einander / 
und corrigier den Geruch mit außgepreßtem 
Muſcat⸗ und Spick⸗oͤl des genug iſt / 
und ſalbe die 15 Ort damit. Ware es 
aber ein boͤßartiger Grind / der nicht weichen 
wolte / müßte man nach der ſalivation greif⸗ 
fen / jedoch koͤnte noch vorhero Aufferlich auff 
en Di geſtuchen werden von Bann 


Waͤſſerlein. asser 
*. Saft, von der Mengel⸗ wurtz / lein. 
es 11. ER 
Siey zucker / 2 2. loth. 6 
Schwefel / 2. loth. 
3 ſublimat. ein halb both. 
Gemein Saltz / 1. lorh. | 
8 dhe alles in ein gläfern Kolben / laß 3. Tag 
| u 9 /rühr es offt / dann deſtillier 
es durch den Helm uber Sand mit lin⸗ 
dem Feuer / damit der Gr ind taglichen u 
beſnechen iſt. 0 
l Fur die ordnen Kratz are kan bereite 19 8 5 
wake folgend a 
Saͤlble in. Salben. 
*. Schwefel geſtoſſen / 4. loth. 
Weiß Nieß⸗wurtz / 1. loth. 
Mercur. ſublim. % a ferupl. 5 10 


Uns, Liiniment. 


8 
Saͤlblein 


1 m N 991 


Ungeſaltzen Butter 12. lot. 
Bl es über Feur zu einem gelinden Salb- 
Oder folgend . 


. Geſtoſſen Schwefel / lh. 


Salpeter 2. loth. 


guten Wein⸗Eſſig / 12. lo. 


Miſche es zu einem Linimenn. 


falgen Butter / 6. loth. Imder/ 1. quintl. 


Mercur. præcipit. alb. ein halb quintlein. 


\ 


Mache es zu einem Sälblein. Oder 
3. Roſen⸗ ſalbel / 4. loch. Schwefel / 2. 
uintl. Weinſtein⸗ oͤhl / des genug iſt. 

hodiſer Holtz oh / 1. ſerupel. Mache es 


zu einem Saälblein. Oder 


Campffer⸗ſaͤlbel / 4 loth. Venediſche 
Seiffe / anderthalb quintl. Schwefel / 


2. quintl. Silber⸗glaͤtt / z quintl. Sal⸗ 


peter / 1. quintl. Mercur. dulc. 2. quintl. 


Ungeloͤſchten Kalck / z. quintl. Mache da⸗ 
rauß ein Salblein. Oder w. Schweinen ⸗ 
ſchmaltz / 8. loth. Silber glatt /. loth. 


alles zu einem Saͤlblein. 


Corbeer⸗oͤhl / 2. guintl. Queck⸗ſilber⸗ 
L. loth. Weiß Nieß⸗wurtz / 2. loth / mache 


XXXVII 


| 


„Ober eines von folgendem 
Kraͤtz⸗Saͤlblein. 


22. Schwefel⸗blum / z. quintl. unge⸗ ö 
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Beneriſche Kranckheiten. 
Venen Shen F Röhre 
Benerifcher Epter-Ftuß/Rörel 
SGeſchwaͤr / aueh Druͤpper 


4 


genandt. | 
Er Eyter⸗Fluß / welcher auß der Von dem 
| männlichen Ruthe / oder der Scham gerngze, 
ee eines Weibs fleſſet / wird im Latei⸗ men diſer 
niſchen Gonorrhea Saam⸗Fluß genandt: Kranck⸗ 
Aber dieſer Name iſt falſch / dann die Mate- heit. 

ria ſo außflieffet/ iſt kein Saam / ſondern der 
Nahrungs⸗Saſſt Mannlich⸗ und Weiblicher 
Schaam⸗Glieder / welcher durch die Inhici- 

rung verdorben iſt; mit beſſerem Recht aber 

kan ſolches ein Veneriſcher Eyter⸗Fluß oder 
Druppert genennet werden. 

Die Urſach dieſer Kranckheit entſtehet ent» Deffen 
weder auß einer unverſchuldeten oder vers Urach. 
ſchuldeten Urſach: daß ſolcher von einer un⸗ 
verſchuldeten Urſach herzuhre / und wie einige 
verlachens⸗wuͤrdige Medici und Bart⸗Sche⸗ 
rer docieren wollen / daß ſolcher Eyter⸗Fluß 

von einer verderbten Leber und Nieren entſte⸗ 
he / ſolches iſt wohl nicht zu approbieren / jedoch 

auch nicht zu laͤugnen / daß zuweilen Leber und 
Tieren / durch eine lang⸗waͤhrende Sucht 
können inficiert werden; aber der Fluß / ſo 
auß einem unreinen Beyſchlaff n ns 

| | | eine 


684. Veneriſcher Eprerfluß | 


ſchreiben iſt. Und wird dieſe Kranckheit gebo⸗ 


ren / wann durch eine unreine fleifchliche Ver⸗ 
miſchung / eine mit dieſer Kranckheit befleckte 
Perſohn die andere anſtecket) fo gemeiniglich 
bey faulen Huren ihren Fortgang gewinnet. 


Wie ſolche Dann wann ſolche Vetteln ſich mit vielerley 


ranck⸗ 
heit fort⸗ 
gepflantzet 


Zeichen 
Wann ein 
Veneri 


Manns⸗perſohnen kurtz nach einander vermi⸗ 
ſchen / ſo bleibt der underſchiedliche vermengte 
Saame zwiſchen den Runtzeln der Mutter⸗ 
ſcheide hangen / und wird von der heteroge⸗ 
nitæt oder den Underſcheid feiner Art und 
Theilgen / und von der Warm des behaltenen 
Orts gleichſamb angeſpornet / und verſtaͤrckt / 
gar leicht zu fermentiren und auffzujaſen / wor⸗ 
durch es hernach zur Faulung und Verder⸗ 
bung gelanget. Wann nun eine in ſolche Hur 
erhitzte Manns⸗perſohn mit ſolcher Vettel zu 
ſchaffen hat / und gleichſamb mit feinem Glied 
erer verhaltenen Gifft abwiſchet / ſo bleibt ein 

Theil an ſeiner Vorhaut und Eychel behan⸗ 


feine lirſache daher / derowegen es auch gemei⸗ 
niglich einer ſelbſt⸗verſchuldeten Urſache zuzu⸗ 


gen / und tringet ſich alſo in das ſtrotzende 


mannliche Glied ein / inflammirt ſolches / ver⸗ 
wandelt den Nerven ſafft in Eyter / und giehet 
alle böfe Affecten nach ſich / daß ein ſolcher 


> 


Menſch / wann man nicht baldeſte Hulff lei⸗ 
ſtet zu pochſter Staffel feines Berderbens 

gerathen kan. ee eee! 
„ Degechen eineafolehen Nene, 
ter⸗fluſſes finden ſich nicht gleich anfangs nach 
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gehabten unveinen Beyſchlaff / ſondern mei⸗ mel, Kür Er 
ſtens umb den 5. oder 6. Tag / und kan einer enaflehens 
auch ſelbſten ſpuͤren / wa er ſolch übel bekom⸗ 

men werde / dann er wird mitten in der Vene⸗ 

riſchen Übung an ſeinem Glied ein Reiſſen 

oder Außfluß ver ſpuͤhren / empfindet auch eine 

groſſe Schaͤrffe im Waſſerlaſſen / groſſen 
Schmertz in Auffrichtung der Ruthe / und 

wan er es ſchneitzet / ſo gehet ein wenig dunner 

Eyter auß der Eychel. Item pileget ſich die 
Ruthe mehr aufzuſtrecken / als einem ſolchen 
Patienten lieb ſeyn mag: ſtrotzet al ſo 

lang / biß er fein Waſſer laͤſſet⸗ fo gleichwol 

nicht lang Friede gibt / ſonder ſolche Schmer⸗ 

gen bald von neuem empfinden muß. 
Ob wol ſolches auffſtrotzen der Ruthe und Wann die 
ſchaͤrffe im Harnen gemeiniglich am 21. Tag Schmertee 
auffhoͤren / wird dannoch folcher boͤſe Eyter⸗ aufboͤren. 
fluß continuieren/ daß man vermeinen ſolle / 0 
der Patient ware mit einem groſſen Leibs⸗ 
ſchaden behafftet / wann ſemand fein Fett 

in Ben nemmen ſolte. 
Es wied aber ſolche Gonorrhœa in 2. Under“ 
| Claſſes eingetheilet / davon die eine Gonor- fdeidfol« 
ıhoa fimplex, die andere aber Gonorrhœa ace | 
virulenta benamſet. Bey der erſten geben oft 
die Patienten für / daß fie ſolches von ſtarcken 
Bewegungen / als Tantzen / Reuthen / Er 
hitzung der Nieren / ꝛc. bekommen hatten / ein 
verſtaͤndiger Medicus aber urtheilet leicht / 
worvon ſolche Kranckheit kommen 1 0 ; 
" ann 
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auch worã Dann iſt es von keiner Anſteckung einer gei⸗ 
5 Ai len Hur / ſo iſt auch kein Gifft darbey / und die 
cheid er, auß der Cychel rinnende Materia, fo ſonſt 
Feine‘ grun gelblecht ſcheinet / iſt auch nicht dick und 
gefarbt / ſondern führet einen broͤckeleten Ges 

ruch bey ſich / machet auch keinen brennenden 

Harn noch Schmertz und Außdehnung der 
Ruthe / oder andere intlammation; jedoch iſt 

auch vonnoͤthen / ſolchem Außfluß in Zeiten 
abzuhelffen / damit bey deſſen continuation 

kein Schwindſucht oder andere Zufaͤhle erfol⸗ 

gen mögen. Wo aber hingegen die außrin⸗ 

nende Materia grüngelblecht⸗ oder ander far⸗ 

big iſt / und bey ſolchem Außfſuß Schmertzen 
empfunden werden / die männliche Ruthe im 
Beth / fo bald ſolches erwaͤrmet / ſich offt mit 
Pein auffrichtet / kruͤmmet / und im Waſſer⸗ 

laſſen einen Brand machet / auch wo die Vor⸗ 

haut verſchwaͤllet / die Glans oder Eychel ent⸗ 

zündet / der Fluß haͤuffig / lang⸗ wahrend und 

keine Schwindſucht erfolget / jo find die un⸗ 

ſtreitige Zeichen einer Gonorrhee virulentæ 


singe handen. g g d nene 
für be Offt pfleget fich auch die Vorhaut von die⸗ 
Juſoble ſem Eyter Fluß zu inflammieren / zu ſchwal⸗ 
mit ih len und glaͤſern zu erſcheinen / auch Ritzen zu 
fuͤhret. gewinnen / offt auch iſt die Materia fo gifftig / 
daß ſie umb ſich friſſet / auch die Eychel an⸗ 
greiffet / offt entzündet fich auch der Seckel 

und Tefticuli, zu Zeiten kommet auch ſolcher 

Fluß und geſtehet wieder / offt pflegt er a 

e, n m lang 
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lang anzuhalten / ohne daß er durch einige | 
Mittel weichen will / gemeiniglich aber laſſet 
ſolcher bey deſſen Endung eine Carungulam, 
welche hernach ſchwar und ſchmertzhafft zu 

heilen iſt. Wann nun ſolcher Venus⸗Gifft 

eg nn wird / ſo kommen 

mit der Zeit alle Vorbotten der Frantzoſen⸗ 
Kranckheit herfür / dann ſolch Gifft gehet auß 
dem Nahrungs⸗ſafft in das Gebluͤt / auß dem 


Geblüt in die membraniſche Theil / und von 
dar in die übrige Knochen. 
Nun find viel der ungegründeten Mey⸗ unge, 

nung / man folle Diefen Suftand nicht alzu Seinuns 
frühe verſtopffen / einige vermeinen gar / daß eines un⸗ 
diefer Syter⸗Flaß von felbften auffhore / fol- mifienden 
ches aber iſt falſch / und wird nur von denen Artzts. 


geſagt / die in der Eur wenig erfahren en. 
und gebrauchen öffter mehr ſchaͤdliche als 4 
nutzliche medicamenta. Andere ſuchen auch 

nur die Patienten in Köften zu bringen und 

vorhero ihre Seckel zu ſpicken / ehe ſolche die 

rechte Mittel gebrauchen wollen. En 
Eg waren zwar vielerley Medicamenta , Re 
welche zu dieſer Cur dienen ſollen / allhier ans 
zuführen / es ſoll aber alle Weitlaͤuffigkeit ver⸗ 
meidet / und der nächfte und ſicherſte Weg ge⸗ 
brauchet werden. Anfänglich iſt eine gute 
diaet oder Lebens⸗ ordnung vonnoͤthen / allouos 
ſich der Patient für ſtarcken gewürtzten So 
chen / hitzigen Speiſen / auch Wein zu huten 
hat / und kan fein Koſt einrichten für 8 

. N 5 N : pei⸗ 


Sycſen, Kalbs⸗ Kopf; und Su 4 . | 
Milch mit Waſſer / gebraten und geſottene 
Huͤner / auch andere dergleichen zart und vers 
dauliche Speiſen: Aderlaſſen iſt bey dieſer 
Kranckheit nicht zu rathen / wohl aber konnen 
oͤffter Harn⸗treibende Mittel gebraucht wer⸗ 9 
den. Wie dann dienen koͤnnen folgende f 


Fade t Harmtreitende Pillen. 
2 12 5 . Campffer / Krebs augen / Teber, 


tin / jedes 3. quintl. | 
Peruvianiſchen Balſam / 2. ſcrupel. | 
Mifche alles / formier darauß Pillen / auß 1. 
ſtrupel num. VIII. auff einmahl zu nemen. 
So auch treiben den Harn und pur gie⸗ 

ren die Unreinigkeit auß dem Leib folgende | 


urgier⸗ Purgier⸗ illen. Ai 
Burger | *. Rhabarber. N . 
change jedes loch. A BR 
Meicur. dulc | 
E Sevebaum / jedes 2. duni 


1 Terbentin/ 2. lot. 1 
Micche alles zu einer Pillen waſſa, davon 
mache auß einem 9000 ferupel num. 5,0 

uf einmahl zu nehmen. a 
Pien ſ 9 Es kan ſich ein Artzt bey nachbeſchricbe f 
as auf nen Pillen ſicher ſetzen / wann er den 1 h 
Bund Der und aufiiteigen der Ruthe fillen will. 5 


Sone e Pillen. 5 PAR 4 
genflilen. n. Veuediſchen Tectegun wan. 
f 2 en ee I. IR 
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EN TO Mpabasbar/ ı. 1. quintl. 
Krebs⸗augen / 1. ſcrupel. 
Mercur. dulc. 10. gran. 

Sarſafraß⸗oͤhl / | 

Miſche alles zu maſſa für Pillen / oder zu ei 
nem Biſſen. ä 
Au ſind nicht zu En folgende ; 
len 
2. Krebs augen / 2, quintl. Pers 1 
Salpeter ⸗Tafeleiri/ 1. quintl. Krafft. 
Sal Tartar. Vitriol. 
Camypffer jedes 2. quintl. 
Sadebaumo⸗oͤhl / 10. kropffen. 
Pnnantben VBalſam des ge⸗ 


g iſt. 
Mache Be Pillen / davon. auff einmahl 
ein ſcrupel zu geben. 
So aber wider verhoffen der Brand in 
Nieren / und Waſſerlaſſen nicht nachlaſſen 
wolte / fo. dienet offt von Thee zu trincken / 


oder folgend N Ir 

| Traͤncklein. Fan 
*. Gerſte / ein hand voll. an 
Kleine Roſinlein / 4. tor Nieren uni 

Säarſaparill / 2. loth. Waſſer⸗ 
Suͤßholtz / 1. quintl. aus nicht 
Miſche und koch alles in anderthalb Maaß wolte 
Brunnwaſſer / laß den dritten Theil ein, 5 
ſieden / und gib davon zu trincken. 8 


a 

Wann die Kuthe alzu ſteiff wird /fo iſt z Wann Die 

8 ein gewiſſes gehen 9 die böfe mer 0 
ihren 


* 


3e Veneriſcher Eyterfluß. 
wird und ihren Fortgang ſuchet. Es toird aber offt? 
dick auff, mahl die Ruthe dergeſtalt entzuͤndet und auf- 
ſchwaͤllet. geſchwollen / auch fo ſchmertzhafft / daß es ein 
Patient faſt nicht ertragen kan / ſolche in. 
flammation aber abzuhalten / kan gebraucht 
werden be a LER | 


ber, 2% Uberſchlaag. 
il m. Armeniſche Erde / 2. quintl. 
Campffer, 1. ſcrupel. 1 


| 
| 


des beſten Branteweins / des genug 


lite i vr 27 
Miche ou zu einem Uberſchlag / ſo auff ein 
‚ Tuch zu ſtreichen / und wann es trocken / 
wieder anzu feuchten. 

Da man nun vermercket / daß der Brand 

in Nieren und Waſſerlaſſen geſtilet / und 

auch die Ruthe ſich nicht mehr wie vormahl 
krummet / der Fluß aber dennoch ſtarck eytert / 

muß man ſolche materia nicht erdicken laſſen / 

und dadurch Bubones oder eine Geſchwulſt 

in Ballen verurſache / ſo hernach weit mehrere 

Beſchwaͤrden nach fich ziehen wurden / auch 

allgemach die Stopffung ſuchen / worzu kein 
ander Mittel beffer zu gebrauchen / als fol⸗ 


gende | | 
Sorten „ Stoypffende Pillen. 
e pilen. M. Terra Japonica, I. ſcrupel. Nn 
9 0. Gummi Elm, ET N 
Mache darauß Pillen / num. 5. auß einem 
halben ſerupel / ſo auff einmahl zu nehmer 


| Vencriſcher le; eff. sur 
8 rühmet auch ein gelehrter Nieder⸗ 
lander / daß er offt einen ſolchen Veneri⸗ 
ſchen Eyter⸗ Fluß er ſeye auch ſo alt er 
babe: wolle / mit folgender ae gau | 
aber.‘ 


| N Bic c j un 
. Wegbreit⸗ waſſer / ein halb Pfund. damit alle 

1 dule, 2. quintl. ” u en 

Milde es / und rühr es offt wohl umb. 4 

Oder man kan an ſtatt des Mercur u 

in gemeltem Waſſer auffloͤſen / ſo viel Bleyn⸗ 

zucker / und mit einer Helffenbeinen Spritze 

taglich oder 4. mahl einſpritzen / auch 4. 

Tage Ars continuieren / ſo wird ſolches die 

gantze Kranckheit wegnehmen. 

Sonſt wird auch nichts kräfftigers zu 

Heilung ſolches Veneriſchen Eyter⸗fluſſes ge⸗ 

s unden / als der Spiritus Therebinthinæ, wel⸗ 

cher mit ſeiner Balſamiſchen Krafft das 

gantze Gebluͤt von aller Malignitæt reiniget; 

Dargegen aber ruͤhmet Quercetanus ſein 

Waſſer / wie er es wohl 100. mahl probies 

ret h be und bereitet Pes auff Rae 


EA ua Quercerani, Ein . 
q Qu Querce« 10 


*. Münte Dictam Florentiner Ve- cn, 

8 jel⸗wurtz / jedes 3. loth. Mi 

 Sirkhlaube Rauthen und Jacıues 
1 5 75 1 lb 
LI 2 Ter⸗ 


132 Veneriſcher Eyterfuß. 
Terbentin / 8. loop. 
Alten weiſſen Wein / f. lotõdꝛ. 

Dieſes alles wird deſtilliert in Balneo ſo 
"nach gehaltener Purgation etlich Tag lang 
ein Löffel voll zu nehmen. 

Es konnen auch nicht genugſamb geruͤh⸗ 

met werden folgende . 


N 
„ 
[723 


8 — 345 en Schweiß 6 1 1055 0 
arwider w. Schweiß treibend Spießglaß drit⸗ 
kein Vene⸗ alben ER A 


riſcher k ⸗- 20 a WW 
kelfade Su holtz⸗ſafft / 5. quintl. n 
ſtehen kan. We Weiß A goſtein / 2. quintl. za 
 Mercur. dulc. anderthalb lot. 

Terra ex animat. Vitriol. dritthalb 


>> Aue. ... 
Miſche alles / und mit genugſamen Terbentin 
mache kleine Pillen / davon alle Tage num. 
. Teder 5. ben. 
Es kan auch kein noch ſo gifftiger Eyter⸗ 
fuß für ſolchen auch nachgeſetzten Pillen bes 
ſtehen / dieſe find ein rechtes Gegen⸗Gifft 
und von erwunſchter Wuͤrckung / die andere 
Manier iſt zu bereiten auff folgende Art. 
Bin, W Pilnn , 
iran M. Gumm. Cujac. nat. 3. quintl. 
gleich ind. che e e Spieß ⸗glaß / 
2. quintl. e 
Zinnabr. antimoni. ein halb quintl. 
Mercur. dalc anderthalb gui 


» 
nn 


Mache darauß mit Peruvianiſchem Bal⸗ 
ſam 12. vergulte Pillen / davon num. 2. 
„%%% ae 


Bnreiner Weiſſer % 0: 
%%** VCC 
S iſt der Weiſſe Fluß bey Weibs⸗ Unreiner 
2 bllderen / welcher von unreinem Bey; rd was 
OOſſchlaff entftehet / nichts anderſt als ſicher it. 
der in vorigem Capitel gemeldete Veneriſche 
Ehter⸗Fluß / und entftehet von mancherley 
Zulaſſung und übermaͤſſigem Gebrauch Ve⸗ 
nerifcher Vermiſchung / und in der Mutter⸗ 
Scheide verhalten ⸗ und verdorbenem 
Solche materia führet ein ſtarck umb ſich 
freſſend Gifft mit ſich / welcher auch die gen 
funden Manns⸗perſohnen / fo ſich mit ſolcht 
Ih. Huren vermifchen / gar bald ja von eee 
nem eintzigen Beyſchlaff angeſtecket. wie ſich ein 
Esghatſſich aber ein Artzt wohl fürzuſehen Medicus 
daß folcher nicht alſo von dieſem Fluß judi- darbey u 
ciere/ als ob ins gemein ſelbiger von unrei⸗ beobach⸗ 
nem Beyſchlaff entſtehen folte, dann es gibt ten hat. 
auch vedliche Frauen / Tochter und zarte 
Mägdlein / welche mit einem fcharffen weiſ⸗ der weilte, 
fen Fluß fo auß der Baͤrmutter zu rinnen nicht allet 
pfleget / geplaget werden / ſelbiger entſtehet von Vene⸗ 
bon denen in der Baͤrmutter geſamleten riſchenur⸗ 
0 LI 3 böfen ſachen. 


334 Von uͤnreinem weiſſem Fluß. 


wie ſolcher ſiehet ſolcher weiß / bey andern wie Gerſten⸗ 


erkennet 
wird. 


beiten iſt er auch corroſiviſch und ſcharff / alſo 


ſchwallen / und in eine Entzuͤndung gera⸗ 


Wornach 


chi ſolchen Fluß zu underſcheiden / kan ein Medi. 
N cus auß der Fama und Relation nehmen; 


5 und ſchluͤpfferig; was aber für Humores | 


boͤſen Feuchtigkeiten und Unreinigkeiten / haltet 

auch keine ordentliche Zeit / ſondern if bey 
einigen continue, bey anderen aber N ret ſol⸗ 
cher eine zeitlang auff / kommet aber bald wies | 
der; So auch hat ſolche materia nicht ei⸗ 
nerley Farb oder Geſtalt / dann bey einigen 


Schleim / auch wie Milch⸗Molcken / oder 
bleich / oder von der Galle gelb und gruͤn ge⸗ 
färbt / zu zeiten auch von melancholiſcher 
ſchwartzer Galle / gruͤnlecht und ſchwartz / zu 


daß die Mutter⸗ſcheide / und Scham⸗Lippen 
offtmahl davon auffgefreſſen werden / auff⸗ 


then. Offt auch führet folche Materia ei, 
nen ſtarcken und uͤbelen Geruch bey ſich / ſo 
eben auch ſeinen Urſprung von einer erkalte⸗ 
ten { unreinen und verfchleimten Barmut⸗ 
ter hat. \ BR, REN | 
Die rechten Zeichen aber und Kaͤnntnuß 


auch beobachten / wie und wann der Fluß ge⸗ 
het / dann davon ift die Mutter flats ſteiff 


darbey dominieren / ſolches wird mit einem 


Tüchlein fo darein genetzt und wieder ges 


trocknet wird / am beſten erkundiget / dann 


wann daran ein weiſſe Farb erſcheinet / fo iſt 


der Leib von Phlegmatiſchen e | 
RR den 


Blareiner weiſſe Aluß. 87 
den / gelb und grünlechte Farben ſind gal⸗ 


lechte Anseigungen / die ſchwartze aber iſt ei⸗ in 


ne Anzeige und Kürtreffung melancholiſcher 


Feuchtigkeit: Es ſey aber wie ihm wolle / und 
die Farb mag auch ſehen wie ſie will / ſo wird 
es doch ins gemein der weiſſe Fluß genennet; 
und die damit behafftet ſeyn / haben eine uͤbe⸗ 


le Angefichts: Farbe / der Rucken thut ihnen 


im Creutz wehe / der Eſſens⸗ Appetit gehet 
verlohren / einige aber haben groſſen Hun⸗ 
ger darbey / die Augen ligen ihnen tieff im 
Kopff / und theilen ſchwaͤllen auch die Fuͤſſe. 
Und damit auch (. h. faule Huren ihre Voß⸗ 


heit beſchoͤnen Eönnen / geben fie gemeiniglich 


fur / ſie haben den weiſſen Fluß / und laſſen 


ſich darauff curieren / womit ſie aber ſich ſelbſt 


und den Medicum betriegen / und hüͤlffloß 
e 
Wẽrr demnach ſicher iſt / daß ſolcher Fluß 
von unreinem Beyſchlaff feinen Urſprung 
genommen / der kan die Eur bloß allein da⸗ 
hin richten / wie bey dem Veneriſchen Eyter⸗ 
Fluß gemeldet worden. 
N Ha) X L. | 
© Bubones Venere. 
Venus ⸗ Beulen / Schlie⸗ 


Cur. 


ee 


BE 


P P — mm mer 


* 
1 
vd 


Wovon 15 Venus ⸗ Beulen ſonſt auch l 
ni Schlieren genandt / komen von ei⸗ 
entſtehen. 


Woran gion ein. Die dritte Gattung aber / und von 
man die welcher allhier allein gehandelt werden ſoll / 


Veneri. 


Genen, ſind Beneriſche Beulen“ weſche man erfens 
Fine net an einem unreinen vorher verübten Bey⸗ 


ſchwinden. 


1 
| 
| 


Urfahen — Die eigentliche Urſach ſolcher Schlieren 

„ ſind ein ſcharffes Feur / ſo auß dem Eyter der 

Schlieren Geſchwar in der weiblichen Schaam # Die. 
maͤnn⸗ 


Venus ⸗Beuͤlen / Schlieren. 537 
männliche Ruthe und Aderen / ſich als ein 
Dunſt eintringet / und mit dem Geblüͤt ver⸗ 
miſchet. Dann in der Hitze des Beyſchlaffs 
öffnen ſich alle Gange und Schweißloͤcher an 
Schaam⸗Gliederen / daß alſo der gifftig 
Dampff mit dem umblauffenden Gebluͤt in 


I» 2. 


die Hautlein der Druͤſen tringen kan / allwo An wel: 


che Beulen machet. 


er ſtehen bleibt / und eine / auch wohl zwey ſol⸗ dice 


i NS 
Es kommen aber folche Beulen herfür in? ſeh lezen. 


nerhalb dem Haͤutlein / fo die Druſe Glandu- 


lam bedecken / nicht aber in dem Weſen de 


4 


Druſe ſelbſt / ſonſt ware es eine unechte Beu⸗ 
len / wovon in folgendem Capitel wird gehan⸗ 
delt werden. So kommen auch ſolche Beu⸗ 
len gemeiniglich wann der Veneriſche Eyter⸗ 
fluß geſtillet iſt / und ſolches nicht von kraͤffti⸗ 
gen Medicamenten / ſondern von ſich ſelbſt / 
oder von ſolchen Mittlen / die den Veneri⸗ 
ſchen Gifft nicht daͤmpffen koͤnnen / wie vom 
Baaden / Aderlaſſen und Purgieren zu ge⸗ 
ſchehen pflegt. a 
Dieſe Beulen aber ſchicken fich zu zeiten zu Wie ſich 
einer Supparation, entweder bald / zu zeiten 
auch langſam / theils fangen an am ſiebenden / 
II. oder 14. Tag / etliche auch ſpaͤhter / nach⸗ 
dem der Patient ſtarck iſt / und der materia 
viel / oder nachdem ſolche ſonſt beſchaffen iſt. 
Auch vergehen ſolche Beulen bey theilen von 
fich ſelbſt / kommen aber bald wieder herfür ⸗ 
und je eher ſolche herauß 1 je beſſer 5 
Ei $ — 5 e 


1 


olche her⸗ 
ur thun. 


538 DennerBeilen/ Schlieren: 1 
es für den Patienten; welche aber langfamb 
herauß kommen / und ſich wieder ſetzen / ſol⸗ 
che werden hart / und brauchen Kunſt zur Zei⸗ 
tigung zu bringen / weßwegen die gantze 
Kunſt in Fleiß und Wiſſenſchafft eines chi- 
rurgi beſtehet; dann wann derſelbe ſolche 
wohl beobachtet / haben ſie keine Gefahr / wo 
aber uͤbel auffgeſchauet wird / koͤnnen ſolche 

Ga grænam, Geſchwaͤr / Schmertzen / Knot⸗ 
ten an Knochen / endlich aber von dem eingeſo⸗ 
EN genen Gifft die völlige Frantzoſen verurfache, 

und deren Die Cur betreffend / fo ſuchen verſtandi⸗ 
Cur. e Chirurgi gemeiniglich / wie ſie ſolche Beu⸗ 

len und Geſchwaͤr förderlich zur Suppuration 
bringen / dieweil dadurch das boͤſe Gifft auß 
dem Leib gezapfft wird; Andere bemuͤhen ſich 
ſolche zu vertheilen / es wird aber in zweiffel 
geſetzt / daß ſolch Zertheilen der Geſundheit 
dienlich iſt / am meiſten aber iſt auff die Sup⸗ 
puration zu halten / darzu man auflegen kan 
Wigenden , 

W ti,, 

ſchlag. w. Mehl von Bonen / Gerſte / Feig⸗ 

bbeonen / Erven / Linſen / jedes 


—— 


Rauten ⸗ſaam / Oliban / Maſtix / 
IlI.ixiv. dulc. jed. anderhalb quint. 
Camillen⸗blum / 1. loſtr᷑ t. 
Holderbluſt / anderhalb lolß. 
d rmel ſimpl. des genug iſt. 

J | Midſche 


Venne⸗Beulen / Schlieren. 3 
Miſche alles in Form eines Uberſchlags / wel⸗ 

cer offt auf einem zinnenen Teller zu wäre 

men / und uͤberzu legen. 
Nachverzeichnete Mittel dienen zum er⸗ 

öffnen und zu zertheilen / als folgender 
lluüuberſchlag. uber; 
W. Weitzen⸗mehl 6. loth. ſchlag / fo 
Gelb vom Ey / num. 6. aum öfine 
Campffer / 2. quintl. ee 
Saffran / 1. ſcrupel. dienlich 
Honig / des genug iſt. . 
Mache darauß ein Uberſchlag. 

Oder folgenden | EN 

Ulberſchlag. u Uber: 


\ . Gebrannten Zwiebel / 4. loth. 


DTDauben⸗kaht / 2 loth. 
Senff⸗ſaam / 1. lot). 
Honig / des genug iſt. | 
Mache es zuſammen zu einem Uberſchlag. 
Oder folgenden | 

% Uberſchlag. 
w. Gummi Galban, 4. loth. 

Taabac⸗blaͤtter / 


Kauͤmmich⸗ſaam / jedes 2. lot. 


Guten Branntewein / 2. ſcrupel. 

. Pant in Brantenwein auffge⸗ 
Aloͤſet/ 2. ſerupel. 
Honig / des genug iſt. 
Mache darauß ein Uberſchlag. } 
EF Wann 


ſch lag. 


Noch ein 


ber 
ſchlag. 


540 Venus ⸗ Beulen / Schlieren. 
— — — — va — — 


Wann man einen vorgemeldeter Uber⸗ 
ſchlaͤgen warm auffgeleget hat / ſoll man einen 

Sack mit Sand gefüllet / heiß gemachet / in 
Vorꝛaht haben / und ſolchen ſo warm es der 
Patient erleiden kan / uͤber den Umbſchlag les 

gen / damit die Krafft ſolches Uberſchlags de⸗ 

ſto laͤnger warm bleibe / und recht in den 
Schaden tringen kan / wordurch folcher ver⸗ 

theilt / oder deſto eher zur Supparation bracht 

wird / da aber von ſolchem Umbſchlag die Zei⸗ 
tigung nicht erfolgen wolte / kan die dicke 
Haut vermittelft eines Corroſivs eröffnet 
werden / weil ſolches aber ſehr ſchmertzhafft 

iſt / kan man vorher auflegen nachgeſetzten 
Zuſam̃en ⸗⸗ Überſchlag. a ur 
ziehender . Saur⸗teig von Roggen⸗mehl / 6. 
uͤbeꝛſchlag. loth. e 
Senff / A. lot. 
Schwartze Seiffe / 2. lot. 

Koche alles in Brantwein⸗waſſer zu dick eines 
Überſchlags. Oder folgend 
Pflaſter. 

Pflaster. . Gummi Galbani, Sa 
- 2. 2 Armoniaci, jedes 2.loth/ / in 

ER en Eſſig auff zuloͤſen. 
uUnguent. Baſilic. I. lot. 
Empl. diachyl. cum Gummat. 2. loth. 
Terbentin / 1. lotet. 

Setz alles zuſammen auff gelinde Glut / ruhr 

es biß es hart iſt / ſtreich es auff Leder / und 

f kerfriſch 


Venus⸗Benlen Schlieren. Ja 
erfriſch es alle 24. Stunden / weilesabee 
ſehr klebt muffen ale Haar des Orts abt? 

geſchoren werden. \ 
Wann aber das Brennen Stechen und 

Hacken in ſolcher Beule faſt unerträglich was 

re / ſo thut gute Huͤlff nachbeſchriebenes 
UND Ni Cataplaſma. Cataplaf- 
M. Herb, Malv. arbor. ein hand voll. ma. 
Hlr. Sambuc, ein halbe hand voll. 
Weitzen⸗mehl oder Brodt / des ge⸗ 


nrug iſt. 4 
Koche alles in Milch / zu dick eines Uber⸗ 
ſchlags / thue darzu 5 4 
Saffran / 1. quintl. 
Sch wein⸗ſchmaltz“ 2. lot. 
Miſche alles / leg es warm über die Beule / doch 
daß vor angeregte Leder⸗Pflaſter in allweg 
ligen bleibe / verneue es offt / ſo folget ba 
deſte Zeitigung. | „ 
Wann nun ſolcher geſtalt der Schade en 
grun / gelblecht und weich anzugreiffen iſt muß zu sinen. 
man ſolchen oͤffnen / an einem ſolchen Orth / 
daß die Materia von ſelbſt wohl außrinnen 
kan / welches verhütet / daß auß ſolchem kein 
Aftulirter Schade erwachſe. er | 
So nun der Schade geoͤffnet und gereini⸗ womit 
get) worzu der Schelfrautsfafft mit Ho» feigen. 
nig und Myrꝛhen vermiſcher / nicht unbiene 
lich ſeyn wird / darein man die Meiffel dun⸗ 
cken kan / welches baͤldeſte Heilung defoͤrdert / 


1 n J 
flaſter. 74 


bo kgtt man nach ſodchem auff fegen, 


„ Mint zB. lorb. 
Kochet beydes zuſammen zu einem Pflaſter; 
dann zerlaſſet man in einem anderen 
Geſchirꝛ Ewplaſt. Diach. ſimplex, 14. loth / 


wann ſolches fih mit obigem vereiniget / und 


etwas erkaltet / thut man hin 


Styrur c P 
Benzoin / Maſtix / jedes ein ld, 
Summi Galbani, 7 log. 
Machet alles zu einem Pfaaſtrr. 

Es wird auch bey ſolchen eroͤffneten Schlie⸗ 
ren / ſeiner guͤte wegen mit anhero geſetzet / 


lend 
Sälblein. Saͤlblei 


n. | . 1 2 | 
N. Gummi Elemi , weiß Wachs / Ter⸗ 
beentin / jedes 2 lot . 
eee nn Baum⸗oͤhl/ jedes 
e,, 


Saffran / 2. lot. 


Miſche alles zu einem Salbel. | 70 
In zeiten find auch folche Beulen fü boͤß⸗ 


artig / daß ſich ſelbige zu keiner Zeitigung be⸗ 
quemen wollen / daſelbſt muß der Chwurgus 


galͤuff die Etzung bedacht ſeyn / welches mit Mer⸗ 
cuVllal- ſachen geſchehen kan. Dann alſo off⸗ 


' Conelv. 


net es und dampffet auch das Gifft fol⸗ 
gendes e 
e Corroliv. ,,, Sa 
N. Mercur. ſublim. .aninte 
e | Gerſten⸗ 


auffrecht communiciert wird. | | 
nn. Pflaſter. 1 
. Baums oͤhl / anderhalb Pfund. P eier 
1 1 ö 
Blau Schwertel⸗wurtz / Lil. Celef. kale Ge, 
e e 
JI ͤbiſch⸗wurtz / anderthalb loth. auch fü 
Das du ſetz zu erſt über Feur / ſo es anfangt Kraft un 
Au ſieden chu auch Die 3. klein geſchnitten un "Ponegre 


8 


444 Venus · Beulen / Schlieren 


gereinigten Wurzen dazu / ‚ koche allegy 

biß es ſchwartz wird / * s vom Be 

thue darzu 5 
Bleyweiß / 3. loth. 

Bereit nd ein Kalb Io. | 
Gelb Wachs / z. loiah t. 
Ruͤhr es continue mit einer Spatel / biß 8 
zu einem Pflaſter wird / letſtlich thue dar⸗ 
zu / ſchwartzen Indianiſchen Balſam / 
anderthalb quintl. nehm es vom Feur / 

behalt es zum Gebrauch. Es iſt faſt una 
glaͤublich / wie dienlich ſolch Pffaſter iſt / ale 
lerley unzeitige Geſchwaͤr damit zu heilen / 
zumahlen durch die Erfahrung mehr als 
durch die Worte zu verificiren. 6 
| Wann endlich die Oeffnung erfolget / ſo 
mache Meiſſel / und lege fie darein / auch dienet 
iu völliger Geneſung folgend 6 
Kunſt⸗Saͤlblein. 
S . Silber⸗ glatt ein halb pfund. 7 
ZBleyweiß / 6. lob). 
Tutiaͤ / 1. lot. 
Gebrannt Biey/ 2. loth. 
Aercur. dulc. 1. loth. 
Antimonium, I. lotidß. 
| innober nat. 4. loth. 
"= Oelb Wachs / 6. loth. 
Roſen⸗oͤhl / 1. pfund. | 
mage auß allem ein Saͤlblein. 
Mit ſolchem beſtreich die Meiſſel / ſo kan 
ts inerhalb wenig Tagen alen Gißft dort 
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der Beule nehmen / und ſie rein machen / da⸗ 
mit ſetzet man fort / biß wieder friſch Fleiſch 
wird / und daun gebrauch obiges Pflaſter / 
ſo wird voͤllige Heilung erfolgen. f 

Dieweil aber viele ſolche Beulen lieber 
woltentzertheilt haben / zu welchen ich zwar 
nicht einrahte / dannoch kan damit verfa⸗⸗⸗ 
ren werden / wie folget. | | jr 1 
Anfangs iſt wohl zu beobachten / ob etwan Benden 
die Eiſchwarung des Schadens bereits ange: ertheilen 
het / dann fo ware es unmoͤglich / ſolche durch fon, 
einige Sachen zu refolviren; Zum andern 
obſervirt man / ob der Patient ſtarcker Na⸗ 
tur / und leicht zu vomiren ſey / dann wo er 
nicht ſtorck / doch hart zu vomiren / fo pur⸗ 
giert man ihn 3. mahl mit dem Merc. dulc. 
und leget auff die Beule nachfolgend 

ne i aten 7 
Be. Emplaſtr. de ranis cum tripl. Merc. q. ſ. zertheile 
Streichet ſolches auff Leder / und erneuert pfaſter 
es alle 24. Stund / darbey halte ſich der Pa⸗ 
tient im Bett / und nemme am Morgen 
Turpith, min. dulc. bißé, granin E&perdot⸗ 
ter ein / ſolches machet ein Erbrechen / und 
dieſes BER man 3. mahl über den an⸗ 
dern Tag / halt darbey ein gute Didt / un⸗ 
terlaͤſſet den Wein / und bewahret ſich fuͤr 
kalter Lufft / ſo wird fich ſolche Beule ſonder 
eintzige Gefahr vertheilen. 


Unechte Venus Beulen. 
| Mm Es 


b 
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unechte S ß giebt auch noch ein andere Gattung 
Venus Venus⸗Veulen / welche ſchlimmer als 
Beulen / die vorige ſind / ſolche werden Unechte 


woher fol: Vedus⸗ Beulen genandt / welche von uͤbel⸗ 
che kom, curirten Syankert / oder Geſchwaͤren der 
men. Schaam herkommen; ſolche Beulen aber ent⸗ 
ſiteohen nicht von Blut / ſo wegen des Veneri⸗ 
Ki Giffts in den Adern der Hautlein umb 

ie Druſen des Unterleibs ſtecket / ſondern von 
einerparte ſpermaticatinemmembroſiſchẽ 

oder memhraniſchen Theil / wird eine Druͤſe 

am untern Leib⸗Dicke / und ihr das Gifft 
mittheilet. Alſo auch pflaͤgen ſich Beulen un: 

ter den Achſeln aufzuwerffen / wann eine Hand 
oder Finger beſchaͤdiget wird; oder am Unter⸗ 

Leib / wann der Fuß der Schaͤnckel verletzet 
worden. In der Fallenden Sucht gehet eben⸗ 
falls dieſe böfe Materia gantz ſubtil und heim⸗ 

lich durch die Nerven ins Gehirn / ohne daß 

die Theile / dadurch ſie gehet / davon Schmer⸗ 
tizzn empfindet / und ſonſt groſſe Ungelegen⸗ 

g heit davon habe. „ 

Kaßtnüß. Die Zeichen ſolcher Kranckheit find die 
die Deu: Beule ſe elbſt / die allgemach wachſet / wiewohl 
len. nicht enge doch aber hart wird / ſich nicht 
erweichen laͤſſet / noch ſuppurirt werden kan / 

ja eine Druͤſe bringet / des Gifft alsbald in 
eine andere / wie es etwan bey den Kroͤpffen 

am Hals zu geſchehen pfleget; zu Zeiten iſt 

wol ein Fieber darbey / aber doch kein Schtnertz / 

wird auch nicht roth / weil ſie nicht aus dem 
Blut entſtehet / ſondern ſiehet aus wie 677 

Be | | nander 


— — — —— — — — — eit 


Sch 
durchtringet. ESCHE | 0 1 
Die Urſachan ſolcher Unechten Venus⸗ derer Ur⸗ 
Beulen ſindsyankert / oder Geſchwaͤrlein an ſachen. 
der Vorhaut / oder ſonſt an der Rohr die wie 
gedacht übel curirt / oder wo allzufreſſend und 
ſchmertzhaffte Dinge gebrauchet worden / da⸗ 
von die fubtile Saure aus ſolchemsyankert 
od Geſchwar fich erhebet / un durch die mem- 
branen in die Dun tringet / daſelbſt ſtecket / 
die Feuchtigkeit boͤß und ſauer machet / coa- 
gulirt / und ihre Bewegung hindert / daß 
alſo eine Beule wird / und der Gifft eine Dru⸗ 
ſe nach der andern beſchmitztt. 

Diieſe Art Beulen find ſehr boß / und laſ⸗ 
ſen ſich nicht / weder durch Kunſt noch von 
der Natur zur Zeitigung bringen / pflaͤgen Pur 

bald Schmertzen / Knotten / und andere Zufals 
le zu verurſachen / und wo fie ja noch zur fup- 
558 kommen 7 geben ſie meiſtentheils 
boͤfe / gifftige und ſchmertzhaffte Geſchwaͤr. 

Die unerfahrne Chirurgiwerden meiſten⸗ find ( 
theils in der Cur dieſer Beulen betrogen / dann babe" 
nach dem Gebrauch der zertheilenden Din⸗ in urn 
gen wud etwas unter der Haut weich / auch 
nr Mm 2 kommen 
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kommen ſolche nicht heraus / ſondern nur ein 
ſchwartzlecht Geblüͤt / wordurch der Patient 

in eine groſſe Gefahr gebracht wird / weil die 
eingeſchuͤttete Druſe niemahl zeitiget / und alſo 

dadurch gar viel ſchlimme Zuſtaͤnd entſtehen. 

nas bey Wann man nun ſolche Beulen mercket / 
der Eur muß man erſtlich acht haben / ob diedyankert 
an beob⸗ an der Schaam noch fuͤrhanden ſeyn / daß fie 
achten iſt. curiert werden / dann ohne derer Cur iſt keine 
reſolyirung zu hoffen / da ſolche Cur aber 
geſchehen / muß man mit Pflaſteren anfan⸗ 

gen / daß man langſam refolvire / darzu 


wird gerechnret das ee 
Xmp'aft. Emplaſtrum Diaphoreticum cor- 
diaphoret. rect. Mynfychti. 
COrrect. 


. Gummi Armoniaci, lt. 
Mynſichti x SR Elemi , 3. loch. ih 3 ie 
m = Segapan. 2. lot. 

Solche folvire in Eßig / und infpifsir fie wieder 

| Gelb 8 %/ 1. Pfund 
Terbentin / 6. lot. 


Colophonium, 1. loth. 


Solche ſchmeltzt man auge zuſam̃en mit 
ſtatem ruͤhren / und ſtreuet eins ums ander 
darein von folgenden pulveriſirt / 0 
b Gummi Bdelli, 8. lot. 
Gelben Agdtſtein / G. lo fc. 
Olibani und Maſtix / jedes 2. Ioth. 
| Gummi 1 h older⸗holtz / andert⸗ 

| Bi alb loch. n 
Hernach ruͤhret man ſolches eine gute Stund 
bey gelinder Warme / biß ein Pflaſter dar⸗ 
aus werde / und wieder zu ihrem natürliche 
Stand kommet. Dan⸗ 
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Diannoch kan man ſich auch auff dieſes 


Pflaſters Hulff nicht ſicher verlaſſen / und iſt 


das jenige / ſo bey den Venus⸗Beulen ange⸗ 


wieſen worden / faſt beſſer zu gebrauchen; dann 


felbiges wird dergleichen refolviren oder zur 
ſuppuration bringen; Nach ſolcher refol- 
virung kan man ſich Schweißtreibender Mit 


teln bedienen / wann der Leib vorhero wohl 


gereiniget worden if... 

Es geſchiehet aber auch / daß nach Gebrauch 
dieſer und auch anderer der beſten Mittel die 
unechte Beule doch feſt bleibet / alda muß man 
nicht nachlaſſen / ſondern die Cur fort brauche / 
fie prägen ſich auch zuweilen bey ſtarcken Leu⸗ 
then zu refolvirenzaber in ihrem Alter / wañ 
die Krafft ſchwach worden / thut ſich ſolche ver⸗ 
borgene Gifftigkeit wieder herfür / und erwecket 


viel ſchwaͤrere Zufaͤlle / wann nicht in Zeiten 


dafuͤr kraͤfftige Medicamenta gebrauchet 
werden. r 

Eines iſt bey dieſer Druͤſe heilſam befun⸗ 
den worden / nemlich die Oeffnung und Ver⸗ 


worin 
man mit 
der Cunr 
nicht 
nachlaſ⸗ 


en ſol. 


zehrung dor verdorbenen Drüͤſet / dann dieſe 


Beule hat nur die Art wie eine Peſt⸗Beule / 


ſo ſolche nicht auff kom̃et / und die boͤſe mate 


ria gußgelaſſen wird / ſo ſteckt ſie den gantzen 


Leib an / und muß dieſe Oeffnung mit keinem 
Eyſen geſchehen / ſondern durch etzende Sa⸗ 
chen / worzu dienet folgendes 

in Corroſiv. 


y. Seiffenſieder⸗Lauge / 1. pfund. Conoſir. 


Armeniſch Salz / Eu loth. 


3 Roͤmi⸗ 


sso Unechte Denns-Benlen. 


Roͤmiſchen Virriol, . lot. 
Opii, ein halb quinlt. 
Koche alles daß nur der dritte Theil bleibet / 
ſeihe es ab / ſo iſts eine gute etzende Lympha 
allerley Geſchwaͤr damit zu oͤffnen. 
oder auch folgend N 
Einander Corr, 
Corofir. R. Seiffenſieder⸗ Lauge / 2. Pfund. 
Lebendigen Kalck / 1. Pfund. 
Gieß heiß Waſſer drauff / ruͤhr es wohl zuſam⸗ 
men / wann es wieder kalt worden / ſo gieß 
es in eine Pfanne / thue Armeniſch Sal 1. 
loth darzu / koch es daß der dritte theil blei⸗ 
bet / ſeihe es ab. | 9 
i Wann man ſo wobl des erſteren als letzte⸗ 
e ren ſo lang kochet daß es wie ein Stein wird / 
erna1s, ſo heiſſet es Lapis Infernalis, oder der hoͤlli? 


Götifher ſche Stein / mit einem von obigen beyden / netze 


Stein. ein wenig Carpei nach Groͤſſe der Beule / 
lege es uͤber / und verwahre das geſundeFleiſch / 
womit die daß ſelbiges nicht auch angefreſſen werde / 
Efchera wann eine Efchera worden / fo befoͤrdere ihr 
wegzama⸗ Abfallen / mit linderenden Sachen / alſo 
chen. ſind Füffe Butter / oder rothe Salbe / hernach 
muß man die Druͤſe nicht heraus ſchneiden / 
ſondern mit linden Dingen gantz wegbeitzen / 
als da ſind Merc. Præcipit. dulcificatus, 
oder magnum calcinatum Paracelſ. oder 
gedachter Lapis infernalis, oder Mercur. 
dulc. oder Arcanum Corallinum, wann 
die Drüfe verzehret / muß man mit Fleiſchma⸗ 
chenden Dingen und heilenden Sachen fort⸗ 
fahren / auch muß man unter der Cur nicht 

| ei man⸗ 


*. 
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Une ung — — — 


manglen laſſen die Pillen auß der Ceruflä 
Antimonibund demGummiGuajaci na- 
turali vor der Abend Mahlzeit zu nemmen / 
hernach muß der Gifft gantz außgetrieben 
werden / darbey man nach vorhergegange⸗ 
ner Purgation die decocta lignorum 
gebrauchen kan. f 


, 
Veneriſche Blaͤtterlein. 

Scgehoͤren die Veneriſche Blätterlein o die 
auch unter die Zufaͤlle / fo von Anfang Vineri, 
O dieſer Venus ⸗Seuche ſich an der Vor⸗ſche Blät⸗ 
hauf finden / auch bey Zunehmung derſelben terlein 
auch an der Harn⸗Rohr / an der Cychel“ an barfür 
der Weiblichen Schaam / zwiſchen den Ars⸗ brechen. 
backen und auch anderswo herfuͤr brechen. 

Dieſe Art find die EN cti- wie mans 
des Pocken / Flechten und andere ſolche Auß⸗ cherley 
cage welche bald mehr bald weniger aus Geſalten 
der böfen Wurtzel in di. Haut kommen / ja zu⸗ e 
weilen fo haͤuffig / daß ſie über den gantzen Leib n 
ſeyn / offt auch nur an einem Theil / allwo fie 
nur Geſicht / Haupt / Hande / und Beine an⸗ 
greiffen; auch bald klein bald aröfler ind mei⸗ 

tens aber find ſolche an Geſtalt rund / auch ſpi⸗ 

tig oder blatt / zu Zeiten find fie auch hart / auch 
trocken / uud geben keine Feuchtigkeit von ſich / 

ſo auch find fie wie Schuppen zuweilen auch 
niedrig und weich / und wann ſie auffbrechen / 
geben fie dunne eee e wohl 
A N m 4 


S 


einen 
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einen ſtinckenden Eyter von ſich; was dero 
Farb anlanget / fo werden fie braun / blau / 
afchefarb / oder roth / auch ſchmertzend und 
juckend / doch des Nachts mehr als ain Tage 
gefunden. ? | 1 | 
wie ſie an-. Auß dieſen Dingen kan man die Kranck⸗ 
fangs her, heit wohl erkennen / dann nach einem gehaltes 
für kom ⸗ nen unreinen Beyſchlaff fahren etliche bloß 
men. wie Hirßkoͤrner auſſ der Vorhaut auff / welche 
ein jucken machen / die Haͤutlein durchfreſſen / 
und einen duͤnnen Eyter geben / wann hernach 
dieſe Seuche eingewurtzelt / brechen ſolche Bla⸗ 
teren und ihre mitverwandten am Kopff / An⸗ 
geſicht / Handen und Fuͤſſen / Schaam / Bei⸗ 
nen / auch wie bereits gemeldet / offt an dem 

gantzen Leib auß. BERN 15 
und wie . Weilen aber dieſe Venus⸗Seuche an und 
ſolche mir für ſich ſelbſt kein gewiſſe Kranckheit zu ma⸗ 
andern chen ſcheinet / ſondern ftäts fo wohl einen fal⸗ 
Blattern ſchen als wahren Schein einer Kranckheit an⸗ 
au unter nimmet / ſo muß man unter ordentlichen und 
ſcheden enus⸗Blatteren einen Unterſcheid wiſſen; 
ſehn. Es beſtehet aber folcher Unterſcheid entweder 
Darin / daß ein unreiner Beyſchlaff vorher⸗ 
geaangen oder ein Syankert / Geſchwaͤr⸗ 
onorrhæa, Beulen / Haupt⸗ und Glieder 
Schmertzen / ſo uͤbel curirt / oder noch vor⸗ 
handen ſind / dann ſolche Blattern finden ſich 
niemahlen ohne vorhergehende oder anweſen⸗ 
NY dergleichen Zufälle; über diß weichen ſolche 
einer gemeinen Artzney / ſondern werden nur 
ſchlimmer darnach / weil ihre e 


nicht weggenommen iſt. ur 


0 5 ; | 
Veneriſche Blaͤtterlein. 553 
Fur die unmittelbare Urſach dieſer Blattes _ .. 
ren geben einige unwiſſende Baxtſchater an / at | 
dieſe gifftige Feuchtigkeiten / ſo mit etwas hitzi⸗ der Schä⸗ 
ger Gall und dickem Schleim vermiſchet / rer. 
welche die von dieſer Seuche beſchmuͤtzte Leber 
haͤuffig zu machen pflaͤge / und in die Schaam 
und andere euſſerliche Glieder auß treibe / auch 
erkennen ſie die Leber für ein Mittel aller 
Kranckheiten / und ſonſt keine ſo nicht von 
Anfangs und wann man noch vor 24. fangs 
Stunden darzu thut / find dieſe Blatteren leicht zu 
leicht zu curirn; laͤſſet man ſie aber tieff ein⸗ curiren. 
freffen / werden es dyanker und Geſchwaͤr / 
und muͤſſen alſo zu curiren nicht verabſaumet 
werden / dann wann ſolche die Haut ange⸗ 
freſſen / greiffen fie auch die Knochen an / wo 
ſie aber anderſtwo außbrechen / zeigen ſie auff 
eine eingewurtzelte Seuche / und weichen kei⸗ 
nen euſſerlichen Mitteln / ſondern werden zu 
gifftigen Geſchwaͤren / die aber hart und lang⸗ 
echt ſind / auch ſchmertzhafft find Vorbotten 
eines groſſen Ubels / find auch ſchwaͤr zu cu⸗ 
rieren / und ſtuͤrtzen die Krancke in Schwind⸗ 
ſucht oder Lebens⸗Gefahr. 
Wer nunſolche Blattern ex fundamen- wie die 
to zu curiren fuͤrhabens iſt / und verhindern Curvor⸗ 
will / daß ſolche nicht zu Syankert und Ge⸗ zunemen. 
ſchwaͤren werden ſollen / der muß eintringende | 
Medicamenta gebrauchen / und muͤſſen in 
Geſtalt eines Pulvers oder Feuchtigkeit ein⸗ 
gerichtet ſeyn / als da iſt Silberglaͤtt / oder das 
1 Mun; beſte 


54 Veneriſche Blaͤtterlein. 
befte unter allen der Merc. dulc. fein zerꝛie⸗ 
ben / dieſer machet keine Schmertzen / und wan 
er auffgeſtreuet wird / curirt er die Blattern in 
2. Tagen / wañ ſie mit warmen Wein ein we⸗ 
nig angefeuchtet / und dann das Pulver ger 
brauchen / doch daß allezeit das vorige wieder 
abgewaſchen werde / dann es nimmet alles 
ſcharff und ſauer wieder an ſich / uud toͤdtet 
allen freſſenden Gifft / ſo wol als in ſeiner Ver⸗ 
fertigung die gifftigen Theilen desſublimats / 
auff dem lebendigen Mercurio ſich toͤdten 
und brechen / oder man brauchet folgendes 
Ä 8 . oſen-Waſſer / 1. not, N a 
. 5 Mercur. a 00 halb ſcrupel. 
Damit waͤſchet man ſolche Blaͤtterlein 
des Tags z. bis 4. mahl / ſo werden 
ſolche heil werden. 1 
Eben jo kraͤfftig iſt auch! das Waſſer von 
Lapide Medicamentoſo, oder Grunſpan. 
Wann man das Glied mit Wein waſchet / 
und hernach einen groſſen Bauſchen auffleget / 
nach der Cur giebt man dem Patienten Pils 
wie ſolche len wie oben bey dem Veneriſchen Eyterfluß 
Blattern gelehret worden. Bey den Blattern aber / 
fo fie ver, von Einer veralteten Seuche find dieſe Medi- 
altet cu⸗ camenta nicht Frafftig Wu ſolches | 
rirt mers Zweige von einer boͤſen Wurtzel 1 welche 
den. man außreuten muß / daſelbſt iſt vonnoͤthen 
den Leib erſtlich zu reinigen / mit ſolchen Din⸗ 
gen die auff dieſen Zuſtand gerichtet ſind / als 
das Waſſer von Paulo Emilio 1 ö 
0 | erfun⸗ 


1 


6. 
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PPTP 


erfunden / oder die fie außtreiben / als die Pil⸗ 


len de tribus Galeni, oder das Extractum 


Catholicum mit dem Mercurio dulc. 
hernach kan man die Decocta aus Holtz und 
Wurtzen / wie ſolche etliche beſchrieben ſind / 
geben / und immittelſt die Blattern / wo fie ſich 
niche ſelbſt reſolvirn / ein wenig mit bo made 
ſchmieren / in welcher lebeudig Queckſilber ges 
toͤdet worden / fo ſubtil / daß man auch kein 
Koͤrnlein dnrinn erſehen kan; oder wann der 


gantze Leib voller Blattern / die nicht ſelbſt re- | 


ſolviren / kan man das antiveneriſche Waſ⸗ 
fer gebrauchen / ſo ertroͤcknen fie vonifich ſelbſt / 

ohne eintzige euſſerliche Huͤlff / welches oftpro- 

biert iſt. Es dienet auch wieder ſolche Blaͤt⸗ 
terlein nachbeſchriebener | 
| Balfam. aureus. 
g. Schweffel / Bley⸗Saltz / jedes 2. loch, 
Campffer / Borax / jedes 1. loth. 
Süß Mandel⸗ Gehl / 4. loth. 

Solches wird alles klein zerſtoſſen / und das 

Oehl darunter gethan / und uͤber Feur zu ei⸗ 

ner Conſiſtentz geſotten / endlich thut man 
noch darunter 

Talck⸗Oehl / das genug iſt. 

Mache es zur Sicke eines Balſams. 
Wer nun ſolchen Balſam gebrauchen wil/ 
der machet davon ein Cataplaſma auff fol⸗ 
gende manier: 

g. Balfam, aur. 0 
Saulpli. è Spirit.Terebinth. fact. jedes 2. lot. 
Mercur, præcipit. alb 2. qui, 


Damit 


Balſam. 
aureus. 


Uber⸗ 
ſchlag. 
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| Damit 1 man ein Uberſchlag / ſe dmr. 
auffgeleget und continuire wird. 
Wann aber die Hitze allzugroß / und ſich 
nicht abtreiben laſſen wolte N um er 
ih folde nder 1 
Uberſe ſchlag. 
uber, . Jungfer Milch / 8. och. 


fig, Lampffer / Bleyzucker / jedes . uind. 4 


Armeniſch Saltz / ein halb ſcrupel 


Miſche Aue duncke darein Tuͤchlein / und ö 


Auch Mu 1 Stuͤck ſehr dienlich 
gehalten als folgend Lavament. 
Larament 5. Weiſſen Ditriol/ ein halb ferupel. 
Armeniſchen Saltʒ⸗Geiſt / 6. ua 
Rectiſicierten Brandtenwein & 6. 4 0 
Mache daraus ein | 


oder felge 
1 Sͤͤlblein. | 
Sälblein. 25 Hentkü Wund + Balfan} 2. loth. 
ä Copawa Balſam / anderthalb loth. 
Weiſſen Mercur. a 1. quintl. 
Mache daraus ein Saͤlblein. 
Nachbeſchriebenes Pulver ſo nicht nur all⸗ 
hier dienlich / kan auch in allen boßartigen 
Schaden gebrauchet werden: | 


* Pulver. 

Pulver / N. Aydenlanb Blaͤtter / 

ſo in allen Irie. Fiſchleim / jedes 1. boch 

boͤßarti⸗ Weiſſen pracipitat. | | 

gen Schaͤ⸗ Myriꝛhen / jedes 1. quintl. 

den zu ge⸗ Lang Oſterlucej⸗Wurtz / 2. quintl. 

brauchen. Alaun / Bleyzueker / jedes 1. ſcrupel. 
1 e alles zu einem ſubtilen Fee 

ehen. 


1 
11 


Vereriſche Blatterlein. 77 
Es werden auch nachfolgende Medea 
inenta. ‚nicht nur bey Veneriſchen Blätter 
lein / ſondern auch bey entzundeter Mannlicher 
Ruthe / auch an den Theilen Weiblicher 
En rn a 


N. Blaues Ralchwaffer / 16. lorb. "9°" Lavamär 
Bley⸗ Salsy/ 2. quintl. bey aller 
Rohes Opium. 1. quintt. een 


Mache daraus ein Abwaſch⸗Waſſer. dung 
Diets brauchet man fo warm es zu erleyden / Mai ich 

zum abwaſchen des Schadens / und da ſol a, 0 Weib⸗ 

cher gereiniget / laͤſſet man das Tuͤchlein ac 
darauff liegen! und wiederholet es oͤffter. dienlich. 
Von mehrerer Kur ckung aber i folgend 


g 25 | ch (J. a b. Lavamẽt 
. pri en Vitriol / 1. lot von beſſe 
ö uten Wandel, 16. a rer Wir, 


Roſen⸗ nig / des genug ckung. 
Den Vitriol laß Ih Brandteirein Wehe / 1 
ee thue den Roſenhonig dar fu / gebrauch Ina an 


ie obiges. e 
eb dan ka nau ch Mercur füblimag, EN tot gepul⸗ D 6 
SE und 2200 von Semmelmahl 8. loth / hun 
Mini r. loth / nemmen und vermiſchen / und 
etliche Tag im Keller ſtehen laſſen / hernach 
klar durchſeyhen / und auff den harten Ort 
legen / biß der Schade weggefteſſen; s es 
aber 5 weichen da dienet fol bender 


1 90 RE e, 
achen⸗ Kno t 
ber] die Spigen 5 kan öl | 
der / jedes 1. handvoll. lc 
Rn 8, loth. 


Ste 


568 Syankert, Cordèe, Spañiſche Rr. 
Siede alles in Harn zu einer Papp / lege 
es ſo warm es zu erleyden auff den Schaden; 
will man es noch krafftiger haben / kan von 
nachgeſetzten Stücken eines oder 2. wechſel⸗ 
weiſe daruͤber geleget werden / als Brandte⸗ 
wein in welchem ſo viel Campffer als ſelbiger 
annemmen will / zerlaffen worden. Item / 
Balſam Sulphuris , Sal volatile Qleoſum, Balſam. 
aureus, Spir. Salis Armoniaci, Löffelkrautr⸗ eiſt / 
jedes das genug iſt / ſo wird ſolcher Schade 
bald geheilet werden. „„ 


e N /K. 
Syankert, Cordeèec. 
Spanniſche Kraͤgen | 
(Ann ein Wund Artzt aus Unwiſ⸗ | 
1 7 \ W ſenheit oben angeregte Veneriſche 
uñ Span⸗ Blaͤtterlein übel oder gar nicht 


niſche Kraͤcurirt / fo kommen endlichen von der giffti⸗ 
gen er- gen Schaam und Fleiſchfreſſenden Feuch⸗ 
machen. figkeit / kleine runde Geſchwaͤr herfür / die 
man / weil fie umbſich freſſen / Syankert 
nennet. Auch gibt es Spanniſche Fraͤgen 

wann die materia ſo von dem Veneriſchen 
Eyterfluß aus dem Roöhrlein rinnet / auch 

gifftig und ein groſſe Schaͤrffe bey ſich fuͤhret / 

an der Männlichen Vorhaut / Schamlip⸗ 
pen / und dergleichen / ohn Unterlaß naget / 
umb ſich friſſet / und innerhalb 3. Tagen un⸗ 
vergleichliche Schmertzen verurſachet. 45 9 

73 Reh 


Syankert,Cordte,Spanifdye Kr. 30 
Wdelcher Patient damit behafftet / der hat 
vonnoͤhten alsbald die Vorhaut an feinem 
membro zuruck zu ziehen / damit ſolche nicht 
von beſagter ſcharffen gifftigen materia zer⸗ 
hacket und durchnaget werde; dann wo er 
ſolch uͤberſtreiffen unterlaͤſſet / wird die Ruthe 
entzu ndet / auff ſtrotzeng und verſchwollen daß 
ſelbige hernach nicht mehr uͤbergeſtreifft wer⸗ 
den kan / und eine weit ſchwaͤrere Cur von⸗ 

| ar hat; dann wann die Vorhaut nicht 
mehr zuruck gehet / ſo ſetzen ſich zwiſchen ſol⸗ 
che boͤßartige umbſich freſſende Geſchwar / 
ſamt ee da kan auch die 

Eychel HH, abfreſſen / daß ſolche nicht 
mehr zum Beyſchlaff gebrauchet werden kan. 


Bey ( h. faulen Huren iſt dieſe Kranckheit s 


B. fautende . Kran Nane 
ar gemein / un werdẽ bey einigen die Schaam⸗ſind bey 

Lippen dergeſtalt zernaget / und mit einer har⸗ Ch. ſaulen 
tzigen und gründigen Rufe bewachſen / entzuͤn⸗ Hure ehr 


det / und ſchmertzhafft auffgeſchwallet / daß jetz gemein. 


7 5 weder gehen / ſitzen oder ligen koͤnnen. 
Bey andern aber werden felbige ſeirrrhoͤs werden 
und erhartet / daß ein Chirurgus genug zu⸗ auch fen 
ſchaffen hat ſolche wieder zu erweichen / und rhos. 
in Ordnung zu bringen. 
Dieſe Kranckheit iſt eine von den böſeſten ig ein bo? 
ee den Vorbotten / und will einen ges ſer gran, 
chickten Chirurgum haben / dann ſolcher tzoͤſiſcher 
erzeget mit ſeinem umb ſich freſſen / endlich auch Vorbott. 
tödliche Geſchwaͤr / machet auchvielmalunechte 
Venus⸗Beulen / deren oben gedacht worden. 
Wer ſich dieſer Cur unternennnen will ſoll 
%% AUVDRe 


s60 Syankert,Cordec Spañ̃iſche Rr. 
zuforderſt auff die Heilung der Wurtzel und 


Schlieſſung der vorhandenen Geſchwaͤrlein / 
worinn das gantze Werck beſtehet / und derſel⸗ 
ben kan er geſichert ſeyn / wann nach . 

cirung der Mittel der Boden dessyankerts 
nicht weis und roth anzuſehen / auch Blut 
nicht aber Eyter giebt / auch keine harte Rind 
umbher hat:; Wann dieſe Zeichen vorhanden / 
kan er ohne Bedencken den Schaden zuheilen / 
ſonſt iſt alles umbſonſt / und muß man auch 


erſt das geſunde Fleiſch für dieſem Eyter ber 


wahren / alßdann kan man einſtreuen von 

folgendem , eee eee 
eee Mule 
R. Mercur. præcipit. 2. loth. 


Pulver / ſo Rectificirten Brandtewein / 4. loth. 


ein groß Laß beyde ein Zeitlang bey einander ſtehen / 


Arcanum hernach brenn den Brandtewein ab / und wie⸗ 
derhol es 3. mahl mit dem Brandtewein / dañ 


iſt. 


der Præcipitat wird dadurch ſůß / und tilget 


den Syankert ohne Schmertzen und Ent⸗ 


zündung. Solches iſt ein groſſes Geheimnus. 
Der Brandtewein / ſo von dem Mercur. 


præcipit. wie oben gemeldet in einer retorta 
abgezogen worden / iſt zu verwahren / und wañ 


man mit ſolchem Geſchwulſten oder Anwach⸗ 
ſungen / wo ſolche auch ſind / beruͤhret / gehen 
ſolche bald ohne Schmectzen weg / bringen 


auch keine Entzuͤndſtngen. Item: 
m. Gereiniget Queckſilber 2. loth / loͤſche ſol⸗ 


ches mit 4. loth Scheidwaſſer ab / gieß gemein 


Waſſer darein / und laß hernach abgeronnen 
Weinſtein⸗Saltz hinein troͤpfflen / ſo 19 55 das 


ueck⸗ 


P. 


m ma 
gnum. 
oder 


Bal ſam. 
Propries 
tatis. 


und Wegbreit⸗ Waſſer einſpritzen. 


N Mi \ 


a 


Foꝛ Syankert, Cordèe, Spafiſche Rr. 


was bey Wann man nun ſolche Geſe ; 
derer Eur den Schaam⸗Gliederen heilen will /nuß man 


wann es Geſtalt curirt / man läſſet alles Salben un⸗ 
aft i terwegs / und bedecket die Geſchwaͤr offt mit 
fein geriebenem Mercur: dulc. erfriſchet es ö 


. 


— 


vorige 


syankert Cordèe, Spañiſche Ar. 363 


—— tan 


vorige mit warmen Wein aus / ſo wird es 
innerhalb 3. Tagen geheilet / oder man ges 
| une e er e Lapide Medica- 


mentoſo. 


Iſt es aber ohne Schmertzen / weil es oben auch ſo 
einen unfauberen callum hat / ſo muß man es es ohne 


mit kraͤfft 


igen Dingen reinigen / darzu gebrau⸗Schmer⸗ 


chet man Mercurium præcipit. dulc. oder tien iſt / zu 
den Precipitatum luteum, fonft das Ma- curireu, 


gnum Calcinatum Paracelfi genandt / 
oder man nim̃et guten Brandtewein 1. loth / 
und Mercur. ſublim. 5. gr. miſchet es und 
beſtreichet damit die unſaubern Geſchwaͤr / fo 
gehe alle Unſauberkeit ab / oder man gebrau⸗ 
chet das Unguentum mundificativum, 
ſo oben gelehret worden. 6 
Ins gemein hab ich mit folgenden Medi- 
camenten guten Nutzen geſchaffet; als wañ 
die Vorhaut abgeſtreifft geweſen / ſo hab ich 
applicirt folgenden kuͤhlenden! 
tſehag. 
.. Roſen⸗Maſſer / 1. ſcrupel. 
Armeniſche Erde und Bleyweis / jedes 


kühlender 


2. quintl. ſchlag. 


Gelb von einem Ey. 
Campffer r. ſcrupel. 
Brandtewein / daß genug iſt. | 
M. F. Cataplaſma offt zu erfrifchen. 
n A Bien h das Männlich Glied in 
warmer Milch zu hencken / Weibs⸗Perſonen 
aber bench Tücher in Milch duncken / und 
offt uberſchlagen; krafftiger aber wird folche 
1 Nn 2 Mil 


564 Gechwärln an bet wm orhaut: 


Milch / wannCampffer darinn lasen wir 112 | 

dann ſolches emollirt nicht nur die erhar⸗ 

tete Theil / ſondern befördert: auch baldeſte | 

Heilung. u R 

wann die Wann aber die Entzündung al groß ö 
Entzün, iſt / daß ſich die Verhaͤrtung nicht wolte er⸗ 

dnna groß weichen laſſen / und wo die Schaͤrffe durch 5 

1 0 chade die Vorhaut friſſet / und i die Eychel a 
hai a und Harn⸗Roͤhr durchnaget / ſo muß man 

ig, die 92 0 0 Materb abſauberen mit fol | 
gendem..;r +.‘ kavamentı | wm Mr 

Layament . Grünſpan 5 „ Launen ieden 


6. Ir 
Campffer / 1. ſcru lin 100 
Sn cal, / 6. tig! | 
Mache daraus ein Abwaſch⸗ Wir. 
Oder / man nehme Bereitet Turia, Orobi und 
Campffer / auch guten Brandtewein 74 
und mache davon ein e 1 
So auch dienet . N 
1 e (bin. 5 
Site, N. Ar Ztemenifehe Erde / Nini fte e 
N Maſtix / anderthalb quintl. f 
Brandtenwein / daß genu⸗ iſt. 
Miſche alles zu einem Saͤlblein. 


Oder folgend 
au Sillein. 


Si Be. Gebrandt a und Bley / Ku 
quintl. 
Myrihen / anderthalb quindl,, 
Ralchwafler / daß genug iſt. ER 
Miſche es zu einem Est. 5 


ode folgenden“ 
Uberfätng. 


4 
7 
1 


a Tri Iberſchag Dee 
a e Bley Maneg che erde iedeb 11. 
ITutiæ und Myrꝛhen / jedes 2. n 
5 * mike 2. quintl. 
argen n itriol / Alaun / jedes ein balb 
NET IR 97 5 quintlein. 


24 nderthalb quintl. 
cih alles / und thue dar Megbreits 
1 1 Schellfraut / Holderbluſt⸗ und Ey⸗ 
chenlaub⸗Waſſer / jedes ein halbe Maas / 
laß es wohl kochen / netze Tücher e und 
ſchlag fie offt warm über den Schaden. 

Nicht weniger dienen un wieder alle ſol⸗ 
che umbſich freſſende Blatkerlein folgende 
offt bewahrt befundene ‚Medicamenta , 
auff welche fich ein Artzt ſicher zu verlaſſen 
hat; fürnebmich. bengefehtes 


Kauͤhl⸗ Saͤlbein. 


Oehl RR 5 1 8 ber eitet wor⸗ 
en 
Grünſpan 4 Auſter⸗Schahl / Gallmey / 
jedes daß genug iſt. 
Miche alles zu einem Saͤlblein. 
Wann unter fol Salblein Mercur. pre- 
eipit, alb. ein halb quintl. gemiſchet 
wird / dienet es wider alle alte faule 
Schaͤden. 
Wo aber die Hitze all zu groß / und ſich 


nicht abweiſen laſſen wolte / fo kan man ge 


brauchen nachgeſetztes 
Nn 2 Fallö 


wärk an 6 an der a Mochau. zer 


r 7 Bolberblübe / jedes 


* 
B.. Silberglärte - Seldlein / fo nicht mit Kühl: 
Baum Oehl / ſondern mit Weiß Lilien⸗Saͤlblein. 


ns "Caruneulah 10 
a 


Fal loppi Mercurial ET 7 


. Wegbreit⸗ und e 


1. Pfund. A 
Rothen Ali Mercur. 1 
quintlin. 


tre den e 1 10 


Alaun wohl durch einander / demnach g 


die Waſſer darauff / un 155 ß es in einem G laß 
biß al Hel einſieden; 1d nachdem 
es Was ag geſtanden / ſo gieſſe das lautere 


Waſſer ab von dem Alaun und Men Curio, 
die ſich indeffen am Boden geſet 15 a 4 


In dieſem Waſſer netzet man Elche 
ſchlaget ſie warm uͤber / und continunt 
ein Zeitlang damit. 110 


XLII. 


Caruncula. 
Oder 


In der Harn⸗Roͤhr anwach | 


ſend Fleiſch. 


DT A UK med nn m Su ne 


1 


= 


i 
ö 


S hinterlaͤſſet offtmahl der Veneri⸗ | 


ſche Eyter⸗Fluß bey feinem Abſchied 
eine Carunculam, ſonderlich wann 
ſolcher veraltet iſt / da dann leichtlich geſchihet / 


’ movon die daß der tieff eingewurtzelte Gifft in der Harn⸗ 


5 


1 


Rohr ein Geſchwaͤr oder Carunculam mas 
ie het / welche daran erkennet wird / wann nach 


ſchwaͤr 


l , vorher angenem Eyterſſuß ein brennend 
0 90 a. Waſſeraſſer/ oder die C baude piſſe 


be und wann ſolche von Scher e des 
Eyters / f 


Cuaruncula- 36 


Epters / welcher die Harn⸗Roͤhr innwendig 
wund machet / herꝛuͤhret; da dann aus ſolcher 
Unreinigkeit des Geſchwaͤrs und Zufluſſes / die 
zahen Nahrungs⸗Saffte an dem zerfreſſenen 
Ort ein fleifchetes Weſen und Warze wach⸗ 
fen machet / welches dann ein hochbeſchwarli⸗ 
ches Accidens iſt / auch uͤbel und langſam 


zu curirn/ weil mac ſo bald als 


einem außwendigem Schaden begegnen kan 
und kan auch ohne freſſende Artznev ſchwar⸗ 
lich geheilt werden. 
Gleich anfangs, wann man ſolchen cu⸗ 
Hirn will mutz der Schade mit einem vilitir⸗ 
Eyſen un terſuchet werden / und dann mit ei⸗ 
nem Köhrlein von Silber oder Bley / oder 
von gewaͤrtem Leinwath gemachet die Me- 
dicamenta in die Röhr blaſen / darzu kan 
dienen folgend ö 
N Pulver. | 
. Alaun / 1. quintill. | 
N det Rupffer/ 10. gran. Pulver. 
Miche es zu einem Pulver. f 
Es können auch zum Einblaſen gebrau⸗ 
chet werden Rohter Prauipitat, 2. ſcrupel. Se⸗ 
debaum / 1. quintl. Miſche es zu Pulver, oder 
N.. Roher Schweffel / quintl. Gebrañt Bupfer Einander 
ein halb ſcrupel. Miſche es. Pulver 
Solche Mittel können nach Befindung zam ein, 
des Zuſtandses ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher ge⸗ blaſen. 
brauchet werden. | 
Wann nun durch angeregte Mittel das 
Fleiſch weggefteſſen / muß man die Oeffnun 
n ehlig 


Eur, 


68 een, 


eyligſt zuheilen / darzu durch angeregte Roͤhr⸗ 
lein eingeblafen werden kan folgendes Pulver / 
als: Antimonium rubr. I. quintl. Bolus Armen 2 4 
quintl. Campffer / ein halb ſcrupel. Mache 
alles u Pulver. oder: , ne 0 7 ar J 
Mache alles zu Pulver. Oder 
N. Terra Virriel, dulc. Corn. Cerv, ufl. jedes 
1. quintl. Citron⸗ Holtz / 1. quintl. Mache es 

we. Geſiegelte Erde gewaſchen Bley wei 
jedes 2. ſerüͤpel / Campffer / 2. gran. Miſch 


1 


ER 
E 


Ya, 


— 


Merle Sonſt kan man auch zu dieſer Cur eva- 
Mittel. curende Mittel gebrauchen / und ſolche fo 
wohl aus Mercurialien / als anderen wieder 
die Venus⸗Seuche dienende / geben / jedoch 
auch in dero Staͤrcke eine Moderation ma⸗ 
chen / dann beffer iſt es 2. oder 3. mahl pur⸗ 
gieren / als auff ein mahl die gantze Natur 
verderben / darauff kan man ein gute Diaͤt 
ordiniren / und Schweiß⸗ treibende Mittel 

gebrauchen. | N f 


> 


je Wann aber die Caruncula groß und 
en. hart ift / muß man ſolche mit einer Baͤhung 
groß und erweichen / worzu gebraucht werden kan Weiß 
hart iſt. Cilien⸗Oehl / Ibiſch⸗Wurtz / Lein⸗Saam / 
Boxhorn⸗ Saam / Camitlen und Steinklee / 
ſolches alles ſchneidet / ſtoͤſſet und kochet man 

in Wein und Waſſer / jedes gleich viel / dann 

Hähung. ſetzet man ſolche Bahung zwiſchen die Beine / 
decket ſie rund umbher wohl zu / damit nichts 

auß daͤmpffe / und die Roͤhr wohl Wen { 

LE 7 N 


BF 


| 
' 
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Nachdem gebraucht man einen Umbſchlag 

von Ibiſch⸗Butter / Menſchen⸗Schmaltz / und 

weiß Lilien⸗Oehl; vermiſchet alles. Wann 
alſo die Caruncula erweichet / muß ſie auß⸗ 
gereutet werden / ſo man zwar nicht von der 
Natur / ſondern durch Kunſt zu gewarten hat. 

Wann aber der Urin gar ſtill ſtehet / oder So der 
nur Troͤpffel⸗weiſe außrinnet / muß man ihm Harn still 
mit einem dunn gezogenen Wachs⸗Kertzlein ſtehet. 
e / ob auch ſchon bey dem einſtecken 
die grimmigſten Schmertzen erfolgen ſolten / 
aber man muß die Spitzlein des Wachskertz⸗ 
lins ſchmieren / doch mit keinen ſtarcken Sa⸗ 
chen / damit nicht von dem ſchmertzhafften 
beiſſen ein verderbliches Übel erfolge / doch muß 

es auch Frafftig ſeyn / daß es die < aruncu- 

lam ohne beiſſen zertheilen kan / wie dann die⸗ 
. 
d Pulver. Pulzer. 
M. Mercur. dulc. dritthalb quintl. 

Antimoni. 1. lot. 
Bereit Gruͤnſpan / 1. quintl. 
Maache daraus ein ſubtil Pulver. 
Dieſes Pulver brauchet man mit Wachs⸗ wie die 

licht / welches man alſo machet. e. g. Uber: Wachs, 
ziehe 4. oder fachen Faden mit Zungferwachs / Liechter 


und uͤberwickle fie hernach mit zartem Lein⸗ za berei⸗ 


wath / daß das Wachs nicht abgehe / und en. 
die Salben deſto beſſer daran hafften her⸗ 
nach macht man obiges Pulver mit Man⸗ 
del⸗ Oehl an / und beſchmieret damit die 
Wachs⸗Liechter / ſteckt ſolches in die Harn⸗ 
N Ans Roh 


Rohr / biß an 


wie man 


noch ſiche.nimenet man an ſtelle der Zwirn⸗Faden / a. 
1050 AR rothe ſeidene Baden / und überziehet ſolche mit 4 
fo. gedachtem IBay'/ das Theil fo in Die Rohr 


bloſſem Pulver von Mercur. dule. gewal⸗ 4 


giaubfichen 7 wie vel dice Pulse derm 
die Carunculam der Rohr wegzunemmen / 


cee ne e. 


No! den Ort wo die Caruneula | 
fißet / wann der Patient fein Waſſer laſſen 
will / muß man das Kertzel heraus nemmen / 
und dann wieder ein neues einſtecken / und a. 


Tag lang damit continuiren. 
Oder / wo man noch ſicherer gehen will / 


gehet / wird ein wenig warm gemachet / und in 


tzet / und wie oben gebrauchet. Es iſt nicht 


dann die dafürdienendeMedicamenta müſ⸗ 
fen eine ſolche Krafft haben / die zwar das un⸗ 
nuͤtze Fleiſch wegnemmen / dem gefunden aber 
keinen Schaden fande dergleichen der 
Mercur. dulc. iſt. Andere gebrauchen / an 
ſtatt des Kertzlins ein Schaͤfe⸗Saiten / welche 
nicht brechen kan / beſtreichen ſolche mit Man⸗ 
del⸗Oehl / welche nicht brechen kan / und die \ 
Salbe wohl halt / ſo ſich an die Spitz und 
Seyte der Löcher wohl anhebet. 9 

Es ſind von vielen Autoribus noch viel 


1 


Salben für dieſes Ubel beſchrieben / aber der 


ſcharffbeiſſenden Dingen mutz man ſich ent⸗ 
halten / dieweil ſonſt die ſubtilen Fibre leicht 
verletzt werden; dann es iſt dieſe Gefahr obs” 
handen / daß von allzuvielem einfreſſen nicht 
eine Sangræna entſtehe / und daslUbel ſchlim⸗ 
mer mache / dann ſo helffen gelinde . ſo 

ang⸗ 


Caruncula. Fr 


langſam verzehren / daß die folgende bey Dies 
fen Zufall wegen ihrer Gute nicht genugſam 
geruͤhmet werden kan. Als erſtlich 
N, Fiſchbein / Gruͤnſpan / jedes 2. quintl. 
Gebrandt Hirſchhorn / Aloes / lange 
oder runde Eſterlucej⸗Wurtz / jedes 1. 


gqquintl. 
| landen Alaun / ein halb quintl. 
Miche alles zu einem Pulver. 
Nach dieſem bereite folgend Be 
*. Kofen 0 
ge. KNoſen - Oe loth. ' Kilkleim 
Soldglaͤtte / anberheib.quinel. “ Sälbleim: 
Koch esüber dem Feur zu einem Salblein / 
hernach heb es ein wenig davon / und miſche 
obiges Pulver darunder / darnachſetz es wieder 
Über das Feur / und koche es / biß faſt dick wird. 
Dieſes Remedium hat eines Pflaſters 
Conſiſtenz, und kan gar füglichen an dem 
Kertzel oder Seite hafften / ſonderlich wann 


es duͤnn bereitet wird. | 

Wann nun dieſe Carunculæ von gemei⸗ſo ſich die 
nen Dingen ſich nicht vertheilen laſſen / und Caruncula 
das troͤpffllende Waſſer harnen gar ſtocket / ſonicht vers 
muß man nach vorangezogenen Dingen nachlen laſſen 


einem bfeyernen Griffel greiffen dann ſolcher dan en 


gicht nicht fo heftige Schmertzen/ verurſachet ar deen 

auch nicht leicht eine Entzuͤndung. Und wann bleibt. 

endlich das Waſſtr gar ſtocket / und man ei⸗ 

nen zarten Catheter bis an den Hals der 

Blaſe ſtecken muß / fo werden die Caruncu- 

len zerꝛieben / und gehet das Waſſer fort / 

unterdeß muß man das Blut haͤuffig 0 
| al aſſen 
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372 Cas. Be 3 9 1 
laſſen / dann ſolches ac daß ele f 
Zufall erfolget. e N VOape . 5 N 


Es fcheinet zwar u: Operation grau- 

ſam / aber noch 10 amer iſt / da 
Urin / wann er nicht abgehet / obe den 
zuruck tretten muß / und den Patienten ge⸗ 
wiß umbs Leben bringet. Der Patient kan es 
aber ſpuͤren / wann die Caruncula hinweg 
ift / ſo das Waſſer wider frey gehet / und das 
Liechtel ohne Hindernuß in die Blaſe tringet / 
alsdann muß man Wund ⸗Artzney in die 
Blſſe ſpritzen / damit ſich die Wunde ſchlieſſe / 
und ſolche ſo lang brauchen / biß kein Hach 1 
tigkeit mehr V gehe. 7 | 


Kenia A, 4 
Sallöfen , Knorblechte Narben ö 


1 


und boßaͤrtige Wartzen. = 


/ Je Calloͤſen find Gaſte / welche ſich 
lohn m gemeiniglich in Die Gefchmar ſetzen / 
fen find. und darinn zu wachſen pflagen / ſol⸗ 
bſke werßen von unerfahrnen e e 
fuͤr Feig⸗Wartzen gehalten / aber ſie ſind es 
nicht / und obſchon ſelbige darauff curiren / 
laſſen fie ſich doch nicht wegen ihrer Boßar⸗ | 
tigkeit abtreiben / ſondern erfordern eine et 
was haͤrtere Cur / und muͤſſen mit betenden ; 
Sachen angegriffen werden. 1 


Eo fület abe Dee Zuſand Ren für / 
rum 


Sag Wartzen. $73 
nie bleibt er auch vielen Send Argen 
unbekandt / bur ‚Eur dienen folgend 

*. Zfercuy. 575 rubr. biber 
Gecbrandten Alaun / jedes e ein belb 
ER ſcrupel. 7 

Mis ſche es zu einem Pulver. 

Damit wer dar ſolche beſtreuet / und hernach 
das Emplaftr, de ranis cum Mercu- 
rio auffgeleget / der Schade aber wird Bin | 

| 5 8 5 mit . . 

0 Suͤlblein. . Sila 

N *. Koen Sabel da loth. en 

| Queckſilber / 1. loth. 

Kühe es wohl / daß beyde recht 175 unter⸗ 
einander kommen / ſo wird man keiner an⸗ 
deren BALL vonnshten 25 


nr e A WE ee NETT e SE eee, 
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TR „ Neer dem Geſchmeiß / ſo ſich bey der 
1oonorrhæa einfindet / gehoͤren auch 
die Feig⸗Wartzen / derer es mancher: 
ley Gattung gibt / beſtehend in unterſchie⸗ 
dener Arten Fleiſch⸗Gewaͤchſen / fo auch nach 
ihrer Geſtalt benamſet werden; welche ins 
geſanbt umb die Schaam der unreinen 
Manns und Weibs⸗Perſonen wachſen / 
und von der Venus⸗Seuche ihren Urſprung 
gewinnen. Als da ſeind | 
| m anlben‘; s die erkennet man / weil . 


W 


54 Seig⸗Wartznn 


wie Maulbeer außſehen / und wachſen an 


Br Manns N fab Fan ö 
mme. Kämme: ſolche gleichen ſich den Hanen⸗ 
J Kaͤmmen / und kommen von den ſtummen 
Sünden her. N 
Wartzen. Wartzen: ſehen aus wie andere Wartzen / 

an und haben euſſerliche Wartzen / und darbey 
groſſe Troͤckne. ene 
Feigwar. Feigwartzen: ſetzen fich 1 1 
zen. Hindern / und umb die Mutter⸗Scheide her / 
euſſerlich und innerlich wachſende / da die Gul⸗ 
den⸗Ader und die Ader / darinn die Monatli⸗ 

che Ranigung flieſſet / ſich finden; am Grund 

ſehen fie ſchmal / oben aber breit / wie Feigen / 


davon ſie den Nahmen haben. 


Knoͤchel. Knöchel: ſetzen fich oben an der Schaam 
der Weibs⸗Perſonen / und auſſen am Hin⸗ 

deren / wie ein Knoͤchel außſehende G.. 
Hangende Waartzen / Acrohordones 

genandt: ſehen aus als ob ſie an einer Seyte 

hangen / und find derer gemeiniglich eine An⸗ 

zahl beyſammen / ſo groß als Erbſen oder Boh⸗ 

nen / oben breit und unten an der Haut duͤn⸗ 

ner / fo daß fie gleichſam an einem Stängel” 

hangen / ſind hart / rauch / und an der Farb 

1 der Haut gleich g En 
Thymi. I hymi, find rauhe / rothlecht / langlechte 
Gewächs / nemmen zu / und vergieſſen im 
ſchneiden viel Blut / werden auch umb den 
Hindern und an der Schaam gezeiget. 
„Mirmecia, (Ameyſen) find noch andere 
niedere Wartzen / ſolche find unten breit / auch 
| ſchmal / 


Mirmecia 


Feig⸗Wartze. 575 
ſchmal / am oberen Theil hart / wurtzen tieff 
ein / machen Schmmertzen / find ſchwartz und 
haben den Nahmen davon / daß fo man fie 
anruͤhret ein Schmertz davon gehet / als ob 
ee 105 1 5 1 05 | 
dem Venus Gifft angeſteckte Nahrungs⸗ N 
Safft / welcher ſo ſchleunig und fich auſſer deu ent⸗ 
dem Fleiſch anleget / und nach Art der Glies ſtehen. 
der zu einem übermäfligen Fleiſch wird / und 
finden ſich ſolche Säfte, gemeiniglich/ wann 
die Venus⸗Seuche durch den Hindern auff⸗ 


geklaubet wird. reha dieſe find 
Es iſt niemahl eine ſolche Wartze allein / l 
ſondern ins gemein mehr / weil fie einen unſau⸗ allein. 
bern Eyter geben / der die nahe beygelegenen 


Oerter beſudelt / und neue verurſachet / machen 


auch meiſtentheils ein groß Jucken / alſo daß 
der Patient kratzen muß. | | 
Wann einer nun einen ſolchen Huren⸗ vermeh⸗ 
Lohn bekommen / und wie meiſt zu gehe ren ſich. 
pflaget / verbergen will / derſelbe ſtaͤrcket ſolche und 1 
Venus⸗Seuche / und wo dieſelbe nicht mit Dar 
krafftigen Mittlen abgewendet wird / ſo fol“ ! 
gen daraus Krebs⸗artige Schaden. 


Fu Zeiten entſtehen ſie und wachſen am wo feu. 


Hindern / an den Schaam⸗Lefftzen und in fisen pflär 
der Mutter⸗Scheide / daß man zu ihnen nicht gen. 
kommen kan / die gebuͤhrende Eur zu verzich⸗ 

ten / als nur ſo vielman mit demspeculodarzu 
gelangen mag / oder ſind doch 70 u heilen. 
Diͤeſe / fo kleine Stihl haben / find leicht wie ſolche 
e g RR. weg⸗ 


| 976 a Leig⸗ Wartzen. 


RER Be R 8 


wie ſolcheweg zu bringen / die aber oben an breiten 
iu curiren Wurtzeln hangen / laſſen ſich ſchwaͤr vers 
ſind. treiben / und wann man ſie außſchneidet / 
ohne zuruck bleibende Wurtzel / wachſen ſie 
nicht wieder / wo aber die Wurtzel bleibt / 
kommen fie bald wieder herfür : Gemeinig⸗ 
lich werden dieſe / ſo ein duͤnne Wurtzel ha⸗ 
durch ab⸗ ben / durch abbinden mit einem ſeidenen Fa⸗ 
binden. den nach und nach zugezogen / biß der Pa⸗ 
tient Schmertzen empfindet / wovon ſie wegen 
Mangel der Nahrung trocken werden / und 
endlich abfallen / aber man kan ſie nicht alle 
ſo binden / dieweil es groſſe Schmertzen ma⸗ 
chet / auch Entzuͤndung und Geſchwulſt nach 
ſich ziehet / oder gemeiniglich wieder zu wach⸗ 
durch fen pflaͤgen. Etliche brennen fie mit einem 
brennen. gluͤenden Eyſen ab / aber es iſt gefaͤhrlich / 
und wird auch von den Patienten ſehr ge⸗ 
ſcheuet; zu dem find dieſe Gewächs ſehr 
empfindlich / dann ob ſolche ſchon wild Fleiſch 
ſeyn / haben fie doch das deben von dem gantzen 
Leib / und hangen an ſehr empfindlichen Glie⸗ 
dern / nemlich an der Mannlich⸗ und Weibli⸗ 
chen Schaam / auch an dem Hindern / welche 
nach beſchehenem Brand ſchwaͤllen / und den 
oder Patienten in Lebens⸗gefahr ſtuͤrtzen. Andere fo 
durch das Eyſen ſcheuen / erwehlen lieber aͤtzende Sa⸗ 
arfenicali- chen als Cryſtalliniſchen Arſenicum, auch Au- 
ſche atzen / ripigmentum, aber beyde find tödliche Giffte / 
de Sachen und dem Lebens⸗Balſam ſehr gefaͤhrlich / und 
wann ſolche inn⸗ und euſſerlich gebrauchet 
werden / erꝛegen fie entſetzliche Zufaͤlle. e 
ar ſuchen 


Feig⸗Wartzen. 977 

Sachen dieſe Gewaͤchs mit Scheid⸗Waſſer 

zu dampffen / aber es muß mit groſſer Fuͤr⸗ 

ſorge angeſtrichen werden / weil es freffend 

und außbreitend iſt / auch ein unerträglicheg 

jucken verurſachet / das Fleiſch wegfriſſet / 
Geſchwulſt nnd Entzuͤndung machet / und 

bey ſorgfältigen Artzten nicht beliebt wird. 
Endlich gebrauchen anjetzo alle gemeine ie die 65 
‚Chirurgi bey den erwachſenen Warten / chere Eur 
ſo eine breite Wurtzel haben / das Agy- yorzunehe 
pPtiacum oder Præcipitat, mit dem Un- men. 
guento Aureo, oder Gruͤnſpan⸗Saͤlbel / 
Gebrandten Alaun / oder das Alaun⸗Waß⸗ 

‚fer Ealiopi, ꝛc. Aber dieſe gemeine Mit⸗ 

tel ſind viel zu lech und nicht kraͤfftig 

genug dieſe Seuche zu curiren. Wer dem⸗ 

nach ſolche Mittel gebrauchen will / muß 
zuvorderſt den Leib mit Mercurial - Pillen 
reinigen / nach dieſem die euſſerliche Me- 
dicamenta gebrauchen / darnach zu hans 

den nemmen folgen! re 

Nei Lavament. 5 
w. Gruͤnſpan und gebrandten Alaun / | 
jedes 2. loch / koche ſolches in 42. loth 1 
Roſen⸗Waſſer / wann 2. theil davon einge⸗ | 
fotten / fo filtrir es / und waͤſche die Ge⸗ 

wachs täglich 3 mahl damit / fo verſchwin⸗ 

den ſie Es iſt auch gut das gebrandt Alaun⸗ 
Maſſer / und Sevenbaum / jedes gleich viel / 

fo nur blos auffgeſtrichen wird / und vielfal⸗ 

tig gut befunden worden. Item / Gruͤnſpan 

in Pulver / reiniget nicht gllein die unreinen 

0 Oo Geeſchwar/ 


4 Gun Samui a —— ——— ne 


Grün⸗ 
ſpan⸗oͤhl 


ler abrinnen / und koche es in einer wohlver⸗ 
macheten Schweins⸗Blaſe; Beſſer iſt noch 


Weiſſer 
Mercuri- 


Geiſt. 


Gewaͤchs hinweg / das beſte Mittel aber iſt 
nachheſchrieben Gruͤnſpan⸗Oehl. 


an das geſunde Fleiſch komme; Fuͤr allem 


7 Feig⸗Wartzen 
Geſchwaͤr / ſondern nimmet auch Fleiſch⸗ 


N. Grünfpen und Salpeter / zerſtoß beyde 
klein / miſche es unter einander / thue ſie in ei⸗ 
nen Tigel / zund es mit einer Kohle an / bis ale 
les abgebrandt / was uͤbrig bleibt laß im Kel⸗ 


das Schwefel⸗Gehl / oder auch das Ditriok 
Oehl / doch muß man ſolche Sachen mit 
Fuͤrſichtigkeit gebrauchen / daß davon nichts 


aber iſt gut der weiſſe Spiritus Mercurii 
welcher mit gutem Nutzen zu gebrauchen / und 
wird bereitet wie folget. | 
Spiritus albus Mercuri. 
Be. Mercur. K auff das zarteſte geris⸗ 
RR en / 2. loth. | | 
Armeniſche Erde / 6. lot. 
Mache daraus mit gemeinem Waſſer 
trunde Buͤchlein. 
Dieſe muß man im Schatten troͤcknen / 
hernach in ein glaͤſerne Retorte thun / nnd 
anfangs im Sand mit gelindem Feur / hernach 


aber mit dem ſtaͤrckſten Feur 2. Stund lang 


treiben / fo kommet ein ſchoͤner Spiritus here 


aus / ſolchen heb auff. Damit kuͤhret man 
2. oder 3. mahl das wilde Fleiſch an / wor: 


auff es ohn alles wieder wachſen weg gehet / 
ſublimirt ſich aber etwas Mercurius, fd 


miſchet man ſolchen mit mehr Erde / und 


pocedirt wie vorhero. Noch dienlicher 
RN A it auch 


iſt auch für ſolche Seuche nachbeſchriebenes 
Sal Armoniac-Waſſer. 

w. Rothen Weinſtein gepulvert / 4 loth⸗ 

| Sal Armoniac, 2. lothd, . 
Miſche und füblimir davon ein Saltz / 1g 
welches man eben von dem Weinſtein füb- monix- 
limiren muß / und folches 4. mahl / alsdann Waſſer. 
ſetze das ſublimirte Saltz an ein feuchtes 
Ort / ſo wird ſolches abrinnen / damit kan 

man alle Wartzen ohne ferners wachſen und 
Schmertzen abtreibenn. 
Das beſte Mittel aber iſt der Hinttus Salis 
Armoniaci, ſo auff folgende weiſe bereitet wird. 
Spiritus Salis Armoniaci. 

w. Sal Armoniac , po viel du wilſt / vermiſche 
ſolchen mit feuchter Erde / und mache daraus 
Kuͤchlein / deſtillir fie nach der Kunſt / dann Spnius 
das Sal Armoniac iſt jo flüchtig / daß es fich Salis Ar. 
nicht deſtilliren laßt / ſondern fich nur ſub - moniaci. 
lIimirt / doch verhindert die Erde die ſubli- 
mation, und wird leichter zum Spiritus, 
dann wann man die Erde davon laſſet / fo iſt 

alle Mühe umbfonft / und durch die deftil- 
lation wird es ſtaͤrcker / auch ſubtiler und 
durchtringender als er ſonſt iſt. 
Etliche ſchmieren auch die Wartzen mit 
Butyro Antimonii, und vertilgen ſie da⸗ 
mit gaͤntzlich. Es koͤnnen auch noch über von⸗ 
gemelte Mittel noch applicirt werden folgend 

| | Bawarnent;'..'. 


m Gebrandten Alaun / 5. lot. 
Bbleyweis / Armeniſche Erde / jedes; loth. 
NR. 90 1 Mercur. 


Layamga 
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ANlercur, ſubimat, 4. ſcrupl. 
Campffer / ein halb quint. 
ley⸗ Zucker / ein ſcruft. 
Weiche alles in Weidenbaum⸗Blaͤtter⸗Waſ⸗ 
ſer und Wegbreit⸗Waſſer / jedes anderthalb 
Pfund / ſetz es in gelind Feuer / ruͤttel es 
offt / und wann es 10. Tag geſtanden / und 
ſich ſolvirt hat / ſo filtrir es / und gebrauch 
es warmlecht / doch behutſam des Tags mit 
einem Penſel angeſtrichen. e 
118 es Nachts kan uͤbergeleget werden fol⸗ 


Ve Ä Lavament. e 
N Bereitet Gruͤnſpan / 2. quintl. 
en | ” Campffer anderthalb quintl. 
gen. Bleyweis / 3. quintl. 
f Bley ⸗ Jucker / 1. quintl. 
Mercur dulc, 1. halb quintl. 
Gebrandten Alaun / 
Myrꝛhen / jedes 1. quintl. 
Waſſer von Roſen⸗ Honig 
Wegbreit⸗ Maſſer / jedes 6. loth. 
Ta back⸗Blaͤtter / 1. loth. ei 
Den Campffer loͤſe in Brandtewein auff / 
und die Myrzhen in Wein; Miſche alles / 
und ruͤttel es offt umb; dann leget man 
ein Tüͤchlein drein / truckt es wol aus / 
und ſchlaget es des Nachts warm uͤber / 
ſo offt es die Gelegenheit giebt. * 
Oder man gebrauchet folgenden 
Uniſchlag Ulinſchlag. 
N. Sal Armoniac, V 
Bleyweis / jedes 3. quintl. 
el | "0 MercHre 


HSFeig⸗Wartze. Fs 
Mercur. fublimat. 1. quintl. „ 
Deſtillirten Eſſig / 12. loth. 

Miſche alles zu einem Uberſchlagg. 
Am leichteſten aber find ſolche Waktzen 
zu vertreiben / ſie moͤgen wachſen euſſerlich an 
des Manns oder Weiblichen Schaam / 
Eychel / Vorhaut / oder innwendig in der 
Mutter⸗Scheide / am Haar / zwiſchen den 
Ars backen / oder wo ſolche wollen / mit fol⸗ 
ee, eee e 
h 5 i 7 179 Pulber / 
*. Gebrandten Alaun / 5. lot. ſo das ſt⸗ 
e ee . p0herſte 
Blejweis / jedes 1. lot. Mittel. 
Blej Jucker / 1. quintl. 
Mercur. ſublimat. à. ſcrupel. 
Mäache daraus ein zartes Pulver. 
Solches ſtreuet man uͤber den Schaden / ſo 
kommen ſie bald weg. 
Noch ruͤhmen andere / Hirſch⸗ Unſchlet 
daß genug iſt / gieſſen Darüber Roſen⸗Eſ⸗ 
ſig / 4. loth / thun es in ein zinnene Schuß 
ſel / und laſſen den Eſſig uͤber Kohl⸗Feuer 
gantz einſieden / damit das feißt allein übrig 
bleibe / und wann es erkaltet / thut man zart 
geſtoſſen Pulver von Weixelfern darunter / 
machet are daraus / und leget es 
über die Feig⸗Wartzen / fo ſoll ſolches die⸗ 
ſelbe außziehen / und bald heilen. 


Oo 3 5 XL VIII. 


„582 Hoden ⸗ Geſchwulſt. 
XL VIII 
FHernia Veneris. 
Hoden ⸗Geſchwulſt. 
son wel- S werden vieletley Hoden⸗Geſchwul⸗ 
cher Ho, ſten gefunden / allhier aber wird man 
den » Ge⸗ nur Gelegenheit nehmen / mit weni⸗ 


ſchwulſt gem zu gedencken derjenigen / ſo von hinder⸗ 
qabier gehaltener und allzu frühe verſtopffter Gonor- 
2 7 rhæa Virulenta oder Veneriſchen Eyter⸗ 
Fluß entſtanden iſt / und eigentlich Her 
nia Veneris, Sandflös / genennet werden. 
Solchen Zuſtand verſpüret man nur / ent⸗ 

weder wann der Eyterfluß noch wuͤrcklich 

flieſſet / oder wann er zur Unzeit ſtocket / und 

nach ſolchen ſich ein Froſt oder Fieber einfin⸗ 

det / die Hoden hefftig und ſchmertzlich ſchwaͤl⸗ 

len / bald einer / bald beyde dieſelbe ſchwaͤr ma⸗ 
chen / und niederſich ziehen / auch die Schmer⸗ 

gen bis an die Nieren empfunden werden. 
Solche Hoden⸗Geſchwulſt entſtehet von 

1 a Aer unordentlichen Diaͤt und Exceſſen / 
1 oder wann der Veneriſche Eyterfluß mit ad- 
het. ſtringierenden Medicamenten vertrieben 
worden / oder aber durch hitzige Purgatio⸗ 

nes, und Aderläß / oder auch von fo viel er⸗ 

öffnend und zertheilenden Sachen. 

was ſol - Wann auff dieſe Weiſe der Eyterffuß / oder 
cher für auch ein Theil deſſelben angehalten wird / und 
Parthey der gewohnliche Weg verſtopfft / ſo wird 
„ Lu er 


| 
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er durch Die Proſtaten / oder auch die Fi- et 
bras der Hoden mit dem Blut und Nah⸗ 
rungs⸗Safft in die Hoden getrieben / das 

bon dann eine Außdünftung entſtehet / daß 

die Gefäß ſchwaͤllen / die Saffte ſtill ſtehen / 

alſo daß die fauren ſcharpffen Theilen des 
gifftigen Eyters gerüttelt / und die Fibras 

der Hoden zerzeiflen / zerzerꝛen und zuſam⸗ 

men BD dahero nicht alleinGefchtoulft 

und S chmertzen / ſondern auch ein Fieber / 

Rohte und Klopffen bald in dem einten / bald 

in demanderen Tefticulo verurſachen / offt 

auch werden viel Roͤhrlein von der ſacketen 
Materia eröffnet/ daß die ſcharffe humores 

heraus flieffen / und eine hyperfarcoſin un⸗ 

nuͤtz Fleiſch machen / welches unheilbar iſt. 
„Dieſer Zufall iſt zwar nicht für fo gar ger Deffen 
fährlich zn achten / und iſt im Anfang leicht Cur ſoll 


55 heilen / fo man alsbald gute Mittel ge⸗nicht ver 


rauchet / und nicht von ungeſchickten Artz abſanmet 
ten verderbt wird / wo man aber ſolche ver⸗ werden. 
abſaumet / kan gar leicht ein Scirrhus oder 
harte Geſchwulſt daran entſtehen. 

Solche Hoden AN aber / die vonwie man 
Veneriſchem Eyterfluß entſtanden / muß zu⸗ den 
forderſt mit Schmertzſtillenden Sachen /Ab⸗Schmertz 
wendung des Eyterfluſſes / uñ Zertheilung der ſtilet. 
Geſchwülſt curirt werden / welche von Much / 
Brodtbroſen als ein Uberſchlag zu bereiten / iſt 
olcher aber zu ſchwach / kan man friſche Eyer⸗ 
dotter / uñ Roſeno bl darund miſchen / ware aber 
der Schmertz ſo g daß ſolcher die gantze 

8 50 4. ur er⸗ 
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Kauder 7 J ſo applicirt man mit grosse 
Nutzen ein Uberſch 
Fraut / auch weiſſen Magſaamen / in Froſch⸗ 
läich-Wafler geweichet / worzu man noch 
Pſilli⸗Saam thun kan. 
Ingleichem iſt auch gut ein Umſchlag von 
Raute und Attich in Milch gekochet 7 15 


lag von Nabel / und Wull⸗ 


auffgeleget; oder man machet eine Baͤhung 
von decodo der Chinz- Wurg und Hol⸗ 
lunder⸗Bluͤhe / in ſtarckem Wein geſotten⸗ 
wann der Hoden⸗Sack mit ſolchen Mitteln 
gebaͤhet wird / fo vertreibt und zertheilt es 
die Entzündung. Es iſt auch ein approbir⸗ 
ter wan zu machen von Bohnen⸗mehl 
1 


mit halb E 


ig und halb Waſſer gekochet / 


gibergeleget und offt warm wiederholet / ſol⸗ 
15 dienet nicht allein hier / ſondern guch 


Geſchwulſten / ſo von unzeitſgem geſtopff, 
En yterfluß kommet. 
Es treibet auch ſolche site W Materia 


| von den Hoden ab folgende 


f 
| 


Pillen / ſo Rp Gum .Gujac. nat. dritthalb mum. | 

die giftige Stib. diapboret. 2. ferupel. - £ 
Mäteriam Balfam. Peruvian. dritthalb AUT 

von den Miſche alles cum Syrupo Card. Peel, F. Pilul. 
Hoden deaur. n. 40. in 4. mahl zu geben. 
abtreiben. 


Wah nun die Entzündung und S chmer n 


vorbey ſindundman die Geſchwulſt zertheilen 


will / N dienet das Oleum fanttum, oder Franz 


tzoſenholtz⸗Gehl / geſtaͤrckt mit Wachs⸗Behl / 


auch ift dienlich 0 es ‚off mit dem . 
f v 


1 


Hoden: Geſchwulſt. 585 


Bon dem Gumm. 'Armoniac. gefalbet wird. 
Oder mit des Rulandi Schwefel Balſam. 
Nan anden wird geruͤhmet folgender | 


Uberſchlag. | 
*. ane Erven⸗Mehl / Ger⸗ Uber; 
ſten⸗Mehl / Seigbohnen-Miebl/ schlag. 
Linſen⸗AMehl / jedes 2. loth. 
ee / Olibani, 
Maſtix / jedes anderthalb quintl. 
Camillen Blum / 1. lot. 
Holderbluſt / 6. quintl. 
10 mene mplex, das genug iſt. 
n Mache davon 5 Uberſchlag. 

Dieſer wird auff ein Tuch geſtrichen / 
auf einem zinnernen Teller gewaͤrmet / und 
2. Tag fleiſſig uͤbergeſchlagen / abb! kan 
dick e werden e 


N . gehe cürzene Er „Pflaster, 
nnn rien on- en Gummi, jedes 
ot 
Gelb Wachs /a Terbentin / jedes 16. loth 
= Pu 7 5 Myrahen jedes 


4 lache und Borboin- Saam / jedes | 


Ollbau, 5 ae wegen jedes 
N 4. lot 
n Galbani , 6. loth. 
Saffran / anderthalb both. 
Qurcumæ anderthalb loth. 
Lein ⸗Oehl / das genug ifl. 
Salaß alles wohl gerührt lber Feur unter⸗ | 
Oo 5 einander 


KARIN 
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3 


einander zur rechten Confiftenz eines 
Ai 10 


Dieſes Pflaſter ſamt obigem Uberſchlag 
werden ſolch Contento geben / daß man 


keiner anderen Medicamenten mehr von⸗ 


naoͤhten haben wird / welchem aber die Mafla 


übers 
ſchlag. 


Locher und Schäden an Halß / 


zu viel dunckt / kan nur den vierten Theil 
bereiten. va REN. 
Es iſt auch nicht zu verachten folgender 
1 berſchlag. 
. Wein ⸗ hefen / 6. lot. 


Roggen⸗ Mehl /. loth. Campffer / i loth⸗ 


„ Reckiffcirten Brandtewein / daß genug iſt. 


Miſche alles zu einem Uberſchlag. Item: 


. Weinhefe / Roggen⸗Brodt / jedes gleich 
viel / koche es in Bier zu einer dicken 


* 1 oder: 
Re. Gba Kreß / 2. handvoll. RER 
Ungeſaltzen Butter / 2. loth. . 

Fricasſir fach in einer Pfann / bis die Feuch⸗ 
tigkeit verflogen / dann thue 2. quintl. 


1 darlu / und ſchlag es offt warm 
Uber. FR 4105 5 


III 


Zapffen / Mandeln und 
Jeſer Zufall iſt die letſte Staffel zu 
der völligen Frantzoſen Kranckheit / 


D 


) auch offenbar und laͤſſet ſich nicht 
we 


Nöcher unSchäden imHalß. ꝛc. 597 
wie die vorigen Zuftände verbergen / noch mit 
den Kleidern bedecken. Solche Schaden 
und Löcher / welche von groſſer Schaͤrffe ent⸗ 
ſtehen / nagen und beiſſen ſo lang / bis die 
ſubtileſten Theil am Zaͤpff lein / auch die knorb⸗ 
lechten Theil in der Naſe zerhackt ſeind / und 
den Patienten fo weit prelsiren / daß ſelbiger 
nicht mehr recht vernehmlich reden kan. 
Anlangend das Zapfflein / wann ſolches Zaͤpfflein 
ſchadhafft wird / fo erfordert es ſchleinige wieſolches 
Huͤlff / ſonſt wird ein boͤß Geſchwaͤr daraus / in Obacht 
davon ſolch Zaͤpfflein gantz verzehrt wird / in nemen. 
wie ich dann wahr zu ſeyn ſelbſt geſehen / daß 
ſolchen Patienten das Trincken wieder zur 
Neaſe heraus gelauffen iſt / und kan hernach 
aa en dieweil es zu der modu- 
lation der Stimme vonnoͤhen / dahero es 
die Medici Plectrum Vocis nennen / in⸗ 
deß wird darzu gebrauchet folgend a 
N a ER Saͤlblein. ‚Hi Sälblein. 
. Unguentum Agyptidcum, 1. löth. 
Gebrandten Alaun / 1. quintl. 
ERoſen⸗ Honig 50 lot. 0 
Miche es zu einem Saͤlbel / damit der Scha⸗ 
de zu beruͤhren. 


Jedoch halten einige Dafür / daß bey die⸗ 
‚fon Schaden das Aigyptiacum übel ge 
brauchet wird / weil Gruͤnſpan darunter iſt / 
welcher mehr friſſet als er heilen ſoll / lehren da⸗ 
hero beſſer zu ſeyn / wañ man Medicamenta 
von Lapide medicamentoſo das Gruͤn⸗ 
ſpanwaſſerllartaummi zu handen nehme / ſo aller 
WR er A Faͤulung 


| 588 Locher und Schäden 
Ned wehret / und völlige Genaſung ber 
örderet. 1 N 
Wer nun dieſe Mittel bey ſolchen Ge, 
ſchwären recht brauchet / wird memahl feh⸗ 
len / wann auch ſchon die Seuche nicht 
antz curirt wird / dann über ein Zeit fallen 
ſie wieder ein / und erꝛegen andere Zufall / 
derowegen dienet nach Heilung ſolcher Ge⸗ 
ſchwaͤr zu gebrauchen folgenrrd 
1 Antiveneriſches Waſſer. 
riſches *. Geraſpelt Sarfaparil alte A 
Waſſer. 5 Sibel nu 8. 2 W een 
Geraſpelt Hirſchorn / Mr 
Elffenbein / jedeo 3. loth. N 
Antimonium. f a 
Lapis Pumex. ( Bimftein) jedes 6. loth. 
Bepde letſte Stuck binde zuſammen in 
ein Tüͤchlein / und thue fie ſamt den ande⸗ 
ren Speciebus in 3. Pfund Brunn⸗Waſſer / 
laß 24. Stund digerixen / und bey gelin⸗ 
dem Feur bis an die helfft einſieden / endlich 2 
‚ tbue geſtoſſenen Zimmet 2. quintlein darein / 1 
wie der ſeihe es ab / und heb es auff; der Bimſtein 
Bimſen⸗ wird hinzugethan das Antimonium zu 
flein das corrigieren / welcher ſonſt erbrechen machen 
Antimo- wurde / darwieder es als ein Zauberey Dies 
num cot net / wann man ein wenig Bimſtein in Wein 
rigitt. eingiebt. | 2 
Mandeln Die Geſchtwar der Mandeln betreffende 
Geſchwar fo dienet zur Nachricht / daß bey allen Men⸗ 
und was ſchen von Natur bey Ende der Zungen zwey 
die Dad Stücklein Fleiſch liegen ein wenig über der 
len ſeind. Lufft⸗ 


48 Bene: Halß / 20. 380 
Lufft⸗Roͤhr zu beyden Seyten des Zaͤpffleins / 

ſolche find rund / faſt wie eine Mandel / das 

her ſie auch den Nahmen haben / dieſe die⸗ 

nen den Hals und Mund mit des Speichels 1 
Feuchtigkeit zu benetzen / daß die trockenen f 
und harten Speiſen deſto eher koͤnnen be⸗ 

netzt werden / offt verurſachen ſolche kleine 
Stuͤcklein dem Medico groſſe Mühe / dem 
Patienten aber deſto mehr Beſchwerligkeit. 

Es entſtehet aber ſolche Entzündung ge 
N von einer übel curirten Venus, webe fo 
Seuche“ oder ſtecken den Menfehen an von nn 
einem Kuß / oder Trunck fo mit ſolchen in- entſtehen. 
ficirten Leuthen gepflogen wird / und ver⸗ 
urſachen ſo dann faule und ſtinckende Ge⸗ 
mar / die offtmal auch hart bleiben / und 
‚fish nicht ſuppuriren. Bl 

Wann gleich anfangs ſolche Mandeln nfangs 
Geſchwaͤr in obacht gehalten werden / find find ſolche 
ſie leicht zu curirn / wo man ſie aber verab⸗Geſchwär 
ſaͤumet / wann ſie noch klein und rein ſeind / leicht zu 
wreden fie tieff / und bekommen eine weiſſe curiren. 
und ſchwartze Materiam, zuweilen werden 
es erſt kleine Geſchwaͤrlein / welche hernach 
in gro ſſe zuſammen lauffen / und wo fie 
nicht gehindert werden / freſſen ſie Zaͤpffel / 
Gaumen / Zahnfleiſch und Zunge an / und 
machen die Zahn wacklen / und ſchwartz / 
fallen auch endlich aus / dahero dieſe Patien⸗ 
ae von Faſten und Geſtanck verderben muͤſ⸗ 

en. RN 1 

Wann man nun dieſe Veneriſche 5 5 
ih eine 
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| i alu deln⸗Geſchwäl mit tundament curiren will / 
muß man den Patienten anfangs etwan z. 
mahl mit dem Mercur. dulc. in Pillen purgie⸗ 
ren / unterdeſſen das Gurgel⸗Waſſer von TLa⸗ 
back / oder folgendes gebrauchen. 
Gurgel. Be. Decodl. Satures ; N 
Maler, bor, i, Sn) 
Plantag. jedes 1. Pfund. 
EkRXoͤoſen⸗ Honig / 4. lot. 
Armeniſch Salz / 1. halb quintl. 
ee, e e eee, N 
n Oeder ſo fie Geſchwaͤr ſeind / reiniget und 
dein, DH | gel 5 
G l heilet man ſolche mit dem Waſſer von La- 
vorhan⸗ pide Medicamentofo , und der Tindtur 
den. don Honig / oder folgend | 13 


Gurgels Gurgel⸗Waſſer. 

Waſſer. W. Tormentill und Særſaparil æWurtz / 

g jedes 1. loth. N 

Ehrenpreis, 2 De 

Eichenlaub / jedes 1. halbe handvoll. 

Koche alles in Wallwurtz⸗Waſſer / daß ein 

Pfund übrig bleibet / darzu thue zart 

gepulverten Mercur. dulc. 1. quintlin. 

Seiind aber ſolche Mandeln ⸗Geſchwar 

So Wr umbſich freſſend / ſoll man fie berühren mit: 
Gescher der Lauge aus dem Schlacken von Regulo An- 

umbſich „ep, aber über alles iſt des Rana Gur⸗ 

freſſend gel⸗Waſſer gut / darein man ein Pinsel dunckt / 
ſeind. Und dieſes Waſſer wird fleißig in Mund⸗ 

Maadnelnn / und den Zaͤpfflein⸗Geſchwaren ge⸗ 

brauchet.; hilfft dieſes auch nicht / ſo hebt man 
BR | an 


im Halß / ꝛc“ 591 

an zu raͤuchern mit Zinnaber und Weyrauch / 
als den ſicherſten Weg / ſo wird der Krancke 
nicht huͤlfflos gelaffen / womit bey dieſem Zus 
ſtand mehr als tauſend Menſchen gedienet | 
worden. e 

Endlich auch die Geſchwar im Mund und generis 
Gaumen berreffend / wird allhier von denen (ge Ge 
allein geredet / ſo von der Venus⸗Seucheſchwar im 
entſtehen / welche nicht allein an den Gau⸗Mund uñ 
men / Zahnfleiſch / Zunge / oben auff deran Gau⸗ 
Haut ligen / ſon dern offt in kurtzem ſich tief meu. 
eintringen / und das Fleiſch dieſer Theile an⸗ 
fielen. | Ä 
Wann nun ſolche Geſchwaͤr von gemeis Wie ſol⸗ 
nen Mitteln nicht weichen wollen / ſeind ſieche erken, 
anſteckend und für Frantzoͤſig zu halten / ſonſt net wer⸗ 
ſeind fie an ſich ſelbſt offenbar und gugen⸗ den. 
ſcheinlich / erſt gantz 955 hernach wer⸗ 
den fie tieffer / freſſen einwaͤrts / ſehen weiß / 
Aſchen⸗grau und auch ſchwartz aus. 

So dieſer Zuſtand bey kleinen Kinderen urſache 
entſtehet / und ſolche Veneriſche Geſchwaͤr ſo es bey 
im Mund kommen / fo ſchleichet fich ſolche kleinen 
heimlich mit der Milch der Saͤugamme ein / rei 
und ſaugen folche arme Kinder / an ſtatt der ""Rebet- 
Nahrung / ein verderblich Gifft in ſich. 

Die Erwachſenen koͤnnen ſolche Geſchwaͤr Auf was 
im Mund ererben von kuͤſſen unreiner Huren / Art dieſe 


* 


von Trinck⸗Geſchirꝛ / ja auch nur von bloffem Kranck⸗ 


anbauchen: derowegen ein groſſer Sac Brain, 
daß offt ſo viel Leuth aus einem Geſchirꝛgen wird. 


londer⸗ 


992 Löcher und 
ſonderbar in den Dier » Landen zu trincken 
pflaͤgen / allwo ſich offt in einer Geſellſchafft 
einer findet / der ſolchen Schaden im Mund 
hat / und ſeinen unreinen Geifer / Eyter 
und Blut ſeines Mund ⸗ Schadens im 
Trincken abſpielet / ſo am Rand des Ge⸗ 
fäſſes anklebt / oder gar mit unter das 
Getraͤnck flieſſet / und dadurch andere ſo 
ihm nachtrincken / gar leicht mit ſeiner 
unreinen Seuche anſtecken kams. 
welche Le. „ Wann bey Erwachſenen ſolche Geſchtvar 
bens ge; nicht bald mit dienlichen Mitteln vertrie⸗ 
föhrlic) ben werden / fondern faulen / und vom 
werden.“ Zahnfleiſch nach den Gaumen kommen / 
den gantzen Mund einnemmen / auch zu 
dem Zaͤpffel und Schlund gerahten / ſind 
ſolche gar boͤß / und gebrauchen ſtarcke Din⸗ 
ge / auch wo fie denen nicht weichen / find. 
fie toͤdtlich. l 
wie die Ben der einigen und ſicheren Cur / ſoll 
Cur vor, vorhero beobachtet werden / ob folche von 
zunemen. einer inficirten Saͤugamme bey kleinen Kin⸗ 
MR dern / feinen Urſprung habe; befindet ſich 
ſolches alſo / foll man die Saͤugamme als⸗ 
bald mit Mercurial- Pillen purgieren / und 
unter dem Purgieren laſſet man die Kinder 
ſaugen / daß es bey ihnen zugleich mit ope- 
rire / da ſoll Sauer / Saltz und Gewuͤrtz 
verbotten werden / hernach muß die Saͤug⸗ 
Amme von vorher beſchriebenem antivene- 
riſchen Waſſer gebrauchen / inzwiſchen be⸗ 
ſtreicht man die Geſchwaͤr im Mund mit 
| | Gerſten⸗ 


im Mund / ꝛc. 903 
Gerſten⸗ Waſſer und Rofen-.Zonig/ oder mit 
dem Decocks von Ehrenpreiß / worzu etwas 
Vitriol⸗Geiſt / oder Sirius Sulphuris per cam- 
en wird. Noch beſſer aber iſt 


folgen a | | 

Gurgel⸗Waſſer. Gurgel⸗ 

m. Wegbreit⸗Waſſer / 2. loth. Ware 

FBoſen⸗Honig / 1. loth. 

Vitriol⸗Geiſt / ſo viel zu einer angeneh⸗ 

men Saͤure vonnoͤthen iſt. 

Damit ruͤhret man die Geſchwaͤr offt an / 

oder man bedupfft fie mit Grůnſpan⸗Waſſer / 

ſo mit Knabenkraut⸗Waſſer deſtillirt wor⸗ 

den: Bey Erwachſenen gehen ſie mit ge⸗ 

dachten Medicamenten leichtlich weg / wie 

guch bey Kindern / aber man berührt fie 

mit Vitriol⸗Geiſt / oder Schweffel⸗Geiſt / 

ſo mit Roſen⸗Honig vermiſchet / oder auch 

mit dem Waſſer von dem Lapide medica- 

mentoſo. edc e | 
‚So aber ſolche Schäden alt und hart@gpiep 

naͤcket / muß man die Sur alſo anſtellen / daß Schaden 

man den Leib mit Mercurial⸗Pillen purgie⸗ alt find. 

re / hernach mit obigen / doch etwas ſcharffen 

Medicamenten beruͤhre. Greiffen aber 

ſolche Geſchwaͤr weiter / fo ruͤhret man fie an 

mit der Lauge von Schlacken des Reguli An- 

rimonii, aber ſo man fie gelind mit dem Mer- 

curial-Waſſer angreiffet / werden fie bald 

heil / und ein Gurgel⸗Waſſer von Decodo Per- 

icariæ mit dem Mercurio dulci iſt ein probirt 

Mittel. 05 % 

N . Unter 
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Oder ein Unterweilen werden auch ſolche Geſchwaͤr 


gifftige 
Art ha⸗ 
ben. 


fo giftig / daß ſolche auch die Erafftigfte Mit⸗ 
tel nicht annehmen wollen / ſondern ſehr tieff 
ſeyn / ſo muß man die Tieffe mit einem Pin⸗ 
tel mit Grůͤnſpan⸗Waſſer berühren / wovon 


ſie wol gereiniget und geheilet werden; hilfft 
dieſes auch nicht / muß man zur Raͤucherung 


Reini⸗ 
gend 
Nund⸗ 


Waſſer. 


des Mundes / als zu der extremitat greife 
fen / und dahin ſeine Zuflucht nehmen. 
Solte man aber bey dieſem Zuftand wahr⸗ 
nehmen / daß darauß Löcher / ſpecket Fleiſch / 
und calloſiſche Harte erfolgete / gebrauch 
man folgend een 
Reinigend Mimd⸗Waſſer. 
N. Sinnau und Ehrenpreiß⸗waſſer / darinn 
| ©iterluceyswurg / des abgeſeiheten 
nim̃ 12. loth. NA ER 
Kalck⸗waſſer / 10. loth. Amalgama Mercu⸗ 
rut, jedes 1. qui... 
Metall⸗Saffran / Bleyzucker / Merc. dulc. 
Flachs⸗Bluͤhe / jedes 2. quintl. 
Wegbreit⸗waſſer / 12. lot. 
Miſche alles zum Gebrauch. 
Solte aber auch dieſes nicht nach Con- 
tento vergnügen / müßte die Salivation- 
Eur ergriffen werden. Wurde ſich aber auff 
obbeſchriebene Etz⸗waſſer eine Beſſerung 
F kan man weiter gebrauchen 


folgend 84 


Pulver. 


2 Hiper 
M Lang⸗ und runde Oſterluci⸗wurtz / jedes 
ein andert ei. 
Eichen Laub / 2 loth. a 


Bereit 


Außſallen der Haar. 5; 


363 — ä — Dorn 


Bereit Gruͤnſpan / anderthalb loth. 
DBirachen⸗ ut / Fleiſch⸗leim / jedes zwe 
And ein halb quintl. ö 
Bleyzucker / zwey quintttt. 
Brebs⸗Augen / dritthalb quintl. 
Mache aus allen ein zartes Pulver. 


Alopccia. 
Außfallen der Haar. 


S iſt bekandt / daß bey Frantzoſen⸗Urſachen / 
„FKranckheiten das Haar am Kopff / daß die 
ien und Augenbrauen außzufallen ar. 
pffehec/ fo daher kommet / wann die ſaur⸗gal ußfalen 
tigen Theilgen nicht in Geſchwar außbre⸗ 
chen / ſondern in Druͤſen unter der Haut / 
an Schweißloͤchern / darinn die Haar / als 
in ihrem Grund und Boden Wurtzel ſchla⸗ 
gen / auffgefreſſen werden / ſo 5 nach weg⸗ 
gefreſſenen Wurtzeln / auch die Haar außfal⸗ 
len muͤſen 8 . 
Solch Haar⸗außfallen kan Anfangs leicht Wie fol: 
ergutet werden / wann es aber verabſaumet / ches von 
fo machet es Glatzen; Insgemein wird An⸗unwiſſen⸗ 
fangs zum Purgieren gerahten / Ader geladen Art - 
ſen / und das übrige Haar abgeſchoren / auch | 

t | 


Aon 7 werden 
werden adſtringirende Decocta gemachet / wil. 


den Kopff damit zu waſchen / und hernach 
mit allerley Olitäten zu ſalben; damit aber 
But 5 | Py 2 us gar 
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Raucher⸗ 
Pulver / 
worauff 


ſonderlich 
zu achten 
iſt. 


gar wenig außgerichtet wird / ſondern man 
machet nur übel aͤrger / wann nun dieſes nicht 
hilfft / ſo gehet es an ein räuchern und be⸗ 
daͤmpffen den gantzen Leib mit folgendem 
Raäucher⸗ Pulver. 
N. Aloes / Weyhrauch / Benzoin / Campffer / 
jedes 3. quintl. „ 


aber nicht Gallia Mofchata, . quintl. 


Paradiß⸗holtz / 2. quintl. 

Zinnober / Auripigment, 

Marcaſit. aur. jedes 2. loth. 

Miche alles zu Pulver. 
Dieſes Pulver wird auff gluͤende Kohlen 


geſtreuet / und der gantze Leib damit beraͤu⸗ 


chert. Und dieſes iſt / was ich bey einigen 
unwiſſenden Aertzten in ſolcher Kranckheit 
beobachtet / oder befunden / daß alles / ſo un⸗ 
ter dieſem Pulver iſt / zur Sache nichts nu⸗ 
5 kan / auſſer was der Zinnober dabey ver⸗ 
richtet. n * 
Wann man aber bey dieſer Cur etwas 
nutzliches ſchaffen will / koͤnnen alle andere 
Quackſalbereyen vermeidet / und mit dem 


Magiltralifhen Purgier-Daffer der Anfang 


gemachet werden / hernach mit dem Mercurio 
dulci purgieren / darauff ordinirt man fol⸗ 
genden inte unten enn 


Ef Wund ⸗Tranckk. 


verlaͤſſig. 


. Geraſpelt Frantzoſen⸗Holtz / 2, quintl. 
Kor le 2 Birſchholn / anderbalb dul 
Säaffran / ein halb ſcrubpel. 
Ignmber / ein ſcrupel. 
Both Sandel⸗Holtz / ein quintl. 
Ki 8 Thut 


Außfallen der Haar. 597 
Thue das in ein Glaß mit Oehl und 
Brunn⸗Waſſer / vermache es wohl / laß es in 
Marien⸗Baad drey Stund lang wohl ſie⸗ 
den / hernach erkalten / und gibs dem Patien⸗ 
ten zu trincken / ein Stund darauff wann er 
ſolches genommen / muß man ihn eine Stund 
wohl ſchwitzen laſſen / darbey den Kopff be⸗ 
ſprengen mit Honig⸗oͤhl / welches auff folgen⸗ 
de Weiſe bereitet wird. 


Honig Oehl. Heut 


g 8 b. 
. Honig Weben / fo viel beliebt wird / 1 
ſetz ſolche in einer Pfannen über Feuer / mi: 

ſche Sand darunter / und mache Kugelen / 
darauß / thue ſie in ein glaͤſerne Retorte, lege 

den cecipienten vor / und deſtillir ein gel⸗ 

bes Oehl darauß. 

Man kan auch nehmen hart gebrandt Erperis 
Saltz / Bienen / Schnecken / Weſpen / Blut⸗ ment / da; 
Egel / jedes gleich viel / und in ein Glaß thun mit man 
ſo am Boden Löcher hat / und wie ein Sieb das Haar 
gemachet iſt / ſolches ſetzt man in ein ander wachſen 
Glaß / damit man die Feuchtigkeit / fo von machen 
den obern außtreuffelt / aufffangen kan / ſol⸗kan. 
ches wird in etlichen Tagen einige Mixtur 
geben / damit ſalbet man das Orth / wo die 
Haar außgefallen ſind / aber vorher muß der 
Kopff biß zu zümlicher Roͤthe gerieben ſeyn / 
wann aber Drüfen und Schweißlöcher feh⸗ 
len / oder gar zuſammen gewachſen ſind / ſo 
iſt der Schade unheilbar. 


Pp 3 Wann 


os Außfallen der Haar 


—— — —— — 


+ Wann demnach ein Patient vermercket / 
daß die in vorbeſchriebenen 12. Capiteln / an; 
geordnete Mittel nicht anſchlagen wollen / 
und immer ſolche Kranckheiten eine der an⸗ 


dern / ſo zu reden / die Hand bietet / welches 


unfehlbare Vorbotten zur voͤlligen Frantzo⸗ 
ſiſchen Kranckheit ſeynd. So kan nicht beſ⸗ 


fer gerahten werden / als daß ſich ein folcher 


Patient je ehe je beffer einem verſtaͤndigen 
Artzt in die Salıvation-Eur an⸗ 
vertraue. 


0 END E der Dritten 


Abtheilung. 


a SE D 
rr * 
RS 


Kerns außerleſneſter 


Arczney⸗Mitteln 


Vierte Abcheikung/ 
Beſtehende in einer fo nöhtig als 
nutzlichen 


% Hanf ⸗Apocheck / 


In welcher auff kuͤrtzeſte Art gezeiget 
wird / wie man die nohtwendigſt⸗ und taͤg⸗ 
lich im Gebrauch habende / ſo wohl Chy⸗ 
miſch⸗ als andere Medicamenta, auch viel 
ſchoͤne und approbierte Artzneyen zu⸗ 
bereiten und gebrauchen 


ne. 


8 \ 


a 
F 


6 
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| 1. Spiritus Salis. 

. Getroͤcknet und calciniert Saltz / Salt 
4 Pfund / miſche ſolches mit Haffner⸗ geiſt zu be, 
Erde / fo durch ein Sieb geraͤutert iſt / und keiten. 
mit 2. Pfund Regen⸗waſſer zu einem Teig 
gemachet worden / und formiere darauß rund 
und langlechte Knoͤpfflein / trockne ſolche an 
warmem Ofen / und fülle damit eine Erdene 
Retorte, biß an die Helfite an / verlutier ſol⸗ 
che / und ſetze einen groſſen recipienten dar⸗ 
für / halte darunder ein gleiches Jeuer / biß alle 
Phlegma herauß kommen / hernach mache 
das A ſtaͤrcker / und deſtillier fo lange / big 
alle Spiritus herüber ſeyn: vires, dieſer Spi- | 
titus treibt den Harn / fo man 3. Troͤpflein treibt den 
in Cardobenediet⸗ oder St. Johannis: Harn / un 
aut waſſer gibet auch seiniget es das bange, 
Gebluͤt / wann etliche Tropffen in Wers blut 
mußt⸗waſſer genommen werden: doch ſol! 
man nicht über 7. Tropffen auff einmahl ges 

brauchen. K der 
2, Spiritus Salis Armoniaci. spiritus 
. Pot⸗Aſche / Armeniſch Salt / Salis Ar- 
jedes gleich viel / gieß darüber fo viel Re, mania, 
gen · waſſer / biß alles verſchmolten iſt / de⸗ 

N 1. Qq 2 ſtillie 
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ſtillier es in einem Kolben über ein glaͤern 
Helm / fo ſteiget der Spiritus mit dem flüͤchti⸗ 
gen Saltz uͤber / wann man aber an ſtelle der 
Pot: Aſche Kaſck gebrauchet / bekomt man 
ftärcferen / aber deſto weniger Spiritus. 

. Spiritus 3. Spiritus Salis Armoniaci, 
1 andere Bereitung. 

andere Be W. Armeniſch Saltz / ein halb Pfund. 

reitung. Lebendigen Kalck / ein Pfund. 
Knaben⸗harn / 60. lot. 

Procedir bey der deſtillatiop wie bey vori⸗ 
gem gemeldet / auſſer daß der Harn biß zur 
Honig dicke abgeraͤuchet wird / dann deſtil⸗ 
lier vollend nach der Kunſt / ſo folget ein durch⸗ 
tringender Spiritus. W e 3 

Blanckar- 4. Spiritus Matricalis. 

d Mutter- nz. Maſtix / Myrꝛhen / Agdſtein / Oli⸗ 

e bani / jedes gleich viel. 

Rectifcirten Brandtewein / das ge⸗ 


> 


) nug iſt. 1 ˖ 

Zerſtoß alles klein / thue es in einen Kolben / 

ont, ſet es wann der Brantewein Darüber ger 

reinigung / ſchüͤttet an ein warm Ort in Sand / und 
treibt wann alles auffgefchloffen 7 fo deftillier 

a und redtificier es / die Dol. iſt 2. loth. 
Leibs⸗ Vires. Dieſer Spiritus befoͤrderet der Fra⸗ 
cht het wen Monat⸗ reinigung / treibt die Frucht 
Kropf, und Nachgeburt; auſſerlich aber vertreibt 
Oben er die Kröpff, higig und Falte Geſchwaͤr ⸗ 
zwang und Obren⸗zwang und Zahnſchmertzen... 
Habhnwehe , na 5. Spi⸗ 


echt. 6 0 


IJ. ‚Spiritus Vitrioli. Spiritus 
W. Des beſten Kupfferwaſſers (V. Vi! 


KL: 


6. Spiritus Carminativus. Sylvij Spi- | 
. 110 ale ritus Car- | 
W. Angelick⸗wurtz / 1. quintlein. ninacivus 


ſilien⸗kraut / Spitzen von aus 4 
ſendguldenkraut / jedes ein hand | 
0 


Q 3 Lor⸗ a 
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Lorbeer 3. quintl. 9 
Angelick / Liebſtockel und Aeniß⸗ 
Jette k tot. 
Imber / Macis / Muſratnuß / jedes 
anderhalb quinel. | 
ummet / anderthalb loth, 
Naͤgelin / Pomerantzen⸗ ſchaal / je⸗ 
Zen 0 0 on ales 10h 8 both 
erſchneid und zerſtoß alles / gieß do. lot 
Spanniſchen Wein darüber / laß 2. Tag 
in Balneo Mariæ digerieren / deſtillir alles 
über / gieß den liquorem wieder auff das Ca- 
put mortuum, laß 2. Tag digerieren / dann 
un, deſtillier den dritten Theil Davon ab / und heb 
Pets ibn auff zum Gebrauch / folcher flllet die Nie⸗ 
fren⸗ſchmertzen. au | 


Spieius 7. Spiritus Anticolicus. 
n. . Geſchelte Pferſich⸗ kern /num. 100. 
Bittere Mandeln / num. 150. 
Sitwar / Macis / Muſcatnuß / Saſ⸗ 
ſafras / jedes ein loth. | 
Imber,/ ein quintl. 1 
Veiß Pfeffer / Fenchel⸗ und Aniß⸗ 
ſaam / jedes ein halb ſcrupel. 


aͤgelin / num. 6. 
Zimmet / 1. quintl. | 
Malvaſir, 2. gag. 
| ua vitæ, 4. Pfund. RER 
| erfehneib und zerſtoß alles / gieß den Mal. 


valir und Aquavit darüber / laß etliche Tage 
. 2 weil⸗ 


Hauß⸗ Apotheck. | 2 


r ( 


weichen / dann deßillier e es 3 nach de der v Kunſt; 


| 


Nieren- 


Iſt ein herꝛlich Mittel wider Mieren grun⸗ Grimen. 


men zu gebrauchen. 


8. Sal Volatile Oleofum sylvij. 


. Zimmer / Macis / Mußcatnuß / km 
Citronen⸗ſchaal / Limonien⸗ 
ſchaal / jedes ein halb loth. 

Weinſtein⸗ſaltz / 1. lolh. 
‚Spirit. Salis Armoniaci, 8: loth. 

Stell alles zuſammen an die Sonne / laß 
24. Stund in der digeſtion ſtehen / und thue 
hernach des ſtaͤrckeſten rectifcirten Bran⸗ 
tenweins hinzu / 24 loth / laß abermahl 12. 
Stund macerieren / dann deſtillier es nach 
der Kunſt. 

9. 8 Sal Volatile Oleefun andere 

Bereitung. 

M. Zimmet / 2. loth. 

aͤgelein / 2. quintl. 
Mußtatnuß / anderthalb loth. 
Cardamom / anderthalb quintl. 

85 Kuͤmmich⸗ſaam / 1. quintl. 
85 alles / thue darzu y\ 
Wieinſtein⸗ſaltz / | 

u. e Saltz / ſedes anderthafb 
14 ot 0 
Miſche alles / gieß darüber rectificirten 


Sal Vola- 
ti * 


Sal Vola: | 


tile Oleo. 


ſum, ans 


dere Bes 
reitung. 


Brandtenpwein / laß etliche Tage ſtehen dar⸗ | 


nach deftillir es in Balneo Mariæ. | 
24 4 10. Sal 
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sl Vola, 10, Sal Volatile Oleoſum, noch ein 
ia noch andere Bereitung. Wm 
‚Jum 1 5 13 f e 
Aa N. Weinſtein⸗ſaltz / 12. lot . 
Seen Defillire. Aniß⸗Nagel⸗und Ziſſiet⸗ 
ene bl / jedes 20. Troͤpfflein. 
Zitwar / Agdſtein und Macis / jedes 
ein halb quintt. 
Laß alles in einer wohl⸗vermachten Cu⸗ 
eurbit 3. Tage digeriren / dann thue darzu / 
Feclzfierten Brañtenwein / andert⸗ 
halb Pfund. e 8 
Armeniſch Saltz / ein halb Pfund. 
vermache es wohl / und deftillir per Alem- 
8 die Helfft ab / und bewahr es für der 


Saur zu Alle dieſe vorbeſchriebene Olea Volat. find 
temperireè / ein herzlich Mittel das Saure im Magen / 
ee und Gebluͤt zu temperiren/ den Schleim 
nen / und zu verduͤnnern / auch alle Verſtopffun 
Obltructi- wegzunehmen und auffzuloͤſen / die Dol. 
ahnen. iſt 20. Tropffen in Wein zu nehmen. 
eln Saler 5 

*. Aſche von Zinn / fo bey einem offe⸗ 
nen Feur ohne Verfaͤlſchung gemachet wor⸗ 
den / ziehe auß demſelben das Saltz / nicht nach 
der gemeinen Chymiſchen Meynung mit 
Feur / ſondern mit Eſſig herauß / und laß den⸗ 
ſelben von ſeinem Saltz mit Regen⸗waſſer 
ſol vieren / hltrieren / und bey einem gelinden 
Feur evaporieren / und ſiebenmal PEN 
i ies 


‚Sal Jovis. 


| 
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/ 1 
und kan man damit der Frauen Nabel warm N an 
falben / auch davon 3 2 4. Tage / morgens 
nach einander 3. gran in Rohtbuckel⸗waſ⸗ 
ſer einnehmen laſſen. el gr 
12. Sal Decrepitus. Sal Deere. 
W. Einen Schmeltz⸗Tiegel / fülle ſolchen kus 
mit Saltz biß oben an / bedeck ihn / und ſetz 
ihn in gluͤende Kohlen / laß ihn ſtehen biß er 
gantz gluͤend wird / und das Saltz nicht mehr 
krachet / ſchmeltz hernach ſolch Saltz in Waſ⸗ 
ſer / und laß es faft gantz verꝛauchen / ſo wird 
der Reſt ein ſchoͤn weiſſes Saltz ſeyn / ſo in 
underſchiedenen Artzneyen zu gebrauchen iſt. 
1 13. Sal Prunellæ. RN 
. Salpeter ein halb pfund / laß ihn N bereit | 
im Schmelßstiegel über gelindem Feur zerge⸗ 
hen / werff nach und nach Schwefel - biu- 
men / oder auch nur zerklopfften Schwefel 
darein / biß an 2. loth / ruhr es ſtaͤts umb / und 
wann der Schwefel verbrennet / ſo gieſſet es 
auff ein Marmor⸗ſtein oder in Formen. N 
Weer ſolches cryſtalliſieren will / nimmet 1 
4. pfund Cardobenedicten⸗waſſer / und Fyddalli. 
laſſet darin ein halb pfund dieſes Brunell⸗ ſeren. 
ſaltzes zergehen / lil triert es / weil es noch heiß | 
iſt / durch grau Pappier / und laſſet es allge 
mach über dem Feur verꝛauchen / gieſſet es in 
ein erdene Schuͤſſel / fest Fra wann 


ul 


ed 
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Coralen⸗ 


ſaltz / oder 


ſſentz. 


Perlen. 
ſaltz. 


es kalt / finden ſich Cryſtallen / welche in war⸗ 
mem zu troͤcknen / das uͤbrige Waſſer kan 
man noch mehr außrauchen / und damit alle 
Cryſtallen erhalten. Ss 


14. Sal, vel Eſſentia eEctalle ritt | 


N. Rothe Corallen / fo viel beliebig / 
ſtoß ſolche etwas groblecht / gieß ſtarcken Eſ⸗ 
ſig darauff / laß uͤber nacht in der digeſtion 
ſtehen / an einem warmen Orth / und den Eſ⸗ 
fig verꝛauchen / fo wird das Saltz auff dem 
Grund zu finden ſeyn / ſoll aber ſolch Saltz 
recht weiß werden / fo laͤſſet es ſich in einem 
deſtillirten Waſſer auffſchlieſſen / ſolch Waſ⸗ 
ſer wird darnach außgedaͤmpfft / ſo findet man 
ein Saltz oder Eſſentz von Corallen. 

15. Sal Perlarum. 0 


M. Perlen / fo viel du wilſt / laß ſolche 
in einem Schmeltz⸗Tiegel glüen / und loͤſche 
fie mit dem allerſtaͤrckſten Brandtenwein ab / 
widerhol ſolches / biß fie gantz caleiniert ſeyn / 
ſchlieſſet dieſe mit deſtiſlirtem Eſſig auff / 
und procediert / wie bey dem Corallen⸗ſaltz 
angewieſen worden. a ö 


SalNephri. 16. Sal Nephriticus. 


gieus, 


N. Salpeter / ſo viel beliebt wird /gieß 
daruͤber Vitriol⸗geiſt / und rauche ihn uͤber 


Kohl⸗feur wieder ab / von dem uͤberbliebenen 


Saltz nehm 1. quintlein / und thue darzu / 
Wermuth ſaltz / 2. loi. 
| Agdſtein⸗ 
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Agdſtein⸗ und Aeniß⸗oͤhl / jedes 12. 
Zucker 4. loth. 910 

Miſche ſolches / und behalt es an einem tro⸗ 
ckenen Ort. | 4 


17. Sal Eſſentialis. Sal Eſſen- 


, Einen zimlichen hauffen Cardobene⸗ talis. 
dicten⸗kraut / ſtoß es / und preſſe den Safft 
herauß / clarificier ihn mit Eyer⸗weiß / und 
laß die Feuchtigkeiten über lindem Feur vers 
rauchen / biß es zu einer Honig ⸗ dicke wird / 
und muß man under waͤhrendem Kochen den 
Schaum fleiſſig abnehmen / darnach ſetze es 6. 
oder 7. Tage in einen Keller / der kalt iſt / her⸗ 
nach gieß alle Feuchtigkeiten ab / ſo wird ſich 
am Boden des Gefaͤſſes ein ſchoͤnes Cry⸗ 
ſtall finden / ſolche nimmer man / und fpuhlet 
fie gantz behende mit Waſſer ab / troͤcknet 
und Lene ſie zum Gebrauch als ein 
Da 6. | | 

Andere hacken und ſtampffen das Kraut / one, 
laſſen es im Waſſer die Helfft einſieden / gieſ⸗ f 
‚fen es auß / clarıhiciren das Decoctum, und | 
laſſen es biß zur Honig⸗dicke abrauchen / ſtel⸗ 
len es hernach 8. oder 10. Tag in Keller / und 
bekommen / am Boden des Gefaͤſſes das Sal 
Eſſentialis, oder Criſtalliſche Saltz / welches 
gantz behend im Waſſer abgeſpuͤhlet / und 
auffbehalten wird. | be b 
Hierbey iſt zu mercken / daß ſolch Saltz gung. 
| von 


7 


612. Hmug-Anothek. 
von der Luſſt und Feuchte nicht wie das Sal 
Fixus zerſchmeltzet / auch daß nur auff dieſe 
und kein andere Manier auß den Krauteren 
ein Sal Eſſentiale kan gezogen werden. Item / 
daß auch auß nichts anders als auß Kräuter 
ren ein Sal Eſſentiale gebracht wird / welches 
auch mehr Krafft hat / als das jenige / ſo durch 
die Calcination zubereitet wird. Und iſt dieſe 
Art Saltz zu machen / beffer als die jenige / 
welche durch Außlaugung geſchiehet / dann 
durch das Feur werden die Kraffte der Kraus 

ler ſehr veränderet, e AN EREN 


Sal Fixus | 18. Sal Fixus. 


Ich will allhier die leichteſte Manier / wie 
das Sal artificialis auß allerhand Erd⸗ ges 
waͤchſen zu bringen iſt / anführen / wiewohl 

beſſer ware / man bereitete auß den Edelgeſtei⸗ 
nen kein Saltz / ſondern ordinierte ſolche nur 
Garbobes prerpariert zu gebrauchen. e. gr. W. Cars 
Rohtba⸗ dobenediet / oder Wermuht / ober Rothe⸗ 
cel oder buckel / oder was man für ein Kraut wil / 
Wermuht⸗Saltz darauß zu bringen / beliebt wird / ver⸗ 
Kin Auch brennet es zu Aſche / thut ſolche in einen Das 
Erd⸗Ge⸗ fen / und ſetzt fie in einen Toͤpffer⸗Ofen / und 
157 laͤſſet es ſo lange darinnen ſtehen / biß die an⸗ 
das Saltz dere Hafen außgenommen werden / ſo wird 
zu bringe. die Aſche gantz weiß ſehen / darauff gieffet man 
ſiedend Waſſer / und taſſet es 24. Stund an 
warmen Orth ſtehen / wann ſich dieſe Lauge 
geſetzt / ſo gieß das klare ab / und wieder ander 
. Waſ⸗ 
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ligen? ra | | 
Dieſes Saltz ſchmeltze wieder in klarem 
Waſſer / Altrier es / und laß das Waſſer abs 
rauchen / thue hernach ſolch Saltz in einen 
Schmeltz⸗Tiegel / calcenir es mit ſtarckem 
Feur / und wann es im Fluß / ſo gieß es in ei⸗ 
nen kupffern Moͤrſer / fo es erkaltet / muß es in 
einem guten Geſchirꝛ / darzu kein Lufft komet / 


verwahret werden. 


19. Oel auß allen Saamen / Blu⸗ Da auf 
men und Kraͤuteren zu men Blu- 
has 4 bringen. men und 


. e. g. Aeniß / oder Fenchel / oder Kuͤm⸗ , 5 


mich / oder dergleichen Saamen / ſtoß ſol⸗ gen. 
che / jedoch nur ein wenig / andere wollen / man 
foll ſelbige gar nicht ſtoſſen; Will man aber 
Oel von Blumen / als Roßmarin / La⸗ 
vandel / zt. oder von Kraͤuteren / als Sal⸗ 
| ET haben / ſo troͤcknet 
man ſolche im Schatten wol auf / und ſchneidet 
fie mit einer Scheer / gieſſet darüber ſiedend 
heiß Waſſer / daß es gantz darüber geht) ſetzt 
es etliche Tage an einen warmen Orth / und 
thut / wann es Früchte oder Saamen ſeyn / 
eee ee ettoas 
4. 


614 Da 
etwas rohen geftoffenen Weinſtein darzu / 
damit das Oel ſich deſto beffer loß gebe / dann 
der Weinſtein durchfriſſet und durchgehet als 
le Sachen / und machet ſolche bequem ihre 
Sachen von ſich zu laſſen. 

Hernach gieß alles in den Diftillir- Hafen 
oder Veficam , barauß man Brandtenwein 
deftilliert/ dann es koͤnnen nicht alle Oehl fo 
hoch als die Rohr bey dem Reftigatorio iſt / 
auffſteigen: fo iſt in dieſem die Schlange 
auch zimlich lang / und ſolte underwegen viel 
Oel behangen bleiben. Derowegen nehm 
eine gleiche Rohre / die durch ein Kühl» faß 
gehet / gieß auch genugſamb Waſſer zu der 
Materia, daß ſie nicht anbrenne / nemlich auff 
ein Pfund Materia 10. Pfund Waſſer / und 
deſtillier wie man ſonſt die Kräuter brennet / 
doch muß das Feur ein wenig ſtarcker ſeyn / 
damit die Oel deſto 905 in die Hohe Be 
und dann mit dem Waſſer herüber lauffen / 
ſolches kan man hernach mit einem glafern 
engen Trächter abſcheiden / da das Oel oben 
auff ſchwimmet / und unden das Waſſer kan 
abgelaſſen werden/ ſolch Oel kan man her⸗ 
nach biß zu feinem Gebrauch verwahren. 
Wann aber das Oel etwa zu grund ſte⸗ 

het / als adden Zimmet⸗oͤhl/ſo kan 
man erſtlich das Waſſer abgieſſen / oder durch 
einen Trachter / der unden mit Wachs vers 
wahret/ in ein ander Glaß lauffen laſen. 
Daſfern aber etwa nur ein wenig Hel vor⸗ 
| handen / 


1 
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handen / ſo nehm einen wullen langen Fa⸗ 
den / mache folchen mit demſelben Oel fett / 
und lege ihn auff das Oel / halte das Glaß 
etwas abwerts / fo wird es per modum fil- 
trationis gußtropffen. 


. Wermuht ſo viel du wilt / ſchneid Abc neh. 

ſolchen klein / ſtoß ihn im Morſer / thue es in er. 

ein Glaß / und fo viel rein Baumwoll daruͤ⸗ 

ber / daß es über den Wermuht gehet / ſetze es 

15. Tag an die Sonn / oder fonft an ein war⸗ 

mes Orth / darnach koche es am Feur / biß alle 

Geuchte von dem Wermuht verfiogen/fo das 

ran zu mercken / wann man etliche Tropffen 

ins Feur gieſſet / und ſolche noch ſpritzeln / bren⸗ 

nen aber ſolche liechter⸗lohe / ſo nimmer man 

es vom Feur / und preſſet den Wermuht auß / 

in dieſes Oel ſtecke wider neuen Wermußt / 

und verfahre wie vorhero / und thue ſolches 

zum dritten mahl / ſo iſt es fertig. 

Bey dem Oel⸗ kochen iſt dieſes in obacht Obſerra⸗ 

n daß man die Feuchtigkeiten der 
e ehr verkoche / dann ſonſt 

verbrennen die Kräuter in den Oelen / und 

wurde alſo die gantze Compoſition verderbt: 

Es iſt auch bey der anderen und dritten in- 

fuſion nicht vonnoͤthen / eine ſolche lange Zeit 

zu obſer vieren. 

Auff dieſe Art werden alle einfache Oel auß 

Kraͤuteren und lumen haben 0I6 
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Till / Camill / Lilien / Muͤntz / Myrten / 
Rofen und Violen / ꝛc. Doch iſt das 
mee beſſer / wann es wenig gekochet 


OleumF«- 21: Fenchel z oder Aeniß⸗oͤhl. ) 


niculi vel 
Oleum A- 
niſi. 


Andere 
Manier / 
Fenchel⸗ 


ahl zu be⸗ 


reiten. 


Ol. Ror. 
mat in. & 
Salviæ. 


. Die gantze Fenchel» oder Aeniß⸗ 
Staude mit dem Saamen / ſchneid und 
zerſtoß ſolche mit einem Stoͤſſer / thue alles in 
einen glaſurten Hafen / ſtell es wohl⸗ bedeckt 
in Keller / an einen feuchten Ort / laß es ſte⸗ 
hen / biß das Gewaͤchs faul wird und ſtincket / 
den Geruch laß dich nicht abſchrecken / thue 
die Materiam in einen Kolben / deſtillires in 
Aſche / ſo gehet das Oel heruͤber. 


22. Fenchel⸗ oͤhl auff andere 
Man 0 


+ 


*. Fenchel⸗ſaamen / 4 pfund / thue 

darzu wann es ein wenig im Moͤrſer zerſtoſ⸗ 
fen / weiſſen Weinſtein / 4. loth / und gieß 
10. Maaß Brunnwaſſer daruͤber / laß es 
beyſammen 8. Tag an warmem Ort ſtehen / 
hernach deftillir es per Veſicam, und ſcheide 
wie oben gelehret / das Oel davon ab. * 


23. Roßmarin⸗ oder Salbey⸗ 55 


ei n e are 
. Roßmarin oder Salbep / welches 
beliebt wird / ſo viel man wil daß flßetnot | 
im Schatten doͤrꝛen / dann gieß Darüber friſch 
Brunn⸗waſſer / laß s. Tag ſtehen / rn 
IN BEER es Ders 
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es hernach per Veſicam, ſo gehet das Oel 
mit dem Waſſer über / welches nach dem mit 
einem Scheid⸗glaß abzunehmen iſt. 
24. Roſen⸗Oel. ol Rot. 
. Rothe / Leidfarbe und wilde Ro⸗ uw. 
ſen⸗ blaͤtter / der erſten ein hand voll / der 
anderen 4. hand voll / und der letſteren 
ein halbe hand voll / thue ſolche etwas zer⸗ 
knitſchet in ein Glaß / und gieß fo viel Raums 
oͤhl daran / daß es 2. Finger hoch daruͤber 
gehet / laß es lange Zeit an der warmen 
Sonnen ftehen / daß das Oel die Krafft 
auß ziehe / und trucke es durch / behalt es 
zum Gebrauch. f 
e Beinfleit Och, u: OlTermi 
. Weinſtein / fo viel beliebt wird / per del. 
ſtoß ſolchen groblecht / und thue an in einen duiam. 
erdenen Hafen / oder Schuͤſſel / ſtell ſolchen 
in einen Haſner⸗Ofen / und laß ihn mit den 
Häfen ſtehen fo wird er weiß calciniert ſeyn / 
ſolchen nehm auß / thue ihn in ein leinen 
Saͤcklein / hencke es in Keller auff / ſetze ein 
Geſchirꝛ darunder / darein ſolch Saltz trieffen 
kan / thue es in ein Glaß / und heb es auff. 
26. Weinſtein⸗Oel / andere Be⸗ ina, 
ar, . reitu * i Tartati. 
. Des oben⸗erwehnten calcinieren 
Weinſteins / fo viel beliebig / gieß fein viel 
Waſſer darüber / und mache eine Lauge 
davon / fltrier ſolche durch 1 Wee 
G 8 unn 
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und laß es über einem kleinen Feur außdaͤm⸗ 
ßpfen / biß oben ein Haut wird / und aufanget 
zu gerinnen / diß iſt die Lauge / ſo Oleum Tar- 
| dati per deliquium genandt wird. 

Om 1. Swe, REN 
per delie w. Gelben Schwefel / 1. pfund / laß 
quium. ſolchen bey gelindem Kohl⸗feur ſchmeltzen / 

thue darzu calcinirten Weinſtein / ein halb 
pfund / ruͤhr es fleiſſig biß es erkaltet / mache 
es zu Pulver / und lege es auff einen Stein / 
an friſchen Orth in Keller / da wird es wie ein 
| er abrinnen / ſolches faſſet auff / und verwah⸗ 
ret es. il | | 
Durch dieſes Medicament kan man eis 
nem verdorbenen Bein / ſo von den geſunden 
abzuſoͤndern / zu huͤlff kommen und erhalten 
werden / womit man alles zerfreſſen und vers 
dorbene beſtreichen muß / auch hilfft es zu Ab⸗ 


fönderung der Knochen. * 
oom 228. Regenwurm⸗Oel. 


Lumbr i:. f 5 } 12 ; 
com. 3, Regen⸗wuͤrm / ein halb pfund. 
Baums oͤl / 2 pfund. 9 
Nothen Wein / 4. loth. f 
ei Die Wurm waſche in weitem Wein / 
und laß fie ein weil darüber ſtehen / daß fie ſich 
von ihrer Unſauberkeit reinigen / darzu thue 
hernach das Oel und rothen Wein, laß 
es bey gelindem Feur kochen / biß der Wein 

verſotten / tring es durch ein Tuch / tel is 
5 M ' 2 0 


noch etwas an die Sonne / dann verwahr es 
zum Gebrauch. f 
1 29. Ziegel⸗Oel. Oleum 
W. Ein oder mehr alte Ziegel / brech phorum, 
85 in Stuͤcker / und mache fie bey gutem feu de La. 
eur gluͤend / loͤſche fie mit Baum⸗oͤhl ab / teribus. 

und wann ſie erkaltet / ſo ſtoß ſie zu Pulver / 

thue alles in eine Retorte, daß der dritte 
Theil ledig bleibet / mache anfangs ein klein 

Feur darunder / daß die Retorte allgemaͤhlich 
warm werde / und nicht zerſpringe / es ware 

dann / daß eine erdene Retorte gebrauchet 

wurde / wann ſolche nun recht warm / ſo ver⸗ 

groͤſſere das Feur / zu letſt aber mache es recht 

ſtarck / womit das Oel außflieffen muß / und 

obſchon die Ziegel gantz trocken / fo komt doch 

erſtlich ein Waſſer herauß / welches hernach 

muß von dem Oel geſchieden werden / es rie⸗ 

chet zwar ſehr uͤbel / aber doch iſt es gut wider 

kalte Gebraͤchen und geſchrundete Nerven. 


10 30, Eyer⸗Oel. oleum 
. Dreiſſig Eyer / mehr oder weni; Ovorum. 
ger / ſiede ſolche hart / und thue die Schalen 
und das Weiſſe davon / die Dotter aber zu⸗ 
famen in eine Pfanne / ſtell ſolche über Kohl⸗ 
feur und rühr fie ſtaͤts / biß die Eyer geroͤſtet 
find / thue ſie hernach in ein Wollen⸗Tuch / 
und preſſe fie ſtarck auß: wann es aber under 
dem roͤſten ſchwartz werden ſolte / fo hat man 
des außpreſſens nicht vonnoͤthen / dann das 
N R Oel 
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Ol. Cort. 
Citr. liqu. 


Oleum 


Suecini. 


zuſammen in ein gläferne oder erdene Re- 


Sand darauff / daß die Retorte ſo weit die 
Materia gehet / damit bedecket werde / lege ei⸗ 
nen Recipienten am Halß der Retorte, lu- 
tier alles wohl / und regier das Feur nach ſei⸗ 
nen Graden / letſt aber geb ſtarckes Feur⸗ 
So werden zu erſt die Phlegmata mit einem 


wegen ſolch Phlegma von ſolchen an 
. N ren / 


und 2. loth geſtoſſen Weinſtein / oder cal- _ 
ciniertes Saltz / laß es 40. Tag und Nacht 
in Balneo wol digerieren / darnach in der Ve- 
ſica oder Aſche deſtillieren / ſo gehet Oel und 
Waſſer herüber / fo hernach zu ſcheiden iſt. 


ſolchen groblecht und miſche 8. loth weiſſen 
trockenen Sand darzu / damit es nicht in 


Oel ſcheidet von ſich ſelbſt / und gibt deſto 
mehr / man muß aber foͤrchten / daß es wegen 
des Brandes ſchaͤdlich iſt / darinn wird für 
allem erforderet / daß es nicht anbrenne⸗ 


31. Citronſchalen⸗ Oel. 
*. Citron⸗ſchal / fo viel du wilſt / doͤr⸗ 
re ſolche im Schatten / dann nehm zu jedem 
Pfund Schalen 10. Pfund Waſſer “ 


| 32. Agdſtein⸗Oel. 
22. Weiſſen Agdſtein / . Pfund / ſtoß 

die Hohe ſteige / oder überlauffe / thue alles 

torte, daß ſolche halb oder ein wenig mehr 


voll werde / lege ſolche in eine Sand⸗Ca⸗ 
pelle auff den Sand / und ſchuͤtte auch oben 


weiſſen Oel ſteigen / welches das befte iſt / deß⸗ 
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ren / hernach fo kom̃t ein gelb / endlich ein 
roth Oel / welches jedes abſonderlich ver⸗ 
wahret werden kan. a 00 

Will man aber das Oel rectißcieren / ſo 
waͤſchet man es erſt mit gemeinem Waſ⸗ 
ſer / barnach gieſſet man Roſen⸗waſſer da ⸗ 
rauff / und deltilliert es in Balneo Mariæ. 

Dieſes Oel dienet wider den Schlag / Schlag / 
Fallende Sucht / Laͤhmung / Schwindel / ne 
re m ag der treibt den Lahme) 
Darn. 1 W Schwin⸗ 
Wann man mit der deſtillation noch ee 
weil verfahret / ſo hencket ſich ein weiß Saltz Seien { 
im Halſe der Retortæ an / auch oben amRe- Peſt / ver. 
cipienten / welches ein ſehr gut aperitiv itt ecken 
auff 4 biß 6. gran einzunehmen. Harn. 
33. Schwefel⸗Oel durch die Glocke Olcım 

2 zu bereiten. | 0 Cal 

Dieſe Deltillation iſt mit der vorigen panam. _ 
gantz underſcheiden / es ware dañ / daß folche u Rare | 
wie etliche pflegen / durch Die Retortam geſche⸗ phuris, 
he / weil nun dieſes Oel ſehr gebrauchet wird / 
und leicht zu erlangen iſt / ſoll dieſe Manier 
allhier angewieſen werden. EN 
m. Einen groſſen Schmeltz⸗tiegel / beſtreich 
ſolchen inn⸗ und außwendig mit Kreide / fülle 
ihn mit grauem Schwefel / dann dieſer gibt 
mehr Oel / der gelbe aber mehr Blumen; laß 
den Schwefel über kleinem Feur ſchmeltzen / 
ſteck ihn an / uñ heng über den Schmeltz⸗tiegel 

| Rr 3 eine 
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eine glatte gläferne oder von Thon gemachte 
Glocke / die wohl glaſurt iſt / ſo hoch als dirs 
die Erfahrung weiſen wird / dann wo ſolche 


zu niedrig hanget / fo werden die niederſchla⸗ 


gende Duͤnſte die Flamme außlöfchen han⸗ 
get ſie aber zu hoch / ſo vertreibt der geringſte 
Wind die Dampffung / darumb iſt es gut / 
ſo man dieſe deſtillation im Keller oder an 
einem verſchloſſenen Ort verꝛichte / weil ſich 
ſolcher geſtallt die Dünfte deſto beſſer refol- 
vieren. An der Glocke ſamlen ſich die Duͤnſte / 


reſolvieren ſich / lauffen abwärts / und tropf⸗ 


Terben⸗ 
tin⸗Oel. 


fen bald hier / bald da / deßhalben müffen all⸗ 
wege Geſchirꝛ undergeſetzt werden / die Tropf⸗ 
fen auffzufangen / welche hernach zuſammen 
geſchůttet und behalten werden muͤſſen: Von 
einem Pfund Schwefel bekomt man ge⸗ 
meiniglich 2. loth Oel / zuweilen auch etwas 


mehr / nachdem die deſtillation beobachtet 


wird. f | 4 
34. Oleum Terebinthinæ. 
. Klaren Ter benthin / fo viel du 


wilſt / deſtillier ſolchen mit vielem Waſſer 


durch das Refrigeratorium, ſo gehet der Spi- 


zitus mit dem 0 3 herauß / und kan man 
ſolchen auff dem Waſſer ſchwimmen ſehen / 
dieſer wird hernach in Balneo rectificiert. 


Andere dleſtillieren den Terbenthin mit 


Waſſer in Sand über den Helm / und dies 
fer darff keiner rectifcatioͤn. 


35. Oleum 
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35. Oleum Amygdalar. dulce. 0 

w. Friſche außerleſene ohnangeloffe⸗ Oel. 

ne Mandeln / ſuͤß oder bittere / welch Oel ee 

du haben wilt / werff folche in ſiedend Waſ⸗ 

ſer / ſo fallen die guten zu Boden / und die 

nichts nutzen ſchwimmen oben auff / ſelbe werff 

weg / ziehe ihnen die Haut ab / und laß ſie wie⸗ 

der trocknen / dann wann fie nicht recht tro⸗ 

cken / geben fie nicht viel Oel / ſolche geſchelte 
andeln kan man verwahren / biß viel ſol⸗ 

ches Oels vonnoͤthen iſt / dann machet man 

‚fie in einer Pfann warm / thut ſolche in ein 

Haren Tuch / und preffet das Oel herauß / fe 

erhält man ein lieblich und wohlſchmeckend 


Oel / dann das wenige warm machen / gibt 


7 5 1 


dem Oel kein andere Krafft. 
Ne! 38. Weiß Lilien⸗Oel. -  OleumLi- 
. Gut friſch Baum ⸗oͤhl / 16. loth / erm. 
weiß Lilien⸗blaͤtter / 4. loth / thue alles zu; bor. 
ſammen in ein glaͤſern Geſchirꝛ / vermache es 
wohl / und ſtelle es an die Sonne / fo man 
ſolch Oel kraͤfftig haben will / kan man in 15. 
Tagen wieder friſche Blatter darzu thun / und 
die alten weg werffen / wann ſolcher Zeit noch 
Blumen zu haben find. | 
SAN 3, 37. Zimmet⸗ Oel. OleumCi- 
. Außerleſenen Zimmer / fo viel be⸗ namomi. 
liebt wird / ſchneid ſolchen / und zerſtoß ihn 
groblecht / aber nicht zu Pulver / dann ſonſt 
gibt es nicht viel Oel / thue ihn in ein glafern 
2 Ara G Rose 


b 
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1 — mn (me r —— i. en 


Retorten, laß im daͤmpfigen Balneo deftilli- 


ren ſo wird Oel und Waſſer zugleich auß⸗ 


Ol. Caryo- 


phyllor. 


Ol. Nue. 


Moſchat. 


funds und kan auff 2. pfund Zimmer 


Waſſer genommen werden / ſolch 


1 575 wieder zu friſchem Holtz / 


17 ahre alſo fort zu deftillieren/ wann ein 


7 5 95 continuiert wird / bekomſtu viel Oel 
aſſer / und die duͤrꝛen ſchwartzen Di 


m bleiben allein am Boden. 


38 Nägelein- Del. 

N. Naͤgtlein 4. pfund / ſtoß bach nur 
ein wenig / und laß ſie etliche Tage in 10. 
pfund Waſſer weichen / darzu thue auch 4. 
loth geftoffenen Weinſtein / deſtillier ſolches 
durch ein Refrigeratorium oder Veſicam, um 
der Urſach willen / weil ſolche ihr Oel deſto 
reichlicher von ſich laſſen / man wird 16. loth 


Oel bekommen / ſo auff den Grund fallet / 


und gar leicht abgeſcheidet werden kan. 


39. Muſcatnuß⸗Oel. 

*. Ein gut Theil Muſcat⸗Nuß/ 
ſtoß ſolche blech / thue fie in ein Wul⸗ 
len Tuch / und henck fie über fi Sg 
fer / daß deſſen Dampff daran gehe / 
bald als die Nuͤſſe warm werden / ſo 5 
wahre das Tuch / und lege es auff eine wars 
me Blatte / preſſe das Oel auß / welches 
wie Gold ſihet / und alſo gerinnet. Wann 
man aber nicht beſorgen muͤßte / daß ſolch 
Oel von Materialiſten verfälſchet DET, 
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ſo hatte! man nicht vonnoͤthen / ſoch O Oel in in 
unſeren Landen mit ſo groſſem Koſten zu be⸗ 
reiten / dieweil ſolches in viel geringerem 
Preiß auß Indien zu uns bracht wird: Die 
ungewiſſenhaffte Apothecker miſchen friſch 
Mandel ⸗oͤhl darunder / wann fie es ver⸗ 
kauffen / damit es deſto geſchmeidiger kan 
auffgeſtrichen werden. | 


40. Majoran-Del. Olcum 
X. Majoran / 4. hand voll. 5 Majoranæ 
Kelcken 2. hand voll. 
Mutter⸗kraut / 
Stabwurtz⸗kraut / 


Bachmuͤntz / jedes 1. hand voll. | 
Caſſien⸗holtz / 4. loth. 
Baums⸗oͤßl 10 des genug iſt. 


RR wird / gleich wie bey dem Wer⸗ 
ER angewieſen worden / bereitet. 


41. Spicanarden⸗Oel. oke 
. Spifanarden· obi / fo wol riechen! Aeta 


| Beh nein und Waſſer / jedes 7. 


Baum oͤhl⸗ anderthal Be. 

Koche alles / biß Wein und Waſſer ab⸗ 
gerauchet preſſe es auß / und verwahr es zum 

Gebrauch. a 
Ni Mrs 42. 


ME 


Oleum 


Myrrh, 
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| 42. Myrꝛhen⸗ Oel. 

. Etliche Eyer / koche fie hart / ſpalte 
ſie von einander / thue den Dotter herauß / und 
fülle das weiſſe mit groblecht geſtoſſenen 
Myrrhen / ſtelle die Eyer auff ein Zinnen 
Schuͤſſel oder Teller etwas abhangend / in 
feuchten Keller / ſetz ein Gefäß darunder / ſo 
wird das durch die Kalte im Keller ſich refol- 


vierte Oel abtrieffen / und auffbehalten wer⸗ 


Meſuæ 
Oleum 
Maſti- 
chium. 


oleum 
Hyperici. 


den koͤnnen. Wer 
43. Maſtich⸗Oel. 
N. Roſen⸗oͤhl / ein pfund. 
Alten weiſſen Wein / 8. loth. 
Außerleſen Maſtix / 6. lot. 
Zerſtoß den Maſtix groblecht / thue ihn 
in das Oel und Wein / laß alles zuſammen 
bey gelindem Feur kochen / biß alle die Feuch⸗ 
tigkeit des Oels verflogen / das Oel gieſſe 
durch / und verwahr es zum Gebrauch. 


44. St. Johanns⸗blum⸗Oel. 

. St. Johanns⸗ blum / 6. loih. 
Weiche ſolche 3. Tage in gutem weiſſem 
Wein / hernach laß es ein Wall auffſieden / 


truck es auß / und thue zu dem außgetruckten 
abermahl 6. loch Blumen / mache es wie 


erſtmahl / und thüe alſo zum dritten mahl / ko⸗ 


che es biß der Wein verflogen / und gieß da⸗ 


ran zugleich Baum⸗oͤhl 12. loth. Wann 


man den Wein abrauchet / ſo wüde 
| in 
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tin 6. loth / und Saffran ein ſerupel da⸗ 
runder gemiſchet. | | 


45. Quitten⸗OHel. oleum 
33. Ungeſchelte Quitten / und derer Cydonio- 
Safft / jedes 6. loth. rum. 


Baumsoͤhl / anderthalb pfund. 

Setz es 10. Tage an warmen Orth / laß es 
digerieren / dann koche es / und verwahr es 
zum Gebrauch / es wird aber beſſer / ſo man 

der Quitten und des Saffts 3. mahl ſo 
viel nimmet / kochen und alle Feuchtigkeit ab⸗ 
fliegen laſſet / außpreſſet / und zum Gebrauch 
berwahret. | 

446. Eſſig zu deſtillieren. et De. 

N. Wein⸗Eſſig / fo viel beliebig / thue Kill. 
ſolchen in einen neuen erdenen Hafen / laß in 
ſolchem tiber Kohlfeur den dritten Theil ab⸗ 
rauchen / hernach deftillier ſolchen zu erſt auß 
dem Kolben / biß die Tropffen beginnen roht 

zu kommen; Mit dieſem Eſſig kan man auß 
den Perlen / Corallen / Krebs⸗augen / ꝛc. 


die Magiſteria machen. bir. . 

| 47. Campffer⸗Eſſig.  Accum 

w. Wein⸗Eſſig / 40. loth. | „ 
Campffer / 2. loth. 


Laß den Campffer in ſolchem Eſſig in einem 
wohl verbundenen Glaß ſolvieren. 
Dieſer dienet bey aller Entzuͤndung / auch dine, 
bey der Uberꝛoͤthe / öffnet die N berusthr, 
mache 


Acetum 
Bezoardi- 
cum, 
ſive 
Aqus Pro. 


philactica 


Amſtelo. 
damenſis. 
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machst ſchoͤne Haut / iſt nur auſſerlich zu ges 


brauchen. | 
48. Bezoar⸗Eſſig. 
Aqua Prophylactica Amſteloda- 
2 menfis. ER 
N. Angelid:wurg / Zitwen⸗wurtz / 
fedes 2. quinũlt. 
Meiſter⸗wurtz / J. loth. 13 
Raute / 12. loth. 1 7 
Welſche Nuß / 2. Pfund. 
ʃãelliſſen / Scabioſen / Ringelblum / 
jedes 4. loth. N a 79 
Citron⸗ſchal / 1. pfund. 
Zerſtoß alles under einander / und gieß des 


beſten Wein⸗Eſſigs darüber / der auß einem 


Mer 
zwiebel zu 
bereiten. 


a 22 v 


glaͤſern Kolben in Sand biß an drey quart 
deſtilliert / laß uber nacht digerieren / dann 
deſtillier es allgemach ab / biß zur troͤckne / 
und behalt es Tempore Contagionis zum 
Gebrauch. EN. | 
49. Wie die Meer⸗ zwiebel zu berei⸗ 
ten / und derer Eſſig zu ma⸗ 
neee © 
m. Eine gantze Meer⸗ zwiebel / thue die 
aͤuſſerſte Rinde davon / das übrige uͤberziehe 
mit einem Teig / ſo finger dick iſt / laß in war⸗ 
mem Ofen genug backen / und ſchneid hernach 
die Zwiebel mit einem hoͤltzern Meſſer von ein⸗ 
ander / henck die Schnitten an einen Ben 
un 


Hauß⸗Apotheck. 629 


und laß ſie an der Lufft trocknen / davon wird 
auff folgende Art bereitet / dee 
Meerzwiebel⸗Eſſig. Meer; 
32, Dieſer bereiteten Meer⸗zwiebel 4. Eſig 
loth / darüber gieß Wein⸗eſſig 16. loth / laß 

es 14. Tag an der Sonne ſtehen / fo iſt er bes Mund» 
reitet / dieſer Eſſig iſt bey den Alten in ſehr ho⸗ Ba 3 
hem Werth gehalten worden / und für eine dme ri 
| Univerfal Medicin geachtet geweſen / dienet bloͤder 
für Mund⸗faͤule / Halß⸗geſchwaͤr / ſtaͤrckt Magen) 
den Magen / treibt den Harn / machet leich⸗ ch ler 
ten Athen und Summe / klar Geſicht / ſchwaͤren 
gut Gehoͤr / geſunde Farbe / halt den Leib Athem / 
öffen / und verhutet alle Geſchwulſt / ver: Kr 
treibt erſt angehende Fallende Sucht / ber od ce 
feſtiget die wacklende Zaͤhn / zertheilt den ſicht / und 
zaͤhen Schleim / man ſoll des morgens Gehoͤ⸗ Ge⸗ 
| nüchtern ein wenig davon trincken / und er Jallende 
was darauff ſpatzieren. 155 Sucht / 
50. Magiſterium von Perlen / Co⸗ wacklende 
Alallen und Krebs⸗augen. abn. 
. Perlen / Corallen / oder Krebs⸗au⸗ Magie» 
en / welches beliebt wird / 2 loth / gieß recti rium Pers 
ciertes Vitriol⸗oͤhl / und ein deſtilliert bang 
Wdalſſer / jedes 8. lolh darauff / thue es zu⸗ K Ocul. 
ſammen in ein Matracium, und vermache Canctor. 
es wohl / laß ein zeitlang an der Warme cir- 
culieren / dann gieß den Liquorem ab / und 

ſüß es ſo lang und offt mit friſchem Waf⸗ 

ſer ab / biß von dem Vitriol⸗oͤhl nichts mehr 
geſehmecket wird / zuletzt aber kan man an | 

IR | vs 


630 Hauß⸗Apotheck. 

Cordial ⸗ oder Roſen⸗waſſer daruͤber ſchůt⸗ 
ten / und dann wann alles am Boden geſetzt / 
wieder gemaͤchlich alle Feuchtigkeit abgieſſen / 
und die Species trocknen laſſen / fo iſt es fer⸗ 
tig. Das Menſtruum kan zu anderem wie⸗ 


der gebrauchet werden. | 
Magiſte- 51. Magifterium oder Refin- 
rium, oder 150 Jalappæ. 8 


eſin. Ia. N PP 8 
eps. 2 Jalappa⸗ wurtz / welche ſchwaͤr 
und viel Hartz 10 ſich fuͤhret / zerſtoß ſol⸗ 
che / thue ſie in ein Glaß / gieß einen zimlichen 
Theil guten Brandtenwein daruͤber / verma⸗ 
che es wohl / und ſetze es einige Tage in ein 
warmes Balneum, daß der Brandtewein das 
Hartz auffſchlieſſet / preß ſolchen auß / und 
deftillir den Spiritum davon / das reh- 
duum præcipitiere mit Waſſer / waſche die 
Reſinam ab / und trockne felbige auff einem 
Taͤfelein; Die auff Nutzen ſehen / ziehen den 
Brandtewein erſt ab durch den Kolben / und 
bewahren ſolchen / damit wieder ander Reſi⸗ 
nam zu machen. 5 2 
Benin: 52. Flores Benzoin. 
Blumen. m. Gummi Benzoin / ſonſt Afa dulcis 
genandt / ſtoß ſie groblecht / thue ſie in ein Er⸗ 
den Gefaß / ſtelle oben Darüber eine Dute von 
doppeltem Pappier / ſetz es in Sand / und ma⸗ 
che Feur darunder / ſo wird alsbald eine ſchoͤ⸗ 
ne e in die Höhe ſteigen / und am Pap⸗ 
pier hangen / welche man offt oben a 
an. 
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kan. Dieſe Blume iſt das weſentliche Sa! dienlich in 
Volatile von Benzoin / dienet wohl in Kale | 
Bruſt⸗Kranckheiten / die Doſ. ift ein halb heiten. 
ſerupel in Syrup zu nehmen. | 

53. Schwefel⸗Blumen / Flores Sqpeſel⸗ 
Biulphuris genandt. Blumen. 
3 Gelben Schwefel / wie viel beliebt 
wird / ſtoß ſelbigen / und koche ihn in Lau⸗ 


ge / drey Stunden lang / widerhol ſolches 3. 


| 
| 


Saltz in Sand vermifchet/ in ein Sublimir- 


mahl / gieß aber allezeit andere Lauge daruͤ⸗ 
ber / dieſes thue hernach auch 3. mahl mit 
emeinem Waſſer / ſo verliehret der 
Schwefel feinen Geruch / ſolches Pulver 
troͤckne wohl / und thue es mit zerfloſſenem 
des Feurs / fo bekomſtu treff liche Flores Sul. gungen, 
phuris, dieſe dienen in Engbruͤſtigkeit / Luns jucht/iüer, 
genſucht / innerlichen Faͤulungen und Ge⸗ en 
ara rein. 1 15 


54. Vitriolum Vomitivum.  Vitriol. 
| | Vomiti- 


glaß und fublimir es mit gutem Regiment 12 


y. Weiſſen Vitriol / fo viel du wilſt / vum. 
laß ſolchen in gemeinem Waſſer zergehen / 
filtrier es / und laß es abrauchen / thue ſol⸗ 


5 


ches zum dritten mahl / da dann etwas Ro⸗ 


ſen und Alaun⸗waſſer darbey gethan werden 


f 
f 


kan; Aber man hat alle dieſer Arbeit nicht 
vonno then / weil fo wohl der blaue als weiſſe 
Vitriol erbrechen machen. 10 
N 55. Tar: 
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Tara F. Tartarus Virriolatus. 


Vi v. Oleum Tartari per deliquium, ſiltrier 


auff ein Kohlfeur / laß es ein wenig verzauts 
chen und einkochen / gieß nach und nach das 


gereiniget / aber nicht des gemeinen Ole Pi- | 
ękrioli darzu / dieſes Oel / weil es anderer Natur 
iſt / fanget mit dem anderen an zu ſtreiten / und 
ſteigen alſo beyde in die Hohe / vereinigen ſich 
aber hernach in ein weiß Saltz? welches weil 


es feucht iſt / in einer warmen Stube getroͤck⸗ 


net / endlich in einem Glaß auffgehebet wer⸗ 


den kan. 4 

metal, 36. Crocus Metallorum. 

Safran. w. Rohes Antimonium, und ſchoͤnen 
weiſſen Salpeter / jedes gleich viel / reibet 
es im Moͤrſer klein / und zündet es mit einem 


glüenden Eyſen an / da wird die Materia hald 
brennen / wann der Salpeter verbrandt iſt / ſo 
findet ſich das geſchmoltzene Antimonium 
als ein dunckel⸗rothes Glaß / ſiehet faſt einer 


Hepar An. Leber gleich / weßwegen es auch Hepar Anti; 
moni. monij genennet wird. Den Salpeter / welcher 
noch daran hanget / und nicht verbrandt iſt / 
nimmet man davon / ſtoßt hernach das Glaß / 
fo bekomt man ein Saffran⸗ gelbes Pulver / 
dieſes wird offt mit reinem Waſſer gewaͤ⸗ 


ſchen / biß der Salpeter davon kommet / her⸗ 


nach trocknet man ſolch Pulver / und thut dar⸗ 
l £ ea 


es durch Pappier / und gieß es in ein rein and 
weites Gefaͤß / ſetz es auff die heiſſe Aſche / der 
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zu Cardobenedicten⸗waſſer z. pfund / gan⸗ 
gen Zimmet / 2. loth / andere nehmen Zum» 
met: waſſer oder Wein / und zu einer Un⸗ 
ge nur ein pfund / weßwegen es auch in ge⸗ 
ringerer Quantitat eingenommen wird / nem⸗ 
lich 1. loth / laſſet folches drey Tage weichen / 
gieſſet es gemach ab / ſolches iſt des Qgerce. Querceta- 
uni geſegnetes Brech⸗waſſer / Ool. iſt ein dacdeſenne. 


loth / es purgieret ober⸗ und under ſich. „ 
* 577 Eh ſen 5 Saffran. Crocus 


Es wird in der Medicin viel Geſchwaͤtz von Martis. 
dem Eyſen⸗Saffran gemachet / welches 
doch nicht vonnoͤthen ware / dann mit dem 

Roſt von Eyſen oder von Stahel kan man 
eben ſo viel verzichten jedoch foll eine Manier 

wie ſolcher Crocus Metallaris bereitet wird / 

mit angeführet werden. e. g. M. Stahel 

fo mit Schwefel zu tropffen gefchmelger 

reib ſolchen zu kleinem Pulver / reverberier es 

8. Stund lang / daß es wie Saffran / oder zu 

einem ſchwartz⸗ braunen Pulver werde / wel⸗ 
ches durch einen Schmeltz⸗ Tiegel oder im ter 
Hafner⸗Ofen geſchehen kan / dienet in Leber⸗ M Ik vers 


| und Miltz⸗verſtopffungen. ſtopffung. 
38. Spießglaß zu machen. Virum 


* Antimonii fo viel beliebt wird / ſtoß A 

ſolches zu Pulver / thue es in einen erdenen 

Tiegel / ſetz es uber ein mittelmaſſig Feur / in der 

freyen Lufft / bewahr dich aber für dem 

| een er iſt ſchaͤdlich / ruͤhr es ſtats 

mit einem Eyſen umb / > 15 Materia gang 
8 um⸗ 
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klumpericht wird / und nicht mehr rauchet / aber 
man muß wohl in obacht nehmen / daß die 
Materia nicht glüend werde oder ſchmeltze 
hernach ſtoß ſolches recht klein / rühr es aber⸗ 

mahl uͤber dem Feur / biß es nicht mehr rau⸗ 
chet / und wann es wieder klumprecht wird / 
ſo ſtoß es abermahl / und verfahre alſo offt 
damit / biß die Materia nicht mehr rauchet / 
noch klumprecht iſt / ſondern wie Aſche werde / 
alßbdann nehm von dieſem calcigirten Anti- 
monio I. pfund / und thue darzu Sal Gemme 
2. pfund / andere nemen 2 loth Borrax / oder 
auch gar nichts / thun es zuſammen in Tiegel / 
decken ſolchen zu / und machen unden und oben 
fo groß Feur / daß die Materia wie Waſſer 
ſchmeltzet / welches zu ſehen / wann man den 
Deckel auffhebet / dann gieß die Materia guff 
ein kupffern Blatte / und laß es an einem 
warmen Orth kühlen / ſonſt ſpringet es alles 
in ſtücker / fo bekommet man ein roth und faſt 
Hyacynthen- gefarbtes Glas. 


Anime. 99. Schweißtreibend Spießglaß. 
nium Dia- M. Antimonium, 1. pfund / ſtoß ſolches 
zu Pulver / und ſetze 3. pfund Salpeter 
darzu / laß es verpuffen / die übrige Mafla thue 
in einen Schmeltz⸗tiegel / und laß es eine gute 
Stund lang calcinieren / gieß hernach Waſ⸗ 
fer darauff füß es auß / und troͤckne es. 
zn 2 60. Extract auß Kraͤutern. 1 
., Zum Exempel: Cardobenediet oder 
1 ö ein 


Haug gehe, g; 
ein ander Kraut / fo jung voller Saſſts iſt / 
ſtampff ſolches und preſſe den Safft auß / ſtel⸗ 
le es in das Balneum Marie, oder ſonſt an 


ein warmes Ort / biß ſich die Unſauberkeit zu 
Grund geſetzt / gieß das klare ab / und laß es 
lich wieder ſetzen / fo lang biß alles gantz klar 
bleibet / und ſich nicht mehr ſetzet / hernach laß 
ſolchen in Balneo oder mit einem linden Feur 
kochen / daß es wie Honig wird / oder daß man 
Pillen darauß formieren kan. Wann man 
aber das uͤbergebliebene calciniert / das Saltz gerad 
außziehet / und zum Extract maͤnget / ſo wird auß Wur⸗ 
es deſto kraͤfftiger. Die Extracta, welche die bel / Holtz / 
Galenici Succos nennen / werden faſt alle auff Ninden 
einerley weiſe bereitet. 
So man aber auß Wurtzlen / Holtz / Rin⸗ 
den / Krauteren oder Saamen Exttacta Mas 
chen will / müffen felbe erſt klein geſtoſſen / und 
etliche Tage in einem Menftruo an einem 
warmen Ort eingeweichet ſtehen / biß alle 
Tinctur gußgezogen / hernach Altriert und 
hingeſetzt werden / daß ſich das Unreine ab⸗ 
ſcheidet / das Klare wird abgoſſen / und gleich 
wie oben gemeldet / in Balneo zubereitet. 
. Rhabarber Extract. md 
. Rhabarbara / fo viel beliebig / bar 
ſchneid ſolche klein / oder ſtoß ſie groblecht / | 
gieß ſiedend Borꝛetſch⸗ oder auch Regen⸗ 
waſſer darüber / und etliche Tropffen 
Weinſtein⸗ol / laß 24. Stund an warmem 
Ort weichen / und wann Serh recht heiß 1 
n | 3 Richt 


men. 


und Saa⸗ 
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nicht aber ſiedet / fo preß die Rhabarder 
ſtarck auß / gieß auff ſolche wieder ander Waſ⸗ 
fer / daß es drüber gehet / biß alle Tındtur 
außgezogen / hernach ıhue fie zuſammen / und 
laß ſie in Balneo verꝛauchen / daß es eine 
Pillen. Maſſa werde / ſelbige kan man hernach 
5 bey deſſen Gebrauch mit etlichen gran diagry⸗ 
JJJ%%%C%C%% ; 8 
ſchwamm Nota. Alle purgierende Ext · acta koͤnnen 
an Senet⸗ mit gutem Brandtenwein außgezogen wer⸗ 
8 den / allein zu der Rhabarbara / Sennet⸗ 
bereitet blättern und Lerchen ſchwam̃ dienet ſol⸗ 
wird. cher nicht / ſondern es iſt an deſſen ftelle nur 
(ein deſtil iert Waſſer zu gebrauchen. 1 
Extragtum 62. kxtractum Catholicum, aliis 
Carholi- N > 25 „ 
cum, alis Panchymagogum. n 
Panchyma x. Coloquinten⸗Marckh ; 
Besum. | ehen Nieß⸗wurtz ( 
Diagridii, jedes druthalb lol. 
ub, 
Hermodactyll. TR Rh 
. gerchen.ichwamm/ 1 
Alocs jedes anderthalb ford. 
Nhahbarbar / 4. loth. | 
Dies Abbots föftliche Roſen⸗pulver / 
ein halb quinllt. 
Des Ao bts Roſen⸗pulver weiche zu erſt 
in ein wenig drandienwein/laß 24. ſtund 
ſtehen / und rühr es offt umb / über die ande⸗ 
ren Ingrediencien gieß auch Brandtenwein / 
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und laß ſie ſo lange weichen / und die Tinctur 


außzziehen / preffe hernach folche Speciss durch 


ein Haren Tuch / das durchgepreßte laß im 
Feur abrauchen / daß es zu einer Pillen alla 
werde / ſihe aber zu / daß es nicht zu hart wird 


oder verbrenne / darnach gieß es auff ein fett 
gemacheten Stein / und roll es zuſammen / ver⸗ 


wahre es in einer Blater. 

653. Extradum Laudanum 
F Opiatum. Kar, 
„M. Spee. Diambra 2.100. 
Op Thebaici , 3. quintl. 
Mumie, 15. gran. 


br 
4 


Waulltraut· am / 1. loth. 
Bereiter rothe Corallen. 


Extradum | 


Lauda- 


numoOpia- 
tum. 


Weiß⸗ bereiteten Agdſtein / jedes 1. 


ſcrupel. 
Saffran r. ſerupel. 


Muoſchi / 7. gran. 
Amber des beſten 6 gran. 


Mache auß allem ein Pulver / gi 
Brandtenwein darauff⸗ daß ſolcher daru⸗ 
ber gehet / laß etlich Tag in der digeftion ſte⸗ 
hen / und über einem linden Feur etwas wal⸗ 


eß guten 


len / preß es durch ein enges Tuch / auff das 


zuruck bliebene gieß abermahl etwas Brands 
tenwein / und laß es noch ein mahl auffwal⸗ 
len / gieß es zu vorigem / daͤmpff es uber lin⸗ 
dem Feur ab / daß es zu einer Pillen-Maſſa 
werde / und bewahr es zum Gebrauch. 

| 5 Ss 3 64: 


ess Hauß⸗Apotheckk. 


Laudanum 64. Laudanum S. Anodyn. Specif. ® 
/ > 
Specific. Maagſa am / 2. loth. 10 n 

DBDilſen⸗wurtz/ 1. lot h. 
| Mumie, 4. oth. e 50 50 He 
SLampffer / z.quintl. t. 
Saffran / ein halb lodtpb. 
Diebergeil / anderthalb quintl. 
Amber nt Moſch / jedes ein halb 
intl, ES N er 
gest ales / thue es in ein Kolben⸗Glaß / 
gieß 2 Finger hoch Brandtenwein darü⸗ 
ber / laß 8. Tag an warmem Orth extrahi- 
ren / gieß es ab / und anderen Brandtenwein 
darauff / continuier fo lang / biß die Species 
kein Krafft mehr laſſen / die collectur oder Tin- 
cturen deſtillir im Kolben⸗glaß in Balneo 
gelinde ab / fo bleibt am Boden ein ſchoͤner 
Safſt ligen / darzu thue Zimmet und Naͤ⸗ 
gelein / jedes ein ſcrupel. Aeniß⸗ ol 12. 
tropffen / Schweißtreibend Spieß⸗glaß 
ein halb loth. Citronſchalen⸗oͤhl / ein 
halb ſcrupel / laß mit einander zur Dicke 
coagulieren / die Doſ. kan biß 3 gran ges 
nommen werden / ſolches benimet viel Kranck⸗ 
heiten durch den Schlafl. 
Leudanum 65. Laudanum Opiatum, andere 
\ Opiatum, ! 7 Fr 
f auff andre n Manier. RN 
Manier m. Des beſten Opä, fo viel beliebig ⸗ 
ſchneid ſolchen in kleine Stücklein / halte es in 
einer 


g 
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einer offenen Schale von Glaß auff lindem 
warmen Sand / ſo lang / biß man ſie mit den 
Fingeren zerꝛeiben kan / und einen angeneh⸗ 
men Geruch bekommet / darüber gieß in einen 
glaͤſern Kolben Eſſig / digerier es / biß es ſich 
farbt / dann ziehe den Eſſig von der Tindtur 
ab / biß zu einem Honig dicken Safft / ſolchen 
behalt / iſt es 2. loth / fo thue darzu Saffran⸗ 
Extract, Perlen ſaltz / und Corallen⸗altz⸗ 
jedes ein halb loch / fo iſt es fertig / die Doſ. 
‚ft von 1. biß z. gran zu gebrauchen. 
606. Nießwurtz- Extract. Pera 
. Schwartz Nieß⸗wuntz / fo viel du Hellebori 
wilt / waſche ſie ſauber / ſchneid ſie klein / gieß Nigr. 
RMegen waſſer daruber / das warm iſt / deen 
Maaß / laß uber nacht weichen / dann ſiede 
ſolche gieß das Waſſer ab / und verwahr es / 
dann abermahl ſo viel Waſſer darauff / und 
laß es 2. Maaß einkochen / continuier ſo lang / 
biß kein Bitterkeit mehr in der Wurtzel iſt / 
ſo etwan nach dem 8. mahl geſchehen wird: 
dann Altrier alles abgeſotten Waſſer durch 
ein Tuch / daß die Feeces zuruck bleiben / laß 
ſolch filtriert Waſſer allgemach bey gelindem 
Feur verſieden / ruͤhr es continujerlich / biß ein 
Honig ⸗ dicker Safft überig bleibet / aber heb 
allzeit den Schaum im Keſſel fleiſſig ab / daß 
ſich ſolcher nicht anhencket / und fo er dick ges 
nug iſt / fo thue ein wenig geſtoſſen Zimmee 
und Maſtix darzu / ſo iſt folcher Safft viel 
Jahr zu behalten. f 
Be Sf4 Dieſer 
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Podagr 
affer » 


W [CR 1 re 
ucht / Fal, purgans, in fixen Krandheiten/ als Dos 
7195 h dagra / Waſſerſucht / Melancholey / Fal⸗ 


Sucht / lender Sucht / Schlag Schwindel und 


Taub⸗ 


/ Me. Taubſu ch / zu gebrauchen / dienlichen / die 
911 5 Dof. iſt einer Erbs groß / mit ein wenig Zus 


nr cker zu nehmen / fo es aber nach der Comple⸗ 


be 8 xion zu ſchwach iſt / kan man die Dofin des 
el. 


taglich cauſiere. | 


Præcipit. 
Rubr. 


reiten. 


folgenden Tages vergroͤſſeren / biß es 3. Sedes 


Neri. 67. Rothen Preeipicar zu be⸗ 3 6 


a Dieſer Extract iſt ein recht Specicum 


g 


| 


68. Weiſſer Præcipitat. Paci. 


ber / wie oben gemeldet iſt / mit dem Scheid⸗ 

waſſer getödet worden / und mit Saſtz⸗waſ⸗ 

fer præcipiriert wird / fo fället ein weiß Pul⸗ 

ver zu grund / ſolches muß abgeſuͤſſet und ge⸗ 
trocknet werde. 1 
55. Queckſilber zu reinigen. derem 

N 5 8 39 I l i vum 30 
m. Reibe Queckſilber / mit fo viel ge⸗ reinigen. 
branntem Saltz / in einem ſteinern Moͤr⸗ 
ſer / biß das Saltz gantz ſchwartz ſiehet / gieß 
hernach warm Waſſer darauff / und waſche 
das Saltz ab / darnach reibe den Mercurium 
wieder mit Saltz ab / und thue es fo lange / biß 
der Mercurius gantz weiß mit dem Salz vers 
c | 
70. Mercur. Sublimat. dulcis. mereur, 
m. Sublimat. 12. loth / mit gebrandtem dule. 


Saltz wohl gereiniget Queckſilber 8. 
loth / thue es zuſammen in ein Glab / verſtopff 
es wohl / rühr es ſo lang / biß kein Queckſilber 
mehr zu ſehen iſt / und die Mala gantz ſchwartz 
ſthet / darnach ftell das Glaß in warme Aſche 
zur digeſtion, fo wird ſich die ſchwartze a ge⸗ 
mach in ein gelbe Farb veraͤnderen / dann ver⸗ 
fahre mit dem Feur 12. Stund / biß ſich die 
Maſſa auß dem Grund hebet / und ſich cry⸗ 
ſtalliſiert / die Dof, ift 10. biß 20. gran. 


Sis 71. 


FENG 51. Mercurius dulcis, andere 
dere Be. Boreitung. 
reiung. w. Quẽckſilber / fo wie ſub num. 69. 
angeroiefen/gereiniget iſt / 24. loth / Sablimal. 
I. pfund. Miſche beyde wohl in ſteinerm 
Maoͤrſer / biß die Malfa ſchwartz wird / und 
man kein Queckſilber mehr ſiehet / thue ſolche 
Maſſa in ein Matracium, das einen langen 
Halß hat / und nur halb voll gefüllet iſt / ſetze 
ſolches in Sand oder Aſche / fo tieff als die 
Materia im Glaß iſt / und deftillier per gra. 
dus, biß alles in die Hohe geſtiegen und ſich 


oben eine Materia angeleget bat / ſo alles in 
8. Stunden gefchehen kan: darnach laß die 
Materia kühlen / und ſcheide vorſichtiglich die 
cryſtalliſierte Materia von dem ungeſchmol⸗ 
genen Queckſilber / wann ſich etwan derglei⸗ 
chen in dem Grund oder Capite mortno, 
oder am Halſe des Matracii under der Fet⸗ 
tigkeit überig verblieben / und ſich angeſetzet 
hatte: darnach ſtoß die reinen Cryſtallen / und 
fublimier ſte wieder / ſonder das was darun⸗ 
der gemaͤnget werde / zu 3. underſchiedenen 
mahlen / ſtoß oder reibe ſolche zu Pulver / und 
verivahr ſie in einem wohl⸗vermachten Glaß / 
deſſen Dol. iſt ein ſcrupel / under einem 
purgierenden Exera&t in Pillen einzugeben 
dann ſonſt kan man es Urſachen wegen wohl 
nicht anderſt applicie ren. 


72. Tur- 
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. Lebend g Queckſilber / Vitriol⸗oͤl / Mirerale 
jedes gleich viel / 12. loch / thue es zuſamen zu bereis 
in ein Glaß / ſetz es in Aſche / mache das Feur ben. 
per gradus barunder / und dampffe das Vi⸗ 
triol⸗oͤhl gantz ab / fo wird das Queckfilber 
in eine weiſſe Mala veraͤnderet ſeyn / iſt aber 
noch etwas von dem Queckſilber unveraͤnde⸗ 
ret / ſo ſcheide es von einander / und ſolche 
Maſſa werff in deſtilliert Regen⸗waſſer / 
ſo wird ſie alſobald gelb werden / waſche ſolche 
offt mit laulechtem Waſſer / biß alle Fettig⸗ 
keit davon iſt / gieß zuletzt ein Cordial⸗waſ⸗ 
er darauff / darnach trockne es / und verwahr 
Jjͥͤ‚ 
73. Saccharum Saturni, Sa! er Zu 
ie N SBARUTTN. ie Beach. Sa. 
. Mini / fo viel beliebig / gieß Eſſig wrai, vel 
daruber / laß 24. Stund ſtehen / ſo wird der Sal Sacur- 
€ fig roht / dieſen fchutte ab / und neuen da⸗ 5 
rauff / ſo lang ſich der Eſſig faͤrbt / Alcrier alle 
dieſe rothe Tinckuren / laß ſie evaporieren / und 
Eryſtallen anfchieffen. e | 
74. Buryrum Saturni zit bereiten. Butyrum 
W. Calciniert Bley / thue ſolches in ein Laturni. 
Eyſen oder Erdenen Hafen / laß es ſchmeltzen / 
nehm die Fettigkeit oben ab / vergroſſere das 
Feur biß der Hafen gantz glüend werde / ruhr 
es ſtaͤts mit einem eyſern Spatel umb / biß 
das Bley wie ein grau Papier wird / gieß 
| | hernach 
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Dobeati hernach guten Wen⸗Eſſig barauff / laß 
Schmer, weichen / und Alsrier es / rühr es zu einem Dis 

en zu ſtil⸗ cken Salbel / es dienet die Schmertzen im 
15 0 ae ſtillen / iſt auch gut wider die 
1 Uderꝛo the. FF 
Bain, , ae een 
Sulphuris. 22. Schwefel blumen / 6. lolh / Terz 

benthin⸗oͤhl 12. lot h. das letſtere thue in ein 

Glaß / ſetz es auff gelind warmen Sand / und 

thue gar einzelen die Flotes Sulphuris darein / 

damit es deſto lichter folviere / continujete 
damit / bi alle Flores ſolviert ſeyn / laß es 
alſo 8. Stund ſtehen / ſo wird ein rother Viſ⸗ 
cus darauß / dann gıek 2. Finger hoch rectifi⸗ 
cierten Brandtenwein darüber / und laß es 
mit abgeſetztem Helm auff warmem Sand 
ſtehen / damit der evanorıerende Spiritus ges 
fangen werde / wann ſich ſolcher roht gefaͤrbt / 
ſo gieß ihn ab in ein ander Glaß und wieder 
anderen darauff / biß er ſich auch anfaͤrbt / 
dann deftillier ſoſchen Brandtenwein das 
von / nemlich von dem abgegoſſenen Brand⸗ 
tenwein / biß der übrige zuſammen ein rot her 
dicker Liquor iſt / und dieſes iſt der Balſam. 
Sulphuris. PENNY RR, 
Man kan auch den Brandtenwein allen 
davon ziehen / und auff das überbliebene Oel 
ſchutten / fo viel daß es ſich darein ſolviere / 
und beyde zuſammen ein fluͤſſiger Balſam 


76. Schwe⸗ 


* 


werde. 
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76. Schwefel⸗Balſam / mit Terben⸗ dale, 
W. Terbentin⸗ ist 12.loth / Schwefel⸗ 
blumen 2. loch / miſche und digerir es an 
einem warmen Ort / ſo lang biß der Terben⸗ 
tin⸗geiſt die Tin&ur von dem Schwefel auß⸗Hruſt⸗ 
gezogen / den gantz rothen Balſam Alzrier fluͤſſe⸗ 


hernach durch ein Tuch / und behalt ihn auff / Lungen. 


IN 


Et BEYER 1 
d 


r 
hinatus. 


davon iſt die Dol. 12. Tropffen / dienet wider at 


Huſten / Bruſt flüſſe / Tungen⸗geſchwaͤr / Verfeb: 
auch innerliche Verſehrung / er heilet ge; rung und 


ſchwinde / und benimmet allen ſcharffen Feuch⸗ ſcharſſe 


Feuchtig⸗ 


| ligkeiten die etzende Scharff. n 
2. Salpeter zu bereiten. Linum 


. Salpeter / ſo viel beliebig / laß in eis Tabulat. 


nem eyſern Tiegel ſchmeltzen / und wann er 
im Fluß ſtehet / ſo werff ein wenig grob zer⸗ 
ſtoſſenen Schwefel nach und nach hinein / 


ſo wird ſolcher abbrennen / dann gieß ihn in 
ein Meſſing Becken / oder in Formen / oder zu 
Tropffen auff ein kupffern Blech / in Tafe⸗ 
lein / ſo wird ſolcher ſchon weiß ſeyn. Er Dies 
net wider unmaͤſſigen Durſt / und bey boͤ⸗ 
ſen Haͤlſen in die Gurgel waſſer. 
1728. Tartarus Vitriolatus. e 
w. Weiſſen Weinſtein / 8. loth / dieſer . 
muß nach der Kunſt der Alchymiæ etliche 
mal zerſtoſſen / calcinirt / zerlaſſen / al triert / und 
in Odermaͤnig⸗waſſer coaguliert ſeyn / laß 
ſolchen im Keller uber Marmorſtein r f 
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durch Hülff der Manicæ in Oel zergehen und 


tk fo du dieſes reine Oel bekommen / fo nehm 


Haupt, 


des reinen wohl puriſicirten Vitriol. Oels 


trieff ſolches Tropffen weiſe in ein weit ges 
raͤumig Glaß / uͤber gemeltes Oleum Lurtari, 


fo bekommeſtu ein ſchoͤnes weiß cos gulum, 
oder dicke / deſſen oben auff ſchwimmende 
Feuchtigkeit ziehe durch das Geur davon / biß 


es die Trockne eines Saltzes hat. 
Vires. Dieſes dienet wider Schmertzen 


Hale, des holen Haupts / Gelbſucht / ale inner⸗ 
Verſtopf, liche Glieder ⸗Ve / ſtopffung / in einem be⸗ 


fung der 
Glieder / 


quemen Waſſer oder Wein / Bol. nach befin⸗ 


und Niere / den zu nehmen / dienet auch bey Verſtopf⸗ 


Schweiß fung der Nieren / oͤffnet und trocknet / 


zutreiben / Dof, ein halb quintl, mit 4 loth Roſen⸗ 


IR 2 
0 1105 


Syrup und 1. loth Zimmet⸗waſſer zu 


nehmen. Mit Cardobenedicten⸗Waſſer 


förderet es den Schweiß / fuͤhret in der Waſ⸗ 
ſerſucht die dicke Feuchtigkeit auß / Dol. 1. 
ſerupel mit 1. loth larierend Roſen⸗Sy⸗ 
sup zu nehmen. / auch in 4. loth Alandwein 
zu gebrauchen / und wo die Monatliche Rei⸗ 


nigung verſtopffet / Öffnet es ſolche / wann es 


in Rogtbuckel⸗waſſer gebrauchet / und 
Doſ. 1. ſcrupel genommen wird. | 

Tartarus 
Emeticus 


79. Tartarus Emeticus. 


iſt ein ſiche: 32, Armoniac⸗geiſt gieß ſolchen allge: 


Medica- 


Tomieren. Teig Werde/ laß es über nacht an einem kal⸗ 


mach in 8. loth Cremor. Tartari, daß es ein 


ten 


| 
j 
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ten Ort im glaͤſern Kolben ſtehen / daß es wol 
vermachet ſey / dieſen Cremor Tarzari thut man 

in einen Hafen / bedecket ſolchen mit einem 
durchlocherten Deckel / und miſchet darunder 
reingeſtoſſen præpariert Spießglaß / 2. 
loth / hernach gieſſet man Waſſer daran / biß 

der Hafen voll iſt / und kochet es allgemach 6. 
Stund auff heiſſem Sand / und laſſet es uns 

der ſtaͤtem ruͤhren einkochen / und wann es 

faſt eingeſotten / fo fehüttet man es in ein klei⸗ 

ner Geſchirꝛ / und laſſet es vollend auff heiſ⸗ 

fen Sand abrauchen / o iſt es fertig / die Dol. 

iſt 3. biß 4. gran in warmer Brühe zu ner, . our, 
men. Es iſt dieſes ein ſicher Erbrechen ma⸗ e 
chend Mittel / ſo man auch kleinen Kindern ſichwaͤr⸗ 
geben kan / ſoll es aber zugleich under fi) trei⸗ cken kan. 
ben 2 kan man Cremor, Tartari von 1. ſeru⸗ 

pel biß an ein halb quintlein darunder 


„ * 


Peer | | | 
380. Cremor oder Cryſtallus Fand 
3 fp Cryftallus 
w. Weinſtein / ftoß ſolchen / und fiebe Tartan. 


ihn / fo viel beliebig iſt / zerklopffe Eyerweiß zu 
einem Schaum / und mache auß beyden eine 
Maſſa, laß es zuſammen gemächlich kochen / 
heb den Schaum ſtaͤts ab / und verfahr alſo 
biß der Weinſtein im Keſſel all verſchmoltzen 
iſt / dann geb geringer Jeur / daß es under dem 
obenſtehenden Cremor nur wallet / ſetz es ab / 
daß es kalt werde / nehm den Cremor n 
LEE | an 


EEE 


geleget / abgetrieffet / und getrocknet werden 
koͤnnen. e 
Stahel zu 8 1. Chalyb. Præpar. N 
bereiten. m. Feilipan von Stahel / waſche und 
reib ſolche ſo lang mit den Handen / biß das 
Waſeer rein und klar bleibet / thue hernach 
ſolchen rein⸗gewaſchenen Stahel in ein 
Glaß / das einen breiten Boden hat / gieß ſo 
viel ſtarcken Eſſig darauff / daß er nur davon 
naß werde / und nicht druͤber ſchwimme / laß 
30. Tag beyſammen ſtehen / hernach troͤckne 
ihn / ſolchen kan man hernach ſtampffen und 
zu Pulver bereiten. | a 
Plmbum 82. Gebrannt Bley zu bereiten. 
. Bley fo viel du wilſt / ſchmeltze es / 
und under dem Schmeltzen thue ein Theil 
geſtoſſen Schwefel darzu / welcher ſich ſo 
bald anzunden wird / uhr es mit einer eyſern 
Spatel / und werff ſo lang Schwefel a 
140 rein 


en 
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biß das Bley gan verbrandt iſt / und 
ts mehr geſchmoltzenes / ſondern nur ein 


0 4 5 * 1 / wi RR BE 
alten und heb es auf 
2 1 . 3 1 


83. Aqua Theriacalis. Aqua 

*. Venediger Theriac / 10. loth. Theria«' 

u Auen 5. loth. . „ aalis. 
immet / Saffran / jedes 1. loth. 

Campffer / ein halb lot. 
Gieß Darüber reificirzen Brandten⸗ 
wein / daß die Materia 4. Finger hoch da⸗ 
mit bedeckt werde / und ziehe in einer gelin⸗ 
den Aſche die Tinctur davon ab / gieß den 
tingirten Spiritum davon durch die Nei⸗ 
gung ab / und ſchuͤtte fo lang Brandten⸗ 
wein daruͤber / biß ſich ſolcher nicht mehr 
faͤrbet / und ſolchen gefärbten Spiritum ziehe 
hernach noch einmahl biß an die Helffte her⸗ 
ab / und laß die übrige Helffte bey der rin. 
girten Eſſentz / thue zu derſelben ferner Wein⸗ 
Ae e es alſo 14. Tage lang circu- 
lieren und digeriren. e 
Vires. Solches iſt ein bewahrt Præſer⸗ Peſt⸗ 
vatif wider die Peſte / ein Löffel voll davon Haupt; 
in 3. Löffel voll guten Wein gemiſchet dar⸗Fruſt ft 
bey gefaſtet und geſchwitzt. Auch keinigetdeim gung: a 
es Haupt Bruſt / und alle fuͤrnehmſteſCon tra: 
Glieder des Leibs / durchtringet alle tur von 5 
Nerven und Bein / vertreibt darauß alle Se 
Gebrechen / ſonderlich die jenige ſo mit Mer. verbeſſe ; 
a. Tt curio rung / 
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Sagen euro 9. geſchmienet worden. Bastel * 
ſſich Hertz mit groſſem Nutzen das Gebluͤt / heile 


sittern/ Frantzoſen / Fieber / Geſchwulſt / 8 ar: 

Gelbcht lung / Seiten gtich Hergesitteren/ Öslbe 
ſucht / treibt die Würm. Dol ein Löf⸗ 
fel voll in Cardobenedieten⸗ we du 
nemmen. En 


Effentia 84. Eſſentis Theriacalis, IN 


Theriaca- N. Weiß Eber⸗wurtz / 3 
lis. | wurtz / Meiſter⸗wurtz / Angelica / | 
0 und Zitwen⸗ wurz⸗ sed. 

ot N 

Cardobenedicten Taubenkropff 

= aıjenbanfbeurtgangejebes: ein 


N Aglep: und und us fam / jan 2 


| Klellen⸗ ſaam / 1. loth. 
Lorbonen / 1. loth. 6 
Citron⸗und Beens cu 
8 jedes 2. floh. 
Biebergeil / 1. loth. Bi; 
Opium, 6. quint. 
Myr:ben und W pulver / 
jedes 2. lot 
"Dan ane daa 3 quint. 
Saffran / 1. loth. 
er A und zerſtoß alles / und leg es in 
holder ⸗geiſt / das genug iſt / I, es 
ſattſam mit ane extrahieteM/ dann 125 


— 
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vier es in ein beſchloſſen Glaß / und dieſes iſt 
die Eſſentia Theriacalis. 
Auff die hinterlaſſene Species gieß wieder Spirieus. _ 
ein Theil Wachholder⸗geiſt / und deſtillier Theriac® · 
ſolches / fo haſtu einen guten Syiritum Theria- 
calem, barzu ein wenig Campffer gethan 
,, . 
85. ITinctura Bezoardica cum 
ER 21 re REN Ma 
. Effentie Theriacal. 3. pfund. Peer 
Spare. Turtari, 1. band. EN Bd 
 . Pitriolegeift / des genug iſt / ad ali. do. 
Aualem acidarcem. & 
Ceampboræ in Spiritu Theriacali ſolut, 
3 1 AJ uaant. fafficit. ER . 
Poteſt tingi cum baccis Sambuci ben ma- 
urig exſiecatis & probe contuſis, vel bac. 
dis herbæ paridis, adjecto non nihil San- 
zalo poſt filtrationem & expreſſionem. 
S. Inclura Bezoardica cum acitlo. 3 
Vel M. Eſſent. Theriaral. 1. pfund. Spirit. fine acido, 
Corn. Cerv. volat. ein halb pfund. 
Miſc. S. Tinctura Bezoard. fine acido. 
w. Gantzen oder geſtoſſen Saffran / Anctur. 
Wie viel beliebig / bedeck folchen mit gutem 
Brandtenwein / laß an warmem Ort bey⸗ 
ſammen ſtehen / ziehe hernach den Branten⸗ 
wein ab / und gieß wieder anderen darauff / 
big der Saffran gantz weiß iſt / bltrier die 
Tinctur, und laß Das A fiber 1 
1 2 e 


a 
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dem Feur abbämpffen / daß es wie ein Sy⸗ 
| rup wird / ſo man es aber gar abrauchen laſ⸗ 

Extfact. ſel zu einer Pillen maſla, ſo iſt es der Saff⸗ 


5 BR» 
N. 


Ctoci. ran⸗Extract. e 

Stahl- 57. Stahel-Tinckur. 
Tinciur. pz. Stahel⸗feilet / 8. loth / guten alten 
weiſſen Wein / anderhalb pfund / laß ein 
Zeitlang beyſammen ſtehen / biß der Stahel 
faſt zergangen / truck es hernach durch ein 
Mutter, Tuch / und thue fo viel Zucker darzu / daß es 
ten 00. wie ein Syrup wird / aber es bedarff nicht 
ber / Mo. Dieſes dienet in Mutter ⸗ beſchwerden / 
nat fuß / innerlichen Verſtopffungen / und der Ge⸗ 
Wer Aber, weiblichen Sub Schasbodt/Gule 
Gun DO e,, 
un al s BEN 4 31 N u Bun | 

rl 88. St. Jae Blum 1 
Tincturese a 6 
Hyperici N. St. Jo annis⸗ blumen 5 ret / 
Blanckar- a 2,10 1 iR 
a Heydniſch Wundkraut, 1. loth. 
| Groß Schellkraut / ein halb lor. 
et en A a 5 hr 
„ Ziehe die Tinctur in der digeltion herauß / 
ubeemäß truck es durch und wann es klar ift ſolaß s. 
nat. reini⸗loth weiſſen Zucker darinn zergehen. Es 
gung; dienet wider uͤbermaͤſſige Monat⸗Reini⸗ 
Durch⸗ e eee geronnen 
Blut in Quetſchungen / oͤffelweiſe zu ge⸗ 


89. 


\ 


i FJluͤchti A dſtein ⸗ ſaltz⸗ SOSE een 


Robhtbuckel⸗ſaltz jedes 16. loch. Hi 
j _ Reäifcierten Brafitenwein/16. loth. 7 erf 15 
Laß zufanımen ein geitlang weichen dann tedeunal⸗ 
ſiltrier es durch Pappier. Es iſt ein verwun⸗ reinigung 
derlich Mittel wider verſtopffte Monat⸗ Baͤrmut⸗ 
reinigung / und Barmutter⸗auffſteigen. feigen. 
90. Sevenbaum Tinckur. raus 
m Getroͤckneten Sevebaum / 6.loth. 
Liebſtockel und Morenkuͤmmel⸗ 
13 ſaam / ſedes 1 loth. 
Borax / Saffran / jedes ein halb lot. 
Bereiteten Stahel/ 1 quintl. 

FNedlifcierten Brandtenwein 24 lot. 

Laß alles beyſammen in wohl⸗ verbunde- Verſtopf⸗ 
nem Glaß ein Zeitlang ſtehen / dann ziehe die te Monat⸗ 
Tinctur davon ab / ſolche Tin&urbeförderet en 
die verſtopffte Monatsreinigung/ treibt burt und 


ſebendig⸗ und todte Frucht zur Geburt / tebte 


gi ri 5 


auch die Nachgeburt. feucht. 


* 


et 39 I. Stahel - Tinctur. Tincturz 
. Limarura oder Stahel⸗ feilet /s. loch. n, 
Weiß Weinſtein / 16. loth. a 
Brunn waſſer / 18. lotb. | 
Roche alles biß es trocken wird / und siehe 
mit Brandtenwein die Tinctur herauß / das 
— Tt ube⸗ 
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nnerliche 55 Fische wieder in ſo viel waſſer biß es do- 
Berfiopfs cken wird / und thue wis oben / folches z. mahl 
eröffnen. n Bi eier ale innerliche e 
Sicht. a Gicht⸗ waren. 
wahr 5 Zimmer ein halb Pfund / 
Peoni⸗ſaam und Wurtz / 
Eichen⸗miſtel / e 
Naͤgelin, Tormentill⸗wurtz / (ots 
dritthalb quintttt. 
Peoni⸗waſſer / dritthalb pfund. | 
4. Tag macerieren * dann ler 


bol iR ein Löffel voll. 
Flixir vi- a 93. Elixir Vite. 
d. m. Guten Brandtenwein / 3. Pfund. 


Roſen⸗waſſer / anderthalb pfund. 
Citron⸗ ee rothe 
Roſen / Meliſſen / Krauſe⸗ 
Muͤntz / weiß Santel / Zimt / 
jedes ein halb loch. 
Angelick / Coriander / Aeniß und 
Fenchel⸗ſaam / jedes as. gran. 
Spicanardi/ Galgant / affran / 
Ca damom / Naͤgelin / jed 15. gran. 
daß bey gelinder Wärme 8. Tag ſtehen / 
dann deſtillier es / und nehm von den 15 
i in vierthalb pfund / darzu thue 
Caſſien⸗holtz / 2. loth. | 
Cynfect. Alkermes, ein halb loch. 
Safran / ein halb ſcrupel. b 
Dige- 


9 
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„ ——— — — eee eee 
Digerier es abermahl 10 Tage / daß es ein 
rechte Farb bekommet verſuß es mit Zucker⸗ 
candel / Dol. 2. Löffel voll nach der Mahlzeit 
444. Species Diambræ. spee. Di: 
3. Ziſiet / Naͤgelin / Muſcat⸗nuß und 
Bluͤhe/ ſedes anderthalb quintl. 
Spice Celticæ, Galangæ, Gemſen⸗ 
wurtz / jedes anderthalb quintl. 
Indlaniſchen Spick / groß und klein 
CTCardamomi/ jedes ein quintl. 
Inm)ber ein quintl. und 15. gran. 
Gelb Santal / Paradis⸗holtz / lang 
Pzͤfeffer / jedes ein quintl. 
Ambra / ein halb quintl. 


IS 


1 e 9 an. er - 

Die Santal / Aloes⸗holtz / Galang und 

Naͤgelin / ſchneide klein / ſtoß fie ſamt 

Spicanardi zuſam im Moͤrſer / thue die ans 

deren ingredientia darzu / fieb alles durch ein 

Cordial⸗ſieb / der Moſch und Amber aber 

werden mit etwas von Pulver zuſammen ge⸗ 

rieben / und under das ander gemärget /fo iſt 

o 

. * . BE 

95. Species Hieræ picræ ſimplicis 85 te. 

"35 Bimmerz Parabioshoie/ Haft “ei. 

M. Zimmet / DParadischolge/ Haſel⸗ 7 

wurtz / Spicanard! Indianiſch ln 
Spick / Saffran / Maſtix / jedes 


ein quintl. 2 
Tt 4 Aloes 


— 


9 5 195 a — 8 


wurtz hinzu gethan / und durch ein mitt 


Aloes 4. loth und 2. AR: 800 \ 
Midche alles zu Puloer. 
„Der Spick muß von aller Ebbe Ber nis 
getzerfehnitten und mit dem Paradis⸗ holt 
in erſt geſtoſſen werden / darnach die He 


maſſig Sieb gefiebet werden / den Saßfran 
reib beſonders die Aloes aber zerſtoß mit 
Maſtix im Morſer / der mit une, 
Mandelsoͤhl angeſtrichen if miſch alles un⸗ 
5 einander zum Gebrauch. 
96. Species Diarrhodon Abbatis. | 
WN. Roth! und weiſſen Santel⸗ ſedes 1 
gquintl. 15, gran. | 
Gummi Tragant. Aumenise. Sed . | 

des ein frupl. l. 
Haſel⸗wurtz Maſtir / Ind aniſc 
S Cardamom / Saffra 
Suͤßholtz⸗ſafft / Paradiß⸗ ho 
Naͤgelein Galli Mofcha 775 Ani 


ſaam / Berberis / weiß 
ſaam / Rhabarbar / Kabi = 
Ä erull,Eucumer Melonenfaam/ 
Perlen / Bein auß dem Hirtzen⸗ 
hertz / jedes ein halb . 
Noſen ſechsthalb untl. 
ampffer / vierthalb gran. . 
Moſch / anderthalb I — 
ae alles in eee Pu | a 
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—— — — 


Den Santel und Aldes 8 ſtoß kf klein / Spi⸗ 
canard und Naͤgelein deßgleichen. Hernach 
thue die anderen Wurtzen darzu / ferner alles 
übrige: den Suͤßholtz ſafft dorꝛe / und mach 
ihn hernach 010 Re rautere alles durch 
ein mittelmaſſi be 4. kuͤh an 
Saamen Se Di 


Burn 8 Selten 100 0 oe m nice alls 
7 darzu gethan / weil ſelbiger zu wenig ſind. 


875 ee . RP. Bene 

W. Vingim che Tabac blätter 4 loth. Haupt⸗ 
Florentiner Veyel⸗wurtz/ 1 quintl. N Pelber 
je Benzoin/ zum 


Roßmarin / Meyen⸗ und Lavandel⸗ 
blum / jedes ein halb quintl. 
ge Roſen / ein halb ſerupel. 
Majoran / Species diambif. jed. iq. gran. 
em ba jedes 2. gran. | 
| A Rbodii, 5. troͤpfflein. 
Rem es zu einem reinen Puper. 
t 5 Die⸗ 


5 Zimmet / jedes 15. gran. ſthnupffe. 
Paradis⸗poltz/Macis / jed. 7. gran 
1 ad I. quintil. 1 

. a elb Santel / 1. ferupel. 
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Dieses iſt das von denen P: patr. tr, Benedict. 
zu Beinweil fo hoch angeruͤhmet und lange 


Zeit für ein ſonderbahr Arcanum gehaltenes 


Marg⸗ 
an aͤfiſch 
Gicht⸗ 
pulver. 


Lübecker 


Kinder⸗ 


grimmen. 


Haupt⸗pulver / außgeben / auch biß date 
gut befunden worden. 


98. Marggraͤfiſch Gicht⸗ Pulver. 

M. Die Spitzen von A 
Hirſchborn. 

Roth und weiſſe Corel 

Geraſpelt Eiſfendein / 

Spodum, 

Eichen⸗ miſtel / 

Elend⸗klaun | 
Einhorn / jedes ein untl. 885 
Peonten⸗wurtz / ein loth. 4 

Gold blaͤttel / num. 1 
Mische alles zu Pulver / davon ein halb 
1 und für Kinder wider die Gichter 
ein halb biß an ein Erbs groß. 


90. Luͤbecker Kinder⸗Pulver. 
W. Peonien⸗wurtz | 
ee Veyel⸗wurtz jedes 2. 


quintl. 
105 Saffran ein halb ſerupel. 
Weiß Zucker / 3. qumtl. 
Candel⸗ zucker / ein loth. N 
Miſch alles zu zartem Pulver / davon ein 


5 Meſſer ⸗ſpitz voll in Papp zu geben / dienet 


wider Winde und Bauch⸗ Sei der 
Wee | 
100. 
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00. Pomade⸗Sälblein. Bombe 
w. Grünen weiſſen Spedreinpfund. 
Scaaff⸗Inßlet 6. lottg. 
Waſche beydes erſtens biß zweymahl in 
friſchem Waſſer / und thue die Hautlein da⸗ 
von / hernach laſſe beydes in Roſen⸗waſſer 
dergehen / und thue etwan 6. loth Cavandel⸗ 
waſſer und füb Mandel⸗oͤhl darzu / fo alles 
zuſammen gefloffen/ fo werden ſechs geſchel⸗ 
te und in 4. theil zerſchnittene / von den 
Kroſen und Schalen gereinigte Borß⸗ 
dorffer⸗Apffel darein gethan / vorhero aber 
muß alles Waſſer verflogen ſeyn: welches 
wie bey anderen Oelen zu erfahren iſt / wann 
man ein paar Tropffen ins Feur ſchuͤttet / und 
ſolche nicht mehr ſpritzlen / under waͤhrendem 
kochen thut man Stora und Benzoin / ſo 
groͤblich geſtoſſen werden muͤſſen / darzu jedes 
2. loth / und hernach Mofchw 6, gran fo in 
ein Tüͤchlein gebunden / darein zu hencken iſt / 
und kan mit der Spatel offt außgetruckt 
Wann alles gekochet / ſo truck es auß / und 
laß es kalt werden / dann thue es in ein ſtei⸗ 
nern Buͤchſe / und nehm das oberſte / wann 
es ſich geſetzt hat / ab / hernach reib es mit einer 
holtzern Keule / mit etwas Roſen⸗waſſer wol 
ab / ſo wird ſolches wie weiſſer Schnee / und 
recht wohlriechend werden. 


101. 


A 


Tympani- 101. Arcanuım wider die Wind. 


tis, Wind⸗ 


Waſſer⸗ 
ſucht. 


andere 


Cur wider | 


ſucht. 


Waſſer⸗ſuchht. 
. Bittere Mandeln / ein find 
Kuͤmmel / 
Wermuht / jedes ein halb BR 
Zerſtoß alles zuſammen im Moͤrſer / 1 
es in ein zinnern Aua und koche es 4. 
Stund in einem Keſſel voll heiß Waſſer ; 
alsdann druck es ſtarck durch / ſo wird es ein 
grünes Oel geben / davon all Morgen von 
einem halben biß an ein loth in einer — 
pen oder Fleiſch⸗bruͤhe zu nehmen / 


man den Bauch damit auſſerlich den. | 


102. Wind⸗Waſſer⸗ ſucht auff 0 
andere Manier zu cu⸗- 
, een, 

Mit ſtarckem Purgieren et 


RN, % Etter. 
*. A von einem orunden Do 


ſthen / ein pfun 
3 5 1 in Cerdon serien 
1 3 oth. Kr 
Salpeter⸗ falg ein halb lotß. 
Miche — zu en Clyſtier / Amalie 
eier Ei taglich einmahl in 1 


Warm 8 | 
Bey y Gebrauch ſolcher Medicamenten dies 
net innerlichen / daß man 2. pfund guten 
alten Wein auff ein loth Senff ſchütte / 
und 24. Stund in der digeftion ſtehen laſſe / 
und hernach den klaren Wein zu trincken ge 
be / weil aber beffer iſt under ſolches Getraͤnck 
zuweilen von Spirit. Salis 10. biß 15. croͤpff⸗ 
lein ſamt MWermuht-falg 1. ſerupel zu mi’ 
ſchen / wird folches nicht allein den Durſt loͤ⸗ 
ſchen [A ſondern auch dieſe Kranckheit zimlich 
außtreiben helffen. Das Pulv. Lumbricor. 
Be Dol. 1. quintlein / Morgens und 
Abend: genommen wird auch gute Hulff 


a 103. Waſſer⸗ ſucht / Anafarca ge⸗ e 
haandt zu curieren. facht 
Et 8 gibt die tagliche Erfahrung / daß viel 
0 Waste Patienten durch das ſtreng⸗ 
und viele Purgieren mehr verderbt als gebeſ⸗ 
ſert worden / deßwegen rahtſamer gefunden / 
pochen Waſſerſuͤchtigen gleich e 15 


u 2 ri, 
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Vomitiv von Turtaro Emerico 3. biß an 4. 
gran in Win / Bier oder warmer 
Bruͤhe zu geben / ſolches wird durch den 
Stuhl und Urin reinigen / und die Waſſer 
außtreiben. Wann man alle Wochen 2. 
mahl / und alſo 3. Wochen nach einander 
continuieren wird; barbey thut gute Hulff / 
wann man täglich 2. oder z. mahl obige 
beym Wind» Waſſerſucht angeführte Cly⸗ 
ſtier von Urin gebrauchet / hernach aber nur 
ein mahl applicieren laͤſſeet. 
tum IN, ie Srafler- 
wider die En wider die W N r⸗ l 
Waſſer⸗ 8 ſucht. 1 


* 


105. 


105. Waſſerſucht / Aleites genandt aue, 
TUN zu curieren. der.; 
Es iſt noch eine Art der Waſſer⸗ ſucht / uch da 
da den Patienten nur allein Bauch und Yauc un 
Schenckel geſchwaͤlen / die obere Glieder aber Oichenckel 
abzubörzen pflegen : Darwider dienet auch aten, 
die Ciyſtier von Urin gemachet / fo bey der Be 
Waſſer⸗ſucht Tympanitis gelehret worden / 
ſolche ziehet das Serum auß den Vahbus und 
Glandulis der Gedaͤrm und des Meſenterij, 
ohne einige dergleichen Fufion der Malle 
Sanguinis, wie die ſtarcken Purgantia zu ex- 
pedieten pflegen: den Bauch kan man auch 
offt mit warmem Urin baden / und hernach 
das Emplaſtrum Diaſaponis, oder Emplaſtr. 
de Minio und Ox ycroceum in gleicher quan- 
titeært bermiſchet / auff deder geſtrichen / fo daß 
es den gantzen Bauch bedecken mag; und 
kan es bey 10. Tagen ernennet werden. uu 
zeiten auch den Patienten mit dem Antimo⸗ N 
nio Diaphoretico ſchtwitzen laſſen / und in 
ſolchem eingeben in folgendem Decocto⸗ 
M. Baccæ juniperi 3. hand voll / guten 
buche en pn lie 1900 wird / 
ſolches laſſet man die Helfft einkochen / gi⸗ 
92 deſſen 4. loth / und laͤſſet ihn wohl zu⸗ 
Wann dergeſtalten die Waſſer abge⸗ 
führet / koͤnnen die geſchwaͤchten Theil 5 
ADS X. 


2 4 
PIE 


ss. auß Aether. 


Extract Rhabarbari oder Elixir pa 
. tis geſtarcket werden. 1 


n 


Hare, 106. Haun RER für verſtock⸗ 


. Gebrandt A ſchal 71 gut. 
eingenommen in Koͤrffel⸗kraut / oder Y Des 
terle⸗ waſſer / iſt ein vortreffliches Mit⸗ 
kel. Die Couchinillæ Tinctur ein qu intlein 
in weiſſem alten Wein genommen / ft. auch 
ein herzliches Mittel, Der Camillen⸗ 
ſafft / oder ein von Camillen ber 10 7 
Tranck / wie auch Pf fe » walfer / 
thun wunderbare Dulffe: Der Roß⸗koßt 

4 loch / mit gutem altem weiſſem Wein 
ktrnieben / hat / ſo es He u 11 etruncken 
worden / admirable Hülffe geleiſtet: De g 
gleichen auch hat der ge affe 
von Rettich / auch von wildem Knob⸗ 
lauch / oder von Zwiebeln / mit Zucker 
ſüſe gemachet / und alle Stund ein Löffel 
voll nenen A vielen gute a vi 


pubetes, 100. Fur unmäffiges Haren. er 
ae *. Ungeloͤſchten Kalck / ein pfund / 
88 lege ſolchen in 4. pfund warm Waſſer / 
rühr es wohl / dann laß es 12 Stund ſtehen / 

biß es ſich am Boden geſetzt; darnach gieß 

das ſo am lauterſten iſt / ab / und thue zer⸗ 
ſpaltenen und zerſchnittenen Saſſafraß 


8. loth darzu / Roſinen ohne ee 
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Suͤßholz und Aeniß⸗ſaam / jedes 4. 
loth / laß 2. Tage ſtehen / darnach truck es 
durch / wovon alle Morgen / Mittag und 
Abends ein Trunck zu khnn. 
108. Ein ander Mittel / wider un⸗ Bemäßet 


miaͤſſiges Harnen. 


109. Für den Stein in der Blaſe lan, 

zu zermalmen und abzu⸗ Lernalune 
Nn | enn; ER und abzu⸗ 
D. Rudgley in Londen hat mit folgender führen. 
Cur / ſo er für fein Arcanum 1 vielen 


\ 


Wachholder⸗oͤhl L1 


Aeniß⸗oͤhl / jedes 10. troͤpfflein. 


Miſche alles under einander / Dol. ein ſeru⸗ 


pel “ fo der Patient ſchlaffen gehet / zu 
nehmen. n 


Der Spiritus Salis, wann folcher offter 


von 10. biß 20. Tropffen gebrauchet wird / 


befreyet nicht allein vom Stein / ſondern 
zermjalmet / und loͤſet ihn auch ab von den 


Blaſen⸗ 
Stein auf 


andere 
Manier 
zu curie⸗ 
ren. 


Nieren und der Blaſe / wie ſolches die proba 
zeiget / wann derſelb auff einen von einem 
Menſchen geſchnittenen Blaſen⸗ Stein goſ⸗ 
ſen wird / da er denſelben zernaget und zer⸗ 
beiſſet / und gar bald auffloͤſet; ſonderlich thut 
er beſſere Huͤlff / wann man allzeit ein gute 
quantitæt warm Bier darauff krincket. 
110. Andere Manier den Blaſen⸗ 

Stein zu curieren. 
Wann der Stein nicht ſo groß und hart 
iſt / auch bereits auß der Blaſe getretten / kan 
man ihn mit dem Cathetere zuruck ſtoſſen / 
und innerlich ein wenig Limonien ⸗ſafft 


mit Süß⸗Mandel⸗ohl eingeben / darnach 
ein Clyſtier applicieren laſſen / fo von r. 


pfund Milch / ein wenig Camillen⸗ blu⸗ 
men / etwas Zucker / und 4. Loͤffel voll 
Baumsoͤhl bereitet werden. Dann darauff 
ordinieren folgendes en 
F 

N. Decoct. ſo zu dem Syrup. de Althee 
9 gebrauczte eie averekee 17 
, N tunels 
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7 Prunellensfatgrein ba halb qu guintl. 
Limonien⸗Syrup / 6. loi. 
Mise alles zu einem Tranck / davon alle 3. 
Stund 12. loth ſchwer zu nehmen ift, 
Ferner ſoll man geben folgenden Julep. 
N. Steinbrech ⸗waſſer / 
ae 8. loth. 
appel waſſer/ 4. loth. | 
Componiert Rettich: Hier 3 loth. 
Sal Prunellæ. 2. ſerupel. 
12 von eröffneten Wurzeln / 
th. 


Vermmiſche ſolche zu einem Julep / davon 
gib dem Papienten alle ſtund ein Truͤncklein. 


il, Bewährr — 7 fuͤr Mieren⸗ . 13 
wehe 


Schmertz. 
2. Suͤß Mandel⸗oͤhl / 
ARettich⸗waſſer / jedes 4. loth. 
Waſſer von Glaß( S Peters) kraut. 
Wieiſſen Wein / jedes 6, loth. 
Spirit, Salis. 
5 Terpentin geiſt / jedes . Tropffen. 
15 Vermiſche alles mit dem Safft von ei⸗ 
ner Pomerantze / theil es in 2. Theil / und 
gebrauch es / darnach in 3. Stund / fo der 
chmertz nicht auffhoͤret / kan man den ande⸗ 
ren Theil auch eingeben. an 
Euſſerlich kan das Emplaſtr. ind 
über die Nieren! oder 6. theil Waſſer⸗ 
und ein theil Ya under einander gemi⸗ 
Un 2 ſchet / 


27 e . 


| 
c 
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ſchet / ein ſtuͤck Leinwath darein getuncket / 
und uͤbergeleget werden. 
112. Ein ander Mittel fir 
neren wehe 
N. Cinnabar. Antimonij; vel nativ, ein 
Halb ſerupe!! e 
Krebssauaen 1. ſcrupel. 
Laudan. Opiat. 2. gran. 
Vermiſcchet ſolches alles / und gebt es in 
einem bequemen Vehicolo,Dohn 
Wann alſo der Paroxyfmus vertrieben / 
kan hernach Grieß und Stein abgeführet 
werden / mit folgendem. | | 
genden. 113. Den Stein und Grieß in Len⸗ 
Gehn den und Nieren abzu⸗ 
Stein ab⸗ fuͤhren. . 
zufuͤhren. Wann / wie oben gemeldet / der Schmertz 
geſtillet / dann erweichet und eröffnet man die 
Harn⸗gaͤnge / mit dem Syrup de Althez Fer- 
nelii, mit etwas Pfeffer⸗waſſer / auff Z mahl 
einzugeben / auch kan man etwas Suͤß⸗ 
Mandel⸗oͤhl darunder thun: Darauff kan 
man den Stein treiben / mit Spirit. nitr. dule. 
fo mit Wein ⸗geiſt ſüſſe gemacht worden / 
öfter be Tages in weiſſem Wein oder De- 
col. Graminzs zu gebrauchen; und doch dar⸗ 
neben obgemeldten Syrupum de Althea biß 
4. loth alle Tage 3. oder 4. mahl gebrau⸗ 


chen / und auch alle Tage ein gemein Clyſtier 
on ſchlechter Milch oder von Nen 


A 
x 


. 


— — ʒ́——⅜—k — — — 


Mandels oͤhl gemachet / dem Krancken bey⸗ 
bringen. Der Spiritus Salis Armoniaci von 
15. biß 20, tropffen des Tags offt in Bier 
oder altem Wein genommen / hilfft nicht al⸗ 
lein wider den Stein / ſondern verhindert 
auch / daß ſolcher nicht wieder anwachſe. 


Item wird auch ſehr geruͤhmet der ge⸗ 


ſchabete wilde Mee ⸗rettich 4 loth / welſ⸗ 


fen Wein 8. loth / ſolches infundiert man 


zuſamen 12. Stunden / drucket es ſtarck durch / 
und widerholt es des Tags 3. 4 mahl. 
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eee, 


114. Darm⸗ oder Miltz⸗Sucht zu Dan, 


* 


curieren. 


N 1 Miltz— 
Erſilch iſt dahin zusehen / daß die Ver fact, 


ſtopffungen eroͤffnet werden / worzu am be⸗ 
ſten dienen können die Sch wefel⸗blumen / 
von 4 biß 10. gran in einem bequemen Ve- 
hiculo oder Wermuht⸗Wein zu nem̃en / 
wie auch der Spirit. Salis Armoniaci von 10. 
biß 20. tropffen in Bier oder einem defil- 
lierten Waſſer des Morgens und Abends 
zu gebrauchen. Darnach muͤſſen die übele 


qualität der Humoren temperiert werden / 


mit der Tinctura Salis Tartari von 10. biß 
20. tropffen / oder Spiritus Tartari von 5. 
biß 8. tropffen in Wein oder Bruͤhe / und 
koͤnnen ſolche mit obigen eroͤffnenden Sachen 
vermiſchet / oder aber per ſe des Vor⸗ und 
Nachmittags gebrauchet werden. Hernach 
kan man Materiam morbihcam gemahlich 
7 | „ AR: 3 eva; 
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evacuiren / und allzeit am dritten Tag einer 
Erbs groß von Exrracko Hellebori nüchteren 


mit ein wenig Zucker vermiſchet eingeben / 


indeffen aber mit dem Spiritu Sali, Armoniaci 
& Tartari ein zeitlang continuieren. Ferner 
fo muſſen die habitus des Leibs veraͤnderet / 
und die geſchwaͤchte Theil durch gute Specit- 
ca geſtaͤrckt werden / worzu fuͤrtrefflich dienen 
das Elixir Proprietats, von 16. biß 20. 
tropffen in Wermuht⸗ Wein und Sal 


- Marts von 10. biß 15. gran in Roſen⸗ 


Conſerva, und damit 1. biß 2. Monat lang 


rontinuieren: Dann dieſes oͤffnet nicht allein 


die Verſtopffungen / ſondern ſtaͤrcket auch 


das Eingeweide / und qualificiert deſſen His 
tze / und kan man jedes mahl am 3 oder 4 ten 


Tag einer Erbs groß Extrractum Hellebori 


darunder miſchen. Inzwiſchen muß der Pa⸗ 
tient den Leib offt bewegen / und alle ſtopffen⸗ 
de Speiſen vermeiden. 10 


ander 118. Ein ander Methode, die Miltz⸗ 


Methode 


die Wils⸗ Traurigkeit oder Melancholiam 


Traurig⸗ 
keit zu eu⸗ 


rieren. 


Hypochondriacam zit 
Soo fern dieſe Kranckheit für einen defe- 
&um in attritione chyli zu ſeyn erachtet 
wird / dienet zuforderſt den Patienten mit ei⸗ 
nem Vomitiv von Tartaro Emetico, gran 4. 
in etlichen Loͤffel voll Wein / Bier oder 
warmer Bruͤhe / beyzubringen / und 7 | 

13 nac 2 
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nächſten Tag hernach des Morgens einen 

Purgier⸗tranck von Sennet-bfätter 1. loth⸗ 

Rhabarbara 1. quintl. in 16. loth / eines 

Decocti von groſſen Roſinen bereitet / gege⸗ 

len werden. Den ferner folgenden Tag / wird 

ein Infuſum gemachet / von Genzian⸗wurtz 

4 lech / rund Oſterlucey 2 loth / Gipfel 

von Tauſendgulden kraut / Wermuht / 

Cardobenedieten / jedes ein hand voll / 

Gar ten⸗Loͤffelkraut 2. handvoll / Pome⸗ 

rantzen⸗ſchal 2. loth / Wach holder⸗beer 
3. quintl. 2. Maaß guten alten weiſſen 

Wein / ſolches laſſet man 5. Tag ſtehen / 

und gibt davon täglich 2 oder 3. mahl 4. Loͤf⸗ 0 

fel voll zu trincken / wormit ein gantz Monden 

zu continuieren iſt. Inzwiſchen mag man 

dem Patienten wol Wein zu trincken geben / 

aber allzeit am dritten Tag 2. oder 3. von 

oben gedachten Pillen nehmen laſſen / beſſer 

aber wird eine gluͤckhaffte Eur erfolgen / fo 

man dem Patienten ein Monat lang von 

Oleo Sulphuris per campanam 2. tropffen in 

einem guten Glaß Wein nehmen laͤſſet. 0 
116. Trancklein fir Verſtopffun⸗ Verſoyf⸗ 

gen der Milt und Leber / auch aller⸗ fungder 
hand Verſtopffungen in Jung⸗ Mile r. 

frauen und Weiberen. auch Hes, 

. Eiſen⸗Feilſpaͤn / z quintl. Naͤgelin gung 
num. 2, serfchnitten. Etwas weiſſen Zucker 

und ein Maaß Wein / oder Bier / laß es 4. 

TÜRE Un biß 


— 


Tenef 


mum ode: 


Stuhl. 
zwang zu 
eur eren. 


Colica 


. Ober 


Banch⸗ 
grimmen. 


auß Apothe _ 


— — in 


tient niemahl daran mangel leydet. j 
117. Stuhl⸗ zwang zu curieren / 
Ienelmus genandt, * 


Die ſcharffen Hums res muͤſſen mit der 
Rhabarber ſo offt und viel es vonnoͤthen / ab⸗ 


Schmerz und Grimmen meiſtentheis in ei⸗ 
Gt ve | ner 
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ner Stund hinweg / wann ſonſt nichts helf, 
je will / darnach führen fie die jchädlichen 
Humores in einer Stunden, 
119. Cur im Seiten⸗Stich / mit Fie⸗ Sei en. 
ber / Huſten und Engbri- Stich. 
it,. | 
Ob wol die Medici im Seiten + Stich ges 
Meiniglich am erften und anderen Tag ein 
Aderlaß preferibieren/ ſo wollen doch etliche 
Engliſche Medici ſich keiner bedienen / ob auch 
ſchon der Morbus malignus und Epidemi- 
eus ware / ſondern ſie geben alsbald im An⸗ 
fang Specifica, wie auch kühlende Acida, Dia- 
phoxetica und Oiuretica, nach Gelegenheit 
under einander vermiſchet / und verſicheren / 
daß ſolchermaſſen das Seiten⸗ſtechen weit ſi⸗ 
cherer / leichter und geſchwinder zu curieren 
ſeye / als durch das Aderlaſſen: Auch ruhmet 
ein Londiſcher Medicus. daß er nicht nur ſich 
b 1 auch viel andere ohne Blut⸗ 
laſſen fehr glücklich eben an einer Pleuride ex- 
quiſita curiert / durch ein Secretum refoluti- 
vum, ſo die violenz der Kranckheit innerhalb 
einer Stunde gaͤntzlich wegnehme; e. g. 
m. Salarmoniac-geiſt/ 20. tropfflein. 
FReclifcierten Brandtenwein ein 
halb quint. 
Syrup von Korn⸗roſen / 2. loth. 
Ver miſche alles auff einmahl / Morgens 
und Abends zu wiederholen. | 
Bus: or Uns In⸗ 
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Inmzwiſchen wird dieſes eee 2 
gebrauchen recommendiert: ic 
N. Zimmet⸗waſſer / 1 
Kornroſen⸗waſſer / jedes 6. loch. ; 
Shir. Salis Armoniaci, ad 30. Loch 
Vermiſche alles / davon dann und wann 
ein Löffel voll zu geben. 
Andere gebrauchen Syirit. Nitri, Spir. Vini, 
jees ein halb ſerupel / Kormoſen⸗waſſer 
4. loth / vermischen ſoſches / und Dean 1 


warmlecht. 


Andere 


Manier / 


Stiten⸗ 
ſtich und 
Lungen⸗ 
Entzuͤn⸗ 
Dung zu 
curieren. 


Peripneu. 
mona 
un n. 
bung der 
Bkuſt und 
Lunge. 


120. Andere Methode; S Seiten fich 
auch Lungen⸗Entzuͤndung zu 

eitrieren. a 

N. peterſiſi Dior u Fenchel wel 

ſer / jedes 2. lolh. 
x Theriac⸗waſſer / ein loth. 
Spir. Salis Armon. ein halb aun 

Laudani Opiatı, 4. gran. 

Syrup von weiſſem Mohn / loth. 
Miſche alles / davon ein Löffel voll nach Ge⸗ 
legenheit zu geben. 

Damit ſind nicht nur allerley Seiten⸗ tic 
euniert / ſondern auch Peripneumonia, die 
Entzündung der Bruſt / Lunge und andere 
Theil curiect worden. Man kan auch an ſtatt 
des Spir. Salis Armon. das Sal Cornu Cervi 
Volazile gebrauchen / den Patienten im Beth 
fill und warm halten / und außwendig das 
Veith Säl iin SORTE URN 75 


Hauß⸗Apotheck. 6 


Emplaftrum de Gal bano Crocatem aufflegen. 
Das Ordinari Tranck kan ſeyn ein Preſana 


von Gerſten⸗waſſer / Suͤßholtz / Papaver. 


errat, und Frauen⸗haar gemachet / ꝛc. der 
Wein aber iſt gantz nicht zugelaſſen / und 
nach vollendeter Cur iſt ein Purgier gantz 
dienlich zu gebrauchen. 


121. Allerhand Huſten zu ver⸗ Hufen 


treiben. 


mancher⸗ 


Wann der Huſten von der Lunge oder len zu cu 
Bruſt herꝛuͤhret / fo dienet kein Purgier / ſon⸗ eren. 
dern in dergleichen Huſten / ja in allen Zufaͤl⸗ ſo ſolcher 
len der Bruſt dienet Milch⸗Coffe etliche von der 
Wochen oder fo lang es vonndthen iſt / zu Dune u 
gebrauchen / und taglich davon anderthalb hernührt. 


pfund ſchwaͤr zu trincken Sal Volatile Cornu 


Cervi 10. gran Morgens und Abends ein⸗ 


genommen / iſt gut in ſchleimigem Winter⸗ 
Huſten; Der Spirit. Corn. Cervi von 8. biß 
15 tropffen / des Morgens und Abends in 
warmem Bier / oder in einem de illierten 
Waſſer eingenommen / iſt ein trefflich Re- 


medium, ob gleich der Huſten noch 0 ſtarck 


ware. Kort aber der Huſten von Erkältung / oder von 
ſoll der Patient fehtoigen mit einem Decocto Kälte a 
von Cardobenedicten⸗ kraut; und bey mel. 


Schlaffens⸗zeit gibt man Mithridat ein 
halb quintl. und trincket ein Glaͤſel Sect 
oder etwas warm trincken darauff. Lorbeer 

geſtoſſen / alle Morgen in warmem Bier ein⸗ 

genommen / hat viel vom Huſten ie 

8% i an 


Zahn- | 


wehe. 


2 Dauß,Apethec. 


Man kan auch gepuͤlverten Aeniß⸗ am / 


Alant⸗wurtz und Suͤßholtz mit Honig 
nehmen / iſt offt gut befunden worden. 

122. Wider das Zahn 
Zufoͤrderſt ſoll man den Patienten pur⸗ 
gieren / oder doch ein Clyſtier gebrauchen ſo 
wird auch fuͤr ein unfehlbar Secret gehalten / 
wann man Gummi Guajaci mit Wein oder 
Brandi enwein extrahiert / und ſolches al⸗ 
lein / oder mit ein wenig Syrup von Hol⸗ 
lunder vermiſchet / und im Mund haltet / ſo 
wird ſolches die Fluͤſſe außziehen / und die 


Schmertzen hinweg nehmen. Iſt der Schmertz 


aber vom hohlen Zahn / kan ein wenig Oleum 


Guajaci in ſolchen gelaſſen werden / und fol 


man hernach den Zahn mit ein wenig Baum⸗ 
wolle zuſtopffen. Andere thun Naͤgelin oder 
Campffer⸗oͤhl in ſolchen. Wann man 
Spirit. Vini Camphborat. 10. à Fa. tropffen in 
die Nafe ziehet / thut es auch gute Huͤlffe: An⸗ 
dere zerlaſſen etwas Gummi Euphorbii in 
Brandtenwein / und ziehen ein wenig von 


dieſer Solution in die Naſe hinauff: Oder 


nehmen Euphorbii 3 gran / Brunnwaſſer 
3. Untzen / laſſen es 24. Stund ſtehen / ziehen 
hernach ein wenig von dieſer Solution in die 
Naſe. Oder nehmen einen Löffel voll in 
Mund / ſpeyen es nach einer wieder auß / 
und nehmen einen anderen Löffel voll bie 

En | „ber 
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der Schmertzen nachgelaſſen hat. Bey dem 
geſchwollenen Zahnfleiſch / wird ſolches / ſo 
weit es geſchwollen iſt / mit Spirits Vitrioli 
beſtrichen / es lindert den 1 in kurtzer 
geit / und leget die Geſchwulſt. 106 
123. Gehöres Blödigkeit. 


Wann man empfindet / daß eine harte 


Gehoͤres 
Bloͤdig⸗ 


Materia für dem Loch im Ohr liget / ſo leget 0 


man den Patienten auff die andere Seiten⸗ 


und gieſſet ein wenig bitter Mandel⸗oͤhl 


in das verſtopffte Ohr / laſſet ihn ein weile 
ligen / und ſo viel moͤglich / den Athem an ſich 
halten / fo wird ſich die verſtopffte Materia 


erweichen / bald darnach troͤcknet man das 


Ohr wieder / und reiniget es ſo viel möglich 
von aller Feuchtigkeit mit Baumwolle oder 
Meiſſeln / ꝛc. Darnach ſchraubet man die 
abgeloſete Materia fürſichtiglich herauß. Iſt 
ſolche aber zu dunn / fo machet man eine In- 
jection von Roſen⸗waſſer / und gebrauchet 
ſolche warm. Mittler zeit kan das Ohr zu⸗ 
gehalten / oder ein Meiſſel mit warmem bit⸗ 
teren Mandel⸗oͤhl eingedunckt / in das Ohr 
ſchoben werden. 333 
Bey anderen rinnet auß den Ohren eine 
gruͤnlechte und uͤbelriechende Materia, darwi⸗ 
der gebrauchet man erſtlich oben gedachte In- 
jection, alle Tage / ſo lang das Ohr unrein iſt; 
darnach nehm 1. pfund von der Sulſe / da⸗ 
kinn Rindfleifch eingeſaltzen geweſen / und 


halb ſo viel Druſen von Sect / koche 10 
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ein wenig / verſchaume es / und tringe es 4. 
mahl durch / ſolche iſt für eine ungemeine In- 


jection zu gebrauchen / biß das Tympanum 


fchön und haͤll außſiehet. So aber das Ges 


ſchwaͤr ſolches angriffen / wird es roͤhtlecht 


außſehen / und da es noch nicht recht heil iſt / 
wird es gruͤnlecht und voller Materia ſeyn. 


Will man nun gedachtes Tym panum oder 
Trommel⸗haͤutlein von dem Geſchwaͤr recht 
heilen / ſo muß man das Ohr nach der erſten 
Injection wieder trocken machen / darnach ei⸗ 
nen Meiſſel / fo in ſuͤß Mandel: und Ter⸗ 
a gleiches maaſſes / eintuncken / und 


biß auff das Trommel: hautlein geſchoben / 


Fallende 
Sucht. 


und darinnen gelaſſen werden. Nach der 
anderen Injection aber gebrauch natürlichen 
Balſam / und tuncke nur die Spitze des Meiſ⸗ 
ſels hinein / dann ſo man mehr nimmet / ma⸗ 
chet es das Ohr übekriechend / darnach muß 
man ſolchen Meiſſel herauß nehmen / biß auf 
den naͤchſten Tag / und eine Nacht offen lafs 
ſen / und darnach ein wenigere quantitdt ges 
brauchen. | nne 
124. Experiment Bee hinfallende 
ET cht. 9 605 


Suche groſſe Regen⸗wuͤrm vom Ma⸗ 


jen biß in Julij-Monat / haͤnge ſie bey den 


Köpffen mit einem Zwirn⸗ faden 8. Tag an 
die Sonne / und laß ſie trocken werden; — s 


» EZ 7 * 
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dere waͤſchen oder erſticken ſolche erſtlich in a 


Wein / und machen ſie an der Sonne oder 
warmen Ofen trocken / dann werden ſie pul⸗ 
veriſiert / von ſolchem Pulver gibt man einem 


Patienten 1. ferupel / mehr oder weniger / in 
Schwartzem Kirſchen⸗waſſer / oder Agua 


Cephalica eyn; und iſt am beſten / fo der Pa- 
roxy ſmus ſich anfangen will / zu gebrauchen / 
man kan auch nach belieben 10. oder mehr 
gran von Cinabari Antimonii, auch Radice 
‚Peonie maſc. darunder miſchen; wird für 
ein groſſes Experiment in allerhand Paro- 
xyſmi bey dieſer Kranckheit gehalten. 


12 f. Ein ander Experiment, wider Zalcnde 
Fallende Sucht / ſo wol Alter als Such 


Junger Leuthe. 


® Nehm einen gantzen Raben / ſetz ihn ſ[ſ 


offt und lang in einen Ofen / biß man ihn zu 
Pulver machen kan. Darzu thue etwas von 
der einfachen Poeonien⸗wurtz / und geb r. 
quintl. davon 3. Tage vor dem Paroxyſmo, 
beſſer aber 3. Tage vor und nach dem Vollen 
Monat eyn. Darneben gebrauche etwas 


von gepuͤlverter Poeonien⸗wurtz mit 


* 


zu genieſſen. 


Nocken⸗mehl vermiſchet / in etwas Trincken 


| 126. Syrupus ad Paralyfin, für lahme Secretum 
N Gliedmaſſen und Scharbocki⸗ midetabs 


„iche Lahme. 
. Betonien / 4. hand voll. 


me ſo vom 


620 Hauß⸗Apothek. 


auch ie RNoß marin? : 
Schlag . Salbey / jedes ein hand voll. 


geruͤhret Koche alles in 4. Maaß Brunn⸗waſ⸗ 
ſeyn. ſer / biß es halb eingeſotten / druck es durch / 
ö und thue darzu: ee | 


Baccar. juniperi, 2. pfund. e at 
Koche es abermahl / und ſechte es durch ein 
Tuch / und thue hernaher mehr darzu 2 pfund 
Zucker / koche es zu einem Syrup / nehm es 
vom Feur / und rühr hinein Imber / Cube⸗ 
ben / Calamı aromat. Senna , jedes 1. loth. 
ſo der Patient verſtopfft iſt / miſche es wohl 
under einander / Dol. iſt alle Morgen und 
Abend ein Löffel voll / hat vielen geholffen. 

Auſſerlich reibet man die lahme Glieder mit 
Spirits ober Oleo Cornu Cervi, 
Haupt- 127. Haupt⸗ ſchmertz allerhand. 
Schmerz. w. Campffer / 2 quintl. zerlaß ſolchen 
in Rechficisrten Brandten⸗wein miſche 
ein wenig Rofen-geift darunder bey gelinder 
Warme / und ſtreue Muſcat⸗nuß gepuͤl⸗ 
veret 1. ſcrupel / und Zitwer ein halb 
quintl darzu / lege es auff die Stirn / ſo wird 
es bald Linderung geben / ſonderlich in Weh⸗ 
tagen fo von Kälte kommen. Man kan auch 
etwas davon Mi den ſchmertzhafften Ort 
gieſſen / und mit der Hand einreiben / oder es 
in die Naſe hinauff ſchnauben; ſo es recht 
gebrauchet wird / nimmet es zuweilen die 
Schmertzen in a 4. Minuten Wen 
| ka 


* 


| : l b 
Kranckheiten curieret Krauck 
erden e 45 
Same des Morgens friſchen Kuͤh⸗kaht aqua 

12. pfund / Brunn⸗waſſer 1y. Maaß / mis oma. 


Warme 24. Stunden / laß es ſich wohl zu 


wen ihr gantz geheim gehaltenes Univerſal⸗ 
Mittel geweſen / wordurch ſie ſich reich gema⸗ 
chet / und hat es in allerhand Kranckheiten ge⸗ 
brauchet / die Dol. war alle Morgen und Ar 
bend z. oder s. Untzen. “> 


12% 


Ich zu ge, 
Wee 
. en dranck kochen. 
Wim 130. Decoctum für die Wuͤrme 
n e un debe 
abſutre. k. Kuͤh⸗ milch / 1. quärtl. Mauß⸗ 
den. dreck 1. quintl. Koche beydes biß die Koͤr⸗ 
baue ſüſſe; ſolches kan als ein Cipſtier ge⸗ 

rauchet werden / das man biß 5. Tag wider⸗ 


a 


Mittel verfaget haben / und wunderbahr die 
kleinen Wurm / ſo Afcarides genafſt werden / 
in Gedaͤrmen getoͤdet / und in groſſer Anzahl 
abgefuͤhret / und mag man es billich für ein 
Arcanum halten. Innerlich kan davon 3 
quinel, biß auff 3. loch ſchwar nach propor- Miu 
tion eingeben werden. Man kan auch den Fahr bie, 
Mauß⸗kath von 3. biß 7. gran in Milch ber Be 
oder ſonſt einem bequemen Vehiculo eingebe. Auch ie 
Auch kan man die abgetriebene Wurm Wuͤrm 
doͤrꝛen / pulverifieren / und in einem Clyſtier eihR. 
von Milch und Honig gemachet / beybringen / 

ſo wird ſolches die Würm im groſſen Darm 

todten / wann ſonſt nichts helffen will. 
131. Ein Tinctur wider Schwind⸗ ginerne 
ficht / Colic / und verſtopffte wider 
Monat reinigung. ficht d 
W. Turtariſterten Spiritum Fini, 2. pfund / Colick / iñ 
ſchwartzen Pfeffer 12. loth / Cardamoͤmel Jane 
2. loth / machet ſolches zu Pulver / digeriert reinigung. 
es in dem Spitieu Vini, biß ſolches wie Blut 

1 alsdann verwahret ſolchen auff 

den feeibus zum Gebraucht. 

Diieſe Tinctur iſt eine wunderbare Eur 

wider die Schwind⸗ſucht / ob fie noch fo alt 

| , ware / man nimmet davon fo viel 

auff einmal / biß man dencket / daß das Vehi⸗ 

eulum hitzig genug iſt / daß es der ‘Patient 
vertragen kan / und zwar in Milch des Mor⸗ 
gens / Mittags und Nachts ein Monat / oder 
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&. Wochen lang: Solches iſt auch ein ſchleu⸗ 
niges Mittel wider die Colica, auch allerhand 


Grimmen und Schmertzen des Eingeweids / und 


befördert gewaltig die monatliche Reinigung. 
132. Le Secret du Roy, Oder des Ro 


nigs in Franckreich Arcanum, die 


Br uche ohne Schnitt u 


1 BL, 
ar‘ 


a 1 n er el en. 8 er. } Ar | 
Dieſes Arcanum iſt der wol ⸗ rectifcierte 


Spiritus Salis. Davon iſt die Doſis nach dem 


Underſcheid des Alters zu gebrauchen / und kan 
man ſolches auch den kleinen Kindern einge⸗ 
ben / worbey danoch das Band zu gebrauchen 
iſt / einem Kind von 2. biß 6. Jahr geb 2.3. 


ad 4. Tropffen / in 1. 2. oder z. Löffel voll 
Trincken vermiſchet / ale Morgen nüchtern! 


und continuiere damit 21. Tage. Alſo auch 
einem Kind von 6. biß 10. Jahren 4. ſerupel 
under anderhalb pfund rothen Wein /alle 
Morgen nüchtern / und continuiert auch da⸗ 


mit 21. Tage. Denen aber von 10. biß 14. 


che ohne 
Schnitt. 


en man 2. quintl in ſo viel rothen 
ein vermiſchen. Von 14 biß 17. Jahren 
dritthalb quintl. und von 17. biß an 70. 
ad 80. Jahre 5. quintl. und ſo viel Wein / 
5 e es wie oben gemeldet. 4 
Dar bey iſt auch zu gebrauche folgend Pflaſter. 

Gummi Ladani, 3. quinti. 570 
Fpociſt. 1. quintl. i. e. Safft von 


Hagbuttenholtz⸗wurtzel. 5 | 


Cypreß⸗ 
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Tg rien 
Geſiegelte Erde / 1. We, Kara 
Schwartz Pech⸗ 6. Wa 
Terbentin / 95 
Wachs / jedes 2. loth. ji 
Wallwurtz ee 1. loch. | 
nu einem Pulver/ Ds 
rührt es wol umb / und kochet es zu dicke eis u 
nes Pflaſters. 
Dieſes leget man auff den Hruch / wann | 
die Darm eingeſchoben / und verbindet den 
Patenten wohl mit einem Bruch Band / 
‚eontinuieret damit ein zeitlang / und laſſet den 
Parienten mehr ſtehen und ligen / als ſitzen / 
auch ſoll ſolcher nicht reuten noch fahren / ſon⸗ 
dern lieber 2 gehen / und ordiniert eine 
gute Diset, darbey der Leib niemahl verſtopfft 
ſeyn fol e 
55 Ein köstliches Unguent oder Taback, 
5 Salbe ſo zu viel aͤuſſerlichen Salbe 
. Zufaͤhlen dienet. 
2. Den Safft von gruͤnen Taback / | 


9 


1 oder in Mangel deſſen / den Ex- 


0 act auß trockenem Tabac / ein pfund. 
Baumo⸗oͤhl / | 
Schaaf: Inslet / eines jeden u A 
. 6. lot. | 


| achs / s. loth. 
Varmiſcht⸗ ales kochet ts gehaichlic / Si 
| die Phle ma verſſogen / und die Form einer 
5 Salbe t. IE We 


alan . Vires. EsDienek in frifchen Wunden 
n 8 alten Schaͤden / Krebs / Geſchwaͤren / 


gifftig Ge findet man in ſolchen Zufählen ſchwarlich ein 
choß auch beſſer Mittel. Es dienet auch wider Kraͤtze 
belegte Naude⸗ Auſſatz und Unreinigkeit der 
Nerven / 855 wie auch Gichter und Zipperlin / 


ed 


iche St OR 
etzung / ſo 
alle P 
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Leinwand / daß man ſolches damit anfeuch- 4 
ten kan / dann ruͤhret ſo viel Pulver under das N: 
Eyer⸗weiß / daß es fo dick wie Honig wird / | 
und vermiſchet es wol under einander dann 
ruͤhret das geſchabete Leinwand / Flachs 

oder Werck hinein / leget es biß auff den 
Grund des Schadens / bindet es gantz ge⸗ 
lind auff / nur alſo / daß es nicht abfallen kan. 
Und ob es gleich alſobald heilet / fo iſt es doch 
beſſer / daß es 48. Stund darauff ligen bleibe / 
ſolte es aber nicht gantz heil ſeyn / kan man 
nur ein klein wenig mehr darauff legen / aber 
under 1000. Schaden hat man es nicht zwey 
mahl vonnothen / es ſey dann ein tieffer Hieb / 
oder Schuß / oder Stich im dicken Bein / da 
es nicht auff den Boden des Schadens kom⸗ 
men kan. Sonſt heilet es alle Wunden und 
Schaͤden / ob ſolche ſchon noch ſo weit und 
groß oder zerꝛiſſen waren / das erſte mahl / 
und ſtillet auch das Blut / und das 21 957 
Naß⸗ bluten / mit Flachs in die Naſe ge⸗ auch Na⸗ 
ſchoben. Re ſen⸗ blutẽ. 
135. Ein koͤſtlich und bewaͤhrtes Ein tog. 
Mulver / wider Gicht und Maligni- lich Gifte 
dect der Peſt und in hitzigen Pulver. 
Fieberen. 
. Einhorn / der gerechten. 
lends⸗klaue / jedes 1. quintl. 
Gebrannt Hirſchhorn. 
Terra Sigillasa, jedes 2 quintl. 
N51 xy 4 Per⸗ 
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Perlen und Corall subereitetjees | 
19 ein quintl. | 

Liebſto 140 wur jocs in 
halbloh, N 


Angelick⸗wurtz / 1 loth. 1 
Biebernel / Baldrian⸗ aug / fac | 


2. loth. | 
05 Al e Boli ee 05 1 de \ 
ot f 
Cana: i⸗ Zucker /. ii. 
Dieſes alles mache zu zartem 1 B ver⸗ 
wahr es in einer Schachtel an trockenem 
Orth / da es keine Feuchtigkeit an ſi ſich ziehet / 
Dof. 1. quintl. 1 
Ulus. So einem Patienten eine Kranck⸗ 
heit mit Hitze ankommet muß ein quintl. 
ſchwaͤr in Saurampffer⸗waſſer / oder 
Holdermueß / oder 1 nge⸗ 
nommen werden. Stoſſet aber die Kranck⸗ 
heit mit Froſt und Kalte an / kan man es mit 
warmem Wein Bier / oder auch in Hol⸗ 
der⸗Latwerg gebrauchen / und wenigſt ein 
ger gute Stund darauff ſchwitzen. 6 
aude  Vires, Es dienet wider alle alte und neue 
9 7 „Fieber /Naude / ſo es z. mahl im Bad tois 
Mutter. der ſolche mit ſchwitzen gebrauchet wird. Wi⸗ 
aufſteigen / der alles Reiſſen im Leibe / Mutter Gich⸗ 
Blutauß⸗ ter / Blut- und Eyter⸗außwerffen / Sei⸗ 
Seſſen! ken⸗ ſtechen / pre ler iert wider den Sehlag⸗ 
Stich / dienet wider Grieß und Stein / zertheilt 
Schlag / a Seit im Leib / und heilet / ſo 
ein 


A 


Hauß⸗ — 3 


—— — nun mn 


ein Menſch ein Ripp im Leib! entzwey gefal⸗ Grieß / 
len hatte / ſo nur von dieſem Pulver getrun⸗ la A 
cken wird. In Summa / es iſt ein ſoſche an⸗ onen 
erühmte Hauß⸗Artzney / und Kleinod / Blut / ic. 
b mehr als an 200. Pefoonen probat be⸗ 


funden iſt. 


136. Allerhand Fieber zu ver⸗ 
treiben. 
N. Rinde von Frantzoſen⸗holtz 
Aſchen⸗holtz⸗ rinde / jedes ein quintl. 
as a Entzian und Angelick⸗ 


Helene Spießglaß / 94 

Flores Salis e A ap zäh 

ſerupel. ; 

Myrben⸗ 2. ferupel, 
Vermiſche alles zu zartem Pube oi in g. 
Theil zu theilen / davon eins in Cardobene⸗ 
dicten⸗ waſſer zu nehmen. | 
i 137. Ein beruͤhmt Pulver / wider Bir 


allerhand Gebraͤſten. ey Ge⸗ 
*. Eampfier 2. loth⸗ ſehr duͤnne ge⸗ bräfen 


Grünen Bieriol zu Pulver gema⸗ 
x ccghet / 8. loth. 

"on beydes zuſam̃ in ein Schmelg⸗Tie⸗ 
gel / decke es feſte zu / und calcemer es in maͤſ⸗ 
ſigem Feur / ſo es genug / wird es hart ſeyn / 
darnach nehm es ab / wann es kalt / ſo zer⸗ 
Sud den Tiegel / * ＋ s darin fl ar 
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auß / reib es zu Pulver / und miſche es under 

8. loth rothen Bolus zu zartem Pulver. So 

man es vonnoͤthen zu gebrauchen hat / nim⸗ 

met man 1. loth ſchwaͤr davon / thut es in 

ein Becken / und gieſſet 1. Maaß ſiedend 

heiß Waſſer darauff / wann es kalt / thue es 

an, in ein Glaß mit einem engen Halß / und bey 

Sin. dem Gebrauch ſchwenckt esfleiffig umb. Es 

de Mund⸗heilet in kurtzer Zeit alle Fiſteln / fo man es 

Seſchwaͤs einſpritzet. Dienet wider Geſchwaͤrlein im 

len vack Mund- fo man ſolche damit warm beſirei⸗ 

3ůhn / ole chet / befeſtiget wacklende Zaͤhn/ Beiler als 

ugen. lerhand alte Schäden / und ſtaͤrcket die 

Augen. F 

Weiſen 138. Weiſſen Fluß zu curieren. 

Fluß zu x Sr vn ER, j 

curieren. . Diaſcordii, I. lo g. 

Theriac/ 1 Imber / jedes 

AJ. quint , 1 

Rothe Corall / Drachen ⸗ blut / Gra⸗ 

nat ⸗ſchalen / jedes 2. quintl. 

Croci Martis adſtringentu, I. quintl. 

Darauß mache mit Ebrallen-Syrup⸗ a 

das genug 1555 ein weiches Electuarium. 

Davon alle Morgen umb 5. Uhr / und des 

Abends bey Schlaffens zeit einer Muſcat 

groß zu nehmen / auch 6. Löffel von In- 

frfo der rothen Roſen / fo mit Spirit. 

Vitrioli ſaurlicht gemachet iſt / darauff zu 
trincken. 00 N 
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139. Ein fürtrefflich Unguent, für serie > 
fllſige umd hizge hen. 
F. Friſch Schweinen⸗Schmaltz / 6. 
loth / waſche ſolches erſt in tothem Roſen⸗ 
waſſer / darnach in weiſſem Wein / worin⸗ | 
nen Galmey⸗ſtein abgelöfchet worden. Ver ꝛ 
miſch es mit præparirter Tatia, 2. loth. 
Blutſtein und rothe Corallen / jed. 2. ſeru⸗ 
pel / Aloes 1. ſcrupel / mache darauß mit 
Fenchel⸗waſſer ein Salblein. 
So die Augen wehe thun oder wund ſind / 
ſo thue einer Steck Nodel⸗knopff groß in 
beyde Augen⸗winckel; ſonſt doͤrffen nur die 
Augen⸗Lieder unden herumb damit beſtrichen 
werden / wann es zuvor in einem Löffel zer⸗ 
laſſen iſt. Gebrauch es nur Nachts / und fo 
es trocken / feucht es wieder an. 


140. Verſtopffte Leber und Miltz Nager 
9 a € 


„Augen. 


Ei — mie 
. Aeniß und Koriander / Pora⸗ mee 


dißsholtz / Aland⸗wurtz / Suͤß⸗ Winde 
. den 4. loth. abzutrei⸗ 
Außgekernte Roſinen / 1. pfund. Mann zu 
Das Suͤßholtz und Rhabarbara er: färden. 
ſchneid klein / die anderen Sachen zerſtoß 
groblecht / infundier alles 14. Tag / in 3. 
Maaß Brañten⸗ wein / ſtell es an ein warm 
Orth / und rüttel es alle Tage umb. Dof. 3.2 
4. Löffel voll auff einmahl zu nehmen. 
n N 7 1 


kr 
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Krät ode: 141. Kraͤtz⸗Salbe zu machen 
Nause ge, w. Eine hand voll Grind⸗wurtz / ſcha⸗ 
e zu he ſolche ſauber / und ſchneid fie in dunne ſtuck⸗ 
beilen. lein / ſtoß ſolche / und thue darzu friſchen un⸗ 
geſaltzenen Butter / oder Schwein ⸗fett / 
laß es faſt ein halb Stund gelind kochen / 
dann nehm es vom Feur / druck den Safft 
auß / und thue darzu ein Löffel von geſto⸗ 
ſenem Schwefel / und halb fo viel Im⸗ 
ber / ſo es aber beſſer aufftroͤcknen ſoll / kan 
auch ein Löffel voll gepuͤlverte Mini das 
runder gerühret werden / damit ſich des Tags 


| 2. mahl zu ſalben. 
Galbefür 142. 3 für allerhand hitzige 


allerhand 
hitzige Be? E wu . | 
ſchwüt. m. Wilden Iſop / Hauß⸗wurtz / inne 
ode; Brãd. wendige Rinden von Hollunder und von 
Eſchbaum / jedes ein handvoll / thue alles 
in 1. Maaß ſuͤſſen Milch⸗ raum koch es 
under ſtaͤtem rühren gelindiglich / biß es zu ei⸗ 
nem Oel wird / druck es durch / tunck ein Tuch⸗ 
lein darein / lege es auff den Schaden / leg offt 
eeein anders drauff. | 
Bräune 143. Braune zu curieren. 
zu curiren. Mm. Von einem gepülverten Schwal⸗ 
ben⸗Neſt und weiſſen Hunds⸗ kaht / eines 
jeden gleich viel / vermiſche es mit Bene 
leg es auff des Patienten Halß. In den Halß 
Gurgel⸗ aber fol man offt einſpritzen von folgendem 
water, Gurgel⸗waſſer. . Weguich/ Hafen e, 
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Granatapffel⸗rinde / jedes ein kleine hand 

voll / koch es biß an anderthalb viertheiln 
Maaß in Brunn waſſer / druck es durch / 

und thue darzu Salpeter⸗taͤfelein / Roſen⸗ 
Honig / Maulbeere⸗Syrup / jed. 2. loth / 
darnach laß dem Patienten zur Ader / am 
Arm / und applicir ihm täglich ein mahl ein 
Clyſtier mit Riera picra gemachet / und etwas 
Stein⸗ſaltz hinein gethan / das Schrapffen 
auff den Schultern und Blutlaſſen under 

der Zung hat offt erwünſchte Cur befoͤrderet. 
Des Patienten Trunck kan ein Gerſten 
uu ( / ank; or 
144. Teneſmum oder Stuhl zwang Stab 
Ii vertreiben. aug. 
w. Einen alten Tachſtein / fo vom 
Rauch gantz ſchwartz worden / reib ſolchen 
zu kleinem Pulver / ſtreue ſolches in kochen⸗ 
den Eſſig / und lege es auff des Patienten 
Hindern / oder nehm Weitzen⸗kleyen / füle 
damit 2. Saͤcklein / koch fie in Eſſig / und ſetz 
den Patienten / ſo warın er es erleiden kan / 
wechſel⸗weiſe darauff. Darben iſt nachgeſetz⸗ 
tes Clyſtier zu appliciren. 22. Hirſchhorn⸗ Clyſtier. 
waſſer / Oel und Roſen ⸗ honig / dieſe hey⸗ 
de jedes 2. loch / Gelbes von einem Ey / 
und 2. quintl. von Diaſcordio, und applicir 
es warm. EN AN Sen 
145. Eingeſchrumpfte Senn⸗Adern anne io 

0 15 N 1 u 0 1 fee 

140 . ; ski | Urecht zu 
TR Bu N stop daf knuͤpff bringen. 190 


— — 
1.7 


— — . 


ehren 
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knupff ihn zuſammen / und koche ihn / big er 
muͤrb iſt; alsdann lege ihn auff eine Schuͤ⸗ 

0 Mr nehm die Knochen alle herauß / und thuie 
darzu rechfcierten Brandten⸗wein / und 
Roſen⸗oͤhl jedes ein zimliche quantitaͤt⸗ 
und leg es auf den preſthafften Ort / ſo warm 

es der Patient erleyden kan / widerhohl dieſes 
auffs neue alle 24. Stunden / biß der Patient 
ulff davon befindet ; man kan auch bey 
ochung des Schaafkopffs eine handvoll 


Pappelen darzu legen. 


merit, 146. Ubermaſſiges Schwitzen ſo 
Fenchel. von verderbter Fermentarion des 
„ Bluts herzuͤhret / u 


TTW. ĩ ͤ 
W. Drachen ⸗ blut / Muſcat⸗Nuß 
NRhabarbar / jedes 1. quintl. 
Antimon. Diaphoretici, Schwefel⸗ 
blum / jedes 2. ſcrupel. 


Selur pulveriiet/ ein held gut. 
Sal Prunellæ, 2. quintl. e 


Vermiſche alles zu einer Mafla mit Tan⸗ 
nen⸗hartz / das genpg iſt / mache darauß 
Pillen einer Erbs groß / und geb davon alle 
Morgen und Abend num. L. 
147. Geburt in Kinds⸗noͤthen zu 
. Kuͤmmel⸗aam / Saffran Carda⸗ 
momi / Datteln / weiß Agdſtein / 
jedes gleich a en 
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ein eee davon 1. ferupel a 


in Kinds⸗noͤthen / in rothe Wein. 


148. Haͤll und lauter Geſicht au 
| machen. 


* Aloes und Zucker / jedes 2. quintl. 


Campffer ein halb quintl. 


Rothe Rofen und Augentroſt⸗ 


2 Nd waſſer / jedes 3. Untzen. 
Sen es wohl under einander / und 
babe die Augen des Tags 3. mahl damit. 


140 Præſervatiy wider Peſt. 


1 8 Aloe Socotrin. und Aloe Hepatic. 

© An Myrꝛhen / jedes 3. quintl. 
aͤgelin / Muſcat⸗ bluͤhe / Paradis ⸗ 

f oltz / rothen Bolus / Maſtix/ 

5 ampffer / jedes 1. quintl. 

4 Berl alles zu Pulver / davon all Mor⸗ 

gen und Abend ein ſerupel / in ein Glaß Ca- 

e Wein zu nehmen. | 


150. Mutter⸗ Auffſtetgen. 5 
. Cremor Tartari ein halb lotß / diſlol- 
* ſolchen in einem pfund Rauten⸗waſ⸗ 
fer / thue darzu Theriac⸗waſſer 4. loth. 
Davon geb des Morgens fruͤhe nuͤchtern / 
dieſes curiert dergeſtalt die Paroxyſmos 
gleich ob es Zauberey ware / es curiert admi- 


Præſerva- 
tiv wider 
die Peſt. 


. 


rabler weiſe / ob ſchon die 9 8 a ob 


1 Tod gehalten worden. ER 
Doe . | 


50 M. 
. } N 
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w. Raute / Meliſſen und Camillen⸗ 
waſſer / jedes 6. lo. 
b Biebergeil⸗Tinctur / 2. lot. 
Theriac⸗waſſer / ltr g. 
Confect Alkermes, 3. quintl. 


Spyrup von Naͤgel⸗bluͤmel/g.loth. 
Vermeng ſie wohl under einander / und laß 
die Patienten ein oder zwey mahl in der Wo⸗ 
che etwas purgieren / Pol. 4. Löffel voll. 
151. Geſicht zu ſtaͤrcken / und Faͤll 

zu verhuͤften. 

. Augentroſt⸗ſproſſen / 3. handvoll. 
Schwalben ⸗kraut / Eyſen⸗kraut / 
Betonien / Dill / je laͤnger je lie⸗ 

ber / Schorleye / Benediet⸗ 
kraut / und Gauchheil / jedes 1. 
Dand vol. 
Noßmarin⸗blumen / 1. handvoll / 
Capaunen⸗galle / Aloes jedes 1. lot. 
Langen Pfeffer / 1. quintlt. 
Infundier alles in zwey Maaß weiſſen 
Wein / deſtillier es in glaſerm Kolben / laß 
das mer mie ‚einer Feder in die Augen 
„ ü... Br 7 
iner: 152, Das Italiaͤniſche Pflaſter wi⸗ 
alten der Huͤner Augen und alte 


den zu hei, Schaͤden. 
in. A N. Baum⸗oͤhl / 20. er a ee 
Wachs / Gold ⸗glaͤtt beyderley / 


Bleypweiß / jedes 8. lot. 
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Muyrihen / 1. lotb. 

Zerlaß das Oel und Wachs under einan⸗ 
der / darnach die Glatt / und ruͤhr es ſtaͤts umb. 
Wann alles zu einer braunen Farb gekochet 
iſt / ſo nehm es vom Feur / und thue darzu 
Myrꝛhen / und dann Zerpentin 8. loth / 
rühr es wol / dann gieß es in Waſſer / und for- 
mier Zapffen. Bey Gebrauch ſetz die Fuß in 

warm Waſſer / ſchneid die Huͤner⸗ augen ab / 
ſo tieff es moglich iſt / und lege von dieſem Pfla⸗ 
ſter auff/ laß es 4. Tag darauff ligen / ſo wird 
ſolches in kurtzer Zeit die Huͤner⸗ augen mit 
der Wurtzel herauß ziehen. 


N 


1 8 ; hei Boͤſe 
133. Boſe Bruͤſte zu heilen. Ti 


. Einen Schaaf⸗kopff / ſchneid ihn auf / 


und ſo ſolcher fauber gewaſchen / ſo koch ihn . 


Stund in Waſſer; ſeche es durch / und thue 
ein halb pfund Reiß zum liquore, und ſetz 
es über das Feur / laß es kochen / biß es dick wie 
ein Mueß wird; dann vermaͤnget es mit ei⸗ 
nem vierling friſchem Schwein⸗ſchmaͤr / 
und mit fo viel Saffran / zu Pulver gema⸗ 


chet / als ihm ein Farb geben kan / ſo man es 


warm auff den Schaden leget / wird es ſelben 


f duet auffbrechen / und heilen / ohne daß man 
€ g 5 


as anders auflegen darff. 


154. Gebluͤt⸗ reinigend Tranck. Gelluͤt⸗ 


w. Loͤffel⸗kraut / beyderley Art / jedes Eye 


 6Bandool, 
9 Scal⸗ 


Salbey / 6. hand voll. . 
Seiffenkraut⸗wurtz / 8. loc. 
Odermennig / und Waſſerkreß⸗ 

waſſer / jedes 4. handvoll. | 
Wurtzel des wilden Ampffers / 16. 


loth. £ 
Roß marin und Meliſſen / jedes ein 
hand voll. N 
Schelen von 4 Pomerantzen. 
25 Mußcatnuß num. 1. U. i 
Zerſchneid alles groblecht / thue ſolches in 
in ein Saͤcklein / und hang es in 32 Maaß 
Bier oder Wein / und wann ſolches verjaͤ⸗ 
ſet / ſo mache das Faͤßlein feſt zu / davon geb al⸗ 
le Morgen / und umb 4 Uhr des Nachmittags 
allzeit ein Viertelgen zu trincken. Innerhalb 
4. Tagen iſt es gerecht davon zu trincken. 


155. Wie die Schwindſucht zu 
Cceurieren. | | 
. Iſop · waſſer / Honig / jedes andert⸗ 


i halb pfund. Sa f 
DODdermennig / Hufflattig / jedes ein 
hand voll. AR 4 
Raute ein Schöplein/ 11 
Ziucker⸗candel / Suͤßholtz / Hirſch⸗ 

horn / jedes 4 loth. 
Feigen / Roſinen ohne Kern / jedes 


N. loth. 050 
Tue 
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Thue fie alle in ein Hafen / gieß 4. Maaß 
Waſſer drüber / und laß gemaͤchlich einko⸗ 
chen / ſeche es / und laß es kalt werden / und 
verwahr es in einem Glaß. Doſ. alle Mor⸗ 
gen / Veſperzeit und bey Schlaffen gehen 4. 
a F. Loͤffel voll zu trincken. Wann alles 
abgetruncken / kan man wieder ander Waſſer 
darauff gieſſen / fo wird es ein annehmlicher 
Ordinari⸗Trunck ſeyn. | 
156. Ein todte Frucht abzutreiben. Topte 


| \ * J 1% Leibs⸗ 
3. Betonien / Iſop / Eyſenkraut / je⸗ Frucht ad» 


des ein kleine hand voll / koch folche in an⸗ zu treiben. 


derthalb pfund Waſſer / oder weiſſen 
Wein / biß auff ein halb pfund / und gebs 
der Frau auff einmahl zu trincken. 
157. Emplaſtrum Cephalicum. ꝓflaſter / 
3. Tannen⸗hartz/ 4. loth. ſo alle 
Wachs / Weyrauch / Terbentin / Same 
. Hirſch⸗ Inßlet / jedes 2. lot). dertreibt. 
Maſtix / ein halb loth. 
Weiſſen Wein / 8. loth. 
Das Hartz / Wachs / Weprauch / Une 
ſchlitt / mit dem weiſſen Wein / thue zu 
erſt in die Pfann / hernach wann es ein wenig 
geſotten / guch den Terbentin darzu / zuletzt 
auch den Maſtix / und ruͤhre es wol umb. 
158, Lucatelli Wund⸗Balſam. TLucatelli 
. Venediger Terbentin / in Roſen ; Pale 
waſſer gewaſchen / 1. pfund. Balſam. 
Wachs / ein halb pfund. 
Ny 2 Baum⸗ 


go Lauß⸗s Apotheck. 


Saum ⸗ohl/z 3. pfund. 
Bernd Kofeniwafler/Sect/ 17 6 


N Santal / 2. loth. 
ohanneskraut⸗oͤhl. | 
15 von Peru, jedes 4. loth. 
Zerſchneid das Wachs duͤnne / und thue 
es ſamt Oel und Terpentin zu erſt in die 
Pfann / hernach Sect und Roſen⸗waſſer / 
laß es ein Viertel⸗ſtund kochen / dann nehm 
es ab / und laß es biß an andern Morgen ſte⸗ 
hen / dann mache ein Loch hinein / daß das 
Waſſer abrinnen kan / dann ſetz es abermahl 
über Feur / thue das Oel hinein / und zu letzt 
0 e und rühr es ſehr wol biß es 
erkalte 


Brand⸗ 159. Ein Brand ⸗Salb / 9 den 
Salbe / ſo Schaden in 24. Stund | 
Send heile... | 
Helen 17. Nacht ⸗ſchatten Hauß⸗ wurtz 7 

| ZEN grün Koͤhl / jedes 2. 


hand voll. 

Vehel 108 Hilſen kraut / iedeo ein 
gaſtoß ſolche Kräuter / koch ſie i in 6. pfund 
friſchen Butter / biß ſie weich ſeyn / dann 

truck den Safft auß / ſetz es wieder über eur / 
und thue 8. loth Wachs darzu / wann es ein 
wenig gekochet / ſo nehm es ab / und thue darzu 
8 von Bley / i. e. Sacch. Saturn. 6 a 
ruhr 
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rühr es wohl biß das Saltz werhangeh. en. Daft 

ſchneidet von gebrandtem Schaden die Haut 

ab / und leget es auff / ei wird in ai Stun⸗ 

den heilen. 

160. Kraͤfftig Mittel für die Schmer⸗ Lauſſend 
sen der Lauffenden Gicht in Gichter. 

enen, | 

N. Fol. Senn. Hermodactyl. Tarpetho , und 

Scammon, jedes 2. quintl. Zitwer / Imber / 

Naͤgelin und Cubeben / jedes ein quintl. 

Miſche alles zu einem Pulver. Dof. ift sj. biß 

2. quintl. in einem bequemen Vehiculo. 

Die ſchmertzhafften Glieder ſollen gerieben 

werden mit folgendem Unguento. | 

. Pellen⸗oͤhl / 4. loth. 

Terbentin⸗oͤhl / 2. lotõ. 

Fal volatile, Corn, eros ein halb loth. 

Miſche es uͤber gelindem Feur. 
Hernach leget man auf das Glied Emplaſtr. 

de Minio. Elliche haben dergleichen Gicht⸗ 

ſchmertzen ſehr viel curiert / mit dem Spirit. 

; Corn. ‚Cerv.in aqua compofs ta Lumbricor,terr. 


161. e un Aderen guet 


A PR RR Ne, zul CUbie upfft e 
W. See, Sanger auß dem San 2 


en zu 


Noßmarin / Lavandel / W euere. 
Fraut / jedes ein hand voll. 
Zerſtoß die Federen / Darm ſamt den 
Schwaben, und koch alles zuſam̃en in fri⸗ 
| Y 3 . 
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ſchem Butter/fo ſo viel genug iſt / truck ift truck es durch 
und reib das Glied am Feur damit wol an. 


Kalten 162. Kalten Brand abzuwenden. 
n N. Ungeloͤſchten Kalck 8. loth. gieß an⸗ 
und Kr derthatb pfund warm Waſſer daruber / 
te. laß es Stund ſtehen / hitrier es durch Pa⸗ 
pier / thue zu dem klaren Sublimat. ein halb 
quintl. verwahr es im Glaß / ſchůtt es offter 
umb; damit waſche den Schaden wol / und 
lege ein darein wol getunckt Tuch daruͤber / es 
wird das böfe Fleiſch verzehren / den Schaden 
reinigen / und durch ſeine auftroͤcknende Eigen⸗ 
ſchafft den Schaden heilen / in kurtzer zeit / hat 

auch herzlichen Nutzen in Kratz und Raude. 


163. Injectio, damit ein Veneriſcher 
Eiter⸗fluß zu curieren. 
m. Wegreich uud o reſchlech waſſe 
je des 6. loth. 
Trochiſc. alb. Rbafıs, ein halb loc 
Sacch. Saturni, 1. quintl. 5 
Rofen>t onig / 2. loth. 
Miſche alles / davon offt einzuſpritzen. Dar⸗ 
bey kan gebraucht werden / folgende 
Gebluͤr. Gebluͤt⸗ reinigende Decodtion, 


en BuChinz,Saffafraß. Saaparila,jed. 4. lot. 
Guafaci, 3. lothj. 
Antimonii crudi, in ein Tüchlein gebuns 
den / 4 loth. 


Koche 4 f in 4. Maaß Waſſer / biß an 
45 We zu letſt thue darzu 3 
5 / 
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ſaam / 1 loth / Roſinen und zerſchnit en 
Suͤßholtz / jedes 4 ford. Seche es durch / 
davon geb für ordmari zu trincken. 
15064. Fallende Sucht zu Kim 
HH Curieren. 4 Pulver. 

w. Peonien⸗wurtz / 1. lo h. 
Eichen⸗miß el / 
NMenſchen⸗Hirnſchale / 
Weiß Asdſtein / jedes 2. quintl. 
Rothe Corallen / N 
Zinnober von Spießglaß / jedes 1. 
Campffer / ein halb quintl. | 
Dermifche fie / und mache ein zart Pulver 
darauß / davon geb von einem ferupel biß an 
ein quintl. zwey mahl des Tags / ſonderlich 3. 
Tage vor dem Vollmond / in 3. oder 4. Löffel 
voll von folgender Mixtur. . Lilien und 
Rauten - waſſer / jedes 8. loth / Aquæ Peo- 
nie Compoſitæ, 4. loth / Tincturæ Caflorei, 3. 
quintl. Salis Succini, 1. quintl. Syrup. Pœo- 
nia, 3. loth. Miſche alles zu einem 
Traͤncklein. | | 


165. Pflaſter damit Wuͤrm aͤuſſer⸗ onen 
f lich abzutreiben. dabzutrei⸗ 


| ., Dehfen: galle / ein viertelpfund. Da: ben. 
rinn koche 3. Sproſſen Gen daa 


— 


und ſo viel Wermuht und Rauthe. Wann 
i N 4 es 
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es ein zimliche weile gekochet / ſo nehm die 
Kräuter herauß / und thue 2. loth Aloes Soco- 
trin. gepülsert darein / laß es ſo dick einſieden / 
daß man es auf Schaaf⸗Leder ſtreichen kan / 
. und lege es auff den Nabel. i 
Harn, 166. Tranck / ſo verſtopfften Harn 


treibend treibet. re 
Tranck. 17. Fenchel und Peterſilli⸗waſſer / jed. 
4. lot f 


R wilde Rettich ⸗waſſer / 
3. loth. 10 
Brunell⸗ſaltz / 1. quint. 
Zerpentinsgeift/ 10. troͤpfflein. 
Ibiſch⸗ſyrup / 2. loth. . 
Vermiſche alles / und geb dem Patienten 
ſolches auff einmahl zu trincken. 
Bruſt, 167. Bruſt⸗Kuͤchlein zu machen. 
Küͤchlein. 7 m 255 iR 
Schwefel ⸗ blum und Benzoin⸗ 
blum / jedes 2. ſcrupel. 
Alantwurtz / gepuͤlvert / ein halb qu. 
Japoniſche Erde / anderthalb quint. 
ITindturæ Sulphurs Aniſatæ, 40. tropfft᷑. 
Weiſſen Zucker⸗ candel /s. lorh. 
Mache Bruſt⸗Kuchlein darauß / mit ges 
nugſamem Suͤßholtz / ſo in Iſopwaffer 
15 auffgeloͤſet iſt. 1 
Nieß⸗Pul, 168. Nieß⸗ Pulver / wider lang⸗ 
Haupt während Wehe und Schwinde, 
| 8 Sin om 
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N. Salbey / Roßmarin / Meybluͤmel / Schwin⸗ 
Major an⸗ ſproſſen / ſedes 1. loth. Muſcat⸗ Sa lag. 
Nuß / Haſel⸗ wurtz jedes ein quintl. Ma⸗ 
che Alles zu ſubtilem Pulver / davon zu ſchnupf⸗ 
fen. Es heilet das lang⸗wahrende Haupt⸗ 
wehe / und den Schwindel / verhinderet den 
Schlag / und lindert allerley Haupt⸗ſchmeꝛtzen. 
5 169. Elixir Salutis. Elixir Sa- 
RN. Fol. Senna, Frantzoſen⸗holtz / Aniß⸗ luris. 
ſaam / Coriander⸗ſaam / Alant⸗wurtz / 
jedes 2. loth / groſſe Roſinen ohne Stein⸗ 
lein /S. loth. Stoß alles zuſamen / und thue 
es in ein Maaß des beſten Aqua vitæ. Die Schasbock / 
Dol. iſt 4.3 6. loth.· Waser. 
Dieſes iſt des Daffy fo hoch angeruͤhmte ele 
Elixir, wider den Schar bock / Waſſer⸗ Gelbſucht / 
ſucht / Zipperlein / Gelb⸗ſucht / Hufft⸗Huftwehe / 
wehe / Kroͤpffe / Raude / Kraͤtze / Colica / Su 0 
lauffende Gicht / und zu Außtreibung der Kraͤtz⸗ 
waͤſſerigen Humoren und Feuchtigkeiten Colica / 
des Leibs / auch wider alle Zufaͤlle des Ma⸗ ul . 
gens. 1 | RN 
en... u F. h „man; 
170, Huſten mit Engbruͤſtigkeit. Zufale. 
. Haagbutten⸗conſerv. 4. loth / Husten 
Schwefel⸗blum / 2 loth. Balſam. Sulphuris mit Eng» 
Aniſati, 40. tropffen ; Feucht es mit Ibiſch⸗ bruͤſtig 
Syrup an / ſo viel noͤthig / Ooſl einer Muſ⸗ eit. 
cat⸗nuß groß / ſo offt beliebt wird. i 
w. Florentiner Iris⸗wurtz / 4. lotß. fir Mans, 
| | y Ta⸗ 


wis 
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an Weib Tamarißken⸗rinden / 1. lo pb. 
Verſonen. Wermußt / Betonien / Odermenig / 
Scabioſen / Cardobenedick / 
Tauſendgulden⸗kraut / jedes ſo 
viel zwiſchen s. Finger zu faſſen. 
Sennet⸗ blaͤtter / anderthalb loth. 
Lerchen⸗ſchwam / 1. loth. | 
Rhabarber / ein halb loth. 4 
Fenchel ih Aniß⸗ſaam / jedes ein 
uintl. KR" 
Wann alles groblecht zerſchnitten / thue es 
in ein Sacklein / gieß alten weiſſen Wein 
1. Maaß daruber / laß 24. Stund weichen / 
davon alle Morgen und Abend ein Glaß voll 
zu trincken / und all 2. Stund lautere Fleiſch⸗ 
Boͤſe bruͤhe darauff getruncken / wird ſanfft laxiren. 
Feuchtig⸗ Solches reiniget den Leib von allen boͤſen 
a: ver⸗Feuchtigkeiten / hilfft wider verſchleimte 
ke Bruſt und Lunge / ſchwaͤren Athem⸗ 
Lunge / Huſten / wehret Verſtopffung der Leber 
ſchwaͤren und Miltz / iſt auch gut wider die Waſſer⸗ 
Athem / t. | 
uſten / Im 
ee 172. Gebluͤt⸗ reinigend Tranck. 
Milt / m. Sax ſaparill / China / jedes 4. loth. 
facht! Saſſafraß / 4. loth. f . 
Sennecblaͤtter / 3. loth. 
Suͤßholtz 2. loth. | 
Klein Roſinlein / 4. loth. 


Koche ſolches in i. Maaß weiſſem Wan 
n 
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fo viel Waſſer / in doppeltem Gefaͤß / davon 
laulecht zu trincken. | 1 

173. Fall⸗Tranck. Fall- 
M. Bethonien / Sinnau / Saturei / Tranck. 
Ehren⸗preiß / Koͤrffel / Heidniſch Wund⸗ | 
kraut / Rochbuckel/ Biebernel / jedes ein 
handvoll / Linden⸗ und Eichen Kohlen / 
fo mit Eſſig abgeloͤſchet / ein loth. 

Koche alles in einer Maaß weiſſem 
Wein / und ſo viel Waſſer / in doppeltem 
Geſchirꝛ / ein Stund lang / ſeche es / davon 
Morgens und Abends ein Glaß voll warm 
zu trincken. 2 

174. Ein ander Fall⸗Tranck. Fall. 
N. Rothbuckel / Saturei / Heydniſch Franck. 

Wundkraut / Wintergruͤn / Hirſchzun⸗ 

u Erdbeer / Maßlieben/ jedes ein hal⸗ 

e handvoll / Lange Oſterlucey⸗wurtz / 
Schwalben⸗wurtz / jedes anderthalb loth. 

Koche alles in Wein und Waſſer / jed. 

ein halb Maaß / in doppeltem Geſchirꝛ / da⸗ 
von Morgens und Abends ein gut Glaß voll 

zu nehmen. Tot 

N Ba 175. A A OEL. all- 
R. Mumie / bereit Bocks⸗ blut / Krebs 18 
augen / Armeniſche Erde / geſie⸗ 
gelle Erde / jedes ein loth. 

Miche alles zu einem zarten Pulver / geb Geſtockt 

davon ein halb biß an 1. quintl. in Koͤrffel⸗ Blut zu 

kraut⸗waſſer / es zertheilt das im Leib geſtock⸗ sertbeit. 
te Geblüt / ſo man darauff zu ſchwitzen ges 
5 176. 
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Brust:! 176. Bruſt⸗ Trank. 
Tranck. W. Suͤßholtz / ein halb loch. 
| Rothe Bruſt⸗beer / num. 7. 
Feigen / num. 3. | 
Scabioſen / Iſoppen / Huff⸗lattich / 
jedes ein hand voll. 
Klein Roſinen / 3. loth. 
Aniß / ein quintl. Ar 
Lege alles über Nacht in Waſſer / zwey 
Maaß / laß uber Nacht an warmem Orth 
ſtehen / folgenden Morgen koch es / ſo lang ein 
Eh hart ſiedet / geb davon offt zu trincken. 
Bruſt un Es benimt den Huſten / weitert umb die 
Lungen Bruſt / leichtert ſchwaͤren Athem / zerthei⸗ 
9915955 let den umb die Bruſt und Lunge ange⸗ 
engen legten Schleim und Koder / erwaͤichet 
Athem / Apoſtem und Lungen⸗Geſchwaͤr / und 
Außwueff befoͤrderet den Außwurflt. 


Brut: 177. Bruſt⸗Taͤfelein zu machen. 

Taͤfelein. w. Zucker / 10. loth / zerlaß ſolchen in fo 

viel Scabioſen⸗waſſer / ſiede ihn wieder zu 

rechter Haͤrte / darunder miſche Species diaireos 

Simplices, 1. loth / Aniß sol 20. tropffen. 

Nuhr alles wol / und gieß darauß runde Tas 

felein / ſolche dienen bey allerhand Huſten / 

f auch andern Bruſt und Lungen⸗Kranck⸗ 
heiten. FEN 1 

178. Cordial⸗Pulver. 

N. Roth und weiſſe Corallen / jed. 2. lot. 

Peonien⸗wurtz und Saamen. 

„ a Sau⸗ 5 
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Saurampff ſaam ; | 
Gebrannt Hirſch⸗horn / geſchaben 

| Elffenbein / Zitwen⸗wurtz / jedes 
3 a 

Geſiegelte Erde / 1. quintl. 

Perlen / rothe Roſen / jedes andert⸗ 

halb quintt. 

Gold⸗blaͤttlein / num. 10. 

Zucker 8. loth. n 
Miſche alles mit 2. gran Moſch und fo 
viel Amber zu einem zarten Pulver / Dof. iſt 
12 biß 15. gran / ohne den Zucker. Da⸗ 
rumb iſt es beſſer / man reibe den Zucker nicht 
eher darunder / biß man es brauchen will / ſo 
kan man es erſt mit fo viel Zucker vermiſchẽ / 
als man Pulver brauchen will / dann es halt 
ſich mit dem Zucker nicht beſtaͤndig. | 


179. Krafft⸗Waſſer. Krafft 


N. Schwartz Kirſchen „Meliſſen⸗Waſſer. 


Veyel⸗Schlehen⸗bluſt⸗ und 
Burꝛetſch⸗waſſer / jedes ander⸗ 
halb loch! 195 
Lindenbluſt⸗ und Zimmet⸗ waſſer / 
jedes 2. loth. TE OR 
Roſen⸗waſſer / z. loth. 
Roſen⸗Julep/ old, 
Vermiſche alles / und behalt es in einem ſau⸗ 
bern Glaß / davon nach belieben Loͤffel⸗weiſe 
zu nehmen. a 1 
e 150, 
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mac en 180. Noch ein ander Kraffl⸗ 


Krafft⸗ * ’ A ek. | IR 
Waſſer. w. Schlehenbluſt⸗waſſer / . loth. 
Burꝛetſch⸗waſſer / 3. loth. 
Noſen⸗0waſſer / ein halb loth. 
immet⸗waſſer / ein halb lot. 
Himbeer ⸗ und Citronen⸗Syrup⸗/ 


\ Himbeer⸗Syrup / 1. loth. 
Alkermes⸗Latwerg / 1. quintl. 
Roſen⸗Julep / ein halb loth. 4 

Miſche alles wol / davon Löffel = weiſe zu 


nehmen. 
Herrliches 182. Mutter⸗Waſſer ſo hoch 
Wan gehalten wird. 


. Mutter⸗kraut / 6 hand voll. 
Meliſſen / Poley / jed. z. hand voll. 
Cardobenedict⸗Kraut. 
Korn⸗Roſen / jedes 2. handvoll. 
Fiſchmuͤntz / 1. hand voll. 
Zimmet / Cubeb / Fenchel und Aniß⸗ 
| ſaam / jedes 1. quintl. 8 
| er⸗ 


11 
** 
f 
ö 
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Zerſchneid alles under einander / gieß 2. 
Maaß weiſſen Wein daruber / laß etliche 
Tage ſtehen / deſtillier es hernach in doppel⸗ 
tem Geſchirꝛ / und verwahr es zum Gebrauch. 
Davon bey Mutter⸗ auffſteigen ein Loͤffel 


voll zu geben. 


183. Bezoar⸗ Pulver zu bereiten. Beier. 
N. Bereiteten weiſſen Agdſtein / z. u. 
Rothe Corallen / dritthalb quintl. 
Perlen / anderthalb guintl. 
Zedoar / Imber / Mineraliſch Des 
zoar / gebrandtes Hirſchhorn / 
3 jedes 1. quinlt. 
rn, Corall / bereit Hyacynth / 
1 8 ein le Hirſch⸗hertz / jedes 2. 
ſerupel. | 
RB ale occident. ein halb ſerupel. 
erechtes Einhorn / ein halb quintl⸗ 
Gold⸗ blaͤttel / num. 8s. 
Miche alles zu zartem Pulver. Doſ. à 1. 
ſerupel / ad ein halb quintl. 
184. Staͤrckend Waſſer. (aͤrckend 
2. Imber / Galgant / Macis / Carda - Walt. 
mom / Aniß / Naͤgelin / Kuͤm̃ich⸗ 
jedes 1. quintl. 
Salbey / krauſe Muͤntz / rothe Ro⸗ 
ſen / Welſch⸗Quendel / Roßma⸗ 
rin / Poley / Camill / Miltz⸗ 
kraut / Cavandel / jedes ein 
hand voll. 15 
Gieß 


SGieß ein Zwerch⸗hand hoch weiſſen Wein 
daruber / deftillir es im gläfern Kolben / das 

erſte bewahr zum Gebrauch. 
Es ſtaͤrcket die Lebens ⸗geiſter / dienet 
wider alle Kranckheiten / ſo von kalten 
Fluͤſſen herkommen / oder von Kaͤlte her⸗ 
ruͤhren / Kalte Glieder⸗ wehe / Gichter / 
Caͤhmung vom Schlag / Krampff der 
Spann⸗Aderen / auch wider Unfrucht⸗ 

barkeit / Doſ. 2. Löffel voll. . 

Ungariſch 18 F. Ungariſch Waſſer zu machen. 
Waſſer. W. Friſche Roßmarin⸗bluͤhe / klein 

derhackt / 40. loth. g 
ol - reckiſcirten Brandten⸗ wein / 

| dritthalb pfund. 

Thue alles in ein ſauberen Glaß⸗Kolben / 
laß 50. Tag ſtehen / deſtillir hernach den Spi- 
ritum in Balneo Mariæ davon ab / und behalt 

ihn wohl verwahrt in Glaͤſern / Doſ. 1. guintl. 
ſchwar under anderem bequemen Waſſer eins 
zunehmen / auch alle Morgen und Abend das 
Angeſicht und ſchwache Glied damit gewa⸗ 
ſchen. Man kan es auch in die Naſe ſchnupf⸗ 
fen / und ſtreichen / vertreibt Schlag⸗fluͤß 
und Ohnmachten / und hil fft dem ſchwa⸗ 
chen Magee. 
Geſeguetes 186. Geſegnetes Brech⸗Waſſer. 
Was M. Schlacken eines geſchmoltzenen 
aher. Reguli Antimonij, fo viel beliebig / ſtoſſe folche 
klein / und ſiede fie in gauge von Potaſche / 
(oder verpufften Salpeter uñ a 


V 1 
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ſo lang / biß ſich die Lauge faͤrbt / alsdann gieß | 
Eſſig darein / ſo fallet der Schwefel des Anti- 
monij auß der Lauge zu Boden / ſolchen füfle 
auß / und troͤckne ihn / und lege davon 7. gran 
über Nacht in 2. oder 3. Löffel voll weiſſen 
Wein / des morgens gieß darzu / Klapper⸗ 
roſen⸗waſſer / 4. Löffel voll / gebs auf einmal 
zu trincken / ſo machet es ein ſanfftesErbrechẽ. 
187. Geſegnetes Brech⸗Waſſer maland 
Kar  Rulandı, . :...... gefegnetes 
mM. Antimonium, gemein Saltz / Salpe⸗ Vaſer 
ter / jedes gleich viel / thue es in eine Schuſ⸗ 
fel mit einem Deckel / die oben ein Loch hat / 
laß es ſo lang auf gluenden Kohlen ſchmeltzẽ / 
biß kein Rauch mehr gehet / heb es vom Feur / 
laß es kalt werden / ſo findet ſich ein rothes An⸗ 
timonium von Saltz geſchieden / auff dem 
Grund ligen / dieſes ſtoß zu Pulver / gie auf 
2. loth deſſelben weiſſen Wein und Thy⸗ 
mian⸗-waſſer / jedes ein pfund / laß es etliche 
Tage weichen / biß der Wein gantz gelb wird / 
auff das zuruck bliebene Pulver kan man wi⸗ 
der anderen Wein gieſſen / es hat eben ſolche 
Wuͤrckung zum Erbrechen wie voriges. 


239. Stahel⸗Waſſer. Fel 
W. Stahel⸗feilet / 2. ioth. Waſſer 
Weinſtein / lo Se 


Zimmet / 1. quintl. kebet. 
Thbe allen in warm Waſſet ruh es wol 
biß es kaltet / ſeche es durch / dienet bey ver⸗ 
ſtopffter Leber / mithin g vol iu nehm 
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Krͤͤuter⸗ 189. Krauter⸗Bad wider alle Un⸗ 


Badwidee Leinigkeit des Leibs. | 

alle Unrele Nr. &eabioien /Safjentraut/ Bob 

9 gemuht / Katzen⸗nuͤntz / jedes z. 
9 1 hand voll. 5 


Braun wirt / Schwars + wurtz / 
Chriſt⸗wurtz / Gr ind⸗wurtz / lang 
e Eſelsfuß⸗wurtz je⸗ 
es 

Teber blaͤtter / ad kraut jedes 

gorbonen / 8. loth. 

aa Miſche alles zerſchnitten und groblecht ers 

ſtoſſen zuſammen / koch es in genugſamen 
Waſſer zu einem Bad. 1 
es, 190. Sebtit-teinigend Swe. 

Pulver / ſo Pulver. 

er | . Krebs⸗ augen / ein alb ſcrup zel. 

N e pichgtaß / ein 

alb ſeru 
Gebrannt Haden ferupel. 5 
Schwefel⸗blum / 6. gran. | 
Miche alles zu Pulver / Dol. 1. in Car⸗ 

| dobenedict⸗Waſſer zu tiehttiene, n 
nen (6 191. O Heb⸗Ammen⸗ Pulver / ſo in 

0 Kinds⸗wehen zů geben. 

Behr be N. Schalen von Haſel⸗ nuſſen⸗ doͤrre 


ßpeorderet. und breiſe ſolche ein wenig / zerſtoß ſie zu Pulver / 


1. loth / Venediſchen Borax / und inet / 
jedes 2. gain. Safftan 17 e 
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9 loch. Miche a alles z zu reinem Pulver / 
avon geb einer Frauen ein halb quintlein / 
biß an 2. ſcrupel. 

Dieſes errotcket einer Frauen einen Drang 
und Kinds⸗wehe zum Gebahren / ſoll geben 
werden / wann das Kind an der Geburt ſtehet. 


192: Heb⸗ Ihm» Pulver / ſo Kinds⸗ 
wehe befuͤrderet. 


3, Caſſier-⸗ olg Zuniet ed ein halb lot. Gebt 
Myrꝛhen Faͤrberꝛoͤthe / jed. quintl. gi" 
Borax / Saffran / jedes 2. ſcrupel. machen 


Zucker / ein halb loth. 
Miche alles zu einem reinen Pulver / Dol. 


ein halb quintl. Dieſes iſt ein koſtlich Mit- 


tel / wañ die Kinder an die Geburt komen / und 
kein Krafft zum Gebaähten vorhanden / weß⸗ 
wegen ein Heb⸗Amm ſolches allzeit bey handen 
haben fol: 


193. Schlag, ih wider Haupt⸗ Sa 


fer > chl nertzen. 1. 
. erſich⸗ kern / 3. quint 
19 W 4 init. 


Eiſen kraut und Bebonien⸗waſ⸗ Fontane 


ſer / jedes 4; loth⸗ 

Geſtoh Saamen und Kern im Moͤrſer / 
gieß die Waſſer darüber / rühr es wol und 
krück es durch ein Tuch / ſo iſt es eine Milch / 
darzu kan man noch Rauten ⸗Eſſig i. loth⸗ 
oder Ih Salpeter l. uintlein 
vermischen. 5 | I 
80 2 314. 
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dne, 194. Sranckfurter⸗ Pillen 


DEN Ne D,Meyerni. uns 
er re. Aloes Suceoerin. ſo viel beliebig i 
gieß 4. Finger hoch Veyel⸗waſſer darüber / 
laß alles an einem wol warmen Ort ſtehen / 
darnach gieß das gefarbte Waſſer ab / und 
wieder fo viel Waſſer daruber / continuir als 
fo biß ſich alle Tinctur auß der Aloes gezo⸗ 
gen / laß hernach ſolche Tinctur uber gelindem 
Kohl⸗feur abrauchen / biß es die Dicke eines 
Honigs bekommen / zu dieſem ſetze noch ſo 
viel Beyel⸗ſafft / und ſiede es nach der Kunſt 
zu dicke einer Piben⸗Maſſa, Dr, Bohn von 
Leipzig ſagt / daß das Extraclum Colocyntſi- 
dis darzu gehöre / andere wollen Diagrydiuns 
Pomet aber / daß noch mehr and re purgie⸗ 
rende Species darzu gehoͤren. 
Totia n 195. Tutia zu bereften 
bereiten. w. Hutia fo viel beliebig / thue ſolchen in 
einen Schmeltz⸗Tiegel / ſetz ihn in Kohl feur / 
und laß ihn recht gluend werden / loͤſche ihn 3. 
mahl mit Roſen⸗waſſer ab / hernach ſtoß die 
Tutia, und reib ſie ab / auff einem Stein / 
gleich wie andere Sachen bereitet werden. 

„ „ 196. Peifana zu machen. 
VVVVVVVVVVV• 
1 Aniß und Coriander⸗ſaam / ein 

„ bintle ; 
Rohe Gerſte / 2. Loͤffel poll. 

Koche alles in 2. Maaß friſchem 1 75 
l . wal⸗ 
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waſſer / biß etliche mahl auffgerealtet / gieß 

hernach noch 4 Maaß Brunn⸗waſſer dar⸗ 

zu / ſeche es durch / und geb davon zu trincken. 
107. Ein andere Prilana. Andere 


m. Geſchelte Gerſte / 8 lot. 15 
Rlein Roſinlein /s log. made 


het 
Koche alles in 12. pfund Waſſer / daß 
der dritt Theil einſiedet; Erſtlich thue die 
Gerſte in das Waſſer / daß kein Mehl darbey 
iſt / koche und verſchaume es / biß die Gerſte 
beginnet auffzubarſten / darnach thue die ger 
waſchene Roſinlein auch hinzu / wer aber 
groſſe Rofinen gebrauchen will ſoll die Kern 
zuvor herauß thun / bedecke den Hafen / und 
wann es zuſammen kocht / ſo thue auch klein 
geſchnitzt Suͤßholtz darbey / wann alles den 
dritten Theil eingefotten / fo heb es ab / laß es 
ſich ſetzen / gieß das lautere ab zum Gebrauch. 
Bu). 108. Lac Virginis. Kongfer⸗ 
*. nn / jedes dritthalb Much 
tooth, N 
Murihen / Peruvianiſchen Bal⸗ 
ſam / jedes ein halb lotꝛ. 
Campffer / 1. guintlein. 
Ziſſiet / Naͤgelin / jed ein halb quintl. 
Stoß alles und thue in einem engen Glaß 
i | Bey 19 2 515 
ſolcher 4. Finger hoch Darüber gehet / laß e 
wol dame in warmem 8 ſtehen / 6 
3 u e 


— 
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es ein ſchoͤne ve hoch rothe s Tinctur worden ch 
olche durch Pappier / und verwahr ſie. 
Bey deren Gebrauch nehm Bonenbluſt⸗ 
Lindenbluſt⸗ Weiß Lilien⸗Froſchleich⸗ 
und Roſen⸗waſſer / jedes 2. loth / von der 
obbeſchriebenen Tinctur 1. quintl. miſche al⸗ 
les zuſammen / ſo wird es eine ſchoͤne weiſſe 
Milch / ſolche dienet ein glatte Haut und 
ſauber Angeſicht zu machen / gibt auch 


ein liehlichen Geruch. 1 
Geige 199. Wermuht⸗ Eſſentz. ’ 
A1 9 
Sende *. Wermuht⸗kraut / i, lot. 

Jſenz. Cardobenedicten⸗raut / 1. und. f 
| Tauſendgulden⸗kraut / 


Galgant / jedes 4. ſcrupel. 

Calmus / Domerang-rinden kön 
Lein halb quintl. 5 | 

Guten Wan nein) 16. loth. 

Hloͤden Laß 8. Tag beyſam an gelind warmem 
55 Orth ſtehen / (bt ea w s zum Ge⸗ 
lůſſe / e 4 


ber und 05 ie Ra a element 
55 1 in Peſt⸗zeit / Dof. 20. ad 30. tröpflin / 
= in eim Löffel voll feiern Wen zu nehmen. 

Heſtilentz. | 200% 


| 
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200, Gall abfuͤhrender Trank. Sal. as 


Sennet⸗blaͤtter / 3. quintl. Tranck. 


Bereit Weinſtein⸗pulver / 1. quintl. 
Aniß / ein halb quintl. BUN : 
Saurampff-waller 16, loth. 4. 

Laß uber nacht beyſamen ftehen und wei⸗ 

chen / dann koche es / daß 8. loth uͤberbleiben / 

ſeche es / darzu thue laxierenden Roſen⸗ 
ſyrup / anderthalb quintl. auff einmahl zu 
geben FFF 
201. Tartarum Emeticum zu machen. Tartarus 

22, Zubereitet Weinſtein⸗ pulver z. lot. Emerleus. 
Neetall⸗Saffran / 1. loth. . 

Poulsoeriſier beydes / koch es in genuafas 
mem Regen⸗waſſer / biß ein Haütlein Das 

rauff ſtehet / ſeche ſolches durch doppelt Pap⸗ 
pier / und ſtelle es in einem beſchloſſenen Glaß 
an kalten Orth im Keller / ſo ſchieſſen Cryſtal⸗ 

len an / die behalt zum Gebrauch. 8 


202. Laxierende Pillen. 


. N . Larire 
. Der beiten Aloe / 3. quintl. n 


N eſten Alo | Pillen 

„ Turbith / jedes ein quintl. 

N Diagrydi, 4. ſerupel. 85 1 
Tyoch. albandai. 2. ſcrupel. 


Inmber / Zim̃et / jedes ein halb ſcrupl. 

Gummi Armoniaci, in Eſſig auffge⸗ 

Allloͤſet / und wieder inſpiſſiert / das 
i iſ t. 


Pierer, 203. Pirgier-pulver/ex Cremore 
der ex Ä 750 


N Hartari. 
Tettati. 3. Zubereitet Weinſtein⸗ pulver / 1. 
| ſerupel. | 
Diagrydii, 5. gran. 


Miſche es zu einem Pulver auff einmahl 
zu nehmen / es dienet in Magen⸗Fieberen / 
wehret dem Durſt / und ſtaͤrckt die Galle. 
gie 204. Purgier⸗Pillen mit Mercurio. 
Alam . Aloes der beſten / 2. do. 
| 1 Extract von ſchwartzer Nieß⸗wurtz / 
Scammonio und Rhabarbar / jedes 
2, quint. B 
Von Sennet⸗ blaͤtter⸗ 4 
Troch. albandal. jed. anderthalb quint. 
Aniß⸗Naͤgelin⸗ und Zimmet⸗ oͤhl⸗ 
a jedes 3. gran. c e 
55 Mache es alſo / daß die Extracta zuforderſt 
ii über Kohl⸗feur zu behoͤriger Dicke werden / 
dann thue alles / auſſer die Olea, darzu / laß es 
uu einer rechten Pillen - maſſa kochen / dann 
malaxir zu jeder Untze dieſer Mafla auch ein 
quinkl. von Mercurio dulci, und formire das 
rauß Pillen / die Dol. iſt ein halb quintl. nach 
Proportion der Perſon zu nehmen / ſolche fühz 
x enalle übrige und boͤſe Humoren gantz ges 
lind auß dem Leibe 5 
. ER 205. 
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| 205, Aqua Vitæ Compoſit. Aqua Vi- 
N. Zimmet / 4 let. tæ Com- 
Angelick⸗und Schwertel⸗wurtz / je bolt. 
1 des ein halb loth. . | | 
Pomerantz und Citron⸗ſchal / jedes 
V 4 
Roß marin und Salbey⸗ bluſt / jedes 
Cardamomi / Naͤgelin / jedes ein 
halb loth. . 
Matis ein loth. h | 
Mache alles zu groblechtem Pulver / henck 
es in einem Sacklein in 6. pfund guten 
Brannten⸗wein, laß ein Zeit ſtehen / dann 
gieß 2. pfund geläuterten Zucker darzu / ſo 
dienet ſolcher zum Gebrauch / wan er aber im 
Sand deſtilliert wird / fo wird ſolcher beſſer. 
206. Zimmet⸗Waſſer. immet, 
MN. 7 des beſten / anderthalb Wake. | 


| pfund. a | 

Guten alten weiſſen Wein /z pfund. 

Dien Zimmet ftoß groblecht / und laß es an 

einem warmen Orth ein zeitlang maceriren, 

darnach gieß 4. pfund Roſen waſſer dardu / 

und deſtillier es im Sand nach der Kunſt. 
207. Tabulæ Purgantes. Pyrgier⸗ 
A ee Weinſtein⸗Pulver / 3. Tafelin. 

Diagrydii, 3. quintl. 


Naͤgelin⸗obl / l ſcrup eln. 
e 855 Zu- 


Mutter 
Elixit. 
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Zucker in Rofen-wafler aufgeſchloß 
| fen’ ein halb pfund. 
Mache darauß nach 15 Kunſt Tafelin. 


208. Mutter- Elixir. 
. e und e Entzian⸗ wurz / jedes 


n lot 
| Senne: ätter / Myreben / les 
| ein loth. | 
Biebergeil / 2 loth. 
Liebſtockel⸗ſaam / Saffran / jedes 3. 
quintl. 
Nuß cat⸗blum / anderthalb quintl. 
Campffer / 1. quintl. | 


| Mache alles zu groblechtem Pulver / thue 
er in ein weit⸗bauchet Glaß / gieß 4. Finger 
hoch re&ifcierten Brandtenwein daruͤber / 


daß folcher 14. Tage an warmem Orth cir⸗ 


culiere / und thue hernach fluͤchtig Agdſtein⸗ 


Waſſer 


auß Blu- 


men und 


Kraͤutern 


ſaltz / anderthalb quintl. darzu / ſo 1 es A, 
tig zum Gebrauch. 


209. Roſen⸗Waſſer. 
32. Noſen⸗ blaͤtter / ſo viel beliebig / ſtoß 
fol in ſteinerm Moͤrſer / druck fie in einen 


zu breüen. Hafen / und ſtreu ein wenig Saltz daruͤber / 


(auch ohne Saltz) laß ſolche 2. Monat im 
Keller ſtehen / biß fie ſauren / gieß hernach ge⸗ 
mein Waſſer daruͤber / daß auf jedes pfund 
Rofen 2. pfund Waſſer kommen / brenn 
es / fo bekomſtu ein recht ſtarck und gut Ro⸗ 


ſen⸗waſſer / die geitzigen Apothecker aber neh⸗ 
men 10 ſo viel e 210 
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219, Berberis- Täfelein zu Sees. 
„ achen Tian. 


22. Berberis⸗ſafft / 6. loth / Zucker 1. 
pfund / thue den geſtoſſenen Zucker in ein 
Meſſing Pfanne / und den Berberis⸗ ſafft 
darzu / laß es ſonder aufifieden ſchmeltzen⸗ 

ieß ſolches zu tropffen / auff ein mit ſuͤß 
Nandel⸗oͤhl beſtrichen Blech / laß fie kalt 
werden / ſo ſind ſie fertig. 


211. Morſellen von Citron. Sr, 
. Ein pfund Zucker / ſchmeltz ſolchen Notſele. 
in gemein oder Roͤſen⸗waſſer / koch es zu 
einer harten Confiftenz umb Tafelin zu gieſ⸗ 
ſen / und thue auch zugleich außwendig ein 
wenig geraſpelte gelbe Schalen von Ci⸗ 
tron / und auch den Safft darein / ruͤhr es 
ſo lang / biß es anhebt zu geſtehen / und nehm 
es hernach von dem Rand anfangende alles 
nach einander mit einer hoͤltzen Spatel her⸗ 
auß / ſtreich es mit einem Meſſer herunder / 
und mache laͤnglichte Stücklein / oder gieß es 
auff einmahl auß / daß der Safft abflieffet/ 
dann ſonſt wird der Zucker nicht gerinnen. | 
22. Alle trockene Contecturen ane tro 
N zu bereiten. ckene Con⸗ 

Nehm ſolche Confituren / welche verlanget Ehen, 
werden / und durch und durch genugſamen z eren 
Zucker in fich geſogen haben / und davon der 

Sprup fein gehörige conſiſtenz hat / ſetze die 
Confituren mit dem Syrup uber Seu | 
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daß erſt der Safft mit etwas Waſſer dünne 
gemacht / und nicht zaͤhe ſey / laß alles mit eis 


nem Wall auffkochen / nehm hernach die 


Confituren auß dem Safft / laß ſolche auff eis 


ner Herde trocknen / man kan ſie auch auff 
Blech legen / und auff dem Ofen bir ma⸗ 
chen / da aber etwa der Safft ſo sähe darauff 


liget / kan man Zucker daruber fieben / und 


N Weichſel⸗ 
Kirſchen 
Electuariũ. 


wann es trocken / in Buͤchſen zwiſchen Dunn 
Paß pier ege.ñ 
213. Electuarium von Weichſel⸗ 
Kleſchen 
N. Ein quantitat WBeichfeln oder A⸗ 


marellen / (zahm Kirſchen) ſtreiff ſolche 


von den Stihlen / koche ſie in einem erdenen 
Hafen / biß ſich die Kern loͤſen / aber gieß zuvor 
alten weiſſen Wein darüber / treib ſolche 

hernach mit einem hölßern Koch⸗Loͤffel durch 
ein Härin Sieb / und nehm zu jedem Pfund 

dieſes Saffts ein halb pfund gelaͤuterten 
Zucker / laß zuſammen bey gelindem Kohl⸗ 
feur zu dicke einer Latwerg ſteden / und verwahr 


es zum Gebrauch. Soſche dienet in hitzigen 


1 | 


Kranckheiten wider den Durſt / iſt quch in 


Fiebern nutzlich und angenehm / treibt den 


Harn / und bringet Appetit zum Eſſen. 


Syrup 2 
von aller⸗ 


214. Syrup von allerley Kraͤuteren 


len Kran, zu machen / wie auch von 
chen 1 5 Nr 185 
on Säfte. . Einen Safft / welcher recht gegen, 


. 
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bert iſt / ſo beliebt wird / es ſey Bethonien / 
Cichorien / Endiven / Portulack / Tau⸗ 
benkropff / ꝛc. 3. pfund / laß ſolchen ein wenig 
ſieden / gieß ihn durch ein wollen Tuch / clarih- 

cir Zucker und Safft / mit weiß vom Ey / 

des Zuckers darzu ſoll 2. pfund ſeyn / wann 

es alſo clarifciert / fo gieß es wieder durch / 
und koch es zu einem Syrup. 


215. Kornroſen⸗Syruv. Klapp 

WN. Wilde Mohn; blaͤtter / fo Klapp⸗Syruy⸗ 
roſen genennt werden / 2, pfund/ koche ſolche 
weil fie noch friſch ſeyn / in genugſamem 
Waſſer / daß deſſen 3. pfund überig bleibe / 
preß ſolche auß / und thue zu dem außgepreßten 
Safft 2 pfund Zucker / clarißcir es mit 
Eyerweiß / koch ſolches zu dicke eines Bruſt⸗ 
Saffts / dienet in vielerley Kranckheiten. 


U lie Es Duiftens 
217. Quitten⸗Syruv. en 


w. Ein quantität Quitten“ mit den 
Schalen / reib ſie / und preß den Safft auß / 
laß folchen ſich an der Sonne außklaren / gieß 
das klare ab / und clarificir es nebſt dem Zus 

cker mit Eyer weiß / druck es durch / und 

mach es wie bey anderen Syrupen. 5 
2158. Veyel⸗Shru. Sar 
w. Schöne abgepflͤckte Veyel⸗ ſtoß 
ſolche klein / und pa den Safft auß her⸗ 
nachſtoß die Bepel noch eins / und zie DE 
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Farb mit reinem Waſſer / und ſolche ſo 
lang / bis kein Tinctur mehr darinn iſt / die 
letſte Tinctur thue zu dem benoͤthigten Zu⸗ 
cker / laß es zuſammen zergehen / und wann 
es zerſchmoltzen / fo gieß die mittelſte Zinetur 
darein / und wann es faſt kalt worden / alß⸗ 
dann erſt den außgepreßten Safft / rühr alles 

under einander / ſo bekommeſtu einen ſchoͤnen 


an s, 
en, 219. Vehel Syrup / andere 
auf andere Manier. 


zauier zu Kr. Veyel⸗bluͤmel / ein zimlich quan⸗ 
jereiten. titæt, thue fie in einen verglaſurten Hafen / 
gieß ſiedend Waſſer daran / laß es 2. Tage 
ſtehen / darnach truck es ſtarck durch ein Tuch / 
und thue zu dem Safft wieder ſo viel fri⸗ 
ſche Blumen / aber ſolche Bruͤhe muß wie⸗ 
er ſiedend darauff gegoſſen werden / laß es 
abermahl 2. Tage ſtehen / und continuier mit 
friſchen Blumen und heiſſem uͤberſchuͤt⸗ 
ten der abgeſecheten Brühe ohn verdruß / biß 
zum fünfften oder ſechsten mahl / darnach thue 
abgeſchaumet Honig darzu / und laß es in 
Dicke eines Syrups ſieden / verſchaum es 
Alͤ ber fleiſſig / und behalt es zum Gebrauch. 
Bat 228. Laxierender Roſen⸗Syrup. 
ee doſen⸗ in, Leibfarbe Roſen / ein Pfund / thue 
Sorup. ſolche in ein erden Geſchirꝛ / gieß 1 
ſiedend Waſſer darüber / laß 12. Stund 
ſtehen / kuck es durch ein leinen Tuch / m 
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tiger wird es werden. Zuletſt wage die abge⸗ 
ſechete Brühe / und thue halb fo ſchwaͤr Zus 


221. Larirender Roſinen⸗Syrup. eme 
W. Kleine friſche Roſinen 1. bag e re Sr 


ſtoſſenen Zimmet / z uintl. wann ſolches 
0 laß es einen Wall 


thue zu ſolcher Brühe Zucker 1. pfund / und 
laß es zu dicke eines Syrups kochen. 
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ſche Roſen⸗ blaͤtter daran / und ſaß es d. Tag 
ſtehen / und wann es wieder außgetruckt / ſo 
thue 40. loih Zucker darzu / laß es mit eins 

ander ſieden / und ſchaume esfleiflig ab / ſo es 
die dicke eines Syrups hat / verwahr es zum 
Gebrauch. Solches ſtaͤrckt den Magen / 

dienet wider Hitze / und eee dem 
faulen Schleim. 


Weiß See, 223. Seeblumen⸗Syrup. | 

blumen: w. Weiſſe Seeblumen . pfundeſede 

Syrup. ſolche nur ein klein wenig mit Waſſer / 
druck den Safft ſtarck durch ein Tuch / zu ſol⸗ 
chem thue 1. pfund Zucker / laß es zuſammen 
kochen / verſchaume es wol / und wann es die 
dick eines Syrups hat / ſo verwahr es / ſolches 
diene wide. Hitze / uñ fuͤrdert den Schlaff. 


Syrup de 224. Syhrup de Cichoreo cum 0 
Ba, Rhabarbaro. “ 
barbarc, . Garten⸗Endiwven / Cichorien oder 
| WegwartPfaffensöhrisfraut 
jedes ein hand voll. | 
Säge diſtel / Leber⸗Kraut / Lattich / 
Taubenkropff / Hopffen jedes 
ein halbe Bandvol, 
Rohe Gerſte / 2. lot. 
Vue e le denen, 
haar / Miltz kraut / Wiedertodt / 
Maur ⸗xauthe / jedes 2. loth. 
Ke alles nach der Kunſt in genugſamẽ 
SR und che u der Colarnt 2,15. 1 1 
er / 


auß ⸗Apotheck. 9 
cker / wañ alles fertig / ſo weiche darein 2. loch 
Rhabarber / und a. ſerupel Spicanardi. 
Fürs erſte ſiede die Gerſte in genugſa⸗ 
mem Waſſer / wann folche ein zeitlang geko⸗ 
chet / fo thue Fenchel und Spargen⸗wurtz/ 
nach einer weile dann auch die Epheu / und 
thue n e auch darzu / es muß aber 
alles grün und friſch ſeyn. Endlich thue auch 
die Juden⸗kirſchen und Suͤßholtz / letſtlich 
auch die Sorten der Frauen⸗haar darzu / 
und wann alles noch ee e ſo 
laß es kalt werden / und gieß es durch. Dann 
eee ee ee 
beydes klein geſchnitzt / thue es in ein zinnene 
Schuͤſſel / gieß das Decoktum ſiedend heiß da⸗ 
rauff / daß die Materia bedecke / laß übernacht 
an warmem Orth ſtehen / des anderen Tags 
preß die Rhabarbara recht auß / und nehm 
den Uberꝛeſt vom Decocto, clarificier es mit 
Eyerweiß / truck es durch ein wollenes Tuch / 
koch es zu Syrup und verwahre es. 


W 225. Roſen⸗Zucker. Poſen⸗ 
w. Rothe Roſen / wann ſolche noch in Zucker. 
Knoͤpffen ſtehen / ſchneid das Grune davon 
ab/ und breite fie auff ein ſauber Tuch / bedeck 
ſie n t einem anderen Tuch / und laß fie ale 


nn 
„ ( 
\ a 
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Stampffel / und nehm alkeit zu einem halb 
pfund 


730 Su 
ker / ſtoß es zuſammen zu Mueß / thue es in 
ein Glaß / und laß es 3. Monat lang wohl⸗ 

bdermachet beyſammen ſtehen / an der Sonne; 
ruͤhr es alle Tag mit einem Holtz umb / und 
ſo es zu dick werden will / ſtell es in Keller / fo 
wird es ſich von ſelbſt entlaſſen. 50 

Leibfarbe 226. Leibfarbe Roſen Con- 

Roſen ſer va. | I: 

x. Leibfarbe Roſen⸗knoſpen / davon 

das Weiſſe abgeſchnitten / und der Saam 

durch ein Sieb abgefäuberet worden / 1. 

pfund / ſiede ſolche in einer Maaß Waſſer / 

hernach laß ſie durch ein Sieb abtrieffen / 

under das Abgelauffene thue 2 pfund ge⸗ 

laͤuterten Zucker / mache einen dicken Sp» 

uup darauß / thue hernach die Roſen darun⸗ 
drr / und laß alles zu behoͤriger Dicke kochen / 

gieß alles in ein fleinerne Büchſe / und wann 

es kalt worden / fo. verbinde fie. 1 


Conſerva. 


weil es noch warm iſt in eine Buchs / laß er⸗ 
kalten / und verbinde es. 2 
9 — ae" 22 x 
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228. Halbe Quitten zu Confi- Suttten 
h turen, zu confis 
. Friſche Quitten / die eben nicht gar dieren. 
reiff ſind / ſchneid olche von einander / ſchaͤle 
fie’ thue den Groͤbs herauß / nehen hernach 3. 
pfund Zucker / welcher mit weiß vom Ey 
und z. Maaß Waſſer wohl gereiniget iſt / 
zu ſolchem thue 5. pfund gedachter gerei⸗ 
nigter Quitten / laß es zuſammen ſieden / 
biß es auff einem kalten Teller / ſo man ein 
Tropfflein darauff fallen laſſet / als eine Gala 
lerte geſtehet / dann nehm die Quitten her⸗ 
auß / lege ſie fein ordenlich in ein Gefaß / und 
gieß den Syrup drauff / ſo es erkaltet / vers 
JJ) Fr 
229. Marcipan zu machen. da 
M. Der beſten Mandeln 2. pfund / machen. 
einige folche von den Schalen / ſtoß folche 
mit ein wenig Roſen⸗waſſer / und ein vier⸗ 
gel gelaͤuterten Puder Zucker fein klein / 
darnach thue noch ein pfund gelaͤuterten und 
durch ein Sieb gegoffenen Puder⸗Zucker dar⸗ 
zu / laß es mit einander kochen / und rüͤhr es 
fleiſſig mit einer hoͤltzen Spatel / daß es nicht 
anbrenne / biß es eine paſta wird / die / wann 
man fie in die Hande nimmer / an den Finge⸗ 
zen nicht klebet / thue dieſes hernach vom 
Feur / ſtreue Zucker darauff / und rolle ſolchen 
darinn. Dieſes ift die paſta zum Marcipan⸗ 
wann man ſolchen mit „ wuͤrcket / 
„ . Aa 2 | 


Was sh 


über ſtreuen / fo kan tr an ſelchen k Blumen 


* 1 


442% e 
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4 


fo muß man toieder.gepüfe 


weten 
fi 


Y en Zucker da. 


8 


geſchnitten / oder in Formen trucken / und auff 


Maflis 
. Des beſten IBeigenmehl! 


einem Papier backen / die man auch mit Zu⸗ 
cker beſtreichen muß / daß es nicht anhange / 


und fo lang ſtehen laſſen / biß es beginnet roht 
zu werden. Darnach nehm gar fein gepul⸗ 
verten Hecht⸗ zucker / thue ſolchen in eine 
Schüͤſſel / menge fo viel Roſen⸗waſſer dar⸗ 
zu / daß es dick wie ein Brey iſt / ſtreich davon 
fein dünne mit einem Borſt wiſch auff die 
Marcipan⸗Formen / ſtelle in einer Pfanne 
auff ein groß Feur / und laß ſo lang backen / 
biß der Brey auff aufft / auffſteiget / und wie 


Blaſen ſtehen bleibet / als ein Er. 


2230. Maſtichiole. 


SGoepuͤlverten Zucker / jedes 1. pfund⸗ 
Zimmet / 6. lot̃ 9. 

Pariß⸗ roth oder Roſen⸗ roth / ein 
un wenig. 
Ever / een warte fo vic ns⸗ 
BR thi I CR „ n 
Darauß mache im Morfer eine Mafla, 
und formier breite langlechte Kuͤchlein / oder 
Brodtgen wie Lorbeer blaͤtter backe ſol⸗ 
che im Ofen / wann das Brodt herauß ges 
nomen ſſt. 


* 
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pfund / weiſſen gepůlverten Zucker / 2. 
pfund / Kyer / num. 20. Erſtlich muß man 
die Eyer in einem Tiegel mit einem hölßenen 
Löffel lange zeit zerſchlagen / hernach der von 
aller Unreinigkeit gereinigte Zucker / endlich 
auch das Mehl darzu gethan werden / und 
mit einer hoͤltzen Keul wol under einander 
geſtoſſen ſeyn / daß fich das Mehl nicht klůͤm⸗ 
pere / anderſt wurde der Bifquit ſchwar blei⸗ 
ben. Nehm alsdann 3. Blechen Bifquir- 


Pfannen / beſchmier ſolche mit Butter / und 


gieß die Materia darein / ſetze hernach die fan 
nicht weit hinden⸗ſondern nur vornen in den 
Ofen / dann es moͤch e ſonſt die Biſquit übers 
lauffen / da es zu warm ſtuhnde / laß alſo ein 
Stund ſtehen / biß es oben geröftet ſiehet und 
unden recht außgebacken iſt / wann der Bil⸗ 
quix auß der Pfann gethan / und nun kalt / 
muß es ein wenig auffgeſchnitten / und in 
laulechtem Ofen wieder gebacken worden. 
r 
232. Andere Art Zweyback zu 
N machen. ee 1 9 


N W e 


geſtoſſen Zucker / zerſchlag ſolches mit ei⸗ 
nem toeifien Reiß⸗ beſem / 2. Stund lang 


Aga; Am⸗ 
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under einander / hernach mange 1. yfund 
Ammel⸗mehl / auch ein und ein viertel⸗ 
pfund Weitzen, mehl darein / ruͤhr es wohl 


hne länger klopffen zuſamen / und ſchütt Das 


von mit einem Löffel in die runde oder lang⸗ 
lichte gemachete Pappier⸗Formen; back es ſo⸗ 
dann in einem warmen Ofen / darnach ma⸗ 
che es mit einem Meſſer vom Pappier los ⸗ 


und laß es nochmahl im Ofen backen / ſoll 


das Biſquir leicht ſeyn / aufflauffen / und auf⸗ 


gehen / ſo mache die Materia under dem klopf⸗ 


fen etwas warm. 5 
galen. 233. Faſten⸗Zwyback zu 
Zwoback machen. 
main . Weitzen ⸗ mehl s pfund / Zucker 


Aae, 24. loch / Koriander 4 loth 
Aniß⸗ ſaam 2. löeh / füllen Butter ein 
halb pfund. Knette alles dieſes mit Milch 
und Hafen under einander / mache davon 2. 
oder 3. langlechte Brot lein / backe ſie mit ans 
derem Brodt im Ofen / und lege Pappier 
darunder / wann es noch nicht recht har⸗ 
te / auch die Rinde nicht verbrandt / ſo 
nehm es herauß / laß es ein Tag ligen / 


| Gan die Rinde rund ab / mache dicke 


chnitt / feuchte fie mit Roſen⸗ waſſer an / 


bdeſtreue fie mit Zucker / und laß fie auff dem 
Ofen vollend trocknen 
A 8 en e 


A war =: N N a ” rs 12 
N n ee a 234. 


4 


Me 33 
234. St.Zohannis-Träubel ein- St. % 


| zumachen. 

N. St. Johannis⸗Traubel: nehm dero un 
ſamt den Stielen / fo viel beliebt werden / thue chen. 
fie in verſchaumten Honig / laß mit einander 
ſo lang ein Ey hart ſiedet / kochen / gieß es in ein 
verglaſurt Geſchirꝛ / wann es erkaltet / ſo iſts 
fertig / dann verbinde es. a 
235. St. Johannis⸗Traͤubel⸗Gal⸗ Prob ode: 
llert oder Prob. Galert 

W. Berberis oder St Johannis- Saane 
Traͤubel / welches beliebt wird / trucke den Traubel / 
Safft herauß / davon nehm 4: pfund / und Berberis / 
thue darzu 2. pfund Zucker / laß uber Kohl: ſaure Apfı 
feur ein wenig mit einander aufſwallen / daß . 
die Unreinigkeit davon kommet / gieß es durch / Holder. 
und koch es hernach zu einer rechten Conſi bluſt / c. 
ftenz , roelcheg zu erfahren iſt / wann man 
etlich Tropffen auff ein zinnern Teller traufft / 
und nachdem fie kalt worden / fie ſich mit den 
Fingeren ohne Ankleben auffheben laſſen 
gieß ſolche ſo dann warm auß / und verwahr 


8 
2236. Morſellen⸗Taͤfelein zu 


1 an fo viel beliebig Morſellen 

iſt / laß folchen in o viel Waſſer als noͤthig an 

iſt / kochen / ſo lang biß es an dem Spatel wie 

Faden absrieffend / und theils hangen blei⸗ 
i Aa bet / 
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bett wann folcher Zucker etrens kühl worden, 


werden biesPulver ſo darein geordnet / gantz 
u un“ and dne g 
und da der Zucker gerinnen will / wird ſolcher 


ret / 
auff ein mit Mandel⸗oͤhl beſtrichen Blech 


zu runden Küchlein goſſen / oder in viereckete 


äfelein formiert (dann wann man fie zu 
heiß außſchüttet / wurden fie nicht recht hart / 


ſeonſt beſtreuet man auch die Blatte mit ſcho⸗ 


nem weiſſem Mehl. 


237, Roſen⸗ Honig zu bereiten. 
*. Leibfarbe Nele e eee 


je Die Rofen follen nicht gantz außgewachſen 
ſiohyn / von ſelbigen ſchneid das Weiſſe ab / und 


Calmus 


ſiebe den Saamen auß / hernach ſtoß ſolche 
in ſteinerm Moͤrſer zu Muß / und ſetz es mit 
dem abgeſchaumten Honig vermiſchet / in ein 
enghalſet Glaß / wohl verbunden 14. Tage 


— 


an die Sonne / darnach thue es wieder auß 


dem Glaß / und darzu Rofen:faffe 4. lolh / 
truck es durch ein Tuch / fo iſts fertig. 


Die Roßmarin und andere Blumen⸗ 


Honig / koͤnnen auch alſo bereitet werden. 
238. Callmus einzumache. 


chen.. . Colmus, wurtz / ſo viel du wilßt/ 


a 4 
N F. 


den / doch alſo / daß nicht alle Bitterkeit auß⸗ 
ehet / dann N von der erſten Scha 
e ab / welche Wurß aber allzu dick iſt 


die 


% 
* 
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friſch ſeyn / 12. lolh / Honig 48: loth. 


i 
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Falte ſolte ſie aber noch To bite fehr ſo laß 
ſie noch 1 auffſieden / trockne ſie auf! 
einem leinen Tuch / alsdann thue fie in einn 
erdenen Hafen / ſo verglaſurt iſt / und gieß 
a e zucker Darüber / der nicht u 
heiß iſt / daß ſolcher den Calmus bedecket / 
laß 24. Stund ſtehen / ſo ziehet der Zucker 

die Feuchte / fo noch in der Wurtzel iſt / an 

ſich / dann ziehe ſolchen Zucker wieder ab / 

ſiede ihn zu Syrup / gieß ihn abermahl zum 
Calmus / dieſes thue ſo offt / biß ſolcher nicht 

. wan wird / ſo iſt er fertig. 


OR Kruͤuter⸗Wein. | Kraͤuter⸗ 
* Alant⸗wurtz 12 loth. Wan 
| u Veyel⸗wurtz / 6. loth. 
N amarisken⸗rinde / 4. loth. 
| Ra ge r 
air nee Bethonien / Cardobenediet / 
Scabioſen / Hirſchzung / Leber⸗ 
15 45 kraut / Wermuht ſdes a band» 


voll. 
di lattich / Ehrenpreiß ’ Tau⸗ 
* jedes 2. hand 


® Sr Mein n den! egg g 
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euft/ machet verdauen / Appetit zum Effen/ 
en. ſtaͤrckee das Haupt / reiniget Bruſt und 
tigkeit Lunge / dienet in Engbruͤſtigkeit / und des 
Außwurff / nen ſo mit ſtarckem Außwurff beladen / 
Hruſtund öffnet verſtopffte Leber / Miſtz / Kroß⸗ 


. Aderen / ah Nieren von Sand / 


Eher md treibet die Steinlein zum Außgang. 
galt 240. Ein ander guter Kraͤuter⸗ 


3. Benedict⸗wurtz / 6 loth. 


Ein ander 
rater. Alant⸗wurtz / 2. lot. 
Wen. 55 Braune Bethonien / Scabioſen / 
Ehrenpreiß / Car dobenedicten / 
| jedes 3. handel. 
Tauſendgulden⸗kraut / Wermuht / 
Kalten jedes 2. hand voll. 


. Gieß daruͤber 30 Maaß neuen Moſt / 
1115 laß 14. Tag ſtehen / davon kan allzeit bey dem 
arcken / Mittag⸗Eſſen nach genoſſener Supp ein 


Geblät un guter Trunck genommen werden 
3 Dienet wider erkalteten Magen / ſtaͤr⸗ 
Leber zu cket Haupt und Hertz / reiniget Gebluͤe 
öfinen. und Bruſt / öffnet verſtopffte Leber / ꝛc. 
Alant i 241. Aland⸗wein. 
Wein. w. Alant⸗wurtz / ein halb pfund. 
Roche ſolchen in 4. Maaß friſchem 
Moſt / laß ein Maaß einſteden / ſeche es durch 
ein Tuch / gieß es in 30. Maaß neuen 
Moſt / laß verjaſen / davon nuͤchteren zu 


44. 
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Solcher dienet wider bloͤde Feuchtigkeit Feutes 
des Haupis / ſtaͤrckei das Geſicht / wehret bloͤd Ges 
der Lungen⸗ſucht / Engbruͤſti keit / Hu⸗ ſicht / Lun⸗ 


2 kalte Mar 

242. Wermuht⸗Wein. en, Har 

W. Alant⸗wurtz / 6. lot. en 
Tamarisken / 4 loth. Blaſe. 


Ani davon nüchter / oder bey der Mittags⸗ 
Mahlzeit / nach genoſſener Supp einen guten 


alt und 
aufiblaber 


Fallend Sucht / bringt wieder verlohrne ui Ran, 
90 Sprach / Schlag 


20 | Sup: EN 0 


galend S che eilet er Blast / lodtet tel Wurm / 
| 1 1 ande Menſes, iſt gut a 
Sprach / Vergifftung von Queckſilber / benimet 
Blat „das Zitteren / ſtaͤrcket ſchwachen Magen / 
Be 9 bey Meer⸗Fahrenden das Er⸗ 
wehe brechen / aber bey hitziger Leber iſt ſolcher \ 
e ſchäpich, ſolche jegen N Weine müffig | 
Zitte ern. gehen. Elan 


Herten 243, Hertz⸗ ſtäͤrckender Marelpan. 


Much M. Geſchaͤlte Biengen / 6 loth. 

pan. Friſch Neben Mandeln / + loth. 
| Rothe ofen? 
any jedes ein halb loth. 6 
Gelb aus / Zimmet/ jedes ein 
quintl. 
Zucker in Roſen⸗waſſer serlaffen 
ſo viel noͤthig. 

Stoß alles wohl under einander zu einem 
Teig / mache Marcipan darauff / fo auff ge⸗ 
linder Glut ein wenig gehaͤrtet werden 5 


Zahn 2445 Zahn⸗ Pulver. 
W *. Roth und weiß Corall. 

i Bereitet Cryſtall / jedes ein in 
Dirachen⸗ blut / 3 loth. 
Diman anderthalb le. 
D 3. Santel⸗geſchlecht. se 

!  Röselein’ jedes 3. quintl. 0 
Moſch / 3. gran. g 
Sele und eib alles iu hartem zu 
mi 
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damit taglich die Zahn zu ſaͤuberen / und den 
Mund außzuwaſ chen. 

245. Macronen zu machen. spaces, 
m. Friſch⸗geſchaͤlte ſuͤſſe Mandeln / nen zu 
Zucker / weiß Mehl und Eyer / ruͤhr es al⸗ machen. 
les wol under einander zu einem dicken Teig / 
Darauß formiere Macronen / laß im Ofen 
backen / es gibt gar annehmliche Broͤdtel / 
welche man Krancken zu einer Staͤrckung 


5 N 


geben ka. e | 
246. Limonade zu machen. eimonade. 


W. Eine Citron / ſchale die gelbe Scha⸗ 

le umb und umb ab / ſchneid hernach die Ci⸗ 

tron in runde Scheiben / thue ſie in eine 
Schuſſel / gieß des beſten weiſſen Weins 
daruͤber / wie auch fo viel Waſſer / jedes 12. 

loth / ſo auch einen Löffel voll Roſen n 

waſſer / daß es einen angenehmen Geruch be⸗ 
kommet / endlich ſo viel Zucker als vonno⸗ 

then. So es zu einer Staͤrckung dienen ſoll / 

muß viel Zucker gebrauchet werden. 

247%, Kunſt⸗Seiffe. | 

Mache duß lebendigem Kalck oder Cone 
Weinſtein⸗Saltz eine ſcharffe Lauge / ſchoͤne 

und mit ſolcher auß Hirſchen⸗Inßlet und mei 
Wallraht nach der Kunft eine Seifte/ thue aachen. 
darzu Campffer / weiß Schminck⸗ pul⸗ ER 
ver / und wohl riechende Sachen. Die⸗ 

ſe iſt eine von den beſten Schmincken / 995 


7 


1 
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wohl ſchwaͤr und koſtbahr / der Campffer 

wird in Scheid⸗waſſer geioͤdet / wann ſich 

ein Frawen⸗ zimmer damit waſſchet / vertrei⸗ 

bet es die Schaͤrffe / welche die Haut rauch 

| e machet auch uͤber alle maſſen ſchoͤne 
Haut. 


Wohlrie⸗ 248. Wohl⸗ riechende Seiffe. 
Gene . Venediſche Seiffe s lob ſchabe 
e ſolche in Roſen⸗waſſer / laß hernach ges 
lind kochen / thue darzu wohl zerklopfft weiſ⸗ 
4 ſes von 2. Eyer / ſuͤß⸗geſchelte und zarte 
| eſtoſſene Mandeln / abgeronnen Wein⸗ 
hu: ſtein⸗ bl nur etliche Tropffen / und ſo viel 
Mandel oͤhl / fo lauffet ſolche hoch auff / 
welche man in Pappier in Formen gieſſen 


kan. > 5 
un, 249. Seiffen⸗Kugelen. 
Tan. . Bere ein halb pfund / ſchabe fie 
f ein. 1 e 
Bohnen ⸗ mehl o / 
Reiß⸗ mehl / jedes 1. loth. nr 
Geſchelt und geſtoſſene Mandeln. 
Ibiſch⸗ und Florentiner Iriß⸗wurtz / 
„jedes Pp 
Weinſtein⸗oͤhl / 1. quintl. 
Roſenholtz⸗oͤhl / 10. tropffens 
Borrax / 1. quinti. 8 
Miſcche alles / und mache nach der Kunſt 
Kugeln davon. „ e 
| De 23850, 
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250. Barbier ⸗Seiffen⸗Kugeln. Barbier 
22. Venediſche Seiffe / 8. log. 475 
Milch / ein viertel Maaß. N 

Wieinſtein⸗oͤhl / 1. loth. 

Campffer / ein halb quintl. 

Miche und koche alles under ſtaͤtem ruͤhren / 

daß es dick wird / thue darzu Biſam und Zi⸗ 

beth / fo in deſtillirtem Roſen⸗waſſer zu zer⸗ 
laſſen / jedes 6. gran / zuletzt ruͤhr darunder 
eitzen⸗ mehl / das genug iſt / mache da⸗ 

rauß Kugeln. a 


251. Andere Art Barbier⸗Seiffen⸗ Barbier 


N nu ie | Seiſſen⸗ 
. Venediſche Seiffe /s loh. ande 
Schwefel bium / 2. quintl. re manier 


Bley ⸗zucker / 1. quintl. a 

Schmer⸗wurtz gepuͤlvert / J. ſerupel. 

Weiinſtein⸗oͤhl / 2. quintl. 

Noſen⸗oͤhl / 6. troͤpfflein. 

Stcorax liquid. 1. quintl. 

Mache alles wie oben gemeldet / zu Bars 
2252. Wohl⸗ riechende Kertzen. Wohlrie, 
. Storax / Linden⸗kohlen / jedes 8. 2 


RR lot. > Re 
Storax liquid. 2. loth. 

Benzoin / anderthalb loth. 
Miſche alles mit Tragant ⸗ fchleim in 
Roſen⸗waſſer auffgelöfet/ zu einer Maſſa, wie 
Kertzen formiert / um anzünden. Die Berei⸗ 

kung iſt alſo: 8 

er 


| ae die 5 En N Toßlen n 

| bi au BT Ofen / ſiebe ſolche zart / ingleichem! 93 

eee mache den Moͤrſer⸗Stem⸗ 

fel heiß / malaxſer den Sterax calamita 

mit dem Storax hiquida, daß fie weich wer⸗ 

den / oder miſche die Kohlen und Benzoe 
darunder / und mache mit dem Tragant⸗ 
Schleim eine Maſſa, darauf werden lang⸗ 
lechte Kertzen formiert / im Schatten getrock⸗ 

net / ſo geben ſie bey dem ene 1 
ieblihen Geruch. ee ee 


Wan 2233. Räucher⸗Kertzen. 
. Kohlen von Linden⸗holtz / 1 pfund. 
W Storax / ſedes! ein halb | 


Mans * 


Rosen- Folz gepͤlveret / 2055 | 
| Ladani, Tacamahace, jedes ein guintl. 
VBiſam in Referat kai m 6. | 
gran. N 3 
N Be: 2 8 5 e 855 
. eee wal 40. 


| gra 
n beiin Summa orl / 36 opt 
Tragant⸗Schleim / is N 
welter N pp 2 0 
1 N 5 1 
Forme Kerken. 1 4 und sine an | 
in Lufft trocknen. . 


u 4 1 
u N n 2 1 
3 nr uw en 5 92 5 Bi. * * a 8 e Be 
1 . N "Bl 04 2 
N i 1 er 
N. * ge 8 9 
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254. Sieden e auß den Kleidern Flecken 
zu bringen. auf den 


w. Weiſſen im Haffner⸗Ofen calci- 8 bring. 
nirten Weinſtein / l. pfund / (wie bey 
Beſchreibung des Olei Tartari gelehret wird) 
darauff gieß Regenwaſſer / und mache eine 
Lauge davon / mit ſolcher mache die Stecken 
naß / und reib fie mit einem Stücklein Thuch / 
und laß ſie troͤcknen / die Flecken gehen weg / 
und kommen nicht wieder. 


255. Gute ſchwartze Dinte zumachen. Bann 


. 3 der ſchwartzen⸗ 10. en 

Vitriol / 6. loth. 

Arabiſcher Gummi / 4. loth. 

Zerſtoß die Gallaͤpffel groblecht / hernach 

thue alles in einen verglaſurten Hafen / gieß 
darüber Regen waſſer 8. pfund / ſoll ſolche 
Dinte aber nicht ſchimmlet werden / kan auch 
Saltz I. loth darzu gethan werden / verbinde 
den Hafen wol / tell es ein zeitlang an die Soñ / 
oder an warmen Ofen / ſo wird es ein gute 
ſchwartze Dinte / ſo offt umbzuruhren iſt. 


2 15 6. Oxyc roci oder Saffran⸗Pflaſter. Oxycroci 


*. n /iedes Prlafter. 
6. Ot + 
0. Gummi Galbani ; 
Bar eig jedes 2. | oth , vn 
Efſcsig aufge öſet. 
eee Wey⸗ 


Emplaſtr. 


Alb. Coct. 
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Weyrauch . m 
ſtiv / jedes ı.loch, 
Saffran / l. loth. ö 
Koche es alles nach der Kunſt zu after 2 
Es ſtaͤrckt das Geaͤder / zertheilt ge⸗ 
ronnen Blut / und uͤbrige Feuchtigkei⸗ 
ten in Nerven / und De 3u allen | 
Gliedern. | 
257. Album Codum. 
. 5 U. zoͤhl / jedes 
* of > a ö 
Bleyweiß / 8. loth. 
CTerbentin / 3. loth. | 
Hirſch⸗Uunſchlit / 2. loth. 
Campffer / Allg / Wey⸗ 
rauch / jedes 1. loth. 
Zerꝛeib erſtlich das Bleyweiß durch ein 


Sieb / miſche ſolches unter das Oehl / ſetz es 


alles über ein lindes Feur / und ruͤhr es ſtaͤts 
mit einem eiſern Spatel / damit das Bleywei 


nicht anbrenne / ſondern deſto eher zergehe / und 


zu feiner Confiltenz bracht werde / fo zu ſehen / 
wann ein Troͤpffel auff ein Teller goſſen wird / 


ſo im b nicht an den Fingern klebet / 
125 darnach thue in kleine Stuͤcker zerbrochen 


Wachs darein / hab aber acht / daß es nicht 
über die Pfann lauffe / wann ſolches vergan⸗ 
gen / fo heb es vom Feuer / und laß es unter ſtaͤ⸗ 
tem Ruͤhren kalt werden / wer aber ſolches wil 
ſchwartz haben kan es unter ſtaͤtem Nuͤhren 
über W Sur 12 kochen. 

278, Sröſch⸗ 


PDPauß⸗ Awothect 227 
— 258. Fröſchläych⸗ Pflaster. fh 


2, Seöfchläych/ fo um Hertzen zu pater. 


ſam̃len/ 1 pfund. 
. Baumoͤhl⸗ halb pfund. 
2 Eſcsiig / G. loch, 
4 Laß mit einander ſieden / biß die Seuchtigfeit 
gerflogen/druck es durch ein Tuch / 10 darzu 
GSerieben Bleyweiß / 8. loth. 

Bleyzucker / 2. lot. 

ae es biß zur Harte kochen / f bes erkaltet / thue 


| Gelb Wachs / 16. loth. | 
Laß es abermahl ein wenig auffwallen/ dann 
| thus on es faſt erkaltet / ferner hinzu 

| iteiol/ 3. quintl. 
Alam⸗ I. loth. 


aſtiv/ 
Wohralch jedes halb loth. 
Campffer / i. quintl. 
i Nühr es wol unter einander / formire Zapfs 
fen. 
259. e Diachylon-Pflaſter. g 

*. Silberglect / 6. loth. N 
Baumoͤhl / 5. loth. 

Schleim von Bockghorn und 
RT Ibiſchwurtz/ jedes 4. loth. 

Den Samen ſtoß grob / die Wurtzel 
ſchneid Hein, laß ſolches in genugſamen ſie⸗ 
aa Waller 3. oder 4. Tage weichen / 
hernach ſiede alles über einem kleinen Feuer / 
daß etwa . 25 W 


’ | 54 Nene 
Y 4 

110 
} 


— 
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es es ſtarck ck auß; In In dieſen Schleim wenge das 
Oel / koche es biß der Schleim verſotten / und 
ohne Anbrennen dicke worden / heb es vom 
Feur / gieß das Oel ab / und wirff den außge⸗ 
trockneten Schleim weg / in ſolches Oel thue 
hernach Silberglett / fo zart geſtoſſen ſeyn 
muß / laß es uber gelindem Feur ſieden / daß 
das Glett nicht anbrenne / deß wegen iſt es mit 
einer breiten Spatel ſonderlich im Anfang 
wol zu ruͤhren / zuletſt geb ſtaͤrcker Feur / wann 
ſich ſolche Mafla' ohne Ankleben an Fingern 
handthieren laſſet / fo heb es vom Feuer / und 
rühr es ſtaͤts umb / biß es erkaltet / beſtreich die 
Haͤnde mit Oel / und mache Zapffen. 
Emplaftt. 260. Emplaftrum Diachylon cum 
1 Gummi. 
dan e. Des vorbeſagten Diachylon- 
8 ſters⸗ balb b pfund. Pi 
Gummi Oppaponax, Sagapeni ‚Galbani, 
jedes 2. ſcrupel / in Eſsig 
Aufgeloͤſet. 
Wachs / Terpentin / jedes l. loth. 
Saffran / i. ſcrupel. RN 
1 und Lilien goͤl / jedes 


loch. 
22 ale nach der Kunſt u einem fr | 
er. u 


| Melon 3 26 . Melitoten oder Steinklee- 


Steintlee, fla er. 
Pfaſter. . Steinklee Rraut und Blumen / 
8. loth. Ca 
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ER Camillen-Rraut ut und Bimnen⸗ 
Wermuth Majoran Cor⸗ 
bohnen / 

Bockshorn ⸗Saam / Ammey⸗ 

EcgSSellery⸗Saam/ 

Cardemom / Caſsie⸗ holt / 

Slorentiner- Wurs / Spi⸗ 
ardi / jedes anderthalb 
quintlein. ! 
Feigen / No. 2. 
3 Gummi Ammoniaci, in an aufge⸗ 
loͤſet / dritthalb lot. 
— u e jedes 5. 


Schilf bech⸗ Hirſch⸗ unſchlite⸗ 

Terbentin / jedes 3. loth. 
Wachs / G. lot. 
ir Die Gummi und anders werden zuſam⸗ 
men geſchmoltzen / darnach wird das Un⸗ 
ſchlit / Hel / Wachs und Bech / heiß hin⸗ 
zu gethan / und laͤßt man es erkalten / endlich 
rühret man auch die ubrigen Pulver hin⸗ 
ein / und ruͤhrt es wol umb / auch werden die 
| Feigen zu ee darzu geruͤhret. 
262. Emplaſtrum Saturninum. Bley 
W. er er gewaͤſchen Hartz⸗ Pflaſter. 
4. ot + 

1 Unichlie! 

Weiß Wachs / jedes 3. Be 


Terbentin / anderthalb loch. 10 


Gallme dan 02 


a v 2 
en \ ee —— 
8 2, D 
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—— 

Weiſſer Nicht / Grunſpan⸗ je⸗ 

des ein halb lot. Ä 

Myerhen/Maftiv/YWeyraud) | 

jedes I. quintlein. 84 

Aloes / Campffer / Salpeter 

affel / jedes ein halbquintl. 

Mache alles nach der Kunſt zu einem Pfla⸗ 

ſter / es dienet wider alle Apoſtem / Fi⸗ 
ſteln / Rrebs⸗/ſchuͤden / und Entzun⸗ 

dungen. 


Nürnber, 263. Emplaftrum Noricum. 1 

fer. P- w. Min, 8, loth. 

1 2 Roſen⸗oͤl/ 22. loth. Br | 

Koche alles ohne einiges zuthun anderer 

Dinge zur Dicke eines Pflaſters / ruhr es biß es 
kalt wird / dañ thue dazu Campffer 1. loth / 
welcher mit ein e im Moͤr⸗ 
ſer gerieben und aufgeloͤſet werden kan / wann 
es recht gerührt / ſo gieß es in Schachteln. 

Emplaft. 264. Sröſch Nate mit Queck 


de Ranis 
cum Mer. 


rio. M. Pebendige 1 105 No. 10. | 
Ben i loth. 

Mutter kraut Bockshorn 

9 aam 19 8 Stoͤchas / jedes ein 


voll. | 
Atrichwurtz⸗ Due Camil⸗ 
len ⸗oͤhl⸗ jedes 3. loth. 
Spick⸗ohl I. loch. 
Kalberkl en chez 4. loth. 
Wann 
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Wann alles alles gekochet / und die Feuchtigkeiten | 
verflogen / ſo ſechte es / und thue darzu | 
Silberglett / 1. pfund. 
Rühr es / daß es zu einer Conſiſtenz werde / 
und thue darzu 
Gelb Wachs / s. loth. 
Euphorbii, Ss. quintl. | 
Weyrauch⸗ 2. loth. 
Saffran / ein halb loth. 
Wann alles wol unter einander gerühret/ 
ſo nimm es vom Feur / und thue lebendig 
Queckſilber 4. loch darein / welches in 3. 
loth klarem Terbentin und er was 
Schmaͤr ſo lang zu reiben / biß kein Queck⸗ 
ſilber mehr darunter zu ſehen it und menge es 
unter einander. 
265. Pflaſter auß Kaß. Laß pfa⸗ 
. Alten ſchmiereten A loth. fer. 
Brot broſamen / 4. loth. 
Bank kern /Z. loth. 
Kuhmilch / ſo viel noͤhtig. 
Die Brot⸗broſamen reibe in der Milch 
zu einer Papp / hernach den Kaͤß darunter / und | 
hernach ſo auch die Baumnuß darauß ma⸗ N 
che ein dicke Papp ſo als ein Pflaſter auff 9 


ſtreichen. 
Bringet die allerharteſte Entzündung zum 
Geſchwaͤr und Oeffnung g. 


266. Pflaſter fuͤr geschwollene Hoden. 


RL. Gummi ammoniaci, 5 in Eſsig auf⸗ 
geloͤſ⸗ et en 


Gum- 
} N 


752 _Hauß-porheit 
. Gummi Bdellu, jedes 2. loth. 
| SHE / Taubenkoch⸗ jedes 
I. loch. 
Lan Oſterlucey⸗wurtz / we 
N Varant. ſaam / Neſſel⸗ aam / 
Senff⸗ſaam/ jedes ein halb loch. 
Lorbeer⸗oͤhl / 4. loch. | 
Was noͤthig iſt mache zu Pulber / und 
dann mit genugſamem Wachs zu einem Pfa⸗ 
ſter gekochet. 
Diafier 267. Pflaſter für allerhand Schäden. 
le Schl, . Außgepreßt LLußshl⸗ 
den. Gummi klemi, jedes 8. . 
| Storax / 6.loth, 
et, / Geigenhartz / jedes 


| Gelb Wachs / 8. loth. 

Koche alles nach der Kunſt zu einem m Pfa⸗ 
ſter; Es iſt dienlich in allerley Schaden / und 
offt mit groͤſtem Nutzen gebraucht worden. 


268. Pflaſter fuͤr offene Bruͤſte. 
3. Schweinen⸗ſchmaltz / 8. loth. 
e halb ai 


e a3 


Mei | 
| 2 9957 jedes 8. loth. | 
Zerlaß alles unter ſtaͤtem Hehn ie 
Feur zu einem Pflaſter. 
269. Pflaſter damit erſtarꝛet Geaͤder 
zu erweichen. i 
W. ee 4. a | 
Terben⸗ 


Hauß⸗ Wochec. — 3 
Terbentin/ l. loth. 
Geigenhartz / ein halb loth. ö 
Weyrauch / Myrthen / jedes 3. 
en 
VerſchaumtHonig /Z. loͤffel vol. 
Del von Menſchen und auß 
Menſchen⸗ bein / jedes ein 
halb ee. | 


chs / 2. loth. 
0 Auß allem ue 1 der Kunſt ein Pa 
er. 


270. Hefft⸗ Pflaſter. Her | 


W. Fleiſchleim / Bolus / Maſtiv/ 
3 Drachenblut / diechtenhartz / 
jedes I. quintl. 
Gummi Tacamahac, anderthalb 
" @ankfbech/fo vildasgenugifk 
iff bech / fo vil das genug i 
Mache es zu einem Pflaſter. 18 
271. Pflaster fü Bruͤche ohne 1 
*. Sa e 4. loth. Schaitt. 
kt 175 Viſtilltert Maſtiv⸗oͤhl / 2. loth. 
Eiſen⸗Saffran/ I. loth. 
Geſiegelre Erde / 3. loth. 


er Suůß Vitriol⸗Erde / 2. sch, R 


9 Corallen bereitet / 
Magnet bereiteten / jedes I. loth. 
is von der S Schwartz wurtz/ 
ein halb loth. ö 
Bbbßñ TDange 


7 —— 
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Lange oder run runde Often, 
of ENT, 
e 4. loth. 
Gelb Wachs / 8. loth. 
Wann die Darm eingedruekt / reibet man 
zuvor den Ort mit Schweffel⸗ balſam / 
dann ſtreicht man ſolches Pflaſter auff Leder / 
bewahret es mit einem Bruchband / und laſſet 
den Patienten ein zeitlang auff dem Rucken 
ligen / vermeidet darbey alle Wind und Blaͤſt⸗ 
machende Speiſen / und verhuͤtet die Ver⸗ 
ſtopffung des Leibs. 


F 272. Gemeines Schreper⸗pfaltg. 


Wachs / Hartz / jedes I. pfund. 
Laß beydes zuſammen ſchmeltzen / thue darzu 
Ungeſaltzenen Butter / 
Hirſch⸗ als 510 5 jedes andert⸗ 
A p 
Grünspan, | 
Liaß zuſammen ſieden / fo haft du ein grün 
Pflaſter / dienet auff neue Schäden und 
Wunden / wer es braun haben wil / kan an 
IR des Grünſpans Eiſen⸗Saffran darzu 


thun 


| Bein, 8 273. >. Beinbruch⸗ Pflaſter 


hruch⸗ 
w. Weiß Hartz / I. pfund. 
BERN: Terbentin / ein halb pfund. 
Laß ßer ſchmeltzen / darzu thue 
Beinbruch ſtein gepuͤwert / 
Bockabart / 
Se jedes 3. Bi 


2 
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l 2. loth. 
Regenwuͤrm⸗oͤhl/ 2. loth. 
Maſtix / I. loth. 42 e. € 
Mumie, IO. quint. 

Gummi Beten in Eſoig aufge 


| Koche Fe hen der N zu Pflaſter. 


274. Pflaſter fuͤr Zaͤhn⸗ mertzen. Master 
2 Re cht rein e nech 2. loth. [onen 

Wachs / Terbentin⸗ jedes ein 

halb quintl. 

Schmeltz alles beyſammen / und wann s 
faſt wil kalt werden / ſo miſche auch ſo viel 
Drachenblut und Maſtix darzu / und mache 
kunde Pflaſterlein / ſo auff die Schlaͤff zu legen. 


275. Barbetti Wund⸗Balſam. — 1 


3. Terbentin / ein halb pfund. Farbetti, 


Gummi von JE Epheu Ki 
Gummi Elemi, 
| Weyrauch A Maftiv / Myer 
rhen / jedes 2. loth. 
Aloes/ Paradis holz Gal⸗ 
gant / Naͤgelin / Zimmet/ 
Muſcatbluſt / Cubeben / je⸗ 
des I. loth. 
Laß es in genugſamem Brandtewein 
24. Stund weichen / diſtillier und verwahr e 
zum Gebrauch. 


275. Ein ander Wund⸗ Bal fam. ee, 
. e pfund. J Baan. 


er 


TT 
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Terbentin / 4. lot. 
Camill⸗ braun Bethoni⸗blum / 
jedes l. Handvoll | 
St. Johannkraut⸗blum / 4. 
Miſche alles und procedir alſo: die Blu⸗ 
men reinige von aller Unſauberkeit / thue ſie in 
das Oel / laß 24. Stund an der Sonnen 
ſtehen / koche ſolches hernach biß alle Feuchtig⸗ 
keit verflogen / preß es durch / und thue hernach 
den Terpentin darzu / ſo iſt es fertig. 
Eimer 276. Schmertz⸗ſtillender Wund⸗ 
Wund⸗ Balſa 4 5 N 
Balſam. w., Baumoͤhl / 1. pfund. 
PVeyel⸗Koſen⸗ St. Johannis⸗/ 


blum⸗ 1 
Sinngruͤn / Kaͤß⸗pappel/ jedes 


. l % © 
Weiſſe wilde Rofen/ 8. loth. 
Terbentin / 2. loch. 
Das Oehl thut man in ein Zucker⸗glaß / 
und darnach wann jede Blum florirt, wird 
ſolche in das Oehl gethan / ſo auch die Krauter / 
doch daß ſolche zuvor im Schatten gedoͤrꝛet 
ſeyen / ſetz es Anfangs an die Sonne / und laß 
es den gantzen Sommer ſtehen / alsdann mi⸗ 
ſche den Terbentin darunter / und truck es 
mit einander durch ein Tuch / ſo iſt es ein 
furtrefflicher Wund⸗Balſam. 8 
gemeine 277. Gemeiner Schreyer⸗Balſam 
Dam. . Gelb Wachs / 2. lot. 
5 N | | Baum⸗ 


4 89 5 W ee 
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Schwein⸗ ſchmaltz / jedes I. loch. 

Laß bey gelindem Feur zergehen / ruͤhr es 

wohl / ſo dienet ſolches wider erfrohrne und 

kalte Schaͤden. e 10 

278. Balſam damit in 24. Stunden Bellen: 

eine friſche Wunde zu heilen 24. Sc. 


5 iſt. den ein fri⸗ 
. Myrihen / Maſtix / Aloes / je, Pen Tun 
des 8. loth. len iſt. 


Gemem Saltz / das genug iſt. 
Das Sals laß im Waſſer 1 pll 
und alles zuſammen in altem weiſſen Wein 
in Marien⸗baad weichen / ruͤhr das gefloſſen 
Saltz darzu / diſtillier es in der Retorte bey ge⸗ 
lindem Feur; Es iſt in der Noth ein Tropffen kob dieſes 
dieſes Balſams beſſer als Edelgeſtein / dienet Balſams. 
auch wider Wurm / fo den Kindern der 
untere Leib damit geſalbet wird. Su 

‚ Balfam. Parifienfis. Pariſet 


2 
7 € - d⸗ 5 
N. Lan und Baum oͤhl / jedes ein Balsan. | 


halb pfund. | 
‚Rorbonenzöhl/ . loth. x 
Terbentin⸗oͤhl/ L. lot. 
Diſtilliert Wachholder⸗oͤhl / 2. 
quiitlein. 
Gruͤnſpan gepuͤlvert / andert⸗ 


alb loch. 
Weiſſen Vitriol / vierthalb ſcru⸗ 


pe | 
Naͤgelin⸗oͤhl/ 10, Tropffen. 
PR Wann 


r . ĩ⅛˙ʃ—— 2 e 


758 Dane Motel 
Wann Leinzund Baum⸗oͤhl warm 
ſind / ſo thue Terbentin⸗ und Lorbeer⸗oͤhl 
darzu / laß es kalt werden / und ruhr nach und 
nach Vitriol und Aloes darunter / endlich das 
Nagelin⸗ und Wachholder⸗oͤhl / zuletſt 
den Gruͤnſpan / rühr es und laß es kalt 
werden 7 
Dieſes iſt der Balſam / von welchem in Pa⸗ 
ris ſo viel Ruͤhmens gemachet / und lange Zeit 
für ein groß Arcanum gehalten worden; Es 
dienet in allerhand Wunden / von Eiſen / 
Feuer / und Waffen / wann die Wunde zuvor 
mit warmem Wein gewaſchen iſt / darnach 
dieſen Balſam aufgeſtrichen / endlichen ein 
groſſen Paſchen mit Liquore Stiptico benetzt / 
ülbergeſchlagen / ſolches halt die Wunden rein / 
machet daß fie Fleiſch faſſen / ſich wol ſchlieſſen / 
iſt auch gut wieder gifftiger Thiere Biß / auch 
für boͤſe Fiſteln und Geſchwaͤre. | 
280. Balfam, Arcei.- 
. Bock⸗unſchlit / . pfund. 
erbentin / | | 
Gummi Elemi, jedes 18. loft. 
Schwein⸗ſchmaltz / halb pfund. 
Den Guman zerſchneid / laß ihne uͤber lin⸗ 
dem Feur ſchmeltzen / darnach thue den Ter⸗ 
bentin und Bock⸗ unſchlit / endlichen auch 
das Schwein ⸗ſchmaltz darzu / laß wohl 
Du er gehen / ſechte es durch / ſo iſts 
ereitet. 
Solches heilet alle Wunden und Ge⸗ 
| | ſchwaͤr ' 
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ſchwaͤr / auch bey Beinbrüchen und 
Verꝛenckungen / in Contuſionibus und 
Verꝛenckung der Glieder / und Ner⸗ 
ven / und machet Fleiſch. . 


„ n 
. Friſchen als enen Butter / 


ERothe Ochſenzung⸗wurtz / 2. lor. 
Wallrath / I. loth. 
Rothen Wein / das genug iſt. 
Siede erſtlich die Wurtz im rothen 
Wein / laß ein wenig einkochen / dann thue 
auch den Schmaltz darzu / und laß alle 
Fhlegma des Weins abrauchen / hernach 
thue den Wallrach auch darein / ſechte es .der ge⸗ 
durch ein Thuch; Solches dienet wann einer ronnen 
geronnen Blut im Neib bekommen / einer Tlut / 
Bohnen groß zu nehmen / auch in Seiten⸗ SO md 
ſtich zum ſalben / treibt auch den Harn. Haltung. 
2082, Bleyweiß⸗Saͤlbel. a 
N. Silberglett / I. loth. Mul 
Bleyweiß / a lot. 0 
Weiſſe von 6. Eyer. 
Aofenzöhl/ ein halb pfund 

| Weiß Wacbs/9.lorh. 

Wann das Wachs und Oehl zerſchmol⸗ 
ten / fo thue das Bleyweiß und Glert da 
runter ruͤhr es wohl / zuletſt auch das zer⸗ 

lopffte Eyerweiß; Es dienet wider ſc enen, 
Brand und . Ein beGlieder, 


5 


1. 
Vs 
N 


| 
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a A 283. Ein ander Bleyweiß⸗ Säle 
19 Mi Roſen⸗oͤhl / 4. loth. 


Bleyweiß / 6. 1 ve 
= 1 ei 75 

oder Hirſch⸗ unſchlit an 

1 he th. ; 


sehe 284. Fee. Saͤlbel. 
Saldel. w. Armeniſche Erde / 2. loth. 


Geſiegelte Erde / dritthalb both. 
Campffer / I. loth. 
Wachs / I. loth. 

Safft von! lachtſchattenkraut / 
Roſenwaſſer / jedes I. loth. 
Weiß vom Ey/ Ne. 1. 
Ma alles nach der Kunst zu einem Saäl⸗ 

el. 


Unguen⸗ 2885. Unguentum a 


ban. w. Weiß Wachs weiß Dartz⸗ 
Schweinen ſchmaltz / Schiff⸗ 
en Terbenein/Weyeauchr 
En 9015 rꝛhen / bee loth. 
Gelb Wachs / 12. loch. 
Geigenhartz / 4. loth. 
Baumoͤhl / das genug iſt. 
Mache alles zu einem Saͤlbel; Es dienet 


in eee da viel Geaͤder it / 
reini⸗ 


ö 0 
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de e auß mit mit Fleiſch / / 
und 27 75 in allen friſchen Wade 


286. Saͤlbel 1 705 erfrohrne Glie⸗ Saba 
wider er⸗ 
To 

. Hirſch⸗ unſchlit / Wachs / N 

Baun oͤhl⸗ jedes l. lot. 

Mache es über Feur zu einem Salbel. 

Es dienen auch bey erf rohr nen Gliede⸗ 

ren / wann man ſuͤſſe Ruben in Waſſer 

ſiedet / zu Muoß ſtoſſet / und warm überleger: 

Auch ſo man Salbey in Wein kochet / und 

die Süffe Morgens und Abends jedesmahl ein 

halb Stund lang darinn badet / und . 3 

obiges Saͤlbel uͤberſtreichet. | 


287. Campffer⸗ Saͤlbel. el 


M. Baum⸗ohl / l. pfund. 


Weiß Wachs / 6. u 
Wallrath / 2. loth. 
Bleyweiß / 12. loth. 
Campffer / I. loth. Ay 
Mache alles zu einem Saͤlbel. An 
Es dienet in allen Entzuͤndungen / und Schmer, 
ſtillet die Schmertzen. gen zu fiils 
2288. Unguentum Aureum. ben. 
m Gelb Wachs / 4. loth. 
Baum oͤhl / ein halb pfund. 


4 Terbentm / 2. loth. 
ia Hartz und Schiff bech / dritt⸗ 
alb loth. 


Sha i Ae euch idee I.lor. 
es w Fee Gef, 
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BDaffran / I. gran. 
Haupt. Mache alles nach der Kunſt zu einem Saͤl⸗ 
9 Salle bel; Es dienet in Haupt⸗ und Glieder⸗ 
den ui Wunden e 
Corroſiy. „289. Corr, 
. Starcke Se ere / 
2. pfund / koche folche in einem erdenen Tie⸗ 
gel biß ſie gantz dick worden / thue darzu Mercur. 
Sublimat. I. loth. ſiede es wieder unter ſtaͤtem 
Ruhren biß es ſtein⸗hart wird / fo auff einem 
kalten Moͤrſer zu probiren iſt. Zerbrech es als⸗ 
bald in kleine Stuͤcker / thue es in ein Glaß / 
und verwahre es wohl / daß kein Lufft darzu 
komme / ſonſt zerſchmeltzt es. 3 
Ibiſch· 290. Unguentum Dialtheæ ſim- 
Sie. > 7 plex. n 
M. Ibiſch⸗wurtz li. p fund. 
Flachs ⸗ und Bockshorn⸗ſaam/ 
| jedes ein halb pfund. 
Baums oͤhl / 2. pffund. 
Wachs / ein halb pfund. 
Terbentin / 2. loth. 2 
Hartz / 8. lot. 
Mache alles zu einem Saͤlbel auff folgende 
Manier: Schneid die Wurtzel klein / ſtoß 
ſolches mit beyden Saamen / gieß Waſſer 
darüber ſo viel vonnoͤthen iſt / und laß es 
zuſammen weichen / laß es hernach gemach ein⸗ 
ſieden / biß etwan 1. Pfund oder etwas mehr 
übrig bleibet / druck es wohl auß / ſo iſt 2 Fi 
eiffer 
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ſteiffer Schleim zu ſolchem Schleim thue das 
Oel / laß zuſammen kochen / biß der Schleim 
gantz dick wird / darbey aber in Obacht zu neh⸗ 
men / daß es nicht anbrenne / gieß das Oehl ab / 
und thue darzu das Wachs und Hart ⸗ ſo 
in kleine Stuͤcklein zu zerbrechen / laß zuſam⸗ 
men zergehen / wann diß geſchehen / ſo miſche 
auch den Terbentin darein / und gieß es noch 

warm in ein Gefaͤß / einige thun geſtoſſen Cur- 
cums unter die Wurtzeln und Saamen / 
umb der Salb ein Farb zu geben. 


. 291 . Unguentum gyptiacum. Unguen- 


. | | tum £Egy- 
w. Spanniſch Gruͤn/ 5. quintl. fein ptiacum- 
Geſchaumt Honig / 4. loth 


Miiſche beydes / und ruͤhr darunter guten 
Eſsig / 14. loth / laß es zuſammen ochen / 
biß es ein feine Confiftenz und Zucker⸗farb bes 
kommet / halt es auff zum Gebrauch. 


292. Unguentum Apoſtolicum. Be 
— 1 i po- 
. Terbentin / weiß Wachs / Hartz / Rolicum- 
CEeummi Armoniaci, jedes 7. quintl. 
5 Range Oſterlucey / Weyrauch / 
Bldellium, jedes 3. quintl. 


2 


WMyrꝛhen Galbanum, jedes 2. 

saguint. 
Gruͤnſpan / Oppopanax, jedes I. 
guintl. | 
Goldglett / vierthalb quintl. 
Ccc 2 au: 


MM 
* 
05 
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Baum soͤhl / im Sommer L pfund⸗ 
. aber im Winter anderthalb 
p fund 


Die Gummata werden in Eſsig aufge⸗ 


ſchloſſen / durchgeſechtet / und wieder zu rechter 
Confiftenz inſpiſſirt. Die Oſterlucey / 
Weyrauch und Bdeliium, fo fern ſolche tro⸗ 
cken / die Myrꝛhen / Spangruͤn / Gold⸗ 


glett / muͤſſen jedes beſonder pulveriſirt wer⸗ 


den / darnach die Gummi eine Nacht in 


Weineſsig weichen / über Feur vergehen laſ⸗ 


ſen / durch ein wullen Tuch trucken / wegen des 
Abgangs aber allezeit am Gewicht etwas mehr 


nehmen; Inzwiſchen kan das Silberglett 


mit dem Dehl über Feur geſetzt / ſaͤts umbge⸗ 


rührt werden / daß es nicht anbrenne / ſo alles 


aufgeſchloſſen / thut man das Wachs und 


Spiegelhartz darein / biß es geſchmoltzen / 


heb es vom Feur / laß es unter ſtaͤtem Ruͤhren 
gerunnen. Wann unterdeſſen die Zumma⸗ 
ta zu einer Honig⸗ dicke inſpiſſirt, kan man fie 
vom Feuer thun / und den Terpentin darun⸗ 
ter miſchen / ſo dieſes alles noch warm / ſo thue 
darunter das mit Wachs geronnene 
Oehl / wann dieſes wieder zergangen / ſo mi⸗ 


ſche es wohl / zuletſt aber das Spanniſch 


Unguen- 
tumMun- 
dificati- 
yum, 


Gruͤn darunter. 10 


293. Unguentum Mundificativum, 
v. Baum ⸗oͤhl / l. pfund. 

Gelb Wachs /s. loth. 
f.. 


4 
I 
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f Part ein halb pfund. 

Schmelz ſolches alles zuſammen / thue hinzu 

. 92 r / jedes cin 
pfund. 

erna fir 10 darein geſtoſſen 
Clorentiner Veyelwurtz /4.lech. 
1 eee 7 Weyrauch / Br 720 
Ans Gen: loch. 
Miſche alles zu einem Saͤlbel / da aber der 
Schade gantz unrein / kan etwas vom Mercur. 
0 rau, rubr. darunter gethan werden. 


2094. Erweichend Saͤlbel. d 


3 . 5 5 0 ep Saͤlbel. 
5 Gelb Wachs / 6. 
a Geigen⸗hartz⸗ 
| Fiechten⸗hartz / jedes 2. loth. 
Laß zuſammen ſchmeltzen / thue hinzu 
3 Gummi Armoniaci, 
— Galbam , 
Terbentin / jedes 1. loth. | 
Die Gummi ſchlieſſe / wie offt gemeldet / auff / 
0 und mache alles zu einem Saͤlbel. 


1 75 | 1 85 Erweichend Einftier. _ Sri 
) 0 M. Pap 17 Ibiſch / Veyel / Tage Ahſtier 
und Nacht / Mangolt und Bin 
| gel⸗kraut / jedes 1. handvoll. 
Fenchel ſaam / : loth. 
Koche alles in genugſamem Waſſer 
man kan auch Camillen und Stein⸗klee 
Ser, 3 darzu 
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darzu thun / von dem durchgeſechten nimm 1. 
Pfund / applicir es in rechter Warme. 


Set 206. Salıyır- Salbe. 

i R. Schwein⸗ſchmaltz / 4. loth. 
Terbentin/ l. loch. ge 
Queckſilber / 2. loth. 


Miſche alles zu einem Saͤlblein / ſolches 
ſtreichet man täglich in des Patienten Selen» 
cke / dieweil ſelbiges durch die Bewegung der 
Schweißloͤcher mehr oͤffnen / wodurch der in 
dem Sälblein klein zerꝛiebene Mercur ius in 
die Saͤffte eintringen kan. Laß aber ſich den 
Patienten ſelbſt einſalben / ſonſt moͤchteſt du 
10 ftelle deſſen ſelbſt in die Salvation gera⸗ 
then. 8985 

Pillen. 207. Salivir-Pillen. 

N. Mercur. dulcis, I. lot. 
Theriacæ, fo viel genug iſt. 
Darauß mache Pillen / theil ſolche in 20. 

Theil / davon alle Morgen und Abend ein 

| Doſis zu nehmen. | 

Shldın 298. Zauber⸗Schaͤden zu öffnen / und 

zu oͤfnen zu heilen. 

m Wann ein verborgener und von Zauberey 
herꝛuͤhrender Schade nicht auff brechen wil / 
und der Schmertz täglich fich vermehrete / fo 
lehret Agricola in Chirurgia parva, Tracfat. j. 
Pr in. 651. folgendes: EN 

Yin R, BA; 
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. Baͤren⸗ſchmaltz / S. loth. 

Capaun⸗ſchmaltz / 12. loth. 

F haſel⸗miſtel / 2. Handvoll 

Solches alles zerſtoß / zerhackt / daß es zu 
einem Safft werde / dann gieß ihn mit den 
Schmaltzen vermiſchet in ein Glaß / vers 
mache es wohl / laß 2. Monat an der Sonnen 
ſtehen / ſo wird es ein gruͤner Balſam werden / 
damit die Beulen und ſchmertzhaffte Oerter 
anzuſalben / fo zertheilet es den Schmertz; ges 
het aber der Schade auff / ſo kan man ſolchen 
heilen mit folgendem f 
Pflaſter. . Saͤlblin. 


. Groß Farꝛenkraut⸗wurtz / 4. 


ot 
Widerthon / Durant / jedes 2. 
Mandvoll. 
Eiſenkraut / I. Handvoll. 
Zerhacke ſolche friſche Kraͤuter klein / koche 
fie in Widerthon⸗ waſſer / preß es auß / tune 
des außgepreßten in eine Pfann / vermiſche 
darunter 
Blut von einem jungen Hund⸗ 


0 4. of ® 
Rothe bereitete Corallen / 2. loth. 
Wachs / l. pfund. 
Hartz von Haſelſtauden / 2. loth. 
Terbentin / 4. loth. | 
Mache alles zu einem Pflaſter. 
Ccc 4 Wil 


— 
3 


r 


Mie man 
Zauber, 
Schaͤden 
erkennen 
kan. 
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Wil man erkennen / ob folche Kranckheit 
von Zauberey herꝛüͤhre / fo nehm reine Aſche 
von einer Haſelſtaude / thue ſie in einen Hafen / 


und laß den Krancken darüber harnen / ver⸗ 


bind den Hafen wohl / und laß es von ſelbſten 
an der Sonnen wieder trocknen / dann nehm 


die Aſche wieder herauß / brich fie von einan⸗ 
der / komt nun dieſe Kranckheit von Zauberey / 


ſo werden in der Aſche Haar zu finden ſeyn / 


Fiſche zu 


fahen wit 
bloſſer 
Hand. 


iſts aber ein natürliche Kranckheit / ſo findet 
man nichts. | BR e 
299. Fiſche mit den Haͤnden zu 
| e 
N. Mehl / 6. loth. x 
Ruß 2. lote᷑ . 
Fiſchkoͤrner / ein halb lot. 
Kuͤmmel / I. quintl. 
Brandtewein / das genug iſt. 
Stoß alles unter einander / mache kleine 
Kuͤchlein darauß / andere miſchen die 


Eaiſchkoͤrner geſtoſſen mit altem Kaͤß 
Honig und Mehl und machen kleine Kuͤch⸗ 


lein darauß. 


Solche wirfft man ins Waſſer / und wann 
die Fiſche davon eſſen / werden ſie gantz dumm / 


legen ſich auff den Rucken / ſchwimmen empor / 


daß man ſie leicht mit der Hand ergreiffen kan. 


Nach Verflieſſung einer Stunde werden fie 


wieder wachtbar / und leben / welche aber ſo vil 


gegeſſen haben / ſterben gar hinweg. Wann 
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va ſolche alſobald gefangen und außgenom⸗ 

men werden / ſchaden ſolche niemand. Aber 

es iſt nicht geſchrieben / daß man ſolches miß⸗ 

Alen ü, und ſeinem Nächſten zu ſchaden 
en fol. 


300. Kuͤchlein wovon die Fiſche gern Selten 
an Angel beiſſen. F en 
w. Acten⸗Raß/ i. lotb. Angel 
Bibergeyl / ein halb loth. 
5 . ſchmaltz⸗ 


Don 
| Nohl ul, jedes 1. loth. 
Regenwuͤrm⸗oͤhl / 
Campffer / jedes 1. quintl. 
Waͤitzen⸗mehl/ 4. loth. 

Miſche alles zu einem Teig / und formire 
Kuͤchlein / ſo groß man ſolche an Angel mas 
chet / fo werden die Fiſche haͤuffig kommen und 
anbeſſſn wollen. . 


Wann man auch die Würm mit A⸗ 
ieiß⸗ = oͤhl beitzet / fo beiſſen die Fiſch auch 
gern daran an. 


Sig = Cec 5 Regio 


Pr 
2er 
Fer 


u = ° 8 


N 


A. accidenten abzuhalten 512. 
| auch wie man ſolche curıren 
Bnehmen bey jungen kan 32.269.507. & sı3 
Kindern: welche va; | After » Gefchmwär / wie unter, 
mit befallen werden / chieden ſolche ſeyn / woher 

| wovon es entſtehet / 
und deſſen Cur 312 


b kommen / a 250 7 
e curirt werden 507. & 511 
Abnehmung verorbenerßlie: Hitze / wie ſolche in cu- 

der: wie fich darbey ein O- 08 
perator zu verhalten / 368. 


115 en an : 
ranckheiten mancher 
an weichem Ort ein Glied / 1 0 0 
und wie ſolches abgenomen 


ley 50 
„ Schrunden zu bei: 510 
werden ſoll 370 
Abortus & ejus præcautio 214 


s = Trang oder Zwang 0 
Abſerben / vid. abnehmen. 


„„Verſtopffung / wobon f 
ee Roſen⸗ ie es entftehet, Hang? ſolches 
2 


nen 
Acetum Bezoardicum zu ma 


zu 62 

chen A0 0 ‚öhl zu bereiten 20 

andt, wein zu ma 2 

Adlktingirend Baad / bey uf chen 738 
ter⸗ außfall dienlich 508 


Ambuſta 6 452 
— Pulver / bey Bär, 


Amputatio membrorum cor- 

ruptorum | 368 

gate außfallen zu 1 Amygdalarum intumeſcen- 
Affter⸗außfall / wie 1 cu- 
rirt werden ſoll 31. & 509 


„bbey Kindbette⸗ 
rin / wovon ſolches kommet / 


Anaſarca 661 
Angeſichts Sin zu heilen 6:6 

1 Flecken zu vertrei⸗ 
vo N 462 
und wie die Cur fuͤrzunemen be s Mängel mancher, 
iſt 269 ö ley u curirgtt 461. 686 


999057 Entzündung / 32. 269. 0 Schuppen ch 


507. wovon ſolche entſtehet / 
5. Wie bie darzu ſchlagende „ Sonnen hedenamo 
„us 


ta 545 


„ EEE en nn 


y Sonnen; brand abzuhalten 
Angeſichts Unſauberkeit zu vers 
N 468 


befferen 0 

Anhaltend Pulver / ſo bey Bar: 
mutter ⸗außfaͤllen Nalite 
f 5 f 2357 
wider Er⸗ 


3 U 


6 
brechen junger Kinder 303 | 


Anieß⸗oͤhl zu machen 616 
Animi deliquia 116 
Anorexia 45 
Antimonium diaphoreticum 

zu bereiten 534 
4 wie man damit 
vomiren kan 146 
Antiveneriſch Waſſer zu ma⸗ 
chen 588 
Apoplexia 15 
Aqua omnium florum zu De; 

reiten / nnd deſſen Gebrauch 


5 534 
plhagædænica, was fol: 
ches iſt 399 
„ Prophilact. Amſteloda- 
menſ. zu bereiten 628 

- - Quexectani, worzu fol; 
ches dienlich iſt 531 
=  Sulphuris zu machen 453 
„ Theriacalis zu bereiten 
5 649 
Vit compofit. 721 
Atcanum, damit Beitharnen 
abzuſtellen 101 
„ damit die Gelbſucht 
radicaliter curirt werden 


kan ; 39 
Kr ik ‚den Krebs an 
ruͤſten heilet zaı 


4 
Weiber bri 

„ wider die Wind⸗ 

waſſerſuch 660 


ji 
Arxſenicum, da von ſolchem et⸗ 


er. 


Ku 


was in des Menfchen Lrıb 


kommen / wie man ſolchem 
widerſtehen kan 


291 


Artzney⸗mittel / fo bey Kinds⸗ 


t 
Arthritis Vaga 
Afcenfus & ınflatio matricis 


Geburten parat ſeyn ſollen 
240 


117 


178 

Aſthma 122 
Athem ſo kurtz / vid. Engbri⸗ 
ſtigkeit ibicl. 
Atıophia particularis 437 
Auditus læſio 42 


Auffahren im Schlaff junger 


Augapffels weiſſe Flecken 


Kinder abzuſtellen 299 


zu 
vertreiben 497 


Augen⸗Balſam zu machen / 


* 


und deſſen Gebrauch zo 

Blutstroͤpfflein zu ver⸗ 
theilen 97 
Felle / wovon ſoſche 
entſtehen / 393. wie fie al) zu⸗ 
halten / 696. und wie man 
fie operiren fl 395 

„SGebſchwulſt zu curiren 


5035 
„jucken und beiſſen zu 
vertreiben 505 
wie man ſolche bey den 
Kindes blattern bewahren 
ſoll 316. & 318 
FLidts Hitze und Roͤhie / 
deſſen Urſache und Eur kr 
| Sy 


„ Gerſtenkorn zu 
vertreiben 504 
F „Rinnen und 
Trieffe 


l 1975 
„ füberweltzung / was 
von deſſen Eur zu hallen os 
WR Augen⸗ 


"sei 


Regiſter⸗ 


— — ——— —— 


5 
Bun Sälblein zu ee 


. Tin&ur zu bereite 56 
Aberſchlag zu machen 


496 
« Mäffer für mancher⸗ 


"fe Zufälle zu 1 349. 
388. 389. 392. 495. biß 499. 
t 500. Holleri 389. 503 

Auß fallen der Haar / Alopecia, 
was zu gebrauchen 595. &c. 
Auſſat zu heilen. 686 


B. 


| B ähung/ fo bey Augeniidts, 
Geſchwulſt und Hitze 0 
gebrauchen 504. 49 
„in Hufftwehe l 
lich 459. 460 
„„ damit geſtockte 
Milch in Brüſten zu ver; 
fheilen 278 
Värmutter⸗ „Auffſteigen: Was 
ſolches iſt / wovon es entſte⸗ 
het / wer damit befallen 
| 5 5 und deſſen Cur 179. 
609. 653. 688. 695 
Außffſteigen bey 
„Kindbetterin davon entſte⸗ 
hende Lebensgefahr / wie fol: 
ches abzuhalten undeur 263 
8 Außfall: wie fol: 
cher zu unferfcheiden und zu 
erkennen iſt / 372. 373. deſſen 
mancherley Urſachen und 
Gefährlich keit / 74. welcher 
curabel, und wie ein Ope- 
rator procediren ſoll 375 
Außfall bey Kind: 
bettern was fuͤr Gefahr 


—— 


4 4 ane wie ſolches abyuhals 
ken / auch zu curiren iſt 263 


. 
N 
Bi 
| 
| 
| 
| 
5 
11 


Bee Ent undung / mas 
en dee nunterſcheid 
und Le gefahr / auch wie 
e zurCur uͤbrig 

’ 209 

Raferey / was fol; 
ches für ein Klanetheit 158. 
wie ſich ſolche vermehrek/is>. 
derer Urſach / 160. und was 
ein 115 darbey zu 5 


5 4 


ten hat 
= „ Verwundung 5 
curiren 254 


Balſamum Aufeum zu bereis 

len / und deſſen Gebrauch sss 

Arcæi 0 758 

N Parifienfis 757 

Salt damit a 15 
llen 


— — 


damit in 24. Stunden 1 
115 friſche Wunden zu . 


5 5 


3 3 


e zu br 
s für ſchwindende eie | 
I | 


s We 55 bereifen | 
| | 644 
: s Terebin- 
chi 1 bereiten 645 
Barbier⸗Seiffen⸗ Kugeln zu 
machen 745 
Barbetti Wund Balſam 755 
Bauchfluß / was ſolches fuͤr ein 
Zuſtand / woher er entſtehet / 
und wie er curirt wird 93 
Bauchgrimmen / wie ‚folches 
ul Bin 
bey 1 
Kindern, wovon 2 kommet / 
1 re 296. 


296. 50 es fuͤr Zufle nach 
fc) liehet / und deſſen Cur 
297.658 

Bauchgrimmen i im untern Ge⸗ 
daͤrm / aide Kaͤntnuß / Ur⸗ 
en und Cu 60 

| in der rohten 
Rohr zu ſtillen 31 
Beinbruch⸗Pflaſter 754 
Beiner / fo angelaufen / wie 
ſolche tractirt werden 409 
Berberis⸗Taͤfelein zu an 


Beyſchlaff anreitzendes Lin 


‚ment 184 
FP. E. ien ivo sche 


Pulv 

| Be emen mas 

olches iſt / wie man es erken⸗ 
e e probiren kan / deſ 
ſen Urſach und Cur 326 
Bett; ſeichen / vid. Harnlauff os 
Beulen / ſo in der Haupt »fücht 
. ee zu curiren 8 
. im Schoos / v. Schlie 
ren 536 
Dr, Eſſg zu machen 628 
0 Pulver zu bereiten zu 
; Bine, Schmertz und Ge⸗ 
ſchwulſt zu heilen 148 
Bilſenkrauts giſftige Wuͤr⸗ 
ckung / und wie Aer 5 
11 curiten 
5 Ar, wie man mit fol. 
5 chem das Antimonium vera 
\ iren kan 
A anhaltend. Pulver / 7 
Kindbetterin zu machen 244 
Blattern 1 Kindern / vid. 

Kindsblattern 314 
, an der Zung / derer 

kiſachen Käntüuß und Cur 
u By 473 


Dim 


ö 
j 
| 
| 
. 
N 
br 
. 
/ 


. 


man ſolche erkenne / wovon 


ſie entſtehet / und wie fie cu- 
rirt wird 152 
Bleyweiß⸗Saͤlbel 759.760 
Blut⸗harnen / wovon es kom⸗ 
met / und deſſen Cur no 
ſpeyen / deſſen Urſach und 

Cur 108. 688 
„bey der Schwind⸗ 
ſucht / abzuhalten 34 


„ ſo mithuſten außgeworf⸗ 


fen wird / zu curiren 138 
ſtellung / wo grofi Adern 

ger hen worden 4¹¹ 
welche bey Ope- 

rationen zu gebrauchen 354 


366 


in groſſen Ver; 

Ba dienlich 410.687 

105 Waser 410 

8 

Bluts⸗ ;tröpfie im e an 
zertheilen 

Braͤune / wie ſolche cutirt 108 

12. & 692 

Brand in der Baͤrmutter / wie 

ſolcher ne 249 

; Ken IM ſchende Mittel ann 


; een und Waſſe⸗ | 


laſſen zu ſtillen 529 

, Sälbel auff unter 

ſchiedene Manier zu bereiten 

452. 453. 00 

Bruͤche / derer mancherken Art / 

und welche am meiſten 7 
kommen 

Bruch⸗Pflaſter / damit gift 

pe ohne Schnitt 9 15 


Brüfe,f boͤß ſind / zu He 5 | 
Bruͤſte 


3 
FP 


— — — 2 


E Sie der Jungfern / wie ö 


— 


r 


u = 
Ft Aue 


Regiſter. 


Bruͤſte Entzuͤndung / was def- 
fen Urſachen / und Cur 280 
„ wie ſolche 
abzuhalten 
s Hartigkeit / wovon 
che entſtehet / 284. wie ſolche 
zu curiren / 286. und wie ſol⸗ 
cher Scirrhus bey beſorgen⸗ 
dem Schnitt in eine Stein 
harte zu verwandeln 287 
„ ſo von kal⸗ 
ten Winden entſtanden zu 
erweichen 278 
Bruſt⸗Geſchwaͤr / deſſen Kant, 
nuß / Gefaͤhrlichkeit und Cur 


125 

: zu zeitigen / 
14. und deſſen Eur 674 
Kuͤchlein zu machen 704 
Reinigung zu bereiten 
9 


| 64 
Safft / ſo bey boͤſen Haͤl⸗ 
ſen vienlih iſt ö 444 
Saͤlbel in Seiten: flich 
zu gebrauchen 26 
„Taͤffelin zu machen 75. 
2 


70 

„„ Tranck / bey Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit / Huſten / eungen⸗ent⸗ 
zündung / und Seiten ⸗ſtich 
dienlich 13.708 
Bruſtwaͤrtzel⸗Schrunden / wie 
ſolches zu verhuͤten / woher 
es entſtehet / und derer Cur 

2 


32 

1 /mie ſolche her: 
für zu bringen 283 
Bubones Venerei 535 
Buͤndlein / damit todte Leibs⸗ 
frucht außzutreiben iſt 243 
Buͤrckmanns Magen⸗Pulver 
zu bereiten 47 


3 


2 
4. 


3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


22 — 


Butyrum Saturni zu machen 


Er 
225 C. i 
ſol⸗OAlcinatum magnum zu be⸗ 
reiten 1 m >. 
Calculus Renum 84 
Callsſen RN 
Calmus einzumachen 736 


Campfſer⸗Eſſig zu machen 627 
ae, Sabel 761 
Capitis dolor 40 
Carnoͤffel | 337 
Caruncula, 566. woher fie kom⸗ 
met / wie man fie erkennet / 
und wie ſchmertzhafft ſolche 
zu curiren 563 
Cataracta 384 
Catharri 75 
Ceratum, fo bey Mulker⸗auß⸗ 
fällen dienlich / zu bereiten 


3380 

Chalybs præpar. 648 
Chloroſis er 
Citronſchalen⸗oͤhl zu machen 
620 

Cla vi 47 
Clyſtier wider Bauchgrimmen 
6⁰. auch gefährliches Bauch⸗ 


grimmen / 66. wider entzuͤn. 
dete Gedaͤrm / 63. in der 
Darmgicht / 64. ſo erwei⸗ 
chend / 210, bey continuirens. 
dem Harnlauff 100. für klei⸗ 
ne Kinder / 294. in Lenden⸗ 
und Nieren⸗ wehe / 89- fo den 
Nachfluß bey Kindbekterin 
befoͤrdert / 250. in der rohten 
Ruhr / zi wider den Schlag / 
23. und in der Wind⸗waſſer⸗ 
ſucht / zu gebrauchen 661 
Colica Patllio  _ 60.683 
Colica 


Regiſter. 


ane, wie man ſie i | 


Colica biliofa cum mahgen | 
tate N 65 
'- nephritica 


90 
Collyria zu bereiten 388. 389. 
394 
combuſtio 452 


Conceptio falſa 184 
Confituren und allerhand Con- 

ſerva zu bereiten 690.723 
Conſtipatio alvi 68 
‘Convulfiones bey Verwun⸗ 


dungen abzuhalten 413 
 Cordee 558 
Cordial⸗Pulver 708 


Crocus martis, wie folder. be⸗ 
reitet wird 633 
e machen 


632 


wie mit 

ſolchem vo vomitt werden kan 

146 

| ee Tartari. wie man 905 

chen bereitet 

1 Tartari, deſſen & 
reitu ng \ 

Corrofiv zu bereiten 543. vis 

| 550.762 


2. 
N N i D 
7 4 

0 


Dam 90d / damit alle 
0 harte Geſchwulſt zu er⸗ 
weichen und zu heilen 213 
ſo bey Bär; 

> matter Atugfälen wee 


Darmaicht/ was ſolches 5 ein 
Kranckheit / derer Kantnuß 
und Unterſcheid / auch wie die 
Eur zu gebrauchen 62 
Darm, wann ſolche bey beiſten⸗ 
e geſchwollen und er⸗ 
| Pr * 


m 


Be ſucht / vid. Mile: 1 


Decoctio, für ordinari Trang 
in Verwundungen und al⸗ 
5 ER Schäden zu Rinke 


Pecoctum, damit Wuͤrm 5 
Leib außzutreiben 683 
Defenfiv - Sälbel/ hey Hitze / 
Brand, Geſchwulſt / ſchmertz 
und andern Zufaͤllen zu ges 
brauchen 367.760 
Diarıhaa 92 
Digeftiv - ſalbel zu machen 15 
Dyfenteria 


Dollapffel/ vid. Nachtſchatten 
| Dolor nephriticus 37 


Doͤrband / ſo alle harte Ge. 
ſchwulſt erweichet und hei⸗ 
50 wie ſolches e 


Drüppert / vid. Venen 
Enter: flug 
Durchlauff bey der ue 
uhr! wie ſolchem zu begeg⸗ 
6. 14. 15 
ls bey Schwangern / 
wovon It entiteher, und 
wie er geſtopffet wird 205 
Durſt / ſo unnatürlich / welcher 
allhier verſtanden wird / wo⸗ 
von er entſtehet / und wie er 
curirt werden kan 11% 
: fo ſich bey kalten Fiebern 
enfide/ ſtillen ng 
Durſtloͤſchende Roſen⸗Tinctur 
zu bereiten 5 
„ Traͤncklein zu 
30. 54. 317 
E. Ehe⸗ 


5 55 
machen 


Regifter, 


— —— — —¹—ck¼ͤ 


E. 


Ebac Wercke Verlurſt / 
130. deſſen Urſach / und 
wie ſolches zu curiren iſt 131 
Eyer⸗oͤhl zu bereiten 619 
Eßſenhuͤtgen / auch Napellum 
oder blaue Wolffswurtz ge⸗ 
nandt / und dero gifftige 
Würckung 149 
Eyſen⸗Saffran zu bereiten 633 
Electuarium wider trocknen 
Huſten junger Kinder 316 
von Weichſel⸗ Fir: 
ſchen 


724 
Elixir Proprietatis c. & ſ. acid. 
Paracelſ. zu bereiten 47 
-- - Salutis zu bereiten 705 
. - Vite zu machen 654 
.- 1 Crollii zu be⸗ 


18 0 

ede Mandel⸗ 70 5 
zu machen 

- Tanaͤncklein er 


Emplaftr. Diaphoret. correct. 
Mynfichti zu machen 548 
Cephalicum zu be⸗ 
699 

Diachylen ſimplex 
747. & cum Gumm, zu ma⸗ 


reiten 


74 
Melilotum zu ma⸗ 


chen 748 
> -. Saturninum 749 
Noricum 750 


| Emalfon ne Blattern a 


der 
Enbriee, wie ſolche 5 
curiren iſt 13. 123. 70. 629 
E junger Kinder / 


2 
| 
| 
| 
5 
| 
| 
| 
| 
le 
| 


— 
wovon oiche entfiehet/ und 
derer Cur 296. 305. 306 

Entzündung bey Verwundun⸗ 
gen abzuhalten 413. 627 

Empyema Ri En 

Epilepfia 


Eibreden des Magens zu il 


der Schmangen) | 
wovon es entſtehet / und es 
abzuwenden it 197 
: junger K Kinder / wo⸗ 
von es kommet / und deſſen 
Cur 302 
g macheitdedtränteyen 
zu bereiten / 144 und da ſol⸗ 
che zu heffti würcken / wie es 
zu ſtellen i 146 
Erfrohrne Glieder zu Bel 


7 z 


Eryfi elas | 
Eroͤffnend Pulver wider 5 
nehmen junger Kinder 313 
Eroͤffnete Tinctur für unter⸗ 
wachſen der Kinder 324 
Erw 770 Uberkülas 338 | 


harte und entzündete Brülte 
a 280 


„ „ Saͤlbel 765 
„ Clyſtier ibid. 
e bey Schäden wege | 
ringen 1 
Eſſens⸗ 'appettt fo folcher dere i 
lohren / deſſen Urſach / und 
wie er wieder erwecket wer⸗ 
den kan 47 
1 Theriacalis zu bas 


Es wie man folgen. diſt ik 
Chen Me fo bey oper eh 
waſſer / o op ir 
a Sr 


. "ur 


1 =» = 


Waſſerbruͤchen zu gebrau⸗ 
. 367 
Experiment, damit Bluts⸗ 

troͤpffel im Augapffel zu ver, 


theilen tn 122 
„ wider die fallend 
E 679 
damit bey Kin; 


dern gründig und laͤuſete 
Koͤpff in 24. Stunden zu 


heile 323 
* ſo Leber „flecken 
vertreibet 83 
- 20. Pieder Zahn⸗ 
ſchmertzen 5 Es 
- damit Zitter⸗ 
maͤhler zu vertreiben 472 


FExtractum Catholic. zu berei⸗ 


len 


636 
Herbarum matt: 


cherley zu machen 634 

= B Laudani opiati zu 
machen f 637 
pon Loͤrchenſchwam 
636 

auß ſchwartzer Nieß⸗ 
wurtz zu bereiten 635 
„von Rhabarbara 
zu machen ibid. 
„auß Gennetblät: 
n 46636 
auß Holtz / Rinden / 


Saamen und Wurtzeln zu 
bringen 635 


F. 
Allende Sucht / derer Un⸗ 
terſcheid / Urſachen / und 
wie ſolche curirt werden kan 


27. 621. 629. 640. 678. 679. 
. — 705 


Regiſter. 


| Falſche Empfaͤngnuͤß / 184. wa 


ſolche iſt / derer Urſachen / uñ 

ſo ſolche von Winden und 
Blaͤſten / 195. oder von waſ⸗ 
ſeriger Materia in der Baͤr⸗ 
mutter entſiehet / und derer 
But 196 
Falſche Kindswehen/imie ſolche 
bey Schwangern abzuwen⸗ 

2 a 227 


den 
Fall⸗Tranck zu machen 707 
Pulver zu bereiten ibid. 
Faul Fleiſch / vid. Wild Fleiſch 
408 


Febris Hungarica, 3. Maligna, 
3. Miliaris, 269. Tertiana, 53. 
Feigwartzen / derer mancherley 
Sorten / 573. wovon fie kom⸗ 
men / 375. wie fie ſich vermeh⸗ 
ren / und derer Eur 376. 377 
Fenchel oͤhl zu machen si 
Fieber / ſo dreytaͤgig / woher diſe 
kommen / und wie fie zu curi- 
. A 53. 650 
Fieber⸗Träncklein 54 
Fiſche am Angel zu fangen / daß 
ſolche haͤufftg anbeiſſen 769 
auß den tieffeſten Waſ⸗ 
ſern mit Händen zu iahen 
6 


Fiffura Papillarum 2232 
Fiſteln / wie ſolche zu heilen 39 
E 


| 9 
Flecken / fo in der Haupt⸗ſucht 
fuͤrzukommen pflegen / zu 95 


rise } 
auß den Kleidern zu 


machen 6 748, 
Fleiſchbruͤche / wie man ſolche 
erkennet / wie dieſelbe kom̃en / 
wie ſie verwahrloſet / auch 
cutirt werden 37 
Ddd Fleisch 


| 
I 


7 7 


Regiſter. 


Fleiſch fo in der Harn⸗Roͤhr 
anwachſet / vd. Caruncula 
g 567 
Flores Benzoin. zu bereiten 
k 360 

- Bulphuris zu bereiten 
361 

Fluor albus 175 
Fluͤſſe / wie mancherley derer / 
75. woher ſie entſtehen / und 
wie fie abzuwenden 76.645 
die Dicke zu verdünnen 


+ 


4 2 


121177 

die vom Haupt auff die 

Bruſt fallen / zu unferfangen 
B 


Fluß bey Kindbetterin / welcher 
zu ſtarck gehet / deſſen Urſach / 
und wie man ſolchen anhal⸗ 


fen folk! 0257 
„ bey Kindbetterin / da ſich 
ſolcher ſtecket / wovon es ges 
ſchiehet / 239. 257. darauß 
entſtehende vebens⸗ gefahr / 
und wie man ſolchen befoͤr⸗ 
dern kan 260 
Fluxus hemorrhoidum 69 
„ lochiorum 255 
Fontanell, wie und wo man 
ſolche appliciren fol 381 
» RKkKauͤchlein zu machen 


MAN IR 
- =» Pflafter zu bereiten 
ibid. 


Franckfurter⸗Pillen zu machen 
D. Meyerni 716 
Froͤſchlein unter der Zunge / 
deſſen Unterſcheid / Urſach 


und Cur 479 
Froͤſchlaͤich⸗Pflaſter zu machen 
| 747 
Froͤſch⸗pflaſter mit Queckſilber 
750 


ö : Pillen zu machen 387. 388 
„Schrei 


— — —Uüñũàw——-˖»˖„äÄ?;—— — — 


Frieſel bey Kindbetterin / deſſen 
Kanntnuͤß / wovon er kom⸗ 
met / und wie er curirt wird 

N 269 
Furor Uterinus Nee 
Fuͤſſe Geſchwulſt / welche allhier 

| zuverſtehen / 23. und wie 
dieſelbe zu curiren iſt 424 

Fuͤſſe Geſchwulſt bey Schwan⸗ 
gern / auch Kindbetterin / 203. 
wovon ſolche kommet / oder 
fo ſolche nach der Geburt 
ſchwaͤllen / wie man ſelbige 

| curiren fol 204 


Pre 


Al. abführend Purgier⸗ 
| Träncklein 113.719 
Galle und Schleim außzufuͤh⸗ 
ren | 71.719 
| Galle / ſo ſcharff und le | 
durch ein Infufion abzufüh⸗ 
ren 
Gangræna 


143 
o — 2 “ 397 
Geblut/ ſo dick iſt / zu verduͤn⸗ 
nern 72.387. 388. 425. 649 
verduͤnnerter Kraus 
terwein 


2 

- reinigender Kraͤuter⸗ 
wein zu bereiten 603 
r Purgier⸗ 


weiß⸗ 
714 
Spiritus 
603 
- Tranck 
697,706.702 
GSlebluͤt 


Pulver 


Regiſter. 


ET nn —— — —— — —— an (ꝓ“ũ k — 


Geblůt / das ſcharff iſt / zu cor- 
rigiren 254 


Geburten der Kinder / was dar⸗ 


bey zu beobachten 225. ſeq. 
228 

Geburt befoͤrderend Traͤnck⸗ 
lein / Pulver / und andere 
Hauß, mittel 241. 751 
SGehoͤrs Verletzung / deſſen Ur; 
ſach / und an man ſolches 
verbeſſern kan 42. 629. 677 


Geilheit / fo unmaͤſſig iſt/ 1 


temperixren 
Gelbſucht / wovon ſolche en ie 
het / derer Kantnuß und Cur 
38. 621. 646. 650. 705 
— Binden zubereiten 
Zeltlein zumachen 168 
Gelüſten der Schwangeren 
mancherley / wovon es fom⸗ 


met / deſſen ſeltzame Affe cr, 


und wie es curitt wird 217 


‚Seronmen Blut zu zertheilen 


413. 652. 689. 707 


„„an Haupt 
1 wunden zu zertheilen 416 
Gerſtenkorn am aa . 
vertreiben 
Geſchwär mancherley / 02. der 
rer Kantnuß / 403. woher ſie 
entſtehen / und wie manſolche 
curiren kan 406. 686 
die hitzig und melan⸗ 
choliſcher Art / wie man ſol⸗ 
che erkennet und curirt 404 
fo innerlich zu curi- 
631 
die im Mund für; 
kommen / zu heilen 690 
d am Scroto bey 


ven 


E TER 


er & 


opetirten Leiſten⸗ bruͤchen 


Pc — 


entſtehen / wovon ſolche kom⸗ 
a und wie ſie curirt DS 


Geſchwär an der Vorhaut / 
wovon ſie kommen / und wie 
ſie ſonder Schmertz zu u 


am 
inen Sahußßen e 72 ii 


96 
Geſchwulſt unterſchieden / wie 
ſolche zertheilt wird 686.692 
an err, 9 
zertheilen 


— ſo waͤſſerig iſt / bey 


ſchwangern Frauen / wo ſich 
ſolche hinſetzek derer Urſach / 
Gefahr und Sur 213 
fo waͤſſerig / und ſich 
an die weibliche Scham ge⸗ 
fetzt / wie ſolche curirt en 


- - 


ſo waͤſſerig mit vr 
Geſchwulſt ſo vom Monat⸗ 
kalb kommet zu AUCH Joy 


bey Zahnwehe 10 


Seſegnet Brechwaſſer zu 150 
chen / 712. Rulandi 713 

Geſicht / fo bloͤd und dunckel zu 
verbeſſern 

Gichter bey Kindern / wie man 


ſolche unterſcheiden / erken⸗ 


Be abhalten und arg 
an 
— alten Bermundungen« ib 


Gicht Pulver unterschiedene 1 
zu bereiten 310. & 3 it 


Waſſer zu machen 634 


Gifft / ſo kalten effck ehut/ iu 4 
corrigiren 5 1 
Odd 2 Giſt 0 


299. 629. 694 


Regiſter. 


2 . 2 * f n — D ä Eh 
Giſſt da ſolcher inMragen kom | Guͤlden⸗Ader⸗ fluß und dero 


men abzutreiben / us. und 


ſolchem feine Schaͤrffe zu be⸗ 
1177 


nehmen „ 
den ein Medicus in des 


Menſchen Leib nicht erken⸗ 


nen kan / wie er wieder ſol 
chen curiren ſoll 117 
treibend Pulver zu berei⸗ 
ten 6 10 


1 


% ee, e, fo inpeſt⸗ 
zeiten dienlich / zu fertigen 
937 

Traͤncklein / ſo bey der 
Haupt ſucht zu gebrauchen 
5. 9. 10 


- worinnen deſſen Wür⸗ 
ckung und Krafft beſtehet / 
und wie man ſolchem in dem 
Menſchen widerstehen kan 
f Is 

„ auß den Wunden zu zie⸗ 


hen 415 
Glandulas lacteas zu eröffnen 


Elieder-fucht/ derer Kantnuß⸗ 
wovon ſie entſtehet / und Cur 

. 127 
Gliedwaſſer / wovon es komet / 
wie man es erkennet / und 
wie ſolches geſtillet werden 
an | 434 
Gonorrhoea fimplex & viru- 
lenta 523 
Gotts Gewalt / vid. Schlag 19 
Grieß in Nieren abzuführen 
f 668 


Gruͤndige Koͤpffe der Kinder 
In heilen 2 
Gruͤnſpan⸗oͤhl zu machen 573 
Groſſe Baͤuche bey Kindern zu 
treiben 328 


11 


1 


— 


nme 


Verſtopffung zu curiren 80. 
6 


| 52 
Gulden Milch zu bereiten und 
dero Gebrauch 52 
Gurgel⸗waſſer in Halß⸗kranck⸗ 
heiten zu machen 442.443. 


656 590.593. 692 
Gut ⸗ſchlag / vid. Schlag 19 
H. 


Æmorrhagia narium 43 
Halß⸗Geſchwulſt bey der 
Haupt ſucht zu curiren 13 
Halß⸗Kranckheiten / wie ſolche 
zu unterſcheiden / woher ſie 
entſtehen / dero Gefahr und 
Cur 441. 629 
Halßmandeln⸗Geſchwulſt / wie 
man ſolche kennet / deſſen Ur⸗ 
ſachen / und Cur 445. 447 
Haar außfallen / deſſen Urſa⸗ 
chen und Cur 595 
Harnlauff ſonder Willen / wo⸗ 
von ſolches kommet / und wie 
man ihn curiren kan 
1664. 665 

| Harnlauff bey Schwangern / 


—— en 


100. 


ſo unempfindlich / was deſſen 
Arſach iſt / und wie er curirt 
wird N 200 
Harntreibende Mittel 88.646 
B Klraͤuter⸗baad 
a 48 

- Pillen / bey Ve- 
neriſchem Eyterfluß dienlich 
528 


- ppiritus 
| 2 Tranck . 204 
Harn⸗Verhaltung oder Ver⸗ 
| ſtopſſung / 


603 


Regiſter. 
deſſen Urſach ! 


aer 8 
96.629. 664 
Haſel⸗wurtz und Blatter / wie 
an I * zum vomiren ee 


Sans, vid. Flüͤſſe 5 

* e e 
zu Beinweil | 657 

Haupt: can de dae von 
Catharꝛen oder kalten Fluͤſ⸗ 
ſen entſtehen / wie ſolche zu 
curiren 


- - Schmertz in 59 | 


Kranckheiten und ſonſt zu 
vertreiben 10. 646. 680 
Schmertz / mit einem 
Moieß⸗ Pulver abzuwenden 
704 
- mit W 
Schlaff⸗ machenden 1 
zu vertreiben 
Haupt ⸗ſucht / derer Kantnuͤß 
wie man ſich darwider præ⸗ 
ſerviten kan / . er en 


Hebamm / wie ſich ſolche ben 
n Frauen zu ver⸗ 
alten hat / 227. 230. worauf 
joiche bey natürlichen Ge: 
urten zu ſehen / 231. wann 
das Kind in Schloffen ſtehet / 
233. auch was ſolche in allen 
vor⸗ in und nach der Geburt 
zu beobachten hat 234. 238 
Hebammen: Pulver in Kinds. 
noͤhten zu gebrauchen 714. 


71 
Hectica febris 1} 
Zelte ⸗Pflaſter zu machen 753 
aud e ſie entſtehet / 
und dero Cur 73. 629 
Heiſſer Brand / was ſolcher iſt / 


auch woher er entſtehet / wie 
man ſelbigen erkennen und 
curiren kan 397 
Hepatis intemperies calida 30 
obftrudtio 78 
Hernia aquoſa, 336. Flatuoſa 
335. Veneris 582 
Hertzens Mattigkeit / wie man 
ſolche erkennet / wovon ſie 
entſtehet / und wie fie curirt 
wird 114. 650 
„ Ohnmachten / derer 
Kantnuß / Urſachen und Cur 


| 116 
E Hertz⸗geſpann bey Kindern / 


woher es kommet / deſſen 
Kantnuß und Cur 30 
Hertzſtaͤrckende Confection, 
114. Krafftwaſſer / 11, Mix- 
tur 115 
-  Marcipan zu 
machen a 
Hydrops 
Hen bey der Haupt⸗ f 
zu curiren . 
Den der Bruſt wienpe 


Sie Fieber / vid. Haupt- 


gi Leber / vid Leber 80 
oden⸗Geſchwulſt / was ſolche 
fuͤr Partheyen angreiffet/ | 
derer Urſachen und Eur 383 
Holder ⸗ſchoͤſſel wie man ſolche 
zu einer Erbrechen⸗machen⸗ 
den Artzney bereiten kan 145 
Holleri angeruͤhmt Augen⸗ 
waſſer zu machen 389 
Hoͤlliſchen Stein zu bereiten / 
und deſſen Gebrauch 
Honig ⸗oͤhl zu machen 597 
ae he / 8 es ee 
Dddz deſſen 


F N * * < 


deſſen Unterſcheid 5 Cur 
| 7705 
Sungarirhe Krancheit / vid. 
Haupt⸗ſucht 3 
Hüner saugen zu 1 
434.696 
Huſten / wovon ſolcher kommet 
und wie er zu curiren 135. 
705.706 
—ſo von Bruſt und Lun⸗ 
ge herrühret zu ſtillen 675 
ſo feucht iſt / 131. oder 
von Hauptfluͤſſen Ben 
ss sonder Hale 
o von der Haupt⸗ſuch 
hinderlaſſen / abzuwenden 13 
- bey jungen Kindern / 
Ae mancherley N 
und Cur 
der von Kälte Forminker 
zu ſtilen | 675 
- bp Schwangern / def 
In e Urſachen / 
d Cur N 202 
- ſo rocken und ſonder 
Aubin iſt / Be 


1 


136 
J. 

N e 762 
Icterus Flavus 38 
Iliaca paſſio 62 
Imbecillitas Virium 114 
Impotentia virilis 130 
Inflammatio 1 


Infuſio ſo die 5 und (hart 

fe Fluͤſſe abführet 143 
auß Sennerblaͤttern zu 
machen ibid. 
. wider wehen 


Regiſter. 


— ————ä6 


E 
N 


Eyterfluß 
St. Sohne hl zum 
en 
Traͤubel aun, 


— — * 


B »Traͤubel ont 
ſchiadicus Hola 5 2 
Jucken und beiſſen der Augen 
zu vertreiben | 505 
Jungfrauſchafft / was dafür ge⸗ 
halten wird / derer Zeichen / 
und Betrug der leichtſinni⸗ 


gen Weibsperſonen 163 
Jungfer⸗Milch zu bereiten 77 
K. 


Ruge Brand / wie man ſol⸗ 
chen erkennet / und abge⸗ 
wehret werden kan 702. 415. 


454 
Kaͤß⸗ Pflaſter zu machen 751 
Keuſchheit / wie ſolche zu erhal⸗ 
ten iſt 44 
Kindbertern wie man ſolche 
purgieren foll 141 
Kindsblattern / wie man ſelbi⸗ 
ge erkennet / gußtreibet / und 
wann fie herfür brechen / zei⸗ 
ligen und abfallen / derer 
Gefahr / und was bey derer 
Cur zu beobachten / auch wie 
alle zuſchlagende Kranckhei⸗ 
ten abzuweiſen ſenn 314 
Kinder ſo an der Haupt⸗ſucht 
erkrancken / zu curiren 


Kinder⸗Kranckheiten / wie ſol⸗ 


che eingetheilet werden 292 
Kind in Mutterleib / wie lang 
es ſich in ſolchem enthalte 


218. wann es eine Schwan | 
gere empfindet / 219. wovon 
es ſeine Nahrung hat / und 
wie es ſich zur Geburt 5 


tet 225 
Kinder] wie man ſolche 0 
Kindsmchen fü fuse bum, 


- welches die ke 
ten / derer Kantnuß 228 
wie man ſolche be: 
fordern kan 715 
Knaoͤrblechte Nerven 572 
Koder auff der Bruſt e 


ſen 
Kempen Syrup zu macen 


® — 


— — 


Krafftwaſſer auf unterſchieben 
Manier zu bereiten 6.7.u5. 
709. 710 


Krampff / wie ſolcher erkennt 


wird / woher er entſtehet / und 
deſſen Cur 102. 621 
wann ſolcher von ver⸗ 
letzten Nerven entjtepet! 1 

0 curiren 
Kranckheiten / fo für unheilbar 
gehalten werden / zu curiren 
681 
Kraͤuterbaad / ſo verſtockten 
Harn treibet / iu a 98 
- ſo Leber⸗ aten 


heilet 84 
- - wider allelinrei; 
nigket des Leibs 714 
- - damit Monat; 
"Reinigung zu befördern 75 
183 

baͤhung / fo bey Kind⸗ 


ä be den Nachfluß krei⸗ 


— 


Regiſter. 


niget zu machen 


1 1 
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— en fr Sg nn Seen 


261 


Kräuterwein zu machẽ 737. 738 
damit Gebluͤt zu 


reinigen 425 
—— ſo die Muttert rei⸗ 
182 

damit der weiſſe 
luß zu curiren 177 
Kratz / iſt mancherley und ans 
ſteckend / wie ſolche zu heilen 
517. 686 688.692. 705 

Kratz ſaͤlbel mancherley zu bes 
reiten 510. 521 
Krebs an Weiber ⸗bruͤſten 
wovon es entſtehet / wie man 
ihn erkennet / 288. was von 
der Cur zu halten / und auch 
wie man ſich darwider præ⸗ 
ſer viren / ſolchen auch curi- 
ren kan 289. 299. 686 
Kroͤpff / derer mancherley Sor- 
ten / wovon ſie kommen / wel⸗ 
che zu curiren / und wie man 
fie curiren ſoll 447 604.7 05 
Kroͤpff⸗ Pflaſter zu bereiten 


443,451 
- Pulver / ſo extra gut 
iſt / zu machen 430 


Kuͤhkath wird von einer gelu⸗ 
ſtenden ſchwangern Frauen 
mit groſſer Begierd geſſen 

217 

Kuͤchlein ſo ad Venerem 15 
tzen zu machen 

Kuͤhlende Clyſtier /s. Kühlen 
Milch / und noch andere kuͤh⸗ 
lende Mittel zu bereiten un 

Kühl: falbel/ 565. und Uber⸗ 
ſchlag / ſo bey Geſchwaͤren an 
der 7 5 dienlichen / u 


563. 565 


mache 
Kühlend üb Schlaff machen⸗ 
der Über log u bereiten 12 
Dod 4 Kuhl, i 


N N 


Regifter. 


Kühl Träncklein bey Naßbiu | Laudan 


W 
Taudanum 8 8. Anodyn. zu be; 
ten zu gebrauchen 49 | reien 638 
Zunft» Sälbel / fo die Venus. Opiatum zu mas 
blaͤtterlein radical: ter heilet chen 5 | 637 
Lauffende Gicht zu curiren 507 


Lauſete Koͤpff bey Kindern i in 
24. Stunden zu heilen 322 

Laxirende Geiß⸗ ſchotten 3 
machen 

- Pillen \ 719 

— Pillen / fo wider 
weiſſen Fluß dienen 177 

- Pulver zu bereiten 


> 
Er 


5 
- -. Seiffe zu machen 741 
Kurtzer fie vid. Engbrü⸗ 

igke eit 122 


2 


Ahia Ulceris , da ſolche bey 
L offenen Schäden geſchwol, 


let / und eine Callofiter bey 29 

ſich fuͤhret / zu vertreiben 408 | - ſo bey ge 
Lactis abundantia 273 fährlichem Bauchgrimmen 
— defectus 272 zu brauchen 67 


Lahme Glieder / deſſen in⸗ und 
aͤuſſerliche Urſachen / wie ſol⸗ 

che curirt werden 419. 421. 
621. 679 
kahmheit fo vom Mercurio 
dulc. 5115 per vom Schar 
kom 6579 
Lapis ar „ Wie ſolcher 
ereitet wird 550 
A damit bloͤd und dun⸗ 
dicht zu ſtaͤrcken 301 

„ wider Durchfall bey 

Schwangern 206 

Lavament, womit Feigwartzen 
in heilen 577.579. 5 80 

ſo den heiſſen Dan 


chen 
„ GSacklein zu berei⸗ 


ten 705 
Laxirend Traͤucklein / in man⸗ 
cherley Zufallen dienlich 111 
— — Traͤncklein wider 
Bauchgrimmen / 1. Darm⸗ 
gicht / ss. Gulden Ader⸗Ver⸗ 
ſtopffung / 71. Glieder⸗ ſucht / 
128. für Kinder / 28. Lungen⸗ 
ſucht / 37. Miltz⸗ chte 57- 
Taub ⸗ſucht 07 
Lebens: gefährliche Zeichen ei⸗ 
ner Schwangern / ſo eine 
todte Leibsfrucht traͤget 247 
Leber⸗flecken / derer Urſache / 
Wen und wie ſolche 55 
walt en 
ſo hitzig / woran man bi, 
ches kennet / ſamt deſſen ins - 
fachen und aͤuſſerlichen Ur: 
ſachen / ſamt Eur 80 
„ kuͤhlenden Julep / 15 
un 


boch 
bey enthinbeien 
Schande dienlich 7 
„wider 6 
Blatterlein 17. 
ſdgittermähler ver, 


Lac Virginis zu machen 717 Laxirenden Roſinwein zu 1775 
| 
lee abt 47% | 


Regifter. 


unt und Roe Tinctur zu mo ma 


Beber + Verſtopfſung / en 
Kantnuß wovon es kommet 
und wie ſolche zu eröffnen 79. 
633. 652. 673.691. 706.7 13.7 18 
Leibsfrucht / ſo 0 lebet / auß 
dero verſtorbenen Mutter 
durch den Schnitt zur Er 

zu bringen 
geiſtenbruch deſſen Kantnuß, 
Operation und Cur 341 
— - ohne Schnitt 15 


euriren 
4 welche man nicht 
ſchneiden ſoll 342 
Lendenwehe / vid. Nieren 
ſchmertz 115 
Lethargus 


Liebs⸗ eber / via. Bleich⸗ cr 


Lilien: oͤhl zu machen on 
Limonade zu machen 741 
Tiniment ſo ad Venerem rei; 
tzet / zu bereiten 184 

wider Bittemähle 


1 ſo den Nieren: fein 
zermalmet 


— = 


» Sacchari ſimplex 5 


Compoſit. zu bereiten 74 
Lo er und Schaͤden am Halß / 
andeln und Gaumen / 

wovon ſolche kommen / 5 

derer Cur 
Pe 8 Pulver f 


Pre Wund⸗ „Balſam f 
machen 


m 
nee 


Bungen-Entyändung obluwen⸗ 
den 13. zu curiten 674 


— 


„ ein 
Lungen Deſchwär zu heilen 44 


Sucht / wie ſolche zu er⸗ 


und wie ſie zu cutiren iſt 35 
631 


M. 


Aeronen zu machen 741 
Macula hepatica 87 
Magen ⸗Bloͤdigkeit zu ſtaͤrcken 
629. 691. 705. 718 
5 aa 0 und Kluxen 
zu ſtillen 14 
4 e Pulver D. . 
ni zu machen 
- . Michaclis 
| zu bereiten N 46 
En voncorallen / 
4 von Jalappa, 630, von 
Krebs augen / 629. und von 
Perlen zu bereiten 629 
Majoran ⸗oͤhl zu machen er 
Malacia 
Mandel⸗milch wider Bluthar⸗ 
nen / 110. Lenden⸗ und Nie⸗ 
renwehe / 89. in der rothen / 
i 6 und weiſſen Ruhr dien⸗ 


ich 92 
Mandel ⸗oͤhl zu machen 623 
. Geſchwaͤr / was ſol⸗ 


ches ſeyn / wovon fie entſte⸗ 


hen / ſo ſolche in ſich ſteſen 
und derer Cur 
Mania 105 


Marcipan zu bereiten 


654 
321 


Maſern / vid. Roͤthel 


732 
| Maſtix⸗ tin 1 426 


Mauß⸗ 5 N 


kennen / woher fie entſtehet / 


Maraakaſſich Pulver 1 ma⸗ 


Maſtichioli zu bereiten 740. 


Regiſter. 


Maußdreck / wie ſolcher wider 
Würm zu gebrauchen 683 
Meer ⸗zwiebel / 628. und dero 


Eſſig zu bereiten 629 
Melancholia hypochondria- 
ca, vid. Miltzſucht 57 

2 * Virginum 155 
Menſchen⸗Naͤgel / wie man 
damit vomiren kan 144 
Menſes nimii 5 169 
Menſium Stillicidium 166 


Mercurial. Geiſt zu bereiten 


578 


Mercur. præcipit. alb. zu berei⸗ 
ten 641 


4 
da ſolcher 


in des Menſchen Leib kom⸗ 
men / wie darwider zu curi 
ren iſt 150 
Mercur. præcip. rubr. zu ma⸗ 
640 


N f > 
- . - Swblimar.dulc. zu fer; 


tigen 642 
„ Vivum zu reinigen 
N f 643 
Mictio involuntaria Gravida- 
rum 199 

- Sanguinis 110 


Milch in Bruſten fo gerinnet/ 
wie ſolche zu vertheilen iſt 
Be} 276 


| 2 27 
- zn vertreiben 


. 245 
Milch⸗ fieber / wovon ſolche ent: 
ſtehen / und derer Cur 270 
—üuberfluß / wie ſelbiger zu 
temperiren 273 
„ mängel bey Saͤugerin 
in verbeſſern 272 
damit die Natur zu ſtaͤr⸗ 


— — 


cen 133 
Mil ſucht / wovon ſolche ent; 


* 


— — — 2ͥ2— — — 


| 


—— ͤ N ——— en nu — L — 
— . Q— —ꝛ᷑ꝛ2unͤ”:ũrP; . — — —— 


—am 


ſtehet / und derer Eur ss.640. 


669 
Miltz⸗Verſtopffung zu eroͤff⸗ 
nen 139. 633. 671. 691.706. 
4 718 
Morıhens öhl zu machen 426 
Mißgeburten und derer Urfas 


en 189 
Mola, 186. & Mola Veſicaria 
85 

Monat⸗ fluß bey Schwangern / 
deſſen Gefahr / 207, und wie 
ſelbiger verhuͤtet wird 288 
Monats kalb / was ſolches iſt / 
wie es generirt wird / woran 
man ſolches kennet / 86. 190. 
195. wie es fort zu treiben 188 
Monat⸗ Reinigung / wann ſich 
ſolches das erſte mahl beige 

3 { 1 


N - die zu we⸗ 
nig flieſſet / wie ſolche zu beſ⸗ 
ſern 167 


- „ ſozuſtarck 
gehet / was darauff erfolget / 
und wie ſolches zu mindern 

0 eh 5 

„ ſoberſtopf⸗ 
fet/ wovon es kommet / wie 
ſolches zu curiren iſt 172. 

604. 652. 683. 718 


Morbilli 321 
Morbum comitialem zu curi- 

ren 122 
Morſellen von Citron zu ma⸗ 

chen 723 
— Taaͤffelein 735 
Mundfaͤule zu heilen 629 


Mundificat, 367. auch wieder 
wacklende ſchwartze Zahn / 
und ſchwindend Zahnfleiſch 
zu machen 367 

Muſcat⸗ 


Regiſter. 


Muſcatnuß⸗oͤhl zu machen 642 
Mutter⸗baad wieder Monats 
kalb dienlich 193 
Baͤhung / 378. Elixir 
Crollii, 180. Geiſt Blankar- 
- 604 
Elixir zu machen 722 
Kraͤuter baad / ſo auff⸗ 
loͤſend⸗ zu bereiten 212 
Muttermahl / wovon ſie kom⸗ 
men / 221. 250. wie ſolche 
durch die Pharmacia und 
Chirurgia zu curiren 251 
Mutter reinigend Baad / damit 
man aller in Niers verſeſſene 
und in der Blaſe und Mut⸗ 
ter⸗Scheide enthaltenen 
Schleim abloͤſet und auß⸗ 
fuͤhret 377.379 
Mutter reinigend Baad / ſo die 
Monat⸗Reinigung befoͤrde⸗ 
ret 175. 183 
Kraͤuter⸗ 
wein zu machen 182 
Mutter: ſtaͤrckende Latwerg / 
216: e und Taͤffelin 
215 

| Waſſer / ſo 
N äber den Kinder. Balſam zu 

216. 710 


ſchatzen 
6 ae s zapffen / 378. Mutter⸗ 


— — 


* — 


— - 


181 
foBrand und 
todte Leibs⸗ frucht auß der 
er ziehet 249 
bey Baͤrmut⸗ 

ter⸗ -auffällen dienlich 266 
- damit Baͤr⸗ 
mutter⸗ auffſteigen bey Kind: 
bettern abzuhalten 263 


o de 


N. 


Sy belband / wie ſolches 
Hebammen bey Gebur⸗ 

ten beobachten ſollen 235.237 
Radfuß bey un 


Nachgeburt wie ſich ein Heb, 
amm darbey zu verhalten / 
236. auch wie ſolche zur Ge⸗ 
burt zu treiben iſt 604.653 

Nachtſchatten / deſſen gifftige 
Wuͤrckung / und wie ſolcher 
zu wider in 149 

Nachwehen bey Kindbetterin / 
wovon ſie kommen / wie man 
ſelbigen widerſtehen / und ſie 
abwenden kan 252. 254 

Naͤgelin⸗oͤhl zu machen 624 

. gänge ſo na 
zu eröffnen 

Narben un Gruben bey Kinds⸗ 
blattern zu verwehren 317 

Naßbluten / wovon es kommet / 
wie es zu ſtillen / o. auch bey 
der Hauptſucht in ſtellen iſt 

49. 689 

Nerven ſo verletzt / ie derer 

Schmertz zu ſtillen 412 
- wie derer 
Entzündung abzuhalten 4 | 


Nieren: Grimmen / deffe ei 
Kantnuß / und was bey der 
Cur 105 beobachten 90 

Schmertz / wie man 
ihn erkennet / und curiren 
kan 87 667. 668 


Stein / wovon er ent 


fehet/ und wie er curirt 
wird 


M 


; 3. 83.668 
| wier, Verſtopffung zu a 


Niehwwurtz wie auß ſocher ein 
Erbrechen⸗ machende Ark: 
ney zu bereiten 145 
fo derer zu viel ge: 
nommen / wie 1 zu 
curiren 149 
Hirppuiver wider Hauptwehe 

und Schwindel 704 
Nitrum Tabulat. zu . 


4 - 


645 
Nürnberger Pflaſter zu pn 
chen 


EN 
Oszen / wovon ſolche 
kommen 344 
Obſtructio menſium 172 


Odontalgia 94 
Oehl auß allerley Saamen / 
Blumen und Kraͤutern zu 


bringen 613 
Oehl⸗Schenckel zu curiren / iſt 
nicht allzeit nuͤtlich 426 


Offene Schenckel ſeynd mehr 
geſund als ſchädlich / 428. 
auch ſchwer zu heilen / und 
wie die Cur 1 u 


Ohnmachten / von boͤſen Din. 
ſten / wie ſolche zu curiren 113 
Düren zwang zu ſtillen 604 
Oleum Abſynthii, 619. A- 
mygdalar. 623. Aniſi, 616. 
Cydoniorum, 627. Caryo- 
phyllor. 624. Cinamom. 
626. Coct. citr. liq. 620. 
Foeniculi, 616. Hyperici, 


„ Regiſter. 


— — 
626. Lateribus, 619, Li- 


N 
I 


| 


lior. albor.623. Lumbricor. 
618. Majoranæ, 625. Maſti- 
chien Meſu. 626. Myrrhæ 
‚626. Nuc. Moſch 624. O- 
vorum, 617. Philofopho- 
sum, 619. Roſatum, 617, 
Rorıs marin. 616. Salviæ, 
616. Spicanardi, 625. Suc- 
cini, 620. Sulphuris, 618. 
N Sulphur. per campan. 621. 
Tartari per delig.617. Tere- 
binth. 622 
Oleum Vitrioli, da etwas von 
Staub oder ſonſt in des 
Menſchen Leib kommen / wie 
darwider zu curiren 
Operatio bey Abnehmung ver⸗ 
dorbener Glieder 370 
bey Augenfellen 395 
— bey e, 
Baͤrmutter 
bey Leiſten⸗ brächen 
345 
bey den Staaren zoo 
0 bey Waſſer⸗ 4 855 


Operator ſoll hey ſeinen Guten 

nicht frevelen 
Oxycroci - 7 zu wachen 
745 


P. 


P Crollii, 
ie. Extr. Catholic. zu be; 


reiten 336 
Paralyſis 419 
Peripneumonia 674 
Peſt= prefervativ usa 

18 


pflaſter / damit Bley Gin 


150 


Regiſter. 


Sam und Splitter auß den 
Wunden zu ziehen 414 

Pflaſter / damit Bruͤche ohne 
Schnitt zu heilen 753. 68; 

— damit d N 
heilen 

auff Fontanellen a 
bereiten 

Jr Ir erhaͤrtete Ge. 
ſchwulſt der Bruͤſte zu legen 


287 
auff offene Bruͤſte 52 
auff allerhand Ge⸗ 
ſchwär runterſchiedene ere. 
tun ng 407. 751 
damit Gifft auß den 
Wunden zu ziehen 415 
damit Wunden zu 
hefften 753 
41 er ale he und kalte 
ee ff 543 


A 


—— mn 


U 


— — 


net 
— auff Hoden aekörani 
584.771 
- wider Hufftwehe 461 
damit kalter De 
abzuhalte en 
- 10 Milch in Shen 
vertre 
- 5 der Milch aber, 
up zu temperiren 275 
uu offenen Fe 


- - für gemeine Gehree 

- für ſchweinende ol 

05 uberroͤthe fo a) 

ie 1 Venus- Sale 
zu zertheilen 


- auff vergifftete Wun⸗ 
den 414 


— 


8 


— — 


* 
| 


I Plofter auff Zahn: eme 


Phtits 14. 

Phlegmatiſchen Schleim aß 

zuführen 

Pillen wider Bärmutter 2 1 
ſteigen 

4 ey Hoden : geſchwulſt 
zu gebrauchen 

- - damit das ſchmerzhaff 
te Auffſteigen der männlis 
chen Ruthe bey der Gonor- 
rhea zu ſtillen 528 529 

u. warmen, kein Veneri- 
ſcher Eyterfluß beſtehen ix 


damit Monat ⸗fluß bey 


Schwangern zu ſtopffen 208 
Pilulæ Hypochondriacæ 56 
Pleuritis 23 

ocken / vid. Kindsblattern 314 

odagriſche Schmertzen zu 

ſtillen 640. 644 705 
Pomade zu machen 659 
Procidentia ani Puerperarum 

267 
= uteri 313 
iſane zu machen 82.716.717 

- abſonderlich für die 

Schwindſuͤchtige zu bereiten 


Pulver / ſo Blaͤſt und Wind 
bey Kindern zertheilt 244 
- in Blutharnen zu 1175 
brauchen 
„„in die e a 
blafen 567 
83 widerſalerdeSuchtas 
ſſü ein ſicher Mittel wis 
der Feigwartzen iſt 380 
damit Geburt zu bes 
e 241.242 
„Pulves 


Pt 


— — — ———— nee 
13 in der Glieder⸗ſucht 

d 129 
3 he Grimmen und 
Reiſſen im Leib der Kinder 


damit in Brüften ge: 
ſtockte Milch zu zertheilẽ 277 
ſo verſtandene Monat⸗ 
Reinigung befördert 168 
„ dſo allzuſtarcke Monat: 
eine temperirt 170. 17¹ 
— damit Spaniſche K a 
gen zu curiren 
- - ſo Veneriſche gie 
temperirt 
in boͤßartigen Ne 
Schäden zu brauchen 556 
in allerhand Verletzun⸗ 
* dienlich / ſo alle Pflaſter / 
am und Salben üben: 


A wii 
Purgierende Mittel / mancher: 
ley zu bereiten 143 
Purgier / derer Mißbrauch / 40 
was darbey zu beobachten / 
und wie die trockene Com- 
plexiones, 141, deßgleichen 
Schwangere / Kindbetterin 
und u Kinder zu 17 725 
ren ſe 
so nicht wuͤrckt / au ie 
cundiren 
die ſo ſtarck wird 
anzuhalten 
Pillen en 5 
bereiten 28. 205. 720 
wider Engbruͤſtigkeit / 
124. kalte Fa n Gonor- 
krhœa, 528. Huſten ſo vom 
Schleim entſtanden / 36.13. 
Kratz 515. cee 104. 


W 
\ 


— 


299 


N 
it 
5 


Kröpffe/ 449. mae, 
MNenſes, 143. Schlaffſucht / 
Taubſucht 10% 
Purgier Pulver / 143. und ex 
Cremor. 720 
Hufftwe⸗ 

he / 450. für Heine under, 
295. wider Kroͤpff / 449. Wi: 
der 2 15 / 176. ſo er 


Wuͤrm treibet 
Purgier-? ne, zu bereite 255 
- Traͤncklein wieder 


Bleichſucht / zs. ſo boͤſe feuch⸗ 
tigkeit abfuͤhrt / 429. wieder 
Fieber / 54. Galle abzutrei⸗ 
ben / 8 1. 131. Kraͤtze / 1s. ſo 
Naßbluten ſtillet / 50. wider 
Nieren⸗ſtein / 38. ſo Ohn⸗ 
machten und boͤſe Duͤnſt ab⸗ 
treibet / 118. weiſſen Fluß ir 
ſtellen . 0 


C. | 
er geſegnet Brech⸗ 
waſſer u machen 633 
Quitten zu Confituren 731 
- öͤhl zu machen 627 
- — Sprup zu bereite 725 
R. 


Reede, 73 
Raͤucher⸗kertzen 2 * 
Raͤucher⸗Küchlein / dali 


Brand in der Baͤrmutter 
und todte Leibsfrucht außzu⸗ 


treiben 249 

- Pulver / ſo den 
Schnußffen ſtillet 76 
Raude / vid. Kraͤtz 517 


Regen⸗ 


Reife. 


Regenwuͤrm⸗oͤhl zu machen 
618 

Reinigungs⸗ Saͤlbel / bey un: 
reinen Schaͤden zu BL 


chen 
Pen im Leib bey Ehen 
Kindern / wovon es komet / 
296. wie ſolches curirt wird 
299 
Re ſina Jalappz zu machen 630 
Rob. von St. Johannis Traͤu⸗ 
bel / Berberig + aͤpffel / Kir: 
990 75 und Holderbluſt 735 
Roͤhrel⸗ geſchwaͤr / vid. Vene- 
riſcher Eyterfluß 523 
Roſe / vid. Rothlauff 50 
Roſen⸗Conſerva zu bereite 790 
Honig zu machen 736 
„ oͤhl zu machen 617 
—Slyrup / 727. ſo 18 — 


Roſen⸗ Tinctur ſo den Durst 
We zu berge e 0 


— a 

küuͤhlet 
—Waſſer zu bereiten 125 
5 ucker 729 
Noſinen : Syrup 727 


Roßmarin⸗oͤhl zu machen 616 
Rothen Præcipitat zu bereiten 
0 460 
Rothe Ruhr / wovon ſolche ent⸗ 
ſtehet / derer Gefährlichkeit 
Præſervation, und wie man 
ſolche curiren fol 29 
Mothlauff / wie man ſolchen 
kennet / wovon es kommet / 
wie man ſich darwider be⸗ 
ſchirmen / und curiren ſoll 50. 
65627. 644 

Kothlauff/ fo am Haupt auß⸗ 
hricht / wie es curirt wird 7 


S. 
Slang Saturni zu berei⸗ 


6 
e = 
Sädele, die bey dem After: 

krang dienlich zu bereite os 
Saͤckel⸗Geſchwulſt / fo bey O- 


perationen in keiſten⸗ bruͤ⸗ 


chen fuͤrzufallen pfleget / zu 
euriren 
Saffran⸗Eſſenz, 652. Saf⸗ 
fran⸗Tinctur zu machen 651 
Saffran⸗Pflaſter zu mache 745 
Salbey ⸗oͤhl zu machen 616 
Sälblein / jo Affter⸗ſchrunden 
heilet / zu bereiten 510 
wider Baͤrmutter⸗ 
auffſteigen bey Kindbettern 
zu gebrauchen 40 
von Bleyweiß 756 
een 1 5 entre 
den dien 
* uf n, 15 


hitzig i 
- damit Slicd+tmaffer 
u „defien Ze iu 


ſo geſtockte Milch in 
aa zertheilet 


I: Finger falben ſollen 
I. bereite gebrochen 


349 , 


278 20 
in Hun Verse Be 
fung zu gebrauchen 98 
für Hebammen / da⸗ 

mit ſolche bey Geburten ihre 
241 
bey Geburten zu 
Na den wo die Waſſer 
ibid. 
8 damit each 
B a, 


— 


Blätterlein zu heilen 356 
Saͤlblein wider umb ſich freſ⸗ 


ſenden Wurm 432 
„ damit Zitter⸗maͤhler 
zu vertreiben 4971 
„wieder erfrohrn 
Glieder 20781 
Sal Armoniac-Geiſt zu be: 
reiten | 579 
Sal Armoniac- Waſſer zu ma; 
ibid. 


chen | RS 
Sal Corallorum ‚sro: Sal Pe- 
erepitum, 609. Sal Eflen- 
tiale, sır. Sal Fixus, 612. 
Sal Jovis, 608. Sal Nephri- 
tieus, 610. Sal Perlarum, 
610. Sal Petræ, und deſſen 
Taͤffelin / 45. Sal Prunellz, 


609. Sal Saturni, 643. Sal 


Volatile Oleoſ. 607.& 608. 
Sal Volatile Oleoſum Sylvii 

zu bereiten 607 
Salivir- Sälbel zu machen 766 
— Pillen zubereiten ibid. 
Saltz / wie ſolches auß allerhand 
Erd ⸗gewaͤchſen zu bringen 
612 
Saltz⸗Geiſt zu machen 503 
Samen ⸗fluß / vid. Veneriſcher 


Eyterflu | 525 
Samens Uberfluß zu temperi- 

ren; 133 
Saphir blaue Augen⸗Tinctur 
zu bereiten | 
Sapa Vomitoria, wie ſolche 
bereitet wird 146 
Schabigkeit / vid. Kraͤ z 517 
Schaͤden fü alt zu heilen 680. 
13 | 590. 696 
an auſſerlichen Glie⸗ 
dern / haarigen Orten / auch 


Gaumen zu heilen 586] Schleim und We Al ber 


396 | 


KRegiften, + 


Schäden am Halß zu curiren 
86 


RE | 
„ ſo nach gehabten 
Kranckheiten entſtehen / zu 


curiren 


Ma 404 
„am aͤpſſel zu beilen 


8 $ 
Schaͤnckel ſo offen / vid. offene 
Schaͤnckel 428 
ſo vom Rothlauff 
geſchwollen zu heilen 2 
Schirling / was ſolches fuͤr ein 
tödlich Giſſt fuͤhret / und was 
darwider zu gebrauchen 148 
Scharbock / wovon ſolcher ent⸗ 
ſtehet / und wie er curirt wird 
138. 652. 705 
Scharroͤthe / vid. Rothlauff so 
Scheidwaſſer / da etwas von in 
des Menſchen Leib kommen / 
wie darwider zu curiren 150 
Schlaffende Wuͤrm / v. Wurm 


433 
Schlaffmachender Umbſchlag / 
12. und Salbel / 41. Milch 751 
Schlaff⸗ſucht / wie man ſolche 
erkennet / und derer eu sr 


& 119 
Schlag / wie mancherley ſolcher 
iſt / wovon er entſtehet / wie 
man ſich darwider præſervi- 
ret / und wie weit die Cur 
fuͤrzunehmen iſt 18. 621. 640. 
a 5 688 705 
Schlag⸗Balſam / unterſchie⸗ 
dener Art zu machen 20.11 
Waſſer zu bereiten / 22. 
Item auff ſonderbare Ma⸗ 
nier / 21. Item ſo in der 
Haupt: ſucht dienlich iſt 12 
Schlangen⸗ biß zu heilen 150 


euſt 


 Kegife. 
er ra N — 
Bruſt abzulsſen 74 71 74. 78 curiren 
a ug vid. Venus-Beus | Schweißtreibende Mittel/ 
536 Pulver 5. 446.714 
Schme rtz / ſo bey operirten Supießglaß zu 
bereiten 634. 


N fuͤrfallet / 5 

illen 

*ſo bey verletzen 
Nerven entſtehet / zu gs 


Schnupffen / wie ſolcher gef 
let werden Fan 

Schnupff⸗Taback / fo 11 — 
nn 1 5 dienlich iſt / . 


Schu Taback der P.B. Be. 
nedictinorum zu Br 


Schnur / jo bey operirten el 
ftenbrü 0 gebrauchet wird 
zu ma 340. 346 

Scheler Pale / 754. 5 
Balſam 


Schwaͤmme / die zur Unzeite 905 
brochen und genoſſen wor⸗ 
den / wa gie für ein giffti⸗ 
ge Wuͤrckung haben / und 
wie darwider zu munen 1 


Schwangere / wie ſolche dic 
leben und ſich verhalten ſol⸗ 
7 220 

wie lang ſolche 
‚ihr als li fragen 218 

s bb ſolche Knaben 

oer Maͤgdlein zu hoffen 219 
zu was Zeit fie 

ihr Leibsſtucht empfinden / 
219. und wie ſolche in Mut⸗ 
terleib fein Laͤgerſtatt hat 
220 

„ ſo mit Haupt⸗ 

. bean wie 2 zu 


| 
1 
| 
N 


Traͤncklein / 271. 422. 
Item ſo bey kalten Flüſſen. 
deni 1 

damit die 
von Kälte entſtandene Nach⸗ 


In zu ſtilen 2535 
in W 

Mic dienüch 
3 bey der Ul. 


berroͤhte! zu gebrauchen 51 
Schwermuth der Jungfern 


und Wittben / 155. wovon ſol⸗ 


che kommet / wie man ſie er⸗ 
Fa und ſolche zu curiren 


157 
Schwindel / wie die Cur Bo 
wider fuͤrzunehmen 121. 621. 
640. 704 
Schwindende Glieder / wovon 
ſolches kommet / und deſſen 
Cur 437. 438 
Schwind, ſucht / wie man ſolche 
erkennet / und derer Cur / 35. 
auch abſonderliche Mitt 
darwider 682.683. 699. 
Schwind⸗ſaͤlbel zu machen 438 
Schwitzen 8 unmaͤſſig / deſſen 
Urſach und Cur 694 
GSeeblumen »fprup zu DECKER 


Senn: ‚adern ſo ange 


zu curiren 693.710 
Sevenbaum: Tindtur zu ma: 
chen | 653 
Scirrhus Mammarum— 284 
Scorbutus 138 
BR 447 
ee Le 


* 


Regiſter. 


Le Secret du Roy, wie man 
Bruͤche ohne Schnitt curirt 


| 673.674 
Seiſſe ſo wol riechend 742 
Seiffen kugeln ibid. 
Seiffen⸗ kugeln zum barbieren 

743 

Syankert. 558. 562 
Synovia £ 434 
Syrup. de Cichorio & Rha- 
barbar. 728 


Emet. zu bereiten 302 
„ vonKraͤutern und aͤff⸗ 
ten zu machen 
ad Paralyfin 
Sitis morbofa 112 
Sommer «⸗ſproſſen zu vertrei⸗ 
e 462. 6 


n 86 
Spanniſche Kraͤgen / woher 


ſie 
kommen / 558. derer Eur 560 


Spalmus 102 
„ : Artuum 105 
Species Diambr zu bereiten 

655 


By Diarrhod.Abbatiscs;6 
„ „Hierz picræ fimpli- 
cis Galeni 655 


Sphacelus 397 
Spick⸗ oͤhl zun machen 62: 
Spießglaß zu bereiten 633 
wie ſolches zum 


vomiren zu gebrauchen 146 
Spinnen ⸗ſtich zu curiren 148 
Spirit. alb. Mercuri zu berei⸗ 

ten 1778 
„ Anticolicus 606 
- - Aromat. wider Slider; 

ſucht 503 
„ Carminativ. Sylvii zu 
machen 605 
„ - Matrical. Blankardi 

i 398, 604 


— . — 


Spirit. ſo in der Schwindſucht 
dienlich iſt / zu bereiten 439 
- - Salıs zu machen 603 
. Armoniaci zu ber 
reiten 579 603. 604 
- - Thberiacal. zu mache 651 
Sputum Sanguinis 108 
Staar / deſſen unterſchiedene 
Namen und Farbe / wo ſol⸗ 
cher ſeinen Sitz nimmet: 
deſſen Urſachen und Kant⸗ 
nuß / 383. was bey der Sur 
zu beobachten / 384.387. und 
wie ſolcher operirt werden 
mu 390 
Stahl zu bereiten 648 
Stahl⸗Tranck / damit verſtopff⸗ 
te Leber zu eröffnen 80 
Stahl; Tindtur zu machen 652 


653 

—Waſee zu bereiten 713 
Wein / ſo verſtopffte 
Menſes offnet 175 
Stein: Pulver zu machen 687 
- 12 & atr, Emerici. 
zu bereiten 86 
Sterilitas 181 
Stich⸗ falbe zu machen 26.759 
Stopffend Pulver / ſo in der 
rothen Ruhr dienlich iſt 34 
Stuhl⸗Zaͤpffel zu machen 0 
Zwang zu curiren 672. 


693 
Strumz 447 
Suppreflio Hæmorrhoidũ 69 
=. 2. ©sLochiorum . 258 
Menſium 172 


AR 
Artarus Emeticus, wie fol, 
cher zu bereiten / Kae 


. 


- - 


und wie er zum Erbrechen 
zu gebrauchen / 146. auch daß 
ſolcher ob⸗ und unterſich 
wuͤrcket 647 
Tartarus Vitriolatus, wie fol, 
cher bereitet wird 632. 645 
Taubheit / vid. Taubſucht 105 
Taubſucht / wovon dieſe entſte⸗ 
het / 105. was darbey zu be 
bbachten / und wie ſolche cu- 
rirt wird 106. & 640 
Teneſmus 672 
Terbentin⸗ oͤhl zu machen 622 
Tinctura Bezoardica c. acid. 
& fin. acid. zu bereiten 651 
Tinctur wider bloͤd Gehoͤr / 44. 
Croci, 651. Hyperici, 652. 
653. Martis, 652.653. Sabi- 
næ, 653. wider Colica und 
verſtopffte Menſes zu ma: 
683 


en 
Taback⸗Blaͤtter und dero EXx⸗ 


tract, wie ſolche zum Erbre⸗ 
chen gemachet und gebrau⸗ 
et werden kan 145 


Taback⸗ſalbe zu machen / und 


derer Gebrauch 685 
Tollheit / vid. Taubſucht 105 
Todte Leibsfrucht / wie man 
ſolche erkennet / deſſen Zei⸗ 

chen / auch wie ſolche außzu⸗ 

treiben 243. 146. & 653 
Träncklein wider Brut: Ge⸗ 
ſchwaͤr / 128. in Eugbruͤſtig⸗ 
eit / 123. ſo die Geburt für: 

dert / 242. 341. Item in gro; 

ſten Noͤhten zu gebrauchen / 

244 zu der Gliederſucht 129 
wider trocknen Hu⸗ 


ſten 135 
„damit Kindsblaͤt⸗ 


tern außzulreiben 315 


Regiſter. 


—— . ————— —y——— — —ęV¼ — ne 


Trärcklein bey verſtopffter 
Monat reinigung dienlich 
173 

E wider Nieren⸗grim⸗ 
men 91 
Trochiſci Hermetici, und de⸗ 
rer Gebrauch 205 
Trockne Confecturen zu berei⸗ 
ten 723 


Tutia zu bereiten 716 
Tumor Linguæ 423 
Tumor Pedum ibid. 

Tumor Pedum Gravidarum 

203 

Turbith minerale zu bereiten 

— 643 
Tuſſis 135 
- - Gravidarum 101 


U. 
\ 


U Verröhte, vid. Rohtlauff so 
Uberſchlag bey Affter⸗Ge⸗ 

ſchwaͤr dienlich / su. auff Ho⸗ 
den⸗geſchwulſt / 384. 586. zu 
Brust geſchwaͤren / 126. bey 
operirten Leiſten : bruͤchen / 
366. ſo Gliedwaſſer ſtellet / 
436. zu Half ⸗kranckheiten / 
444. damit Venus - Beulen 


in ein Geſchwaͤr zu bringen / 


438. 439. 440. ſo die weiſſe 


Flecken und Blutstropffen 


in Augen vertreibt 497.498 
Veyel⸗ſyrup zu machen 725 
77 


Venena & corum alexi-phar- 


maca 149 
Veneriſcher Eyferfluß/ defen 


unterſchiedene Namen / iR N 


“ 


achen / 523. Fortpflantzu 
ſach 8 Hol h 


524 


524 Kantnuß und Unter | 
ſcheid 525. luſchlagende 


Kranckheiten / 526. Er | 


Veneriſche Hatten wn fache 
herfuͤr brechen / dero Geſtalt / 
321 wovon ſie kommen / und 
derer Unterſcheid / auch was 
unwiſſende Bartſchaͤrer da: 
von judiciren und Cur 553 

Vekeriſche Kranckheiten 522 

— Gaumen ⸗qgeſchwaͤr 
591. derer Kantnuß / Fort⸗ 
Kade tles 
und 


592 
Veneriſche kuſt zu erwecken 130 
ſo ee ir 

tem periren 
Mund: aaa a 


— — 
\ 


euriren 


penus Beulen / wovon folche 


kommen / derer Unterſcheid / 
wie man ſie kennet / wo ſich 
5 1 556. m 3 


- ſo unrecht 155 


nennt werden/ 545. wovon 
ſolche kommen / derer Kant: 
nuß / 46. Boͤhartigkeit und 
Cur 547.548 
Verbrennung / auff welcherley 
f es geſchiehet / zu heilen 
452. 686 

—ſo in die Augen 
geſclagen zu Ne 455 
ſo mit Pulver 
geschehen zu curiren 453 
—ſo durch Scheid 
base geſchiehet / zu heben 


Verlohrnen Eſſens⸗ appeuic ju 
erw ecken 45 


Regiſter. 


Verſtopffung ig innerlicher Glie⸗ 
der und Nahrungs⸗gaͤnge 
zu eröffnen 34.56 608. 646. 

654 671.713 

Verwundung von gifftigen 


Thieren zu heilen 686 
Vertigo at 
Virginitas 163 
Vitriolum Vomitivum zu be⸗ 

reiten 631 
Vitrum Antimonii zu machen 

633 
Ulcus, Abſceſſus 402 


Unfruchtbarkeit / wie ſolcher 
Fehler zu unterſuchen 181 
Ungarisch Waſſer zu 8 


Ungulæ 55 

Unguentum Ægyptiacum 763 

- = = Apoftolicum ibid. 

- Auxreum 76¹ 

— hiaaſilicon zu ma⸗ 
chen 760 

B »Dialtheæ fim- 
** 


762 
3 i Mundificativum 


ju mache und deſſen ae 


une nnigfeit/vid: Taubfirchtios 
Unterwachſen der Kinder / defs 
55 Kantnuß / Urſachen 05 


Unzeitige Geburt / 214. was fol 
ches verurſachet / 215. und 
wie ſolches zu verhuͤten 216 

Vomitoria, 144. auch von Ha; 


ſelblaͤttern zu bereiten 14; 
Urinæ incontinentia 99 
— — retentio 


96 


Urſachen / wovon ſo viel 
Kinder und Kindbettern 
gebrechlich werden 231 

Alrſchlaͤch⸗ 


0 4 


usa, vid. Kindsblat⸗ 
tern 
Vulnera 409 


W. 


Ya ı auß Blumen und 
/ Kräutern zu 12955 


Waſſerbruͤche / wie man ſolche 
erkennet / 336. derer Unter; 
ſcheid / und welche der Ope- 
ration benoͤhtiget / auch wie 
ſich ein Artzt darzu a 

and operiren foll 
Waſſerbrüche ſonder Sd 

zu curiren 

Waſſer bey Geburten / wie it 0 
ſolche formiren und 1 8 


Wäſſerige Heſchwülſt / vd 
Geſchwulſt 


van len, derer Zeichen, 
Kantnuß / und wie fie abzu⸗ 
treiben 3 489 
Waſſerſucht / wie mancherley 
derer iſt / und wie man ſolche 
erkennet / wovon ſie entſte⸗ 
het / und Cur / 15. Item 640. 
646. 661. 70. 206 
Waſſerſucht / durch ein beſon⸗ 
der Arcanum zu curiren 662 
663 
Wartzen zu 9 7 434.478 
- ſo boͤßartig / Calloͤſen 
genandt / zu vertreiben 572 
Weinſtein⸗ hl zu machen 617 
ee in Augen zu 5 
frei 
Weiſſer Fluß der Weibsperſo⸗ 
nen / was ſolcher it wovon 


een e . 


Regiſter. 


314 


—— nn mn 


— 


kennet / 1 us 
curiren kan 


Weiſſer Fluß / fo bͤßarlig 10 


unrein / wovon er kommet / 
ung 77 man ſolchen 5 


Weist ahr vi Bauchfluf, Ar 

Wermuth⸗ oͤhl zu machen 615 

Eſſenz zu bereiten / 

und derer Gebrauch 718 

- Wein anzuſetzẽ 739 

Wild Fleiſch bey Verwundun⸗ 

gen abzuhalten 409. 414 

Windbrüche/ wie ſolche curirt 
werden koͤnnen 335 


Winde bey Kindbetterin 4 


halten 244. 691 
Wind⸗waſſerſucht / wie man 
ſolche 100 ein Arca num 
und auch ſonſt curiren kan 
660 

Wind⸗zertheilender Überſchlag 
zu machen 335. 336. 
Wolffswurtz / wie derer gifffis 
ben Wuͤrckung zu widerſte⸗ 


hen 147. 
eee 743 
—  GSeiffen ; kugeln 
und Seiffen 742.743 
Wundartzt/ was folder bey 
of en Verwundungen zu 
Hl achten 411 
Wund⸗Balſam zu machen 4. 
Par eine 755. 756, der 
Pariſer 757 


Wund⸗Braͤune zu curiren 413 9 
uns e une BR. 
40 


che tod 


lich EN 
Wunden am Haupt / wie folı oh 


zu tractiren 


Wund⸗Traͤncker / auff un r 1 
Eee; ſchiede⸗ 


fer 


er entfteher, wie man nihuger 


149 


* 


brüchen ſo ohne Schnitt cu- 
rirt werden / zu bereiten 340 


By Bari e. freſſender Wurm 
deeſſen Kantnuß / Urſach / auch 
in. und aͤuſſerliche Cur 430 

Wurm / der Schlaffende ge⸗ 
nandt / zu curiren 433 
Würm bey Kindern / 58. aͤuſ⸗ 
ſerlich abzutreiben 682.702 

* Pulver / 58. Täffelin / 

9. und Träncklein zu berei⸗ 
ken 78 


N * 5 
. 17 8. 
Auuhnfeiſch / fo förindet) 10 
4 curiren 
pn Pulver zu — 41 5 

äh Pfl ſter zu 3 5 
4 el) n⸗Pfla 7 
N, Zaͤhn 0 W und un au 


aube 
30 5 deſſen Urſach / ie 
belches zu ſtillen 94. 517. 2 


| 60 ſo wacklen zu befestigen 


2 515. 516. 629. 690 
* 2 chen annahender 17 7 55 
ddeirr falſchen und 0 
N 19 Kindwehen 207. 228 


natürliches 1 10 


E N 


e fo vergifftet / zu curi- | 


N Raegiſter. 


e e — — nn nn nee 


Zeche einer Schaum 


223 
zaltlin wider Engbruͤſtigkeit 14 
wider die Gelbſucht 168 
damit die Monatreini⸗ 
gung / fo verhalten / zu Lan s 


a 

a ‚Schäden zu öffnen 2 

zu heilen 
Ziegel ⸗oͤhl zu machen A 
Zimmet⸗oͤhl zu bereiten 623 
—Waſſer zu machen 721 
Zittermãhler was ſolches ſeyn 
470. wie man ſie kennet / 
un wie fie curirt werden 471 
Zungen ⸗band / wie ſolches fürs 
witzige Hebammen loͤſen 
wollen / darauß entſtehender 
| Schade / und eigentliche 


Meinung hievon 477 
Zungen⸗Gebräſten manch r⸗ 


eh 472 
— — Geſchwulſt / wovon 
8 kommet / und oh 
— LTroͤckne / wer damit | 
be allen wird / und Men 


Zunge ſo mit weiſſer Haut 
überzogen / wie ſolche zu cu- 
riren 475 

au das gemein zu au. 


E. auff 3 ‚Manier 
3. & 734 

| S wie solch bey Ge⸗ 
burten zu beobachten ſeyn / 

0 au) Zeichen / ob derer fuͤr⸗ 


handen 237 


D E. 


rr 


Nachgeſetzte merckwuͤrdige Truckfehler wolle 
der Guͤnſtige Leſer nebſt den ubrigen / fo allhier 


— 
© 
— 5 


— 
— 
a 


432. 
433. 


„ ern 


lin. 8. pro corrigirenden leg. Corrodirenden. 4 


wuͤrcken. 
. lin. 7. pro balde leg. Blätter. 
Un. 16. pro froito leg. fivito. Kar 
lin. 16. pro Athrita leg. Athritis. 
lin. 19. pro ein halb leg. ein halb Loth. 
lin. 11. pro fornicar leg. formicar. 


lin. 10. pro Ulterinus leg. Uterinus. Lee 
lin. 28. pro ay. leg. aq. Ri 
lin. 3. pro ingr. leg. Igne. u 
lin. 16. pro Hypocrato leg, Hypocrate. Pe 
‚ Jin. 18. pro Fiſchleim leg. Fleiſchleim. 


u” N 
nicht angeinercket / zu corrigiren 5 
belieben. Mae 


lin. 26, für Pleutithes lege Pleurichis, ae, 
lin. ult. pro fero lege feri, 1 
lin. 29. für Epilepfix leg. Epilepſia. 
lin. 23. für Febris leg febri. 

lin. 20. für anfähet leg. anfaͤllet. | 
in. 3. pro renitiv. leg lenitiv. u fe 
lin. 20. pro gemäftet leg. gefuͤtterten. 

lin. 27. pro Diatragaraut leg. Diatragacanth. 

lin. 17. pro Muniæ leg. Mumie. 5 
lin. 13. pro Algaud. leg. Alhand. £ 3 


lin. 13. pro Situs leg. Sitis. 


lin. 29, pro Bratwaſſer leg. Brotwaſſer. k N | | 
lin. 17. pro Muß leg. Muſcat. | 1 


lin. 24. pro und die wuͤrcklich leg. und die Kaͤlte ö 


— 
7 
\ 


lin, 13. pro Tuniæ leg. Tunicæ. 4 
lin. 32. Armontari leg. Armoniaci. AA 


F. 
lin. 25. pro verſendet leg. verſamlet. 1 
lin. ız. pro Philſopohicè leg. Philofophict. 
lin. 14. pro Cardebenegicten leg. Cardebenddfefet 
lin. uu. pro Mercuriæ leg. Mercurial. N 
lin. 2, pre nach leg. noch. * 


7 2 
a? ae Br ar ra Das 


E KR A T A. 


——— 


. Jin. 19, pro nach leg. mit. 


4 


lin. 28. & lin. 30. pro Herslaub leg. Haußlaub. 


lin. 24. pro Supputatio leg. Suppuratio. 


448. lin. 14. pro Speiſen leg. Speichel. 
4951. lin. 18. pro Supputatio leg. Suppuratio. 4 
N 453. lin. 31. pro Mucitago leg. Mucilago. | 
4466. lin. 17, pro Weinftein : falt leg. Weinftein : öhl. 

Joy. lin.26. pro Humor leg. Kinder. | 
. 09. lin. 17. pro Ell leg. Pfylli. 
1536. Jin. 30, pro Feuer leg. ſauer. 


ir 5. 
. 


* 55 
3 5 

1 0 
As . 


Er „ 669. 
. 


lin. 29. pro 


Un. x. pro zuförderft auff leg. zuforderſt bedacht 


lin. 16. pro gewaͤrm leg. gewaͤchſet. . 
. lin. 22. pro welche nicht brechen kan und leg. ſo 


646. 


iſchleim leg. Fleiſchleim. 
ſeyn auff. 


“ 


die Salbe wohl anhalt / und ſich an die 
Spitz und Seite der Loͤcher wohl anhebet. 


. lin. 23. pro Saltz leg. Oehl. 


) | 1 
lin. 21. pro Spicanarden⸗oͤhl leg. Blumen. 5 
lin. 16. pro Metallaris leg. Martis. 
lin. n. pro holen leg. halben. 5 

lin. 2. pro Atmomaci leg. Armoniaci. - 


lin. 29. pro Gälblein leg. Saͤcklein. 


ts 50 * 22 77 
Pre A 25 * 
Kur ch WR 


* 
Ar 


